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Jeder zweite Fahrschein wird im Vorverkauf geldst

Seit der letzten StraBenbahn-T ifregulierung, die im Mai 1958

™

i
in Kraft trat, liegen jetzt die Ergebn

sse bis einschlieBlich Jdnner

[

dieses Jahres vor. Sie zeigen wie sich die Tarifregulierung auf die
Frequenz ausgewirkt hat und welchen Anllang die neuen Mdglichkeiten
(Kurzstreckenfahrterg Hin- und Riickfahrkarten an Wochentagen und
zeitgebundene Sechs- und Finftagewochenkarten) beim Publikum ge-—
funden haben.

Das Hervorstechende an dieser 3tatistik ist, daB die vor der

arifregulierung angenommene Gesamtfahrtenanzahl von durchschnitt-

lich 38,7 Millionen pro Monat wohl in den Sommermonaten unter-
schritten, dagegen in den lonaten seit sept

uberschritten wurden, im Oktober zum Beispiel um 3,2 Millionen.
Interessant ist auch, deB der Vorverkauf von Tages- und Wochen-
kerten eine steigende Tendenz sufweist. Vor der Tarifregulierung

=

betrug der inteil des Vorverkaufes am Gesemtverkauf rund 40 Prozent.

Seit dem Mai ist er bis auf 50 Prozent gestiegen, wobei begreif-
licherweise der Vorverkaufschein zu zwei Schilling die groBte Rolle
Spielt.

Die I'ehrscheinkstegorien zu 1.80 >5chilling, 1.- Schilling
(Teilstrecken- und Kurzfahrten), 3.50 Schilling (Hin- und Riickfahr-
karte an Wochentagen) sowie die zeitungebundene Tochenkarte zu
17.50 Schilling und 14.60 Schilling fallen in ihrer Bedeutung gegen-
Uber den Fahrscheinkategorien zu 2.20 Schilling (Tagesfahrschein),

13.20 Schilling und 11.- Schilling (zeitgebundene 6- und 5-Tage-

.
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wochenkarte) stark b, Ei
spielsweise filir den Monat J&nner 1959, zeigt dies sehr deutlich.
Im Jdnner wurder 9,1 Millionen Fshrscheine der Kategorie

gu 2.20 Schilling, 5,3 Millionen zu zwei Schilling, 6,8 Millionen
Wochenkarten zu elf Schilling und 4,1 Millionen Wochenkarten zu
13.20 Schilling verkauft, dagegen Fahrscheine zu 1.80 und zu einem
Schilling zusammen nur fiur 1,9 Millionen Schilling. Diese Ergeb-
nisse zeigen, dafl die Teilstrecken- und Kurzzonenfahrten bei der
Bevolkerung noch immer nicht den Anklang gefunden haben, den man

ich bei den Verkehrsbetrieben vor der Tarifregulierung erwartete.

4]

1
s ist deher daran gedacht, den Ankauf von 1-Schilling-Fahrscheilnen,

T

die jetzt nur in den Vorverkazufsstellen erhdltlich sind, dadurch
zu erleichtern, daB man Fahrscheinautomaten mit solchen Fahr-
scheinen an den Haltestellen montiert, wobei zundchst mit einem
Versuch auf zwei Linien begonnen werden soll.

Aber auch die zeitungebundenen Wochenkarten, die gegeniiber

dem Normaltarif rnoch immer eine %4prozentige Trmé?ig ng aufweigen,
werden von der Bevolkerung nur in einem sehr bescheidenen Ver-

hdltnis in Anspruch genommen, obwohl vor Verabschiedung der Tarif-
regulierung im Gemeinderat eine sehr starke Stromung fiir die
chaffung solcher uahrscheinkategorien bestand.

Im Autobusverkehr ist die Gesamtfrequenz im wesentlichen
unverdndert geblieben, wenngleich festgestellt werden muB, daB im
innerstidtischen Verkehr infolge einer Konkurrenzierung durch den
Kurzstreckentarif der StraBenbahn nach wie vor eine etwas ver-

ringerte Inanspruchnahme gegeben ist.
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Zwei Eiserne Hochzeiten am gleichen Tag

1. April (RK) 7in gutes Jahr fiir Hochzeitsjubiléden ist das
Jahr 1959. Ausgerechnet heute, am 1. April, leistete es sich das
Vergniigen, zweil Eiserne Hochzeitspaare in 7Tien ihr Fhejubilgum

feiern zu lassen. Gustav und Maria Pollak aus dem 6. Bezirk,

Wallgasse 19, und Albert und Leopoldine Winter aus dem 7. Bezirk,
Timbergergasse 13, konnen auf 65 gem:;ﬂm?m verbrachte Ehejahre

guriickblicken.

Beide Jubelpsare sind noch dazu boderstandige ¥iener, alle
vier wurden in unserer Stadt geboren. Herr Pollak steht im
88. Lebensjahr, seine Frau Maria im 89., Herr Winter ebenfalls
im 89, und seine Frau Leopoldine im 87. Lebensjahr.

Bilirgermeister Jonas und Vigzeblirgermeister Weinberger uber-

o

brachten heute vormittag beiden Jubelpaaren die Gliickswiinsche der

Stadtverwaltung, Mit Ehrengaben und Diplom liberreichte der Biirger-

meister auch jeweils grofle Blumenstra . Beide FEhepaare forderte
er auf, der Wiener Bevilkerung die Freude zu machen, auch gemeinsam

die Steinerne Hochzelit zu feiern.
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ndl bewilligte

heute die Wiener Landesregierung 15.000 SOAilling als Forderungs-—

1. April (RK) Auf Antrag von Stadtrat
¥

beitrag filir die Zeitschrift "Alte und moderne Kunst". Der ZuschuB
ist fir eine Sondernummer mit dem Thema "Wiedererdffnung des
Museums der Stadt Wien" bestimmt. Die darin enthaltenen Aufsitze
werden streng wissenschaftlichen Charakter haben.

Aueh die "Osterreichische Musikzeitschrift" erh#lt einen
Forderungsbeitrag, und zwar 11.000 Schilling. Es handelt sich dabei
um die einzige bei uns erscheinende Musikzeits~hrift, die dabei

Uber ein hohes Niveau verfiigt.
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Weiterer Ausbau der ZufahrtsstraBe zum Lobauer Hafen
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1. April (RK) Im April des vorigen Jahres hat der Wiener
Gemeinderat die Aufschliefung und Ausgestaltung des Hafengebietes

c
Lobau grundsédtzlich beschlossen. Kurz darauf wurde mit der Her-
T

o
0

stellung des ersten Teils kes der HafenstrafBe, das sich von der
n

KaisermiihlenstraBe om unteren Ende der Alten Donau unter der Ost-
bahn hindurch bis zum Gasthaus "Blauer Hecht" erstreckt, begonnen.
Bs wird Ende dieses Jahres fertig sein. Der Amtsfiihrende Stadtrat
fiir Bauangelegenheiten Heller beantragte heute in der Sitzung des
Wiener Stadtsenates den Neubau eines weiteren 3.650 Meter langen
Teilstiickes der HafenstraBe Lobau auf dem Hubertusdamm vom Gasthaus
iBlauer Hecht™ bis zur Abzweigung der StraBe zum Gelinde der Oster-
reichischen Mineraldlverwaltung. Es handelt sich dabei um eine Beton-
fahrbahn von siebeneinhalb Meter Breite. Die Kosten fiir dieses zweite
Teilstiick werden mit 8,7 Millionen Schilling angenommen. Beim Bundes-
ministerium fiir Verkehr und Elektrizitdtswirtschaft wird um einen
Forderungsbeitrag in Hohe von 40 Prozent der Gesamtkosten angesucht
werden.

Wie St

adtrat Heller weiter in diesem Zusammenhang mitteilte,
entspricht das

nun in Prage stehende Stiick des Hubertusdammes in
Bezug auf den Cuerschnitt, den Unterbau und die PFahrbahndecke
keineswegs den Anforderungen des heutigen Verkehrs. Beim Hochwasser
im Jahre 1954 haben sich in diesem StrafBenstiick einige Langsrisse
gebildet, die im Zusammenhang mit den zu erwartenden Verkehrs-
steigerungen eine Neuherstellung dieses 3treBenteiles bei gleich-
geltiger Verlegung der Trasse gegen die Mitte der Dammkrone als
vordringlich erscheinen lassen., Die Notwendigkeit des heute bean-
tragten StraBenbaues ist auch dadurch gegeben, daB durch den guten
Fortschritt der umfangreichen Niveauregulierungen (Anschiittungen)
slidwestlich des Hafenbeckens die Voraussetzung fiir die Ansiedlung
bereits angemeldeter Interessenten geschaffen wird und die dort
schon ansdssige 0.M.V. suf einem neu zu pachtenden Areal die Er-

richtung einer modernen und leistungsfihigen StraBentank-Abfiill-

anlage plant, die noch heuer den Betrieb aufnehmen soll und eine
Zusédtzliche StraBenbelastung von 100.000 Tonnen im Jahr herbei-
fihren wird.
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Kindergarten in Favoriten

1. April (RK) Der stddtische Wohlfahrtsre

meister Honay beantraegte heute in der Sitzung d
gsenates die Errichtung eines neuen grofBen stddtis

in Favoriten zwischen lMigerkagasse und Van der

handelt sich um ein Gebiet, in dem die Gemeinde
Wohnhduser gebaut hat: Entsprechend groB ist daher auch die Zahl
der Kinder, flr die nun vorgesorgt werden mub.

Der neue Kindergarten wird in Massivbauweise ausgefithrt und
gwei Kindergarten-Gruppen, eine Kleinkinderkrippe, einen Spiel-
sgal und die dazugehdrigen Nebenrdume umfassen. In dem davor ge-

lagerten Gartengelinie werden sich ein Planschbecken, eine Sand-

mulde, ein Spielplatz, Sitzpldtze und ein Hiduschen fiir Gartengeridte

befinden. Die Kosten werden mit 2,2 Millionen Schilling angenommen. 5
Uber die Baubewilligung fiir den neuen stiddtischen Kindergarten ;
referierte Stadtrat lakowitsch. Der Wiener Gemeinderat wird in i
seiner nichsten Sitzung endgliltig iiber dieses Projekt entscheiden. I
Neue Xrankenzimmer im Altersheim Baumgarten
1. April (RK) Der stiddtische Gesundheitsreferent Vizebiirger- !
meister Weinberger beantregte heute in der Sitzung des Wiener Stadt-
senates die Aufstockung des Pavillon V des stiddtischen Altersheimes
Baumgarten. Das aufzubauende Stockwerk wird vor allem Krankenzimmer
und sanitédre Anlagen enthalten. Der in diesem Pavillon bereits in
Bau befindliche Krankenbettaufzug wird bis in das neue GeschoB ge-
fuhrt werden. Die Kosten fir dies:s Projekt werden mit 1,7 NMillionen
Schilling angenomren, wovon heuer noch 1,1 Millionen Schilling ver- i
braucht werden sollen. %
Stadtrat Lakowitsch refericrte iiber die dazugehorige Baube- -ﬂ
Willigung. Der Wiener Gemeinderat wird in seiner ndchsten Sitzung
Uber die Aufstockung des Altersheimpavillons beraten und beschlieBen. il
R 1
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stddtische

Neue

Y- April (RE) in Stelle von kriegszerstorten Gebduden in
fien 2, HeinestraBe 5-7, wird die Gemeinde Wien drei neue Wohn-
hiuser mit zusammen 49 Wohnungen und siesben Geschiaftslokalen er-

richten. Der Amtsfiihrende Stadtrat fiir Bauangelegenheiten Heller

—
(4}

gte heute dem Wiener Stadtsenat die entsprechenden Entwlirfe un

Kostenberechnungen vor. Das Grundstiick ist 1,374 Quadratmeter groB,

wovon €44 Quadratmeter, das sind weniger gls 40 Prozent, verbaut

werden sollen. Die von Arch. Dipl.-Ing. Fran

z
Pldne sehen zwei fiinfstockige und ein secksstdckiges Haus in
geschlossener Bauweise vor, die als Liickenverbauun

der HeinestraBe angeordnet sind.,

Die neuen Gemeindewohnungen werden selbstverstidndlich schon
in der besseren Ausstattung hergestellt. In jedem Haus wird sich
ein Aufzug befinden. Die Gesamtkosten werden mit 5,850.000 Schi
angenommen. Davon sollen heucr 1,6 Millionen Schilling wverbrauch

werden.

1. April (BK) Inland kein asuftrieb; 12 Stlick aus der CSR,

oy @

bis 6,90 8.

Preis 6.- bis 7,30 S, 24 Stiick aus Polen, Preis

Peck ausgearbeiteten

2 in der Baulinie
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cchwelnenauptmarkt vom 1, April

1y April (RK) Unverkauft von der Vorwoche keine. Neu-

zufuhren: 6.005y Bulgarien 99, Polen 299, Gesamtauftrieb: 6.403,

Verkauft alles;

&

se: Ixtrem 14 S, 1. Qualitidt 13,50 bis 14 Sy 2¢ Qualitat
X 1

rei
g0 tas 13.50 8§, %, Quglitst

Altschneider 10 bis 11.40 S, bulgarische Schweine 12.60 bis

1 L & Q € = (=] = o } 1+ i 19
12,90 S, polnische 13.70. Der Durchschnittspreis fiir Inland-
chweine erhchte sich um 32

Groschen je Kilogramm und betrigt

13,24 S, Der Durchschnittspreis fiir Auslandsschweine erhohte sich

um 21 Groschen je Kilogramm und betrigt 13.29 S.

12.50 bis 13 S, Zuchten 12 bis 12,80 Sy
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Antrittshesuch beim Biirgermeister

2. April (RK) Der neue Schweizer Botschafter Beat von
Fischer stattete gestern nachmittag Blirgermeister Jonas im Wiener
Rathaus seinen Antrittsbesuch ab, Der Biirgermeister empfing seinen

Gast im Arbeitszimmer,

Karl Landsteiner zum Gedenken

2. April (RK) Auf den 3. April f&1lt der 50, Todestag des
schriftstellers Karl lLandsteiner.

Am 30. August 1835 in Stoizendorf, N.0,, geboren, trat er in
den Piaristenorden ein und wirkte 16 Jahre lang als Gymnasial-

professor in Wien, an dessen kulturellem und politischem Leben

er sich intensiv beteiligte. 1886 erhielt er die Wiirde eines
infulierten Fropstes in Nikolsdorf, wo er bis zu seinem Tode ver-
blieb. Landsteiner verfaBte Romane, Erzidhlungen, kulturgeschicht-
liche Skizzen und Sittenschilderungen, Volksstiicke, Dramen, Gedichte,
kunst- und literarhistorische Arbeiten, Viele seiner 7erke ver-

folgen volkserzieherische Tendenzen,
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Musikveranstaltungen in der Zeit vom 6,
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Datum:

Montag
6.April

Dienstag
febpril

Mittwoch
8.April

Donnerstag
9.April

"Rathaus-Korrespondengz"

caal:

Brahmssaal (MV)
19,30

Mozartsaal (KH)
19.30

Musikhaus
Doblinger
Barocksaal
19.30

Gr.K.H,Saal
19,30

Mozartsaal (KH)
19.30

Musikakademie
Vortragssaal
18.00

Brahmssaal (MV)
19.3%0

Mozartsaal (KH)
19,30

Schubertsaal (KH)

19,30

Albertina
19,30

Brahmssasl (MV)
19.30

Veranstaltung:

Klavierabend Leah Effenbach
Knabenchor Hannover

Klavierabend Erwin Christian Scholz
(Kornauth, Marx, Schiske, Scholz,
Siegl, Skorzeny, Takacz)

Musikalische Jugend Osterreichs:
Orchesterkonzert; N.O. Tonkiinstler-
orchester; Dina Avrech (Klavier),
Dirigent Zubin Mehta (Weber,
Brahms, Wagner, Richard Strauss)

Wr.Konzerthausgesellschaft:

Niener Konzerthausquartett, Zyklus
1V/6,Konzert (Haydn, Beethoven,
Mozart)

Violoncello-Abend
Klasse Prof. Richard Krotschak

Klavierabend Walter Groppenberger

Liederabend Margarete Bergstrom,
am Fliigel Erik Werba (Sibelius,
Heise, Martin, Hugc Wolf)

Akademie fiir Musik und darst.Kunst:
Austauschkonzert der Studierenden
der staatl.Hochschule fiir Musik
Miinchen

AuBerordentliches Konzert

Prof. Carl Maria Schwamberger
(Joseph Haydn: Divertimenti fiir
Baryton, Viola und Violoncello)

5«.Abonnement-Liedersbend
Eberhard Wachter, am Fliigel
Karl Hudez
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Datum:

Donnerstag
9,April

Freitag
10.April

Samstag
. April

Sonntag
12, April

"Rathaus-Korrespondenz"

Saal:

Mozartsaal (KH)
19. 30

Schubertsaal (KH)
19.30

Musikakademie
Vortragssaal
18.00

Albertina
19.30

Musikakademie
Vortragssaal
18.00

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal
19,00

Konservatorium
der Stadt Wien
Vortragssaal
19,00

GT n!‘li.:—a V. 38?1
19.30

Brahmssaal (MV)
18,750

Brahmssaal (MV)
19.30

Mozartsaal (KH)
15,00

Mozartsaal (KH)
19,00
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Veranstaltung:

Klavierabend Hans Graf
(Bach, Mozart, Strawinsky, Brahms)

Liederabend Isolde Riehl, am
["liigel Thomas Christian David
(Beethoven, Schubert, Brahms,
Hugo Wolf)

Kammermusikabend der Kompositions-
klasse Prof. Dr. Karl Schiske

AuBlerordentliches Konzert

Prof. Carl Maria Schwamberger
(Joseph Haydn: Divertimenti fiir
Baryton, Viola und Violoncello)

"Die Jiingsten der Akademie musi-
zieren'': Klasse Prof. Marianne
Lauda

Jahreskonzert der Zweigschule
Simmering, Leitung Erika Kubacsek

Vortragsabend der Violinklasse
Prof. Lily Weiss-Pausch

Konzert des Akademischen Orchester-
vereilnes

Akademie fiir Musik und darst.Kunst:
Gitarrekongzert Luise Walker

1l.Celloabend Enrico Mainardi
(Bach: Solosuiten)

Musikverband VAMO
Chorkonzert

Bundesgymnasium Wien 9,
Chor-Orchesterkonzert

[ ——————
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Carolus Clusius zum Gedenken
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2, April (BRK) Auf den 4, April f8llt der 350." Todestag des
Arztes und Begriinders der botanischen Wissenschaft in Osterreich
Carolus Clusius.

Am 19. Februar 1526 zu Arr
Marburg und Wittenberg Rechtswissenschaften. Dann ging er zur

m
i
0%

c¢boren, studierte er in Lowen,

Medizin und zu den Naturwissenschaften iiber, unter denen ihn die
Botanik am meisten interessierte, 1573 wurde er von Maximilian II.
nach Wien berufen, wo er bis 1586 lebte. Wahrend dieser Zeit hat
er als erster die Csterreichische Flora gesammelt und in einem
beriihmten Werk genau beschrieben, die erste RoBkastanie nach Wien
gebracht, die erste Kartoffel in Jien gepflanzt und Narzissen,
Tulpen, Lilien und holldndische Primeln heimisch gemacht. Spater
folgte er einer Berufung an die Universitdt in Leyden, wo er auch
starb. Clusius war der Typus des gelchrten Humanisten und einer
jener Polyhistoren, die das gesamte Wissen ihrer Zeit in sich ver-
einigten und an die Nachwelt weitergaben.

Blirgermeister Jonas empfiangt Botaniker

2. April (RK) In Wien findet derzeit eine Tagung statt,
die sich die Schaffung eines umfassenden botanischen Werkes liber
die in Burope wildwachsenden Pflanzen zcum Ziel gesetzt hat. Das
geplante Werk soll die Beschreibungen der ungefdhr 17.000 “rten
von Bliiten- und Farnpflanzen in ganz Buropa in vier Banden bringen.
Beschlossen wurde diese umfangreiche Arbeit beim 8. Internationalen
BotanikerkongreB8 im Jahre 1954 in Paris, An der Tagung in Wien
nehmen Wissenschaftler aus fast allen europdischen Ldndern teil.
AnldBlich der Tegung gab Blirgermeister Jonas gestern abend
im Roten Salon des Wiener Rathauses einen Empfang, dem auch Stadt-
rat Afritseh beiwohnte. Der Biirgermeister begriifte die Tagungs-
teilnehmer und hieB sie in Wien herzlich willkommen. Fiir die
Durchfiihrung ihrer groBen Arbeit wiinschte er ihnen den besten Erfolg.

1]
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Festwochenertffnung mit Wellesz, Haydn, Beethoven und StrauB
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2. April (RK) Das Programm der Wiener Festwoehen 1959, die
vom 30. Mai bis 21. Juni abgehalten werden, liegt nun vor. Die
Eroffnung, die Bundespridsident Dr. Schédrf persdnlich vornehmen
wird, findet Samstag, den 30. Mai, traditionell auf dem Rathaus-
platz statt. Der feierliche Akt wird mit der Bundeshymne einge-
leitet. Hierauf folgt ein "Festlicher Marsch" von Egon Wellesz
und die Ansprachen von Stadtrat Mandl und Bilirgermeister Jonas.
Nach dem 2. Satz aus der Symphonie "Mit dem Paukenschlag" von
Joseph Haydn sprechen Bundesminister Dr. Drimmel und Bundes—
président Dr. Schiérf. Nach der Ouverture zu "Die Geschipfe des
Prometheus" von Beethoven werden die 7icner Festwochen vom Wiener
Volksopernballett zu den Klingen der "schonen blauen Donau" ein-
getanzt. Im AnschluB an den Festakt spielt wdhrend der Festbe-
leuchtung des Rathauses die Musikkapelle der Feuerwehr der Stadt
¥ien und der Wiener Elektrizitdtswerke. Beim festlich beleuchteten
Hochstrahlbrunnen wird die Musikkapelle des Gardebataillons Wiens
konzertieren, Auf mehreren Plitzen in der Innenstadt werden wieder
verschiedene musikalische Darbietungen zu héren sein. Einen Volks-
liedreigen bietet der Minnerchor der Lehrerbildungsanstalt Wien III
auf dem Dr. Ignaz Seipel-Platz, die Wiener Singerknaben singen
im Heiligenkreuzer Hof eine oerenade, auf dem Heldenplatz ist der
Polizeichor Wien, unterstiitzt von der Polizeimusik Wien zu héren,
im Inneren Burghof klingen die Stimmen der Chorvereinigung Jung-Wien
auf. Auf dem Josefspletz spielt das Niedersterreichische Ton-
kiinstlerorchester und suf dem Judenplatz ein Akkordeon-Orchester.

—-— - -
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Die besten jungen Redner im Wiener Gemeinderat
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2. April (BK) 7ic¢ bereits berichtet,fiz<ut nichste “oche,Dicnstag,
den 7.April, um 16 Uhr, im Gemeinderatssitzungssaal des Wicner
tathauses eine Veranstaltung statt, bei der die sechs besten
jungen Redner aus Wien sprechen werden., Die Veranstaltung steht
im Zusammenhang mit dem Redewettbewerb der Vereinten Nationen,
der in Usterreich von der Schulklubscktion der Usterreichischen
Liga fur die Vereinten Nationen durchgefiithrt wird: in 7ien in
Zusammenarbelt mit dem Landesjugendreferat. Schon im Marz wurden
die Vorbewerbe abgehalten, und nun soll aus den sechs besten
Rednern der allerbcste ermittelt werden, der dann beim Auswahl-
wettbewerb fiir ganz Osterreich zu sprechen hat, Diese Veranstaltung
wird im Auditorium maximum der Wiener Universitidt abgehalten werden.

Bel der Veransteltung im Gemeinderatssitzungssaal wird nach
¢iner musikalischen Einleitung Stadtret Mandl die jungen Redner
begriiBen. Sodann sprechen Gerhard Bruckner, Angestellter, iiber
das Thema "600 Millionen Kinder sind unterernihrt, krank oder sonst
in Not! Was welB die Osterreichische Jugend iiber das Kinderhilfs-
werk der Vereinten Netionen (UNICEF)?", Lisl Pokorny, Bundesreal-
gymnasium XVI, 7, Klasse, iiber "Weleche Verantwortung trigt Buropa
in der Welt?", Bernhard Lotsch, Bundesrealgymnasium V, 8. Klasse,
Uber "600 Millionen Kinder sind unterernihrt, krank oder sonst
in Not! Was weifl die Osterreichische Jugend iliber das Kinderhilfs-
werk der Vereinten Nationen (UNICEF)?", Gregor A. Woschnagg,
Bundesrealgymnasium I, 8, Klasse, iliber "Welche Verantwortung
trégt Europa in der Welt?", Manfred Freyer, Praktikant, iiber
"Was soll der junge lensch von den Vereinten Nationen wissen?

(Ihre Aufgaben, ihre Erfolge, ihre Grenzen)" und Peter Wolf,
Bundesrealgymnasium XVI, 7. Klasse, iiber "#as hat Dir Deine Heimat
bis heute geschenkt und waé gedenkst Du ihr zurilickzugeben?",

Nach der Beratung der Jury wird Biirgermeister Jonas die Preise

verteilung vornehmen, Vergeben werden zwei 1. Preise zu je 500

s
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Schilling, zwei 2., Preise zu je 400 Schilling und zwei 3. Preise

zu je 300 Schilling.

ienstag, dem

ht den intere

Fir die
im Gemeinderatssitzun




unverkauft bliebe
Preise: Schla

Gyo0 bis 8.50 S, E
.50 .55 2., Qualits
Herkunft der

Bur eﬂ1”hd 20y °S5te
Auslandsschla

6,80 S, 22 Stilick a
Preis 6.80 bis 7.80
24 Stick aus Jugos

Palen, Preis 7.- b

Der Durechschni

=
=

39 Groschen je

3

Kilogramm. Er b

R
%]

+14 S, Gesamtdur
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Aufgetrieben wurden 132 Pferde, davon 15

hterpferde wurden 76, als Nutztiere 44 verkauft,

;J’

chttiere: Fohlen 10.50 bis 12.80 S, Nutzpferde
ttremware T7.60 bis 8,80 5, 1; Qualitat T.- bis
t 6.50 bis 6.90 8, 3, Qualitidt 6.~ bis 6,40 3.
Tiere: Niederdsterreich 69, Oberdsterreich 17,
iermerk 11, Kdrnten 9, szurg 6.

chthof: 78 Stick aus Rumdnien, Preis 6.- bis
us der CSR, Preis 7.~ S, 70 Stiiek aus Ungarn,
oy, 55 Stilick aus Bulgerien, Preis 6.- S,
lawien, Preis 6.40 bis 6,70 S, 96 Stiick aus
18 720 S,
ttespreis ermdBigte sich fiir Schlachtpferde

Kilogramm und fiir Schlachtfohlen um 93 Groschen
etrdgt: Schlachtpferde 7.07 S, Schlachtfohlen
chschnittspreis: Pferde 7.37 8.

Rindermarkt vom 2. April

Unverkauft vom Vormarkt: 5 Ochsen, 33 Stiere,

23 Kihe, 6 Kalbinnen, Summe 67. Neuzufuhren Inland: 14 Stiere,

5 Kithe, Summe 19,

6 Kalbinnen, Summe

Gesamtauftrieb: 5 Ochsen, 47 Stiecre, 28 Kihe,
86. Verkauft wurden: 12 Stiere, 15 Kiihe,

Summe 27. Unverkauft blieben: 5 Ochsen, 35 Stiere, 13 Kiihe,

6 Kalbinnen, Summe 59. Marktverkchr sehr ruhig, Hauptmarktpreise,

Schweinemarkt vom 2. April

2. April (RK)

Kein Auftrieb.

—-— o

——
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2. April (RK) Am 4. April sind 50 Jahre vergangen, daB
Adolf Ritter von Sonnenthal, einer der beriihmtesten Schauspieler

des Burgtheaters in "ien gestorben ist.

Sein Aufstieg vom ermen jlidischen Schneidergesellen zum ge-
feierten Kinstler und Triger hoher Wirden ist ein ganz seltener
Fall in der Theatergeschichte, Am 21. Dezember 1832 in Pest ge-
boren, erlernte er das Schneiderhandwerk und kam 1851 nach Wien,
um Arbeit zu finden. Schon in der Kindheit hatte ihn eine leiden-
schaftliche Licbe zum Theater erfaBt, die wdhrend seines Wiener
Aufenthaltes immer stdrker wurde. Sie gab ihm den Mut, bei Heinrich
Laube vorzusprechen, der ihm den Weg zu einem Theateragenten wies.
Sonnenthal debutierte 1852 in Temesvar und erhielt Engagements
nach Graz und Konigsberg. 1856 holte ihn'Laube zu einem Gastspiel
ans Eurgtheater. Erst die dritte Rolle wverhalf ihm zum Durchbruch
und seine Leistungen “zwangen" den Direktor nach dessen eigenen
?ortcn, ihn festzuhalten. Volle 53 Jahre hat der Kiinstler dem
Burgtheater treu gedient und dessen Ruhm verbreitet. Er iiberlebte
sechs Direktoren und muBte in den Interréegnumszeiten selbst den
provisorischen Leiter abgeben. Er wurde mit allen Ehren iiberhiduft,
die Osterreich zu vergeben hatte, er sprach die letzten Jorte im
alten und die ersten im neuen Heus. Von der Natur mit groB8en Vor-
zigen ausgestattet, gelangte er nach EBrreichung einer bestimmten
Altersstufe miihelos in das nichste Fach, so daB sich in der Reihe
seiner Rollen vom jugendlichen Liebhaber bis zum weisen alten Mann
€lne Linie ohne Bruch ergab. Sonnenthal het fast simtliche Rollen
der Klassik, der Epigonendichtung und des Naturalismus verkorpert,
die fir ihn in Frage kamen, und ist ihnen allen gerecht geworden.
Er war das meistbeschiftigte Mitglied sciner Fiihne, von der ihm
kein noch so schmeichelhaftes Angebot fortzulocken vermochte. Sein
Auftreten war in Wien ein gesellschaftliches Ereignis ersten Ranges
und als er in Friedrich Schillers "Kabale und Liebe" nicht mehr
deén Ferdinand, sondern len alten Miller spielte, Ubertraf dies
in der Theaterstadt die historischen Geschehnisse in der Welt
Weitaus an Vichtigkeit. So ist Adolf Sonnenthal einer der be-
deutendsten Repriscntenten der Schauspielkunst des Burgthecaters
geworden, als deren Inbegriff, er seiner Zeit gegolten hat.

— o
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Englische Mittelschiilerinnen im Wiener Rathaus

2, April (RK) Stadtrat Heller empfing heute vormittag im
Roten Salon des viener Rathauses 22 englische Mittelschiilerinnen,
die zu einem zehntdgiger Aufenthalt nach Wien gekommen sind. Die
Anglo-Austrian Society in London vermittelte in diesem Jahr ins-
gesamt 600 englischen Schulkindern einen Osterferienaufenthalt
in osterreichischen Heimen, Stadtrat Heller begriiBte die Mzdel
im Namen des Biirgermeisters und gab der Hoffnung Ausdruck, ihr
Tiener Aufenthalt mbge lehrreich und angenehm verlasufen. Zur Er-
innerung an ihren Besuch im Rathsaus iliberreichte er ihnen Bilder-
alben.

Der englische Reiseleiter Mr. Tuchler dankte im Namen der
Jungen Englénderinnen filir den freundlichen Empfeng,
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Veder verkauft noeh "verramscht"
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Falschmeldungen iiber das Brauhsus der Stadt Vien

3. April (RK) %“Brauhaus der Stadt Wien wurde verramscht”
lautet der Titel eines Artikels in der "Neuen Front" von dieser
Woche, der falsche Behauptungen enthilt. Wie die "Rathaus-
Korrespondenz' von zustédndiger Stelle erfdhrt ist das Brauhzaus
nicht verkauft worden. Besprechungen in diesem Sinne haben wohl
stattgefunden, sind aber bereits seit Wochen unterbrochen. Es
stimmt auch nicht, daB das Brauhaus der Stadt Wien mit Defizit
arbeitet. In 7irklichkeit handelt es sich um ein aktives Unter-
nehmen. )

Die “"Kehrichtseite" der Konjunktur

R N T e e e e e e e e e e e e e e e e ——
B e S S e s

Nur Brenndfen kGnnen uns vom Miill befreien

3. April (RK) Der steigende Absatz und Verbrauch von K nsum-
glitern wird auch im standig wachsenden Miillh-ufen ‘7iens sichtbar,
Im Zeichen der Tirtschaftskonjunktur fordert die Industrie den Mut
Zu erhdhtem Verbrauch, denn nur so kenn die Kor, .r¥tur gehalten
Werden. Also verbrzoucht men heute mehr und man verbraucht sogar
enders, weil der Kreis der Verbraucher groBer und zugleich an-
Spruchsvoller geworden ist. Die Spuren der Konjunkturentwicklung
lessen sich bis ~uf unsere Mi.tgstetten verfolgen.
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Bei Untersuchungen der Wiener Koloniakiibel wurde festgestel
daB ihr Irhalt im Jehresdurchschnitt bis zu 60 Prozent aus Asche besteht.
Der metallische Anteil betrigt ungefdhr 2.5 Prozent. Beinche
doppelt so hoch ist der Anteil des Papiers., Gless ist mit drei
Frogze1t, Lumpen und Leder mit etwa 1.5 Prozent vertreten. Etws
ein Funftel des 7iener Miills setzt sich =2us "organischen Abfallen"
zusemmen. Nicht immer sind es nur Kiichen~bfdlle. Der Anteil von
Brot und Fleischprodukten ist je nach der Jahreszeit sehr be-
trachtlich, vor =2llem ~uBlerh2lb der Heizperioden. Es hat den
Anschein, daB in manchem Haushnlt heute mehr in den Koloniskiibel
geworfen wird, 2ls er noch vor 12 Jrhren on rayonierten Lebens-
mitteln einkrufen konnte.

Im drhre 1937 fielen in 7Tien 472.000 Kubikmeter Miill =n.
Dem=ls hatte die Bundeshouptstadt um 200.000 Einwohner mehr 2ls
jetzt. 1957 waren es 618.000 Kubikmeter, zusemmen mit dem Streden—
kehricht rund 700.000 Kubikmeter Miill. Von den vier fiir die Auf-
nehme dieser gewaltigen lMengen von Miill der Steodtverwaltung zur
Verfiigung gebliebenen Ableerplitzenkonnen zwei nicht mehr be-
nitzt werden. Bs verbleiben nur die Ablcerpldtze "Bruckhoufen:
und die "Lowygrube® in Simmering, wo sich ~uch eine Spezialenlage
befindet, die etwz sicben Irozent des Wiener Miills zu Kompost
verwandelt. Der Fessungsraum der beiden Tiener Miillablageplitze
dirfte noch filir einige Johre ausreichen.

Die Stadtverwaltung beschiftigt sich seit Johren mit dem
Problem der Milllbeseitigung. Der einzige Ausweg aus der stindig
steigenden Plut von Asche, Popier, Konservenbiichsen und Geriimpel
wdare eine moderne Verbrennungsanlege, in der die Abfille bei ciner
Temperotur von etwa 1.000 Grad so stark verbrannt und ausgegliht
werden, daB nur noch eine feste Schlacke Ubrig bleibt. Sie mscht
etwo ein Zehntel der Millmenge nus. Die seinerzeit in der Schweiz
durchgefiihrten preoktischen Versuche mit dem Wiener Yiill h-ben
S¢ine Eignung fiir ein derartiges Verbrennungsverfohren bestédtigt,
Seither sind die technischen Vorbereitungen zum Beu einer Miill-
verbrennungsenlege so weit fortgeschritten, daB demnichst mit einer
Entscheidung iiber den Baubeginn zu rechnen ist. Die Tiener Miill-
Verbrennungsenlage, flr dié ein Grundstiick im Westen Wiens in
Aussicht genommen wurde, wiirde etws 180 Iillionen Schilling kosten,
2lso fest so viel, wie die 7iener Stadtholle. Dieser erhebliche

Baukostenaufwand wiirde zum Teil durch die von Brennsfen 2bge
Yarmeenergien gedeckt sein. Tien wird mit seiner modernen Ve

brennungsanlﬁge zugleich zuch sein erstes Fernheizwerk erh-lten.

e TS
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Hensi Niese zum Gedenken

3. April (RK) Auf den 4. April f&llt der 25. Todestag der
unvergeBlichen Wiener Volksschauspieclerin Hansi Niese, die neben
Alexender Girardi, als dessen weibliches Gegenstiick sie bezeich-
net wird, die populidrste Kiinstlerpersonlichkeit ihrer Heimetstadt
ist und in der Geschichte des dcutschen Theaters als eine der
genialsten Vertreterinnen ihres Faches fortlebt.

Am 10. November 1875 els Tochter eines Fabrikenten em
Brillentengrund geboren, verlebte sie eine gliickliche Kindheit
und zeigte schon frithzeitig darstellerische Begabung. Mit 12
Jahren sprang sie filir das erkrankte Mitglied einer Wanderbiihne
ein und war scither dem Theater verfallen. Nzch einem Engagesment
beim Schwender in Rudolfsheim debutierte sie ohne Berufssus-
bildung, die sie auch spidter nicht nachholte, 1890 in Znaim und
wurde in der Folgezeit an verschiedenen Provingbiihnen in Operetten,
Iustspielen, aber such in klassischen Stiicken, hauptsichlich im
Rollenfach der Naiven und Sentimentalen, beschaftigt. Daneben
cntwickelte sie ihre realistische Gestaltungskraft, die sie immer
mehr zur Komik filihrte. 1893 wurde sie von Adam Miiller- Gatenbrunn
an das neu errichtete Raimund-Theater verpfliehtet und setzte sich
2ls Charakterkomikerin sowie als Interpretin des Volks- und Loksl-
stickes durch. Anl#Blich ecincs glanzvollen Gastspicles zm Berliner
Theliatheater lernte sie ihren spidteren Gattcen, den bedeutenden
Schauspieler, Regisscur und Theaterdirektor Josef Jarno kennen, ;
dem sie 30 Jahre lang in guten und schlechten Tagen zur Seite !
stand. Mit ihm zog sie in das Theater in der Josefstadt ein, wo
ihr Kiinstlertum zur Vollendung reifte. Entsprechond der Vicl-
scitickeit ihres Darstellungsvermdgens, das sie in gleicher Veilse
fir die Tragddie wie fiir die Komddie befshigte, umfaBte ihr
Repertoire unter anderem Shakespeare, Moliere, Raimund, Nestroy, f
Arzengruber, Hauptmenn, Schonherr, Schnitzler. Aber auch aus-
gésprochen schlechte Stiicke erfiillte ihr originelles, tempersment- I
Vvolles Spiel mit Leben. Durch die BaBtone ihrer eigenartig ge-

brochenen Stimme, der dic Mittellage fehlte, erziclte sie sogar

in Minnerrollen besondere ¥irkung, In jener Zeit, als ihr Stern
/

L
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trotz der beginnenden Theeterkrise am hellsten strahlte, wirkte

211

Hensi Niese an vielen ‘Wiener Bithnen, am Thester an der Wien,
Carltheater, am Deutschen Volksthester, am Lustspieltheater, ferner

= R

Jahre am Neuen Wiener Stedtthester und an der Rensissance-

..n,x arere

bithne. Auch in der dsterrcichischen Proving und in vielen Stddten

Deutschlends und FEuropes trat sie auf und erntete als Urbild

'

volkstiimlichen Wiener Humors iiberall Triumphe., Zum Film kem sie
verhdltnismaBigzs spdt. Erst der Tonfilm maehte gie weltbekannt.

Nach dem Tode Jarnos, desscn hochgespannte kiinstlerische Ambitionen
ihn zu Ende seiner Dircktionszeit in schwere finenzielle Bedréngnis

rachten, muBte sie, um die Schuldcnlest zu tilgen, ein aufreibendes

Wanderleben filhren und kam

1 1er seltener nech Wien. Vor 25 Jahren
gtarb Hansi Nicese infolge cines Sehlaganfells anldBlich elines
Beguches im Konzcrthesus, betrzuert von ellen Freunden des Theaters,
nie vergessen von der Bovolkerung ihrer Heimotstzdt, in deren
Herzen sie¢ ein bleibendes Denkmal besitzt, Wie Raimund und Nestroy,
Kainz und Girardi hat die dankbare Nachwelt auch ihr ein sicht-
bares Zeichen ¢hrenden Gedenkens in Gestelt einer Portritbiiste

beim Volkstheater crrichtet. Dic Stadt Wien wird sn ihrem Greab

z nieder-

e

H
th]
oS
9

auf dem Zentrelfricedhof und bei ihrem Denkmal einezy

legen.

500,000 hirten Schiilerkonzerte

3. April (RK) Heute vormittag ©snd im GroBen Konzerthaus-
sca2l das vom Theator der Jungend veranstaltete Konzert fiir die
zwelten Haupt~ und Mittelschulklessen Wiens stett, bei dem zus
jeder Klasse der 500.000. Teilnehmer dieser Veranstal tungsfolge
ermittelt und mit einem Buchpreis bedacht wurde. Diese Konzerte

werden vom Kulturamt der Stesdt Wien finsnziert und sollen zum
musikalischen Verstdndnis der heranweehscnden Generation beitr-gen.
Nach einem kurzen Einfihrungsvortrag einer Schiilerin brachte
das Niederdsterreichische Tonkiinstlerorchester unter scinem
Dirigenten Karl Hu'ez die Ouverture zur Oper "Die Entfiihrung aus

dem Serail" und Pranz Schuberts "Deutsche Ténze" zu Gehdr.

e
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Stad

L

=

einem Konstenaufwend von fast drei Millionen Schilling veransta

e
L

trat Mandl berichtete, daB bisher 350 solcher Konzerte mi

wurden. Auf die Vorbereitung wurde jedesmal viel Milthe und Sorgfal

verwendet, damit die Jugend #inerseits mit wertvollen Komposi

o

bekanntgemscht und andererseits nicht mit zu schweren Werken
A

miidet wird. Der Stadtrat gesb seiner Freude iliber das groBe Intere

e R e = T sy N S SR E SR
der Wiener ochuljug end an dicsen Konzerten Ausdruck und wiinschte

den Ju1fv Teilnehmern fiir dieses und szlle folgenden Kongerte

Unterhaltung.

Im zweiten Teil des Konzertes fiihrte der Kindertanzkreis

des Konservetoriums der Stadt Vien unter Leitung von
nach Musik wvon Augustin Kubizek das Tanzspicl "Christine und
Wanderzirkus" auf, des den Zuhdrern vorher dureh ein Midchen

gprechend erkliart wurd inschlieBend darean fznd die wvon den

Teilnehmern b;guift(rat aufgenommene Vertcilung wertvoller Juge

biicher an jeweils ¢in Kind der erschienenen Klassen statt.

[1ka Feter

B
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Reparaturarbeiten am Rathasusturm beendet

4. April (RK) Das Geriistkorsett, mit dem der rm des

T
¥iener Rathauses seit dem Juli vorigen Jsehres "geziert" war, wird
Mor t

- ' y : - x = 248 5 C Mian
b ntag abgetragen werden. Die Ausbesserungsarbeiten am Turm

gind abgeschlossen., 1,440 Quadratmeter FPassade wurden instand-

n

gesetzt, 15 Figuren repariert und verschiedene Steinornamente
ausgebessert. Auch der Rathzusmann selbst ist einer "kosmetischen
ehandlung" unterzogen worden, Die Kunstschlosser ie in
Behandlung" t e D K tscl r, a

chwindelnder Hohe die Arbeiten durchgufiihren hatten, reparierten

§C T
daes Schwert des Rathesusmeannes und seine PFahne. Ein verrosteter
Morgenstern wurde zerlegt und wieder instandgesetzt, Verankerungen
erneuert und verschjedene schadhafte Teile ausgebessert.

Das Geriist wird bis Ende April sbmontiert sein, sodaB das
Rathaus schon am 1. Mzi den gewohnten Anblick bieten wird. Die
Ausbesserungsarbeiten kosteten insgesamt 530.00C Schilling. Nach
dem Ende der Mestwochen kommen dann die vier kleinen Tiirme des
Rathauses en die Reihe. Sie werden ebenfalls eingeriistet, um ver-
schiedene notwendig gewordene Instandsetzungsesrbeiten durchfiihren

1

zu konnen, Diese Arbeiten sollen bis oehresende fertiggestellt

sein,
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Grephische Kuriosa aus dem Archiv

4. Aprtl { Unter dem Titel "Graphische Kuriosa aus dem
Stadtarchiv

im Neuen Rathaus, 1. Stock, bei Stiege 6, eine Reihe von Schrift-

v" zeigt die Gangeusstellung des Archivs der Stadt Wien

stiicken, Stichen und Zeichnungen, die durch eine absonderliche
Gestaltung oder durch ihren eigenartigen Inhalt auffallen und im
allgemeinennicht unter den Akten cines Magistrctsarchivs zu er-
warten wdren. Der Rehmen erstreckt sich iiber sechs Jahrhunderte
von eéiner groBen Bischofsurkunde unter Papst Johannes XXI1. =us
dem Jahr 1327 ‘mit bizarrem Christuskopf iiber eine merkwiirdige
Darstellung der Tilirkenbelagerung 1683, einen Regulierungsplan fiir :
den Wienfluf2, einen Fassadeentwurf fiir das Zcughaus am Hof 1732, "
das Portrat eines stddtischen Registrators in einem Aktenprotokoll,
Projekte fiir ein Tegetthoff-Denkmal vor der Votivkirche, ein

tflirkisches Ordensdiplom aus dem 19, JsYwrhundert und mancherlei

andere Schausilirke bis zu einer illustrierten Urkunde der Stadt

Los Angeles eaus dem dJdahr 1950. Die Ausstellung ist wochentags

von 8 bis 16 Uhr zugiwmpglich.

75. Geburtstag von Fritz Demmer

4. April (RK) Am 6. April vollendet der Chirurg Prof. Dr.
Fritz Demmer das 75. Lebensjahr.

In Wi EcbOTLH, wurde er rich Absolvicrung des Medizir-
studiums Assistent der Klinik Hochenegg und habilitierte sich fiir
sein Frchgubiut. In der PFPolge wirkte er 2ls Primarius des Kranken-
hoyscs der Barmherzigen Briider, im Franz Josefs-Spital und als
Chef der Poliklinik. Wihrend der beiden Weltkriege wurde er als
Militdrarzt verwendet. Prof. Dr. Demmer, der einer ganzen Reihe
medizinischer Gesellschoften als Mitglied angehort, hat zahlreiche
Wissenschaftliche Abhandlungen iiber ehirurgische Fragen verdffent-

licht und ist auch in dan Volkshochschulen als Vortragender hervor-
getreten.
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Ab Mai 45=-Stundenwoche fiir a2lle Gemeindebediensteten

4, April (BK) Beit
verwaltung bemiiht die 45-Stundenwoche filir ihre Bediensteten einzu-
filhren. Der erste Schritt suf diesem Vege wurde mit der Vorver-
legung des Dienstschlusses im Verwoltungsdienst an Samstagen auf
12 Uhr mittags schon im Mei 1957 begonnen. Mit Jahresbeginn 1958
wurde fiir die gleichen Angestelltengruppen jeder zwelite Samstag
freigegeben und damit die 45-stiindige Arbeitswoche erreicht. Seit
11, Mai des Vorjshres gilt auch fiir die Stadtwerke die 45-Stunden-
woche., Im Werkstittenbetrieb wurde die reine 5-Tage-Woche einge-
filhrt, Damit sind rund drei PFiinftel des stiddtischen Personals
bereits im GenuB der verkiirzten Arbeitszeit.

Seit einigen Wochen fiihrt die Stadtverwaltung unter dem
Vorsitz des Personzalreferenten, Stadirg Riemer, mit der Gewerkschaft
der Gemeindebediensteten Verhandlungen iliber die Einfiihrung der

45-Stundenwoche in den restlichen Dienstzweigen., Es sind dies jene

Dienststellen, wo mit der Verkiirzung der Arbeitszeit Mehrbelastungen

des Personaletats verbunden sind. Es handelt sich dabei vor allem
um zwel grofBle Angestelltengruppen: Die Fahrbediensteten der Ver-
kehretetriebe und die Bediensteten der Revisionswerkstidtten -
etwa 9.000 Mann - und um das Personal der stddtischen Humanitite-
nstalten - rund 10.000 Angestellte. Dezu kommen noch die Ange-

horigen der Wiener Berufsfeuerwehr und die Bediensteten der

stéddtischen Waschereien; also vornehmlich kontinuierliche Betricbe,

wo dle Dienstleistung zum Teil in Anwesenheit und Bereitschaft
besteht,

In den Verhandlungen zwischen Gemeindeverwaltung und Gewerk-
schaft wurde volle Ubereinstimmung dariiber festgestellt, daB die
Einfiilhrung der 45-Stundenwoche im gesemten Gemeindedienst zu
keiner Schédigung der Interessen des Publikums fithren darf, daB
Sich eber auch der Gedanke der Arbeitszeitverkirzung nicht in
einer schematischen Neuregelung und Erhohung von Uberstuhdenver-
gutungen erschépfen kann. Die Gemeind leverwaltung hat vielmehr

volles Verstdandnis fiir den Wunsch des Personals nach Verlidngerung

der Freizeit, also nach wirklicher Verklirzung der Arbeitszeit,

il

eineinhalb Jzhren ist die Wiener Gemeinde-—

s e e o T
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ie Binfiihrung der 45-Stundenwoche in den angefilhrten Dienst-

=
==

igen wird daher Personalvermehrungen zur Folge haben. Gleich-
ig sollen durch orgenisatorische MaBnahmen und durch Ver-
besserung und Modernisicrung der technischen Anlagen die Voraus-
setzungen fiir eine wirkliche Verkiirzung der arbeitszeit auch in
den kontinuierlichen Dienstzweigen geschaffen werden. Zu diesen
MaBnahmen z&8hlt auch die Beschleunigung des Fahrtempos der Ver-
kehrsbetriebe in den Zeiten der schwachen Frequenz auf jenen
Linien, wo die technischen Voraussetzungen dafiir gegeben sind.
Die 45-Stundenwoche soll in den genannten Dienstzweigen
der Gemeinde Tien mit 1. Mei eingefiihrt werden. Damit wird grund-
sdtzlich die regelmifBige Arbeitszeit fiir sédmtliche Wiener Gemeinde-
bediensteten mit 45 Stunden festgesetzt. Wo infolge von Persgonal-
knappheit die gewonnene PFreizeit noch nicht gegeben werden kann,
wird die Mehrdienstleistung bezahlt. Flir die Gemeinde Wien und
ihre Unternehmungen bedeutet diese Regelung allerdings eine nam-
hafte finanzielle Belastung.
AuBerdem wurde mit der Gewerkschaft vereinbart, daB 2zb
Mai die Amter und Dienststellen der Cemeinde Wien so wie die
Smter des Bundes nur an jedem zweiten Samstag fiir das Publikum
offenstehen. Am folgenden Samstag haben daflir aber alle Bedienstcten
Dienst zu machen. Die bisherige Regelung geb jeweils der
Halfte des Personals einer Abteilung em Samsteg dienstfrei.

Die "Rethaus-Korrespondenz" wird unbeschadet der Neuregelung,
aab nur jeder zweite Samsteg beli der Gemeinde Wien Dienst gemacht
wird, selbstverstdndlich weiterhin jeden Samstag erscheinen.
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4. April (RK) Zrst am 16. Mdrz feierte Frau Maria Biirger

in Mzuer in der Rittlergasse ihren 104. Geburtstag. Bezirksvor-
steher Radfux iiberbrachte damals die Gliickwiinsche des Blirgermeisters.
Nun wird bekannt, da Frau Blirger ihren Geburtstag nicht mehr lange

iiberlebt hat. Am Donnerstag, dem 2. April, ist sie nach kurzem
Leiden im 105. Lebensjchr gestorben. Des Begrabnis findet am
f. April um 1% Uhr im Hietzinger PFriedhof statt.

16

eber schon als 15jdhrige nach Wien, wo sie den Kaufmann Josef

in Paris geboren, kam

D
\
T

Frau Biirger wurde am 16. M

Biirger heiratete und sechs Kinder zur ¥Welt brachte.

Tiens Rangliste der mehr als 100 Jzhre 2lten Personen sieht
nun folgendermaBen sus: ALAloisia Schobel, die am 4. Juni ihr
106. Lebensjahr vollendet, Maria Geppert, die am 15. November
103 J=zhre alt wird, imslie Markgraf, die am 9. Juni ihren 102.
Geburtstag feiert, Josefine HobZa, die am 8. August ihren 101.
Geburtstag hat und Katharina Simon, die am 24. Februar dieses

Jahres ihr 100.Lebensjzhr vollendete.
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4. April (RK) Blirgermeister Jonas spricht morgen Sonntag,
den 5. April, um 19.45 Uhr, im Sender Wien I in der Sende-
reihe "Wiener Probleme® lber die Beutidtigkeit der Gemeinde-

verwaltung.

Empfang fiir Betonfachleute

e e e e e e e —— — e —— e — e

4. April (RK) Der Europdische StahlbetonausschuB hilt gegen-
wédrtig in Wien eine Arbeitssitzung ab. An der Tagung nehmen Ver-
treter aus 17 europdischen Staaten teil.

Biirgermeister Jonas gab heute mittag fiir die Mitglieder
des Ausschusses einen Empfang im Roten Salon des Wiener Rat-
hauses,; an dem auch Stadtbaudirektor Prof.Dipl.-Ing.Dr.techn.

Pecht teilnahm. In seiner BegriiBungsansprache sagte der Birger-

meister, daB Wien z2n der Arbeit der Tagung besonders interessiert
sei, denn der ¥Wiederaufbau unserer Stadt nach dem Krieg wire

ohne die verantwortungsbewuBte Mithilfe der Techniker kaum
moglich gewesen. Die Delegierten hieB der Biirgermeister in Wien

herzlich willkommen und wiinschte ihren Beratungen einen guten

Erfolg.
Im AnschluB an den Empfang unternahmen die Mitglieder des
Stahlbetonausschusses eine Rundfahrt durch das neue Fien, wo

sie verschiedene interessante Neubauten besichtigten.




Rathaus- Xorrespondenz
HERAUSGEGEBEN VOM MAGISTRAT DER STADT WIEN, MAGISTRATSDIREKTION - PRESSESTELLE

WIEN I, RATHAUS, 1. STOCK, TUR 309b - TELEFON: 45 16 31, KLAPPEN 2932, 2933, 2936

{UR DEN INHALT VERANTWORTLICH : WILHELM ADAMETZ . £ates S e el Sk pe
Montag, b/ ;pril 1959 Blatt 562
f
¥

Wiener Bauaufgaben ] 959

6. April (RK) 1In der Sendereihe "Wiener Probleme" von Radio
Wien sprach Birgermeister Jonas Sonntag, den 5. April, iliber die
Bevsufgaben der Stadt Vien in diesem Jahr.

Der Blirgermeister fithrte aus: "Bisher hebe ich immer unmittel-
ber nech Jehresbeginn iiber die bevorstehenden Arbeiten und Aufgaben
der Gemeindeverw=ltung gesprochen. In den vergengenen Wochen gab
es aber andere aktuelle Frobleme, sodaB ich mein urspriingliches
Progremm nichteinhalten konnte. Jetzt ist aber die Bausaison bereits
angelaufen und deshalb will 'ich meine Vorschau iiber die fiir heuer
geplanten Arbeiten nicht mehr ldnger aufschieben.

. Ich will Thnen in Erinnerung bringen, daB im Jashre 1959 die
Gesemtausgaben unserer Jtadtverwaltung 5 Milliarden und 445 Millionen
Schilling betragen vw.rden. Wie in den vergangenen Jahren hat es sich
auch heuer die Gemeinde wieder gum Ziel gesetzt, einen *hohen Beitrag
zur Vollbeschéiftigung zu leisten, um die Stabilitidt unserer Tirt—
schaft soweit wie mdglich zu sichern. Wie stark wir an der guten

eschaftigungslage und a2n der Bekdmpfung der Arbeitslosigkeit
interessiert sind, mogen Ihnen zwei Vergleichszshlen zeigen. Im
Jehre 1952 wurden in Wien 629.0C0 Beschéftigte in allen Wirtschefts-
Zwelgen gemeldet. Die glinstige Entwicklung het dazu gefiihrt, da

D Jahre 1958 um 100.0CC mehr Beschiftigte waren, namlich 731.000.
Diese Zahlen zeigen, del die wirtschaftliche Kapazitdt unserer

Stedt noech immer eine Steigerung erlaubt. Wir miissen sie auch un-
bedingt anstreben, weil uns sonst die Entwicklung davonliuft und

Wir gegeniiber den anderen Bundeslindern und gegeniiber der allgemeinen

T g o + " ._ g -
“ntwicklung in der Welt ins Hintertreffen geraten. Uber diese

el n
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Problemetik unserer wirtscheftlichen Situation habe ich in
meiner Sendefolge schon ofter gesprochen und ich brauche das heute

nicht zu wiederholen. '"/ir miissen jedenfalls zur Kenntnis nehmen,

daB wir nicht auf einer Insel der Seligen leben, sondern bel der
engen Uerflcchtung mit der Teltwirtscheft von allen guten und
posen Erscheinungen in der Welt sehr stark abhéngig sind. Diese
Abhéngigkeit hat sich ch verscharft durch das Inkrafttreten der

Européischen Wirtschea f;fg:mcinschﬁft. Sie ist ein sehr enger Zu-
sammenschluBl von Staaten unseres Kontinents, dem aber nur die
Beneluxlander, die Deutsche Bundesrepublik, Frark—ecich und Italien
sngehoren. Osterreich und eine Reihe 2nderer europdischer Staaten
kénnen an ihr nicht teilnehmen. Die europdische Wirtschaft ist
jetzt in Umschichtung begriffen und wir werden uns alle sehr an-
strengen miissen, damit uns aus der neuen Situation keine dauernden
Nechteile erwechsen.

fas von Seiten der Stadtverwaltung unternommen werden kann,
um e¢inen hohen Beschidftigungsgrsd zu erhalten, soll auch heuer
wieder gemacht werden,; ndmlich Sparsamkeit in der Gebarung und
méglichst viele Investitionen, die die Arbeitspldtze sichern,

druernde Werte schaffen und uns mit niitzlichen Einrichtungen und

Verbesserungen bereichern. Wie in den vergangenen Jahren erstrecken
sich die Bemithungen der %taﬂtverw“]tung auf alle Wirtschaftszweige,

im besonderen s2ber a2uf die Bauwirtschaft. Vir wissen aus Erfahrung,

daB die Beschdftigung der Bauwirtschaft suf alle znderen Wirt-
schaftszweige befruchtend wirkt und deshalb keine einseitige Yirt-
schaftsmaBnahme darstellt.
lenn wir 2lle Betrédge zusammenzidhlen, die in den einzelnen
Magistratsabteilungen fiir Bauauftridge vorgesehen sind und dann
noch Jjene Betridge dazurechnen, die von der Gemeinde fir die
Forderung der genossenschaftlichen und privaten Wohnbsutdtigkeit
als Darlehen und Zuschiisse gegeben werden, so kommen wir suf den
nsehnlichen Betreg von e¢iner Milliegrde und 626 Millionen Schillin
Damit sind die Arbeitsplédtze von zehnteusenden Arbeitern und
tngestellten im Baugewerbe und in den Beunebengewerben wieder
gesichert.
Das *st aber nicht der eingige Impuls, den die Wiener Wirt

schaft von der Stadtverwaltung erhzlt. Ein weit hbherer Betrag,

=
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o
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namlich eine Millierde 851 Millionen Schilling, wird fiir den so-

(6)]

genannten Sachaufwend ausgegeben. Unter diesem Titel werden im

IS%)

Gemeindebudget alle Ausgaben verrechnet, die zum Ankauf der not-
wendigen Matericlien benotigt werden. Hieher gehoren die Unter-
richtsmittel fiir die Schulen cbenso wie die Mobel und Schreib-
maschinen flir die Biiros, des Heizmaterisl fiir alle stddtischen
Spitdler, Schulen, imtshiuser, Heime, Bidder usw. Dazu kommt de

gro3e Bedarf an Medikamenten, Textilien, Nahrungsmitteln, medi-

&)

zinischen Apparaten und =2n noch vielen anderen Gegenstidnden, wie
i

Arbeitskleidung, “aschmitteln und so fort.

Ly}

um Beispiel 2n Geschi

7

)

ie sehen schon aus der Aufzdhlung dieses sogenannten Sachaufwendes,

= 2}

wie vielscitig der Bederf ist und wie die verschiedensten Wirt-
gchaftszweige die Auftrige der Gemeinde Wien in der vorteil-
haftesten Weise gpiliren werden.
Wenn ich im folgenden iiber die Arbeiten des Jahres 1959

berichten soll, so bitte ich mir zugute zu halten, daB ich in

r kurzen Zeit, die mir 2zur Verfligung steht, nur die aller-
wichtigsten Aufgaben hervorheben kann. Es ist selbstverstdndlich,
daB das Programm des sozialen Tohnungsbaues bei der Gemeinde Wien
wieder in der ersten Reihe steht. Pilir diese Arbeiten sind im
Budget fast 500 Millionen Schilling eingesetzt. Es wird moglich
sein, mit diesem Betrage ungefdhr 4.000 im Vorjshre begonnene
Wohnungen fertigzustellen und mit dem Bau von weiteren 4.000
Wohnuneen zu beginnen. Damit setzt die Stadtverwaltung ihren
energischen Kampf gesen die Wohnungsnot und fiir die Gesundung
der Wiener Wohnungsverhdltnisse weiter fort. In gleich groBziigiger
Weise wird auch der genossenschaftliche Wohnungsbau und der Bau
von Eigenheimen gefdrdert. Flir diesen Zweck werden im Rahmen der
Fondsgesetze von der Gemeinde Wien Darlehen und Forderungsbe triige
in der Hohe von 272 Millionen Schilling bereitgestellt. Demit sind
aber die Bestrebungen der Gemeinde nicht erschépft, denn weitere
50 Millionen Schilling Darlehen werden heuer fiir die Instandsetzung
Privater Wohnhiuser zur Verfligung sein. Durch die vorgenennten
iktionen werden unmittelber 822 Millionen S3chilling allein fiir die
Verbesserung der Wiener Johnungsverhiltnisse ausgegeben, Tenn man

denn noch ‘hinzufiigt, daB der Gemeinderat im Herbst des vergangenen

Jahres die Neue Tiener Tohnbauaktion beschlossen hat, in deren

.

K
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pahmen ForderungsmeBnahmen fiir die Erbauvung von 10.000 Wohnungen

in den nichsten Jahren vorgesehen sind, dann bekommt man eine Vor-
stellung von den gewaltigen Anstrengungen, die die Gemeinde im
Interesse der Tohnungssuchenden und im Interesse der Vollbeschafti-
gung unternimmt. Ich weiB, daf gerade mit diesem Zwelg der Gemeinde-
titigkeit die Hoffnungen wvon tausenden Familien verbunden sind,
geien es jene, die aus allzu beengten und dirftigen Wohnverw
5ltnissen heraus wollen, seien es die vielen jungverheirateten
ad 9

Ehepasre, die ihren Wunsch nach einem gesunden und harmonischen

C\J

Familienleben verwirklicht sehen wollen. In diesem Zusammenhsnge

igt ea erfreulich feststellen zu konnen, daB der steigende Spar-
wille der Bevdlkerung 2uch zu einer Steigerung des Bouwillens ge-
fiihrt het. Die anhaltend gute Wirtschaftslage HuBert sich gliick-
licherweise nicht nur im #¥unsche nach einem eigenen Auto, sondern
such im Wunsche nech einem eigenen Heim. Die Gemeinde unterstiitzt
diese Entwicklung durch die erwdhnten Porderungsektionen, die
hoffentlich zu einer weiteren Steigerung des Bsuwillens fiihren
werden.

Schon in den vergazngenen Jahren habe ich oft darsuf hinge
wisgen, daB sich neben dem Wohnbauprogreo 1ie Probleme des Ver-
kehrswesens immer stdrker in den Vorccrgrumd schieben. Die Gemeinde
mufl deshalb Jahr fiir Jahr bedeutende Beotrdge filir groBe Verkehrs-—
beuten ausgeben. Heuer sind es rund 140 Millionen Schilling. Die
StraBenbausrbeiten werden sich iliber den Bereich der ganzen Steit
erstrecken. Die grofBte Bzustelle, die immer wieder viele
interessierte Schaulustige anzieht, ist der Silidtiroler Platz, Hier
wird mit einem Kostenaufwand von ungefdhr 80 Millionen Schilling,
én dem die .Abteilungen fiir Stralenbou, fiir Kanalbau und Briickenbau,
fiir Beleuchtungswesen, die Wasserwerke, die Gaswerke und das
E ektrizitiatswerk und die Verkehrsbetricbe beteiligt sind, 8
bisher umfar  reichste und modernste Verkehrsbsuwerk geschaffen.
Nicht gerechnet sind hiebei die Ausgaben der Csterreichiqchcn
Bundesbahnen, die bekarrtlich neben der Unterfiihrung der Strefenbahn
die Trasse der kiinftigen Schnellbshn unterirdisch verlegt haben.

Die Arbciten an diesem Bauwerk sind so weit fcrseschritten, daB
mit seiner Broffnung im Priihsommer dicéses Jehres gerechnet werden
kann. GrgBere Strafenhsuten werden d=nn noch in der ganzen Umgebung

f ./.
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des Slidtiroler Pletzes, sowie am Zimmermannpletz, am Hernalser
r

Gilrtel, in der Triester Strale, in der ThaliastraBe, - in der Her-
nalser HauptstraBe, in de¢r Heiligenstddter StreBe, in der Florids-~

0
dorfer HauptstrafBle und in der Schopfleuthnergasse vorgenommen.
Die beteiligten Fachabteilungen des Magistrats und der
gtidtischen Unternehmungen sind gegenwdrtig sehr eifrig dabei,
die Pldne fiir den Umbau der Schottentor-Kreuzung zu bearbeiten.
Die Probleme =2n diesem Verkehrsknotenpunkt sind besonders schwe
gu ldosen. Auf einem verhdltnismidBig kleinen Raum kommen dort die

Verkehrsstrome der offentlichen und privaten Verkehrsmittel und

wm
d—

gin s2uBerordentlich erker FuBgeherverkehr zusammen. Dabei miissen
die Verkehrsbauwerke ecber so angelegt werden, daB die ¥irkung der
Votivkireche in diesem hervorragenden Stadtbild nicht geschmilert
wird. Aus allen diesen Griinden miissen die Plane mit. besonderer
Verantwortung ausgearbeitet werden. Ich hoffe, daB dann mit den

Umbauarbeiten noch heuer begonnen werden kann.

Uber die wichtigen und sehr interessanten Aufgaben auf anderen

Gebieten will ich Ihnen in der n&chsten Sendung in zwei Wochen
berichten. Heute will ich noch mitteilen, daB wir heuer neben
vielen anderen Leistungen such die Arbeiten an drei bedeutenden
Bauwerken erfolgreich abschlieBen kdnnen, die, jedes suf seine Art,
elne Bereicherung unserer Stadt darstellen.

Lls erstes will ich das Historische Museum der Stadt Wien
erwdhnen, das am 23. April in Anwescnheit des Herrn Bundespridsi-
denten Dr, Adolf Schiérf feierlich seiner Bestimmung iibergeben wird,
Bekanntlich het der Wiener Gemeinderat am 24. April 1953 anliBlich
des 80. Geburtstages von Bundespridsident Theodor Korner die Er-
richtung eines Historischen Museums zuf dem Karlsplatz beschlossen.

Bs wurde im vergangenen Jahre fertiggestellt und in der Zwischenzeit

g8
eingerichtet.

Fir die siidlichen Bezirke 7iens wird auf dem Leser Berg ein
grolBes Sommerbsd mit einem Passungsraum von 6.000 Personen erbsut.
Bs ist zwar eine Verzidgerung der Boutermine eingetreten, aber es
ist mit groBer Sicherhecit damit zu rechnen, daB die Eroffnung diese
Bades noch wahrend der die s jahrigen Badesaison stattfinden wird.
Demit wird fiir die Badelustigen der sildlichén Bezirke, besonders
aber fiir die Jugend, e¢ine willkommene Sport- und Erholungsstétte
geéscheffen sein.

A

e amama
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)as dritte bedeutende Bauwerk ist die Schule fiir korper-

behinderte Kinder im 18. Bezirk, die nach den heurigen Sommer-

ferien fertig sein wird und von den Kindern bezogen werden kann.

dieser Schule, die wegen der besonderen

iirfnisse ihrer

iler Spezialreinrichtungen aufweisen mufB, wird Eltern, Kindern

und lLehrpersonen viel Erleichterung geschaffen. Die korperbe-

T

hinderten Kinder, deren Unterricht die Wiener Schulverwaltung

besondere Sorgfalt zuwendet, kdnnen im Herbst zwei alte Schul-

hiduser verlassen und in die modernste und zweckmdBigste Schule

iibersiedeln. Obgleich sich diese Schule an GroBe und Kosten

nicht mit anderen hervorragenden Bauwerken vergleichen 1liaBt,

bezeichne ich sie doch a2ls eines der schonsten und menschlichsten

Zeugn

1isse im Neuaufbau Wiens nech dem zweiten Weltkrieg.

Ein Appell an die Perteien

Wir stehen jetzt am Beginn des Wahlkempfes filir die National-

ratswehlen am 10. Mai. Wie in den vergengenen Wehljahren hebe ich

deshe

1b zuch heuer =n die Wiener Landesleitungen der wehlwerbenden

Parteien einen schriftlichen Appell gerichtet. Ich habe an die

Parteien Briefe geschrieben, in denen ich sie bitte, den "shlkaempf

SO zu fﬁhran? defl die Sauberkeit des Stadtbildes nicht beein-

trachtigt wird. Es moge vor 2llem des Schmieren von Parolen auf

sfassaden und anderen Cbjekten, das Beklcben von Geschdfts-

porta

len, 6ffentlichen Licht- und Leitungsmasten und anderen

Einrichtungen unterlassen werden, da hiedurch nur Schaden ent-

stinde, der aus Steuermitteln der gesnzen Bevdlkerung wieder gut-
gemacht werden miBte. Ich bin liberzeugt, daB die Bevolkerung

meine

bei
Saube

der Propagande-~ und Werbetdtigkeit auf die Reinheit und

Meinung teilt und es durchaus begriiBt, wenn im Wohlkampf

rkeit unserer Stadt Riicksicht genommen wird.
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Stddtische Stipendien fiir Siidtiroler Studenten

et e =i e e et e = —

6. April (RK) Die Gemeinde Wien vergibt jdhrlich ungefdhr
750 Stipendien an Tiener Hoch~ und Mittelschiiler, sowie Lehr-
linge. Voraussetzung hierfiir ist neben der Bediirftigkeit und
eines guten Studienfortganges der Besitz der Osterreichischen
Staatsblirgerschaft.

Nun sind an den Wiener Hochschulen Siidtiroler Studenten,
die als Auslédnder von der Gewdhrung solcher Stipendien ausge-
schlossen gewesen sind. Nummehr wird aber das Stipendienreferat
des Wiener Magistrates an Siidtiroler Studenten, wenn sie die
Voraussetzungen erfiillen, die fiir ihre 8sterreichischen Kolle-
gen verbindlich sind, solche Stipendien vergeben. Kiirzlich er-
hielten die ersten an Wiener Hochschulen inskribierten Slidtiro-
ler solche stddtische Stipendien. Gesuche sind an das Stipen-
dienreferat des Jugendamtes, Wien 1, Schottenring 22, zu richten.

Rinderhauptmarkt vom 6.April

6. April (RK) Unver%auft von der Vorwoche: 5 Ochsen, 35
Stiere, 13 Kiihe, 6 Kalbinnen, Summe 59, Neuzufuhren Inland:
144 Ochsen, 309 Stiere, 834 Kiihe, 166 Kalbinnen, Summe 1453.
Gesamtauf trieb: 149 Ochsen, 344 Stiere, 847 Kilhe, 172 Kalbinnen,
Summe 1512, Verkauft: 149 Ochsen, 236 Stiere, 843 Kiihe, 171
Kalbinnen, Summe 1499. Unverkauft: 8 Stiere, 4 Kithe, 1 Kalbin,
Summe 13.

Preise: Ochsen 9.50 bis 12.10 S, extrem 12.30 bis 12.60 S
(15 Stiick); Stiere 9.80 bis 12.- S, extrem 12.10 bis 12.50 8
(13 Stiick); Kithe 7.- bis 9.80 S, extrem 10.- bis 10.50 S (5
Stiick) ; Kalbinnen 10.30 bis 11.40 S, extrem 11.50 bis 11.80 S
(15 Stiick); Beinlvieh Kithe 6.50 bis 7.80 S, Ochsen, Stiere und

Kalbinnen 9.- bis 9.80 8.

Der Durchschnittspreis erhohte sich bei Ochsen um 20 Gro-
schen und ermdBigte sich beili Stieren um 22 Groschen, bei Kiihen
un 24 Groschen, Kalbinnen um 12 Groschen pro Kilogramm. G&r
betrdgt: Ochsen 10,92 S, Stiere 10.97 S, Kiithe 8.27 S, Kalbinnen
10.58 S, Beinlvieh ermdBigte sich um 30 Groschen je Kilogramm.

= = -
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Am Samstag Eroffnung von stiddtischen Wohnhausanlagen

7. April (RK) Samstag, den 11. April, wird Blirgermeister
Jonas vier neue stddtische Wohnhausanlasgen mit zussmmen %20
fohnungen offiziell ercffnen. Die erste Feier findet um 14.15 Uhr
im 6. Bezirk, Dambockgasse 3-5 statt. In Dobling wird um 15 Uhr
die stddtische Vohnhausanlage Hutweidengasse 23-27 erdffnet.
AnschlieBend werden die neuen Wohnhausanlagen in der Scherpe-
gasse 1A und Krottenbachstralle 42-46 besichtigt.

- -

Medizinalratstitel-Verleihung

7. April (RK) Der Bundesprdsident hat Dr. Wolfgtng Harter

den Titel Medizinelrat verliehen. Landeshauptmann Jonas nahm heute

frih in seinem Arbeitszimmer im Wiener Rathaus die Uberreichung

des Dekretes vor.
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Ausgabe der Ernteland-Ausweiskarten 1959

7. April (RK) Die Megistratsabteilung 52, Siedlungs- und
Kleingartenwesen, gibt in Wien 1, RathausstraBe 4, Hochparterre,
gegen Abgabe der abgelaufenen Ernteland-Ausweiskarte 1958 und
gegen Vorweis eines Personalausweises die Ernteland-Ausweiskarte

fir 1959 von Montag,den 13. April, bis einschlieBlich Sa

mstag,
den 18. April bezirksweise nach der Lage des Erntelandes aus, und
gwars flr die Bezirke 2, 3 und 11 am 13. April von 8 bis 12 und
von 13 bis 15 Uhr, fiir den Bezirk 10 am 14. und 15. April von

8 bis 12 und von 13 bis 15 Uhr, fiir die Bezirke 12 bis 19 am

16. April von 8 bis 12 und von 13 bis 15 Uhr, fiir die Bezirke

20 bis 23 am 17. April von € bis 12 und von 13 bis 15 Uhr, fiir
Nechziigler aller Bezirke am 18. April von 8 bis 12 Uhr.
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7. April (BK) Auf den 7. April fillt der 50. Todestasr des
bedeutenden Kunsthistorikers und wirklichen Mitgliedes der
Usterreichischen Akademie der Wissenschaften Hofrat Professor
Dr. Franz Wickhoff.

Am 7. Mai 1853 in Steyr, 0.0., als Sohn eines Industriellen
geboren, interesgierte er sich zunichst fiir Naturwissenschaften,
wendte sich aber dann der Kunstgeschichte zu. Nach AbschluB des
ekademischen Studiums wurde er von Rudolf Eitelberger, dem Leiter
des neugegriindeten Osterreichischen Museums fiir Kunst und Industrie
(heute Museum fir angewandte Kunst) als Kustos fiir die Textilien-
sammlung gewonnen. Das Institut nahm unter den damaligen Museen
einen hohen Rang ein und wirkte durch seine :nregungen in geng
Burope. Wickhoff brachte fiir seine neue Stellung das notwendige
Ristzeug mit. Als Bleve des Instituts fiir Osterreichische Geschichts-
forschung war er ein Schiiler des Vaters der historischen Quellen-
forschung, Theodor von Sickel, gewesen. Mit der Universitit eng
verbunden, habilitierte er sich 1882 und wurde 1891 ordentlicher
Frofessor fiir neuere Kunstgeschichte. Er war auch im Lehrkorper
des Instituts fiir Geschichtsforschung titig. Ende der Achziger-
jahre wechselte er in die Sammlung Albertina iiber, wo er sich vor-
nehmlich mit der Anlege eines kritischen Katalogs der italienischen
Handzeichnungen befafte. Von ihm stemmen rund 40 Veroffentlichungen,
deren Inhalt von besonderem Wert ist. Sein Hauptwerk ist die
gemeinsem mit Wilhelm von Hartel herausgegebene "Wiener Genesis',

Er begriindete auch die "Kunsthis*srischen Anzeigen" a2ls Beiblatt

2u den Mitteilungen des Instituts fiir Geschichtsforschung. Unter
Seinen zahlreichen Schiilern befanden sich Perstnlichkeiten, die sich
Spater am akademischen Wirken oder als Museums- oder Galerieleiter
bestens bewshrten. Max Dvorak gab seine wichtigsten Schriften in
Zwel Bdnden heraus. Frang ickhoff, der Begriinder der Wiener Kunst-
historikerschule, starb vor 50 Jahren in Venedig und wurde im

friedhof von San Michele, einem der schonsten Friedhsfe Italiens,
begraben,
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Neuer Jugendklub in der Josefstadt

7. April (RK) Der Wiener Jugendkreis ertffnet mit Unter-
stiitzung des Landesjugendreferates Wien ein neues Klubheim in
flien 8, Zeltgasse 7. Die Burschen und Madchen des Kreises ver-
wandelten eine ehemalige Schulwartwohnung, die sich in desolatem
gustand befand, in geschmackvoll ausgestaltete Heimrdume. Die
Binrichtung selbst wurde von der Osterreichischen Gewerkschafts-
jugend gespendet.

Am 8. April wird ab 19.30 Uhr der neue Klub erstmals Mit-
gliedern und G&sten offenstehen, Aus diesem AnlaB sind ein Vortrag
von Prof. Dr. E. Rauser iiber "Grenzen und Moglichkeiten de
arbeit", cin Bericht des Heimleiters Hofer, und eine al
Diskussion iliber Jugendfragen vorgesehen. Der 7iener Jugendkreis
hofft, bei dieser Veranstaltung moglichst viele Besucher, die an
Jugendfragen interessicrt sind, begriien zu konnen.

Die dritte Subventionsliste 1959

7. April (RK) Auf Antrag von Stadtrat Slavik genehmigte

heute der Wiener Stadtsenst die dritte Subventionsliste 1959 mit

einer Gesamtsumme von 882.000 Schilling. Im einzelnen erhalten:

Verein zur Versorgung und Beschidftigung erwachsener Blinder
10.000 Schilling, Wiener Jugendhilfswerk 800,000 Schilling,
ffiener Trabrenn-Verein 3%0.000 Schilling, Zentrelverband der Klein-
gartner, Siedler und Kleintiersziichter Osterreichs 20.000 Schilling
und Osterreichischer Siedlerverband 20.000 Schilling.

Der Wiener Gemeinderat wird in seiner ndchsten Sitzung dariiber
endgiiltig zu beschlieBen haben.
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Tda COU Spareinleger im Marz

7. April (RK) Auch im Mirz haben di
Zentrelsparkasse der Gemeinde Wien e
verzeichnen. Die Spareinlagen sind um 31,8 Millionen Schilling
auf insgesamt 2,4 Milliarden Schilling argestiegen. Bemerkenswer
igt such die Zahl der 71.000 Spaerei nlcgcrj wobei 5.14% neue Spar-

eroffnet wurden.

(._

kassenblicher bei der Zentrelsparkas
Die Zunahme der Spareinlagen seit 31. Dezember 1958 betrigt

insgesemt 208 Millionen Schilling. Verglichen mit demselben Zeit_

punkt des Vorjahres ergibt sich eine Zunshme von 545 Millionen

Sechilling. Die fleiBigsten Sparer sind nach wie wvor in Favoriten
zu Hause, wo 1m Marz 5.057 Einlagen vorgenommen wurden. An zweiter

Stelle liegt der 15. Bezirk mit 4.035 Einzahlungen, gefolgt von

Ottekring mit 3.959 getitigten Spareinlagen.

Neue Pflegegebuhren in den std@dtischen instolten flir Geisteskranke

7. April (RK) Die vYiener Landesregierung genehmigte heute
nach einem Referat von Lendeshauptmenn-Stellvertreter 7einberger

die Neufestsetzung der Pflegegebilihren in den stddtischen Heimen
und Pflegeanstalten fiir Geisteskranke. Die CGebiihrensidtze wurden
955 zum letzten Male festgesetzt. Die Selbstkosten betrogen der-
zeit im Durchschnitt 61 Schilling

pro Kopf und Pflegetag, widhrend
die Pflegegebiihren nur 28 Schilling ausmechen. Um nun ein trag-

bares Verh#ltnis zu dem tatsdchlichen Betriebsaufwsrd herzustellen,
sollen die Geblihren auf 40 Schilling pro Kopf und Pflegetag erhoht
werden. Diese Zahl bleibt noch immer hinter den Pflegesitzen zuriick,

die in anderen Osterreichischen Anstalten verlangt werden.

7. April (RK) Der Wiener Stadtsenat hat heute dem Stadtbeurat

Dipl.-Ing. Dr. Hubert Ztllner den Titel Oberstodtbaurat verliehen

-
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Rochus~Spital wird Altersheim

rll
N
J=de

7. April (RK) Das ehemalige Rochus-Spitel im 14. 5
]

CumberlandstraBe 53, wird auf Antrag von Vizebiirgermeist Wein-—
birger in ein Altersheim fiir bettléagerige Pfleglinge umgebaut
werden. Der Wiener Stadtsenat genehmigte heute 5,8 Millionen
Schilling filir diesen Zweck, davon fir heuer noch 2,4 Millionen
Schilling. Das Gebdude wird nach dem Umbau iregesamt 112 Betten
beherbergen konnen. Es wird darin sechs Krankengzimmer mit je acht
Betten, zwei Zimmer mit je sechs Betten, drei mit je fiinf Betten,
neun mit je drei Betten, vier mit je zwei Betten und zwei. Kranken-
zimmer mit je einem Bett geben. AuBerdem soll ein Krankenbetten-
aufzug eingebaut werden. Daneben wird das neve Altersheim Arzte-
uné Schwesternrdume, die erforderlichen sanitdren Anlagen und
Tegeesufenth-ltsrdume entheolten.
Der Wiener Gemeinderst wird in seiner ndchsten Sitzung

dariiber endgiiltig zu beschlieBen haben.

=

Heuer hnalbes 14. Monatsgehalt

7. April (RK) 1In der Sitzung der Wiener ILendesregierung
brachte heute Stadtrat Riemer einen Gesetzentwurf iiber eine Ab-
dnderung des Dienstrechtes der Beamten der Stadt Wien ein. In dieser
15. Novelle des Dienstrechtes wird festgehslten, daB die stddtischen
Bediensteten Anspruch -~uf 14 Monotsgehilter haben. Als Ubergengs-
bestimmung ist in Aussicht genommen, daB fiir dieses Johr ein
halbes 14. Monatsgehnlt gewdhrt werden soll. Dieser Teil des
14, NVonnatsgeheltes soll in der Porm ausgezshlt werdcn, deB8 das bis-
her im Juni und im Dezember je zur Halfte gegebene 13. Monats-
gehalt im Juni um 20 Progzent eines vollen Geholtes und im Dezember
um 50 Prozent erhtht wird. Die volle Auszehlung des 14. Monsts—
geheltes wird 1960 erfolgen. Ferner emthdlt die Novelle Bestimmungen,
durch die die Mindestpensionen bei der Gemeinde den Sitzen nech dem
ASVG sngeglichen werden.

Der Wiener Lendteg wird in seiner nidchsten Sitzung iiber den
Gesetzentwurf zu beschliefBen hrben.
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Aber keine Tarife 2rhohungen!

T« April  (RK Der stddtische Fersonalreferent Stadtrat

Riemer berichtete heute im Wiener Stadtsenst liber die ab 1. Mai
esbsichtigte volle Einfiithrung der 45-Stunden-Woche im Bereich

der Gemeinde Wien und der Stéddtischen Unternehmungen. Der Stadtrat
verwies darauf, deB bisher die 45-Stunden-Woche fiir 30.000 zktive
Bedienstete eingefihrt werden konnte, ohne daB Mehrkosten ent-
standen wdren. Beli der vollen Einfiithrung der 45-Stunden-Woche
geht es allerdings nicht mehr ohne einen erhohten Personalbedarf
und ohne Mehrkosten fiir Uberstunden ob. Stadtrast Riemer bezifferte
die dafur erforderlichec Summe mit 40 bis 50 Millionen Schilling.
Bs wird notwendig sein, ungefdhr 800 neue Bedienstete einzustellen,
davon 2llein 400 bel den Verkehrsbetrieben. Auch die Zahl der
Arbeitskrédfte in den Humanititsanstolten, bei der Feuerwehr und
bei den stddtischen Widschereien, wird sich erhohen miisscn.

Ausdricklich mufi jedoch festgehalten werden, daB aus dem

Titel der 45-Stunden-Woche kei ceine HErhohung von Geblihren und Tarifen

im Bereich der #Wicecner Stadtverwaltung eintreten wird.
SchlieBlich teilte der stidtische Personslreferent roch mit,
defl Semstag, der 2. Mri, zum ersten Vale fiir alle Bediensteten .

der stddtischen Amter dienstfrei sein wird, natiirlich mit Ausnshme

der kontinuierlichen Betriebe. Semstag, den 9. Mai, hingegen wird

voller Dienst geheslten werden.
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Nochmals Abidnderung der Gemeindewahlordnung

7. April (RK) Im Pebruar hat der Wiener Landteg die Ab--
snderung der Tiener Gemeindewnhlordnung beschlossen. Nun wird
der Londt-g in seiner nichsten Sitzung diesen GesetzesbeschluB
sufheben und iliber einen ncuen Gesetrentwurf zu beschliefen
haben. Bs handelt sich dnbei jedoeh nur um einige unwesentliche
und oft nur formale Anderungen, wie Stadtrat Afritsch heute in
der Sitzung der Wiener Landesregierung bei der Einbringung des ;
Gesetzentwurfes mitteilen konnte.

Die nochmalige BeschluBfassung ist notwendig geworden, weil
der Verfrssungsdienst des Bundeskonzlersmtes verfassungsrechtliche
Bedenken geduBert hat. Eine Bestimmung des Gesetzes sah vor, daB
die Ausfiillung eines Abschnittes des amtlichen Stimmzettels auch
fiilr den iibrigen gelten solle. Diese Bestimmung ist nun fallen-
gelassen worden., In dem neuen Entwurf ist auch keine Numericerung
der Perteien mehr vorgesehen. Die Reihung erfolgt nsch der Stérke,
nach der eine Prrtei im Gemeinderet vertreten ist.

Schweinehauptmarkt vom 7. April
7. April (RK) Unverkauft von der Vorwoche keine. Neu-
zufuhren Inland: 8.456. Gesamtzuftrieb dasselbe.
Preise: Extrem 14 8, 1. Qualitdt 13.50 bis 14 5, 2. Quali-
Wt 12.80 bis 13.50 S, 3. Qualitdit 12 bis 12.80.8,; Zuchten 12
bis 12.50 S, Altschneider 11 bis 11.50 S. Der Durchschnitts-
r

treis ermdfBigte sich um 29 Groschen je Kilogramm und betrigt
12,95 S.
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Bundesprdasident Dr. Schdrf im neuen stéddtischen Resservegarten

7. April (RK) Bundespridsident Dr. Schiarf stattete heute
nochmittag dem neuen stiadtischen Reservegrrten in Hirschstetten
einen Besuch ab, Er wurde bei seinem Eintreffen wvon Biirger-

meister Jonas im Namen der Stadt Wien herzlichst begriiBt. Dss

Staatsoberhaupt unternshm dann in Begleitung des Blirgermeisters,

der Stadtrdte Afritsch und Heller, des Doncustiddter Bezirks-~

A

vorstehers Horacek, des Stadtbauamtsdirektors Prof. Dr.techn.

Dipl.-Ing. Pecht sowie cer leitenden Herren des Stadtgartenamtes,

einen Rundgang durch die 27 Glashiuser der stiadtischen GroB-
gartnerei. Die fachkundigen Erlduterungen besorgte Stadtrat
ifritsch, der den Bundespridsidenten ilber die modernen Ein-
richtungen und die Arbeitsmecthoden informierte.
Bundesprédsident Dr. Schérf zeigte sich iiber die einmalige
Ausstrttung der stadtischen GroBgirtnerei schr beeindruckt und
gratulierte den staddtischen Girtnern zu ihrer neuen Arbeits-

statte. Zugleich begliickwiinschte er die Stadt ¥ien und ihre

Girtner zu den groBartigen Ieistungen, die sie zur Verschonerung

der Bundeshauptstadt und im Intercsse der gesamten Bevolkerung
in ihrem neuen Musterbetrieb vollbringen.
Eine Blumenbinderin lberreichte dem Bundespridsidenten im

Nemen aller Bediensteten des Stadtgertenamtes einen groSen

Nelkenstraufl.




s April 1959 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 578

edner: Gerhard Bruckner und Bernhard Lotsch

7. April (RK) Im Gemeinderatssitzungssazl des Wiener Rat-
hauses fand heute zum AibschluBl des +Jicner Redewettbewerbes der
Jugend, veranstaltet von der Schulklubsektion der Liga fiir die
Vereinten Nationen und dem Landesjugendreferst Wien,eine fest-
liche Veranstaltung statt, an der Biirgermeister Jonas, Vize-
birgermeister Honay, Vizeblrgermeister Veinberger sowie die

Stadtrate Bauer, Mandl, Riemer und Stadtschulratsprisident

Dr. Zechner teilnchmen., In Vertretung des Unterrichtsministers
war Sektionschef Dr. Kollars erschienen. Die Abgeordnetenbéinke
bevolkerten junge Menschen, Vertreter der Schuljugend und der
versciniedenen Jugendorganisationen.

Birgermeister Jonas begriiBte nech einer musikalischen Ein-

s

leitung, ausgefilhrt vom Schiilerorchester des Konservatoriums

o I

der Stadt Wien, die sechs besgten dner des Vorbewerbes. Er
freue sich, so sagte er, deB die Wiener Jugend sich in einer
Kunst miBt, die in unserer Zeit leider nicht immer die richtige
Beachtung findet.
Stadtrat Mandl
daB seit 1953 Rec

Demels waren e¢s 20 Redner, die sich angemeldet hatten, heuer

wies in einer kurzen Lnsprsche darauf hin,

ewettbewerbe der Jugend abgehalten werden.

traten 78 Bewerber, und zwar 54 Mittelschiiler und 24 Berufs-
schiler, beim Redewettbewerb an. Heute soll nun zus den sechs
besten Rednern, die in den Vorbewerben ermittelt wurden, die
bestenRedner bestimmt wercen, die 7Tien bei der AbschluB-

veranstaeltung im Auditorium meximum vertreten sollen.

Nun kemen die jungen Redner zu Jort. Ihre Ausfilhrungen wurd

mit groBem Beifall aufgenommen. Nach eingehenden Beratungen kam
die Jury zu dem Brgebnis, die beiden ersten Preise zu Je 500
Schilling en den Angestellten Gerhard Bruckner und den Schiler

der 8, Klasse des Bundesreeslgymnasiums V, Bernherd Létsch, zu

vergeben. Beide hatten sich das Thema "600 Millionen Kinder sind

unterernshrt, krank oder sonst in Not!# gewdhlt. Die beiden

Zweiten Preise zu je 400 Schilling entfielen auf Gregor A.

_oschnage aus der 8. Klasse des Bundesrealgymnasiums I fiir seine

54

eIl
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Rede iber das Thema ng tréagt
el1t?" und zuf Peter Klasse des Bundesreal-

Dir Deine Heimat bis

Autl

sprach und Iisl Fokorny aus

nsse des Bundesrealgymnasiums XVI, die das Thema "Telche

Verantwortung trdgt Europa

in der Welt?" gewdhlt hatte. Bii

melister Jonas nahm selbst die Preisverteilung vor und

gden jungen Leutéen zu ihrem Erfolg.
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8. April (RK) Das Pddagogische Institut der
gegenwartig in einem alten stddtischen Schulgebdude in der Burg-
gasse untergebracht, in dem sich bis vor kurzem auch eine Volks-
schule befand. Da die 5chule in ein anderes Gebdude verlegt wurde,
ergibt sich nun die Moglichkeit, das Haus in der Burggasse aus-
schlieBlich fiir Zwecke des Pddagogischen Institutes zu verwenden.
Dazu sind jedoch umfangreiche 1'mbauarbeiten notwendig, nach deren
Fertigstellung auch die Pddagogische Zentreslbiicherei in das neue
Heﬁs Ubersiedeln soll. Stadtrat Mandl ersuchte gestern den Wiener
Stadtsenat um die Genehmigung des Umbaues, der 11,8 Millionen
Schilling kosten wird. Als erste Baurate.sind fiir heuer zwei
Millionen Schilling vorgesehen. Der Stadtsenat bewilligte den
Unbau, iiber den der Wiener Gemeinderat noch endgliltig zu bhe-
schliefen haben wird.

4

Wohnbaufdrderung: Vorgriff auf 130 Millionen

(T

8. April (RK) Der 7iener Stadtsenat genehmigte gestern einen
Vorgriff auf Budgetmittel des Jahres 1960 bis zu einem Betrag von
130 Millionen Schilling. Dadurch wird es mdglich, wie Stadtrat
Slevik referierte, Darlehenssnsuchen um Wohnbauforderung schon
Jetzt zu bewilligen. Im Hinblick auf die Bauzeit ist diese MaBnahme

durchaus zu vertreten.
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64,4 Millionen fiir scchs ncue stddtische Wohnhausanlagen

8. April (RK) 64,4 Millionen Schilling werden die neuen
stddtischen Wohnhduser mit insgesemt 511 Wohnungen kosten, deren
Entwirfe Stadtret Heller gestern dem Wiener Stadtsenat zur
Genehmigung vorlegte. Uber die Boubewilligung referierte Stadtrat
Lekowitsch. Der Wiener Gemeinderat wird dariiber noch endgiiltig
zu beschlieflen haben.

Im 4. Bezirk, in der Rainergasse, werden zwei stddtische

ohnhduser mit 42 Wohnungen errichtet. Urspriinglich war dort
vorgesehen, neun Hiuser mit 168 Wohnungen zu beuen. Die ZuBerst

ungunstigen Bodenverhdltnisse sprachen jedoch dngegen. Die unver-

baut bleibende Flache wird daher mit dem anschlieBRenden Alois

~

Drasche-Park zu einer geschlossenen Griinflidche vereinigt, in der
ein Kindergarten errichtct werden soll. Die Bzukosten fiir die
beiden Hauser werden 5,250.000 Schilling betragen.

In Faivoriten entsteht eine groBe Wohnhausenlage mit 261
Wohnungen im Gebiet Herzgasse, Dieselgassc, Van der Niill-Gasse,
MigerkastraBe., Das AusmeB des gesemten Baugrundes betrdgt 17.000
wuadratmeter. Der Verbruungsgrad ist 19 Prozent. Die Baukosten
werden mit 30,370.000 Schilling veranschlegt. Das Projekt sicht
14 sechsgeschossige Wohnhduser vor. Auch ein Kindergarten wird
in der Anlage entstehen.

In Ottakring ist in der MontleartstraBe eine Wohnhausanlage
mit 99 Wohnungen geplent, die 11,780.000 ochilling kosten wird.
Von den 10.769 Quesdratmetern Ba wwgrund werden 21.8 Prozent verbaut,
und zwar in zehn dreigeschossigen Wohnhiusern.

In Wahring, in der Schoffelgasse, werden drei Wohnhiuser
mit 36 Wohnungen als Ergidnzung der im Vorjahr fertiggestellten
lohnheusanlsge errichtet. 4,3 Millionen Schilling betragen die
Baukosten. 25 Prozent der 3.290 Quadratmeter groBen Grundfliche
werden verbaut.

Das interessanteste Projekt ist jedoch ein stddtisches Wohn-

hochheaus im 19, Bezirk, Ecke Doblinger HauptstraBe und lehringer

sfis
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Glirtel. Die ukosten fiir das Haus, in dem 49 Wohnungen unter-
gebracht werden sollen, sind mit 9,6 Millionen Schilling veran-
schlagt. "iens neuestes ohnhochhaus wird allerdings nicht an
1:
es wird nur 13 Geschossec heben. Vorgesehen sind Zentralheizung

0
w

Matzleinsdorfer Hochhaus oder gar an den Ringturm heranreichen,

)

und Milllabwurfschichte.

SchlieBlich ist im 23. Bezirk, Rodaun, die Errichtung von

-

drei Hausern mit 24 Yohnungen als Ergdnzung der bereits fertig-
gestellten Wohnhausanlage in der Breitenfurter StraBe vorgeschen.
Die Baukosten fiir dieses Projekt betragen 2,960.000 Schilling.
Alle Wohnungen erhalten bereits die bessere Ausstettung mit
Parkettboden, Tandverkleidung im Badezimmer und Kiiche und Boden-

belag im Vorzimmer.

Am Frelteg VWiener Landtag und Gemeinderst

8. April (RK) Piir Freitag, den 10. April, 11 Uhr, wurde der
Wiener Landtag zu einur Geschidftssitzung einberufen. Auf der
Tegesordnung stecht eine Novelle des Wiener-Grundsteuerbefreiungs-
gesetzes 1952 (Berichterstetter Stadtrot Slavik), die Aufhebung
der Anderung der Cemeindewszhlordnung, die am 6. Fetruar vom Land-
teg beschlossen wurde, und eine neue Gesetzesvorlage iiber die
Abdnderung der Gemeindewzhlordnung (Berichterstatter Stadtrot
Afritsch) sowie die 15. Novelle zum Dienstrecht der Beamten der
Stedt Wien (Berichterstatter Stadtrat Riemcr).

Im /nschluB an den Landtag tritt der Wiener Gemeinderat zu-
semmen, dem eine 70 Geschédftsstiicke umfessende Tagesordnung vor-
liegt. Hervorgzuheben sind: Errichtune von Jug gendspielrlatzen und
¢ines Kindergertens, Erhdhung des Pflcgegeldes, Herstellung des
zweiten Teilstiickes der HafenstraBe Lobau, eine kleine Grenzinderunsz
Zwischen Meidling und Hietzing, die dritte Subwentionsliste 1959,
der Umbeu des Pddagogischen Institutes und der Umbau des Rochus-
Spitales in ein Altersheim sowie ein stidtisches Wohnhochhaus in
Dobling.

=
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8. April (RK) Heute vormitteg wurden im Roten Salon des
Wiener Rathausces neun Megistratsbeamte, 14 Angehtrige der Wiener
Stadtwerke und eine Lehrerin aus AnlaB ihres 40jdhrigen Dienst-
jubildums durch Blirgermeister Jonas geehrt. Von Seiten der Stadt-
verweltung nehmen an der Feicr Vizebiirgermeister Honay, Vizeblrger-

meister Weinberger, die Stedtridte Bouer, Koei und Riemer, Magistrats-

direktor Dr. Kingzl sowie die Mitglieder des Gemeinderstsausschusses
fiir Personalangelegenheiten teil. Die Gewerkschaft der Gemeinde-
ediensteten war durch Gemeinderat Schiller, die Stddtischen
Unternehmungen und die Magistratsabteilungen durch ihre Direktoren
und die Dienststellenleiter vertrecten.

Der Amtsfithrende Stadtret fiir Personalangelegenheiten Riemer

5

begliickwiinschte die 24 Jubilare zu ihrem Ehrentag und donkte ihnen
fiilr die opfervolle THtigkeit zum Wohle der Stedt
Stadtrotes fiir die Stadtischen Unternchmungen iibermittelte Vizge-

blirgermeister Teinberger. Er gratulierte ihnen dazu, daB sie als

Wiener fiir ihre Vaterstodt wirken konnten und da sie diesen Auftrag
mit Brfolg erfiillen. Gemeinderet Schiller verwies als Gratulant
der Gewerkscheft derauf, do8 zusammen mit ihrem Dienstjubil&dum
auch dic Gewerlscheft der Gemeindebediensteten in diesem Jahr
ihren 40jghrigen Bestend feiern.

Bliirgermeister donas crinnerte die Jubilare an die Zeit ihres
Dienstantrittes unmittelbar nach dem ersten Weltkrieg. Scither
heben sich Umwdlzungen vollzogen, wie sie die Welt vorher noch nicht
¢crlebte. Das bewegte Zeitgeschechen, begleitet von groBien technischen
Fortschritten, hat unser Leben weitgehend beeinfluBt. So hsben
viele Dienstjohre der heutigen Jubilare durch das Schicksal
doppeltes Gewicht erhealten. Wenn wir nach den triiben Jahren unser
heutiges Wien betrachten, sagte der Blirgermeister, so diirfen vor
allem die stddtischen Bediensteten die Genugtuung empfinden, daB
8ie zusammen mit der Wiener Bevdlkerung elles geten hoben, um die

Stadt wieder lebensfidhig zu machen. Defiir gebiihrt ihnen volle

Inerke ennung.
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Englische Schulkinder auf Besuch im “7iener Rathaus

8. April (RK) Vizebirgermeister Honay bezriiBte heute vormittas

im Stadtsenatssitzungssasl des 'Tiener Rathauses 20 Lehrer und 150
Schulkinder aus Englend, die im Vijug-Heim "Lehenhof" und im Haus
der Gewerkschaft in Innermenzing ihre Osterferien verbrachten. Der
pufenthalt in Osterreich wurde ihnen im Rehmen der nun schon seit
zehn Jehren bestehenden Austauschaktion der Anglo-Austrian Scciet;”
ermoglicht.

Vizeblirgermeister Honay, der die kleinen Giste im Beisein
von Stadtschulratsprisident Dr. Zechner und der leitenden Beamten
des Wiener Stadtschulrates im Namen der Stedtverwaltung willkommen
hieB, verwies auf die Niitzlichkeit der gegenseitigen Besuche von
=nglischen und Osterreichischen Schiilern. Diese Besuche haben sich
bewahrt und ihren Zweck, die Forderung des vdlkerverbindenden
Gedenkens, gut erfillt. Er winschte der Aktion such fiir die Zukunft
die besten Erfolge. Der Stedtschulratspriasident iibermittelte die
GriiBe der Wiencer Schulen.

Die Kinder =sus England brachten zum Denk fiir die herzliche
Wwfnehme im Wiener Rathous sowie fiir die ihnen vor Vize blirger-
meister iiberreichten Biicher ein englisches Volkslied zu Gehor.

8. April (RK) Am 10. April sind zehn Jahre vergangen, daf der
Komponist Jara Benc¥ in einem Wiener Krankenhaus gestorben ist. I

Am 5. Juni 1897 in Prag geboren, wirkte er zeitweise 2ls |
Kepellmeis ter, widmete sich aber auch der kompositorischen Tatig-
keit und brachte es als Schopfer einfallsreicher temperamentvoller
lhturhaltungsmusik zu internstionalem /nsehen. Besonders erfolgreich
gestaltete sich seine Zusemmenarbeit mit den Librettisten Dr. Pritz
Lohner (Beda) und Hugo 7iener. Die Operetten "Der glitige Antonius®,
"huf der griinen 7iese” und "GruB und KuB aus der Wachau" eroberten i

8ich von Wien aus vie

@®

le Theater des In- und ‘uslandes. Jarza BeneX 1l

] - . +ea . . I
“Omponierte insges-mt 17 Biluenwerke und zeshlreiche Schlagerlieder, [k

A - e i & S A
tl& sehr populdr wurden, Weiters schrieb er die Musik zu mehreren
Dutzend Tonfilmen.
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Pferdemarkt vom 7. April

8. April (RK) Aufgetrieben wurden 147 Pferde, davon

10 Fohlen. Als Schlachterpferde wurden 107, als Nutztiere 29
R 9

verkcuft, unverkauft blieben 11 Stiick.

Preise: Schlechtpferde, Fohlen 10 bis 13.70 S, Nutzpferde
Eel bis 9 85, Extremware 7.90 his 9 S, 1. Quaelitdit 7.20 bis T.8(C

gy ualitdt 6.80 bis 7.10 S, 3. Qualitdt 6.30 bis 6.70 S.
Herkunft der Ticre: 7ien 1, Niederdsterrcich 85, Ober—
gsterreich 13, Burgenland 20, Steiermark 18, Kdarnten 7, Salz-
burg 3.
Auslandsschlachthof: 11 Stiick aus Bulgarien, Preis 6.40,

11l Stlck aus der CSR, Preis 6.20, 24 Stiick aus Jugoslawien, un-

verkeuft, 91 Stiick zus Ruminien, Preis 6 bis 7.80 S, 66 Stiick
aus Ungarn, Preis 6 bis 7 S, 24 Stiick aus Polen, Preis 6.70 bi
7:50 8.

Der Durchschnittspreis erhohte sich fiir Schlochtpferde unm
29 Groschen je Kilogramm und ermidBigte sich fiir Schlachtfohlen
un zwei Groschen je Kilogramm. Er betridgt: Schlachtpferde 7.36
Schlachtfohlen 12.16 §, Gesamtdurchschnittspreis: Pferde 7.49

Je Kilogramm.

[

o
2

c

~ g
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Stipendien der Hugo Breitner-Gesellschaft

e o s e e e e e e e e e e e e S S S S " T o . . s

9. April (RK) Kiirzlich wurde die Hauptversammlung der Hugo
Breitner-Gesellschaft zur Fdérderung kiinstlerischen Nachwuchses ab-

gehalten. Die Gesellschaft hat wieder einer groBen Zahl von Schiilern,

vor allem auf dem Gebiete der Musikwissenschaft, Stipendien ver-
liehen. Ebenso Studienbeihilfen und Preise fiir Tettbewerbe, die das
Konservatorium der Stadt Wien ausgeschrieben hat. Die Hauptver-
sammlung widhlte wieder einstimmig Vizebiirgermeister Farl Honay
zum Prasidenten der Gesellschaft.

Gesuche um Verleihung von Stipendien und Studienbeihilfen
sind an die Hugo Breitner-Gesellschaft, Wien 1, Ringturm, zu
richten.

Konstituierung der Verbandswahlbehtrde fiir Wien

S. April (RK) Im Wiener Rathaus fand heute frith unter dem
Vorsitz von Landeshauptmann Jonas die Konstituierung der Verbance-
wahlbehorde fiir den Wahlkreisverbsnd ¥Vien stett. Der Lendeshaupt-
Mann nehm im Beisein von Stadtrat Afritsch die Angelobung der
insgesamt 12 Beisitzer der Verbandswahlbehdrde, ihrer Ersatzminner
Sowle der zwei von der FPO nominierten Vertrauenspersonen vor.

Die Verbandswehlbehérde fiir den #ahlkreisverband Wien sstzt
sich aus sechs Vertretern der SPO, fiunf Vertretern der OVP und

€inem Vertreter der Kommunisten und Linkssozialisten zusammen,

-




e April 1959

"Hathaus

-Korrespondenz

9. April (RK)

Datum:

Montag
13.April

Dienstag
14, April

Mittwoch
15, 4pril

Saal:

Gr.M.V.Saal
11.00

Brahmssaal (MV)
19.30

Schubertsaal (KH)
.30

Musikskademie
Vortragssaal
18.00

Konservatorium
der S5tadt Wien
Konzertsasal
19.00
Schubertsaal (KH)
19,30

Gr.M.V.Sazl
19.30

Brahmssaal (MV)
19.30

M tsazl (KH)
1

"«J..J‘

ozar
930

Konservatorium
der Stadt Jien
Konzertsaa
19,00

Veranastaltung:

Kulturamt - Theater der end @
8.0rches Pkﬁn29“+ fiir Schiiler

der vLurth Klassen; Wr.Symphoniker,
Helmut Ottner (Klavier), Erich
Kienbacher (Tenor), Dirigent Hans

Swarowsky (Beethoven, Mozart,
WVeber, Britten, Liszt, Strawinsky,
Bizet, Puccini, Tschaikowsky)

BParockensemble der Musikalischen
Jugend Osterreichs: Dirigent Gerhard
Kramer (Vivaldi, Telemann, Bach)
Rezitationsabend Hans Kirchner

Hindel-Feier; Klassen Eta Herich-
ochneider und Dr. Erik Werba

chule
Ot to

Jahreskonzert der Zweigs
Margareten, Leitung Prof.
Pecha

gemeinde - Akademie filr
und darstellende Kunst:
t junger Kiinstler
Musikalische Jugend (sterrcichs:
Brehms~-Zyklus - 3.Kongzert

Wr. Symphoniker; Edith Peinemann,
Inrico Meinardi {Smlﬁsten},
Dirigent J7olfgang Sawallisch
(Brahms: Serenade D-Dur, Doppel-
konzert, 3. Symphonie)

Violinabend Ella Kasteliz i
Lieder- und Arienasbend

Kenneth Cherto (Hindel, Mozart, il
Schubert, Verdi, Ravel) '
Jahreskonzert der Zweigschule

Débling, Leitung Franz Schmitzer

ol
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Datum:

Donnerstag
16.April

Freitag
17.4pril

"Rathaus-Korrespondenz'

Gr.K.H.Sazsl
11500

Musikakademie
Vortregssaal
18.00

Konservatorium
der Stadt Vien
Konzertsaal
19,00

Gr.M.V.Sgz1
19.30

Gr.K.H.Saal
11,00

Mozartscal
19.30

Musikakedemie
Vortragssaal
18.00

Veranstaltung:

Gesellschaft der Musikfreunde:
Brahms-~Zyklus - 3. Konzert
Wr.Symphoniker; Edith Peinemann,
Enrico Mainardi (Solisten),
Dirigent Wolfgeng Sawallisch
(Brahms: Serenade D-Dur, Doppel-
konzert, 3. Symphonie)

Fulturamt -~ Theater der Jugend:
6.0rchesterkonzert fiir Schiiler

der dritten Klassen; Wr.Symphoniker,
E1lli Lewinsky (Cello), Ingold
Plotzer (Sprevherin), Dirigent

Milo Wawak (Beethoven, Dvofek,
Teber, Prokofieff, Rimsky-
Korssakow) nachgeholt vom 4.Pebruar

Viola d'amore-Abend
Klasse Kerl Stumpf (Ariosti, Haydn,
Vivaldi, Hindemith, Stumpf)

Konzertstunde, ausgefiihrt von
Werner Hink, Klasse Prof. ILuise
Bilek und Reinhold Kubik, Klgsgse
otefanie Regler

Musikalische Jugend (Usterreichs:
Orchesterkonzert des N.0.Ton-
kinstlerorchesters, Dirigent
Robert Schellum (Haydn, Mozart,
Milhaud, Gershwin)

Kulturamt - Theater der Jugend:
7.0rchesterkonzert fiir Schiiler der
dritten Klassen; Wr.Symphoniker,
E1lli Lewinsky (Cello), Ingold
Platzer (Sprecherin), Dirigent
(ilo “awek (Beethoven, Dvo¥ak,
Weber, Prokofieff, Rimsky-Korssa-
kow) nachgeholt vom 19. Jinner

Ir.Konzerthrusgesellschaft:
Kammerorchester der Wiener Konzert-
hausgesellschaft; Ricardo Odnoposoff
(Violine), Franz Koch (Horn),
Dirigent Paul Angerer (Pfitzner,
Viotti, R.B5trauss, Liecbermann)

Klaviecrabend Klasse Grete Hinter-
hofer (Beethoven, Schubert, Honegger,
Bartbk, Kod&ly)

A
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Datum:

Freitag
AL pril

Samstag
18.April

Sonntag
19, April

"Rathaus-Korrespondenz'

Saalcs
XKonservatorium
der Stadt Vien
Konzertsas

19. 00

GroM. V. Sasl
1500

Brahmsseal

Gr.K.H.Saal
13100

Schuberteral
19060

Musikakademie
Vortregssaal
15400

Musikakacdemie
Vortragssaal
18.00

Gr.M.V.5z21
1 0)

Gr.M.V.Sazsl
19.30

Brahmssaal (MV)
10, 1)

Brehmssaal (MV)
19.30

Gr.K.H.Saal
16.00

Blatt 589

Veranstaltung:

T

"Was ist Haydn heute?"

Avsfiihrende die Professoren: Franz
Bibner als Gast (Vortrag, Klavier),
Kurt Hirschkron (Violine), E11li
Lewinsky (Violoncello)

Wiener Philharmoniker:

6. Abonnementkonzert, Dirigent
Pieree Monteux (Mendelssohn-
Bartholdy, Ravel)

I1I.Celloabend Enrico Mginsrdi
(Bach: Solosuiten)

Kulturamt - Theater der Jugend:
8. Auffiihrung des Tanzspieles
"Christine und der 7anderzirkush®
(fiir Schiiler der zweiten Klassen)

£Lkk- rdeonkonzert Priedrich Maschner
Violoncello-Konzert Klasse Friedsa
Litschauer (Sonaten von Malipiero,
Beethoven, Debussy,
Klevierabend Klasse Ada Roland
(Haydn, Beethoven, Schubert, Chopin,

Dichler, Reger, Prokofieff, Bartbk)

Wiener Philhermoniker:

6. Abonnementkonzert, Dirigent FPierre

Monteux (Mendelssohn-Bartholdy,
Ravel)

Musikalische Jugend Osterreichs:
Klevierabend Walter Klien (Bach,
Mozart, Beethoven, Schumann,
Debussy)

Schweizer Gesellschaft:
Matinee

Liederabend Emilia Georgieva
(Oper Sofia)

Yr.Konzerthausgesellschaft:
5.Nachmittagskonzert der Phil-
harmonia Hungarica; Erwin Ramor
(Violine), Dirigent Volkmer
Andreae (Volkmar Andreae, Mendels-
sohn,

Brahms)
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15, bis 19. April!

luflegung der

= e el

9, April (RK) Vor der Nationalratswah gmal Gie

-
bis 19,
ung erfolgt

bis 20 Uhr.

Wehlerverzelchnisse nur auf finf Tage, nidm
April zur offentlichen Einsicht aufgelegt,
in Wien an jedem dieser Tage, auch

Bs konnen demnach zuch 2lle Berufstidtigen in die Wahlerverzeichnisse
Einsicht nehmen und, wenn sie nicht eingetragen sein sollten, ihre
Fintragung begehren.

Zwisehen Semsteg, den 11, und Dienstag, den 14. April, werden
in den Wiener 7Ychnhdusern durch die Post Hauskundmachungen ein-
langen, die im Hausflur gut sichttar anzuschlagen sind. Aus diesen
Heuskundmachunzen sind die Amtsriume, in denen Einsieht in die
Wahlerverzeichnisse genommen werden kenn, und die Auflegungs-
zeiten angegeben, cber auch fir jede "ohnung die Zahl der minn-
lichen und die Zahl der weiblichen Personen, die als wahlberechtigt
eingetragen sind.

Bei den stdndigen Vdhlerverzeichnissen (Stimmliste) miissen in
ien an jedem Terktag mehr als tausend Veridnderungsmeldungen ver-
arbeitet werden. Es ist desher nicht zu vermeiden, daB Fehler

unterlaufen. Es liegt im Interesse jedes einzelnen Tahlberecchtigten,
i

R
wihrend der fiinftdgigen Einsichtsfrist nachzusehen, cb er im 7ihler-

verzeichnis eingetrzgen ist oder nicht. Wer die filinftigige Prist

i
versaumt, muBB demit rechnen, daB er am 10. Mei sein Tahlrecht nieht

ausiiben kann.
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9. April (RK) Die vom Kulturamt der Stadt 'ien berufene
Jury hat folgende Plakate zu den vier besten des Monats Marz
erklirt: "Linde-Keffeemittelmischung fihrt in allen Punkten®,
eine Graphik von Rudolf Ferch, Salzburg, hergestellt bei ‘icho-
Druck in Tien. "Ausstellung der kiinstlerischen Volkshochsc
Kinstlerhaus" von Hans Pabigan, Wien, gedruckt bei laldheim
Fbezle in Wien. #Wir fahren immer, sicher und zuverldssig -
fiir Thre Trensporte die DB", ein Plakat von Dieter Fr giherr von
Andrian aus Kessel, hergestellt in der Druckerei der Bundesbahn-
direktion Karlsruhe. Der Engel, der seire Harfe versetzte", ein
Filmplakat von Bele Bachem 2us Miinchen, gedruckt bei Foto-PreB
in Heidelberg-Eppelheim. Die vier Graphiken werden wie {iblich
auf den von der Gewista zur Verfiigung gestellten Werbefléche

affichiert.

Freie Arztestellen

g. April (RK) In den Wiener stddtischen Krankenanstalten
sind wieder freie Arztestellen ausgeschrieben, und zwar im
Tilhelminenspitel der Stadt Wien eine Assistentenstelle an der
II. Medizinischen Abteilung und in der Nervenheilanstalt Maria
Theresien-Schl581 eine Assistentenstelle.

Bewerbungsgesuche miissen bis spdtestens 15. Mal bei der

Magistratsabteilung 17, Anstaltenemt, 1, Gonzagagasse 23, abge-

geben werden.
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Zuseammenarbeit zwischen offentlicher und privater Plirsorge bei

10, April (RK) Der Csterreichische Stidtebund hat im Juni
vorigen Jahres eine Enquete veranstaltet, in der das Problem der

0
lten, vielfach vereinsamten Menschen von den Fachleuten der

n

e

(=)

ffentlichen und privaten Flirsorge eingehend beraten wurde. Tber
Empfehlung dieser Enquete wurden mehrere Arbeitskreise gebildet,
in denen namhefte Experter mit der Ausarbeitung von Empfehlungen
beschaftigt sind, die einer im Juni stattfindenden zweiten Enquete
zur Diskussion vorgelegt werden sollen,

Die reibungslose urnd sich sinnvoll ergédnzende Zusammenarbeit
zwischen offentlicher und privater Flirsorge ist eine wesentliche
Voraussetzung filr die Betreuung der alten Menschen. Der Deutsche
Verein fir offentliche und privete Flirsorge, der in Frankfurt
eam Main seinen Sitz hat, verfiligt iiber i=ssondere Erfahrungen auf dem
Gebiete dieser Zusammenarbeit. Der Geschidftsfilhrer dieser Organi-
s2tion, Dr. Pense, hielt daher gestern im Wiener Rathaus iiber BEin-
ladung des Osterreichischen Stidtebundes iliber diesen Fragenkomplex
einen Vortrag, an dem die lMitglieder der innerhalb des Osterreichi-
schen Stddtebundes wirkernden Arbeitskreisc teilnahmen. Dr. Pense
schilderte in seinem Vortrsg den Aufbau und die Tdtigkeit des won
ihm gefihrten Vereines, wobci er grundsdtzlich die Ansicht vertrat,
daB der Pirsorge neben der moteriellen Versorgung alter Menschen
als neue wesentliche Aufgabe auvch die individuelle Betreuung er-
wichst, die sie in verstirkter Zusammenarbeit mit privaten
Urgarisationen bewdltigen sollie.

Sl




i ipril 1959 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 593

In einer anschliefenden Diskussion wurden gzahlreiche Probleme,
die durch die Zusemmensrbeit zwischen 6ffentlicher unil privater
Fiirsorge entstehen, besprochen und Losungsmoglichkeiten erdrtert.
Die auf dem Gebiete der Altenbetreuung tdtigen Fachleute des
(sterreichischen Stddtebundes konnten dadurch fir die abschlieBende

)
=

Tatigkeit der Arbeitskreise wertvolle Riickschliisse ziehe
atlsg

Rindernachmarkt vom 9. April

e e . e g e o . e T it o B e s B o o e o o o  —

A

10. April (RK) Unverkauft von der Vorwoche: 8 Stiere, 4 Kiihe,
1 Kalbin, Summe 13. Neuzufuhren Inland: 5 Stiere, 38 Kiihe, Summe 43.
Gesamtauftrieb: 13 Stiere, 42 Kithe, 1 Kalbin, Summe 56. Verkauft
wurden 7 Stiere, 10 Kithe, Summe 17. Unverkauft blieben: 6 Stiere,

32 Kithe, 1 Kalbin, Summe 39. Marktverkehr ruhig. Hauptmarktpreise.

10. April (RK) Unverkauft von der Vorwoche: 0. Neuzufuhren
Inland: 50. Gesamtauftrieb: 50. Verkauft wurde alles.
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10. April (RK) Gestern abend fandern sick mnehr als 200 Berufs-
schiiller zu einer Feier im ZentrslberufsschulgebiZude in der Mollard-
gasse ein. Viele Schiilerdelegationen waren erschienen, um der Aus-

geichnung der sparsamsten Berufsschulen Wiens beizuwochnen.

Der Grund fiir die Feier wer der AbschlufBl der zum Weltsparteg
1958 von der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien ins Leben gerufenen
Aktion "Bausteine fiir eine gliickliche Zukunft®, mit der ein Wett-
pewerb um die Srmittlung der sparssmsten Berufsschule Wiens ver-
bunden war. Direktor Rudolf Boshonig von der Zentralsparkasse
fiilhrte in seiner Ansprache aus, daB der von der Zentralsparkasse
geschaffenen neuen Sparform ein schoner Erfolg beschieden war. Seit
November 1958 haben sich mehr als 6.500 Jugendliche als Jugend-
sperer angemeldet. Das Jugendsparen wird durch bunte Veranstaltunge,
durch eine eigene Jugendzeitschrift und nicht zuletzt durch die
tatkrdftige Unterstiitzung der Schulbehtrden gefordert. £s sel ein
scht»er Beweis fiir das wirtscheftliche Verstdndnis und des soziale
Empfinden unserer Jugendlichen, daB schon in so kurzer Zeit so viele
ihren "Baustein fiir eine gliickliche Zukunft" zktiviert haben. Aus
der Spersamkeit jedes Binzelnen erwachsen nicht nur persdnliche,
sondern dariiber hinaus Vorteile fiir die ganze Gemeinschaft. Es
komme, so filhrte Direktor Boshonig weiter aus, vorerst gar nicht
dereuf an, wieviel jeder spart, sondern daB liberhaupt ein Teil des
Binkommens zur Seite gelegt werde, der es, zusemmengelegt, ermbg-
liche, Schéneres und ‘ertvolleres zu schaffen. Der Zentralsperkasse
der Gemeinde Wien sls gemeinniitzigem Institut sei es eine besondere
Preude, den sparsemsten Schulen in Anerkennung und Wirdigung ihres
SparfleiBes die ausgesetzten Preise iliberreichen zu kénnen.

Landesschulinspektor Ing. Herrmann ilibernahm sodann seitens
der Schulbehorde die Preise. Br dankte der Zentralsparkasse fiir
diese wertvolle Hilfe, die damit nicht nur den ausgezeichneten
Schulen, sondern dariiber hinaus dem gescmten Berufsschulwesen ge-
leistet wird. Br freue sich, so fiihrte Ing. Herrmann weiter aus,
festetellen zu konnen, daB die Wiener Jugend richtig erkannt habe,

d28 man durch Sparsamke¢it im Leben stets weiterkomme. Der Zentral=- 2

s if
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sparkasse 2ber geblihre Dank und Anerkennung fir die Unterstitzung
und Forderung der erzicherischen Bemiihungen der Schule. Er liber-
reichte dann den siegreichen Schulen ihre wertvollen Preise:

Der Sieger, die Berufsschule fiir Industriekaufleute, erhielt
eine Schmalfilmkamera und einen Schmalfilmprojektor, die Berufs-
schule fiir KFZ-Mecheniker ein Radiogerdt und die Handelsakademien
I und 11, dic sich gemeinsem den dritten Pletz teilten, nemazfte

Buchspenden.

Berlins Bausenstor in Wien

=t e

10. April (RK) Auf Einladung des Osterreichischen Beton-
vereines ist der 7estberliner Bausenator Rolf Schwecler nach Wien
gekommen. Stadtrat Heller holte gestern 2bend seinen Berliner
Kollegen vom Schwechater Flugplatz ab. Heute vormittag fihrte
tadtrat Heller:seinen Gast zu verschiedenen interessanten Bau-
stellen unserer Stadt. Senator Schwedler interessierte sich vor
ellem fir die Methoden der 'Winterbauarbeit. Nach Besichtigung

der Stadthalle und der GroBbaustelle Siidtiroler Platz zeigte er

sich. sehr beeindruckt von der Bautdtigkeit in Wien. Morgen, Samstag,

wird Senator Schwedler im Botonverein einen Vortrag iiber Berliner

Bauprobleme halten.
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Wiener Landtag

10. April (RK) Unter dem Vorsitz seines Zweiten Pridsiden

¥iihlheuser (OVP) trat heute vormitteg der Wiener Landtag zu ein
Muhlhauser

s
i ct
L
T

Sitzung zusammen.

d 3 i)
Neue 7ohnungen bis 130 m~ von Grundsteuer frei

Uber den ersten Punkt der Tegesordnung, eine JGSLbZESVOTnge,
durch die das Wiener Grundsteuerbefreiungsgesetz 1952 abgeédndert
werden soll, referiert Stadtrat Slavik (SP0). Der Referent ver-
weigst darauf, d=B das Gesetz im Jahre 1852 geschaffen worden ist,
um durch die Grundsteuerbefreiung einen Anreiz zur Schaffung neuen
Wohnresunes zu bieten und demit gleichzeitig das Baugewerbe zur
Sicherung der Vollbeschiftigung zu beleben. Die Grundsteuerbe-
freiung wurde bis jetzt filir neugeschaffene Wohnungen mit einer
GroBe bis zu 120 Quadratmeter gewdhrt. Nach dem Wohnbeufdrderungs-—
gesetz und der Neuen Wiener Tohnbouaktion wird jedoch der Bau von

Johnungen bis zu 130 Quadratmetern gefdrdert. Damit sich das Grund-
steuerbefreiungsgesetz auch auf den Bau soclcher Wohnungen aus-
wirken kann, beantrzgt der Wiener Finanzreferent, das Hochst-
ausmaB der im Gesetz verankerten Nutzfldache einer Wohnung von
120 auf 130 Quadratmeter zu erhbhen. Bel dieser Gelegenheit soll
gleichzeitig auch die Geltungsdauer des Gesetzes verldngert werden.
Die jetzt auf den 1. Janner 1960 lautende Befristung soll auf den
1. Janner 1964 verlidngert werden.

Bei der Abstimmung wurde die Gesetzesvorlage einstimmig ange=

nommen.

Enderung der Wiener Gemeindewahlordnung

Stadtrat Afritsch (SPC) referiert sodann iiber die Reassumierung

des Gesetzesbeschlusses des Tiener Landtages vom Februar dieses
Jahres iiber die Gemeindewahlordnung der Stadt 7ien. Der Redner
stellt fest, es sei deshalb notwendig geworden, sich nochmels
mit der Novellicrung der 7iener Gemeindewahlordnung zu befassen,
weil der Verfassungsdienst des Bundeskanzleramtes eine Gesectzes-—
bestirmung iliber den vereinigten amtlichen Stimmzettel als ver-

fassungsrechtlich bedenklich bezeichnet hat.
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Bs ist dies jene Bestimmung, nach der die gililtige Ausfiillung eines
Abschnittes fiir den Gemeinderat oder fiir die Bezirksvertretung des
vercinigten amtlichen Stimmzettels auch fiir den anderen Abschnitt
zilt, wenn dieser keinerlei Kennzeichnung einer wahlwerbenden

Pertei tridgt. Diese Bestimmung war wohl iiberlegt: Der offenkundige
Wille des Wdahlers sollte auch dann gelten, wenn er in der Wahlzelle
es versehentlich unterlassen haben sollte, auch den anderen Abschnitt
des vereinigten amtlichen Stimmzettcls auszufiillen. Auch ver-
fessungsrechtlich wurde diese Bestimmung vor dem Beschlusse geprift
und 2ls zuldssig erachtet, weil es sich doeh nur um eine Auslegungs-

vorschrift flr die Ausfiillung des Stimmzettels handelt und zum

o
]

Beispiel die Nationalretswahlordnung eine Reihe solcher Auslegung
vorschriften enthdlt. Trotzdem muBte diesem Einwand des Verfassungs-
dienstes des Bundeskanzleramtes gegen diese Bestimmung Rechnung

getrogen werden, weil fir den Gesetzesbeschlufl die Zustimmung der

Bundesregierung notwendig ist, denn bei einer eventuellen gemeinsamen
Wahl mit der Netionalratswehl sind mit der Durchfithrung der Gemeinde- i
rats— und Bezirksvertretungswahlen die Wahlbechtrden der National-
retswchl, also Bundesbehorden betresut. Dies hat zur Folge, daB die
sustimmung der Bundesregierung notwendig ist. Eine Zustimmung ist
natirlich nur denn zu erhzlten, wenn der Standpunkt der Bundes-
regierung zur Ginze beschtet wird.
Man muBte sich also wegen der Bedenken des Verfassungsdienstes
sehr genau mit dem vereinigten amtlichen Stimmzettel beschdftigen.
Fs wurden mehrere Verianten gepriift, um auf eine andere Weise des
Zu erreichen, was durch die gestrichene Bestimmung hitte erreicht
werden sollen, ndmlich die Verringerung der Zahl der ungiiltigen f
Stimmen. Die Palle, in denen es dér Wihler unterldaBt, einen Kreis
auf dem Stimmzettel zu bezeichnen, und so unabsichtlich eine lecere
Stimme abgibt, miissen nun durch die Ausgesta ltung der Stimmzettel {
verringert werden. |
Nach langem Priifen kam man zu dem SchluB, den vereinigten
antlichen Stimmzettel Uberhaupt aufzugeben und zwei in den Farben
sterk kontrastierende Stimmzettel fiir den Gemeinderat einerseits,
dle Bezirksvertretung andrerseits einzufilhren. Ein starker Parben-
kontrast macht auch in der Wahlzelle darsuf aufmerksam, daB noch

nicht alles ausgefiillt ist, Die Londesregierung soll die Tarben
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der Stimmzettel bestimmen, weil hier Erfahrungen erst gewcnnen
werden misesen. Mit den verschiedenen Farben wird zuch bei einer
leichgzeitigen Nationelretswahl ein vereinigter amtlicher Stimm-
zettel unmdéglich.

Mit der Trennung der Stimmzettel fallen aber =zuch die Li
nummern weg, weil es eine Zeile, welche die Lbschnitte des Stimm- .
gettels durchzieht und mit einer Nummer bezeichnet ist, nicht mehr r
gibt. i

Die Einfiihrung verschiedener amtlicher Stimmzettel fiir die }
Wehl in den Gemeinder=t und fiir die Wahl in die Bezirksvertretung '
ergeb eine Reihe von rein formalen Abdndcerungen. Mit den zu-
stdndigen Bundesorganen wurde iiber diese Ubereinstimmung herge- i
stellt. D2 es nun feststeht, @8 die "ahl des Gemeinderates und
der Bezirksvertretungen nicht vorverlegt wird, stand auch fiir die

Herstellung dieser Ubereinstimmung e¢in susreichender Zeitrezum zur ,
Verfiigung.

Abgeordneter Lauscher (VO) verweist darauf, daB die Kommunisten |
schon im Feber der Novelle zur Gemeindewahlordnung die Zustimmung {
verweigert haben. Die heute vorgesehenen Abdnderungen betreffen |
den amtliehen Stimmzettel und sind von untergeordneter Bedeutung.
Die MiBachtung der Wahlgerechtigkeit, die Ungleichheit der Wahler-
etimmen, das Undemokratische on der Gemeindewahlordnung werden
auch diesmal nicht besecitigt. Im Interesse ihrer Privilegien
halten dis beiden Regicrungsperteien daran fest, den Stimmen fiir j

|

ihre Parteien mchr Gewicht zu geben als den Stimmen fiir die

Oppostion. Die Fiinfprozentklausel soll der FPO zu Sitzen im I
neuen Wiener Gemeinderat verhelfen. Diese Partei, die sich i
fdalschlich "Freiheitliche Partei" nennt, fordert in ihren 7ahl- L
aufrufen eine grundlegende Neuerdnung in Osterreich - als cb r
unsere Bevolkerung schon vergesen hidtte, welche beispiellose F
Katastrophe die sogenannte Neuordnung Europas durch Hitler-Deutsch- f
land gebracht hat.
Die Forderung nach Wahlgerechtigkeit und nach der Gleichheit h

der Stimmen bleibt weiter auf der Tegesordnung. Da die Abdnderungs- H
vorschldge nicht diesen Grundsdtzen entsprechen, werden diec %
Kommunisten gegen diese Vorlage stimmen ﬂ
/e |
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Abgeordnecter Dr. Dkfm. Piedler (OVP) erklart, die Osterreichi-
sche Volkspartel werde der vorliegenden neuen Fessung der Gemeinde-
wahlordnung ihre Zustimmung geben. Der Redner halte es jedoch fiir

angebracht, oufzuzeigen, was sich in den letzten zwei Monaten seit

der BeschluBfassung der Novelle zur Gemeindewal

1lordnung ergeben hat.
ines der Netionalratswahlen auf

Durch die Vorverlegung des Termi
tegen die FPrage 2ktuell, ob

den 10. Mai wurde in den ersten Miarz
Ne

nicht auch Wien gemeins m mit den Notionalratswehlen sinen Gemeinde-—

rat wéhlen soll. Noch bei der Budgetdebatte im Dezember hest der
Sprecher der sozialistischen Fraktion in der Generaldebatte,
Gemeinderat Bock, hiezu ausgefiihrt: "Nun héren wir, daB8 mon die
Absicht hat, die Wahlen noch weiter vorzuverlegen, und zwar auf
das Frihjahr. Ich weiB nicht, ob ¢s dazu kommt. Aber ich gloube,
deB des, was fiir den Nationalret gilt, denn auch fiir den Gemeinde—
rat gilt. Ich glaube, d28 such uns denrn nichts iibrigbleibt, als
die Gemeinderatswzhlen eben 2uf dgs Frihjahr vorzuverlegen. Wenn
im Mai die Nationalratswrhlen stattfinder verden, dann werden wir
hicr in Wien die 7Vahlen nicht e¢rst im Oktober sbhalten kénnen."
Unso iliberraschter war die Offentlichkcit durch den BeschluB
des sozialistischen Parteivorstandes, die Gemeinderatswshlen von
den Nationalratswehlen zu trennen und damit in Wien zweimal zu
wéhlen. Die plotzliche ‘endung und dieser Justamentsstandpunkt
der SPO kostet die Stadt Tien beachtliche Mittel aus Steuer-
geldern. (Stadtret Slavik: Tenn Sie auf die Demokratie ver—
zichten, brauchen Sic ilberhaupt keine 7ahlen!) Bei gemeinsamen
ehlen konnte man vier Millionen Schilling ersparen und dieses
Geld zweckmidBigeren Dingen zufiihren. (Stedtret Slevik: Tir kaufen
das demokratische Recht der Bevdlkerung nicht sb!) Damit wider-
legen Sie Ihren eigenen Generalredner bei der Budgetdebatte.
Aber wahrscheinlich glauben Sie nicht "vdest” an ihren Erfolg
hei den Wahlen am 10. Mai.(Heiterkeit und Beifell bei der OvVP. )
In Niederdsterreich hatten die Soziznlisten keine Bedenken, ge-
meinsam zu widhlen. Tas dem niedcrosterrcichischen Landeshauptmann—
Stellvertreter recht igt, miiBte eigentlich dem Wiener Landeshaupt-
menn und Biirgermeister billig sein.

‘enn aber schon die Gemeinderstswohlen spater als die National-

retsw-hlen abgeh~lten werden, warum denn diese groBe Eile mit dieser

o/




10. April 1959 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 600

Gesetzesvorlage? "arum wartet men nicht das Ergebnis bzw. die
Auswirkung der Primiere des amtlichen Stimmzettels 2b? (Abg.
Dr. Stemmer: Die war schon!) Sie war in der Steiermark, aber
nicht bei Nationalratswahlen oder bei Wahlen in einer groBen
Stadt.

Vizeblirgermeister 'einberger hatte in der Wiener Landes-
regierung den Antrag gestellt, die Wiener Gemeindewahlordnung
auch noch in einer anderen Richtung zu erginzen und die Brief-
wehlen einzufiihren. Dieser Vorschlog h-otte in der Offentlichkeit
und vor allem in der Presse eine HuBerst gute Aufnshme gefunden.
Die Unterhandler der Sozialistischen Partei haben sber erklirt,
daB sie nicht bereit wiren, iiber diesen Antrrg zu sprechen. Die

=
)

0VP-Fraktion wer dariiber duBerst Uiberrascht, de im Jinner be

b

S
D

Parteienverhandlungen auch namhafte Vertreter der SPJ erklir

B

1

hatten, ¢s wdre sicherlich erwdgenswert, Briefwohlen in 7ien zu

versuchen, wirden nicht in diesem Johr dic¢ 7~hlen in den Notional-

rat und in den Gemeinderat zusammenfallen. (Stadtrat Slavik: Sie

e )

waren doch bei den Verhandlungen gar nicht dsbei!) Die Erfahrungen

L

in einigen europdischen Steaten, vor allem in der Bundesrepublik
Deutschland und in Norwegen, haben gezgeigt, daB man ein rechtlich
ausreichend fundiertes System der Briefwahl praktisch anwenden
kenn. Bel den 7ahlen zum Deutschen Bundesteg im September 1957
wurden zwischen 8 und 19 Prozent der Parteistimmen durch Brief-
wahl sbgegeben. Die Einfiihrung der Briefwahl wiirde einen weiteren
Sehritt zur Demokratisierung des Wiener Wahlrechtes bringen, denn
€S wurde jeden Blirger dicser Stadt unter allen Umstinden die Teil-
nehme an der Wahl gesichert werden. (Abg. Dr. Bohmann (SPG): Unter
Preisgabe der Unmittelborkeit!) Vielfach wird das Schlepperwesen
am Jehltag in der Offentlichkeit sehr stark kritisiert. (Abg.
Dr. Bohmann: Das tlitht in der OVP mehr als bei der SPO!) Es ist
bekannt, daB durch dss Schleppen einmnl soger ein Todesf2ll vorksm.
Der Redner besntragt eine Anderung der Gemeindewahlordnung,
die die M&glichkeit geben soll, in Wien die Briefwshl praktisch

anzuwenden. Dan~ch sollen Tahlberechtigte, die im Besitze einer

Jahlkerte sind, ihr Wehlrecht cuch durech Briefwehl susiiben kOnnen.

/3
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Der Anspruch auf Ausstellung einer Vahlkarte soll entsprechend
ausgeweitet werden und unter anderem auch Kranken und Korper-
behinderten zustehen, die sich am Wahltag nur unter grofSlen
kdrperlichen Anstrengungen in das Jahllokal begeben kinnen. Die
Geheimhaltung bliebe bei der Briefwahl unter allen Umst&nden
ewahrt.

Wenn man das Experiment der Finfprozentklausel gemacht hat,

(0=

warum unternimmt man dann nicht auch das Experiment der Brief-

wahl? Mit einer BeschluBfassung iliber dissen Zusatzantrag wiirde

der Landtag ein wirklich sichtbares Entgegenkommen gegenuber den

Yidhlern dieser Stadt zeigen und damit einen wahren und auf-

richtigen Schritt im Sinne der Entwicklung der #iener Demokratfie

setzen. (Beifall bei der OVP.)
Landeshauptmann-Stellvertreter Honay versichert im NMamen der

Sozialisten, daB sie in der Frace der Briefwahl keine politische

anl

Streitfrage erblicken. Auch die SPO hat keineswe groide Freude

iiber die Vorginge, die sich beim Wahlschlepperdienst abspielen,

aber der Antrag der OVP bedeutet keine Losung in der Frage. Die
Briefwahl ist ndmlich verfassungsmiBig voéllig ungekldrt, und es
nicht einzusehen, warum der Wiener lLandtag hier vorangehen soll.
Im Gegensatz dazu sind jedoch die Flinfprozentklausel und der

amtlicle Stimmzettel durchaus in der Verfassung verankert. Der

Artikel 26 der Bundesverfassung bestimmt, daB das Wahlrecht per-

Vs

sonlich ausgelibt werden muB. Wir haben daher nicht die Absicht

eine Wahl deswegen anfechten und flur ungiiltig erkliren zu lassen.

Bei der Briefwahl gibt es auch in den meisten Fdllen wohl kein

Wahlgeheimnis mehr. ¥enn gesagt wurde, daB die Briefwahl in

anderen Lindern besteht, so muB dem entgegengehalten werden, dal

dort diesc Mbglichkeit in der Verfassung unzweideUtie verankert
ist.
Was nun die getrennten Wahlen anbeslangt, so erinnerte der
n

Redner daran, daB eine Vereinbarung bestand, die Nationsa

wahlen im Oktober abzuhalten. Diese Vereinbarung wurde cinseitig

gebrochen. Hier haben wir jedoch als VWiener zu zntscheiden und
er glaube, daB der BeschluB richtig ist, allein zu wihle

mein ist es ein Grundsatz, kommunale Jahlsn von den politischen

Wahlen zu trennen. Man kann auch in ¥ien nicht sagen, daB der

D
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Gemeinderat nicht arbeitsfihig wdre. Die Sozizslistische Partei
hat ein Wahlprogremm aufgestellt, das bis zum Ende der Legis-
Jaturperiode nicht nur erfiillt séin wird, sondern zum Teil soger
iiberschritten. Yas Sozialisten versprechen, das halten sie auch.
Lendeshauptmenn-Stellvertreter Honey geb dann einige Bei-
gpiele fiir die in der Wiener Stadtverwaltung geleistete Arbeit.
Er wies darauf hin, d=28 dss Museum der Stadt Wien in der nichsten
Zeit eroffnet werden wird, daB die neue Schule fiir Kérperbehinderte
bald zur Verfiigung stehen soll, daos Verkehrsbauwerk Siidtiroler
Platz seiner Vollendung entgegengeht und auch der Bau der Schnell-
bohn gute Fortschritte macht., Wir sind auf keinem Gebiet der Ver-
waltung dieser St-dt miliBig gewesen. Die Sozialisten haben sich
auch nicht gescheut, das heiBe Eisen der Verkehrsbetriebe anzu-
fassen und haben eine Sonierungssktion eingcleitet. Diese kurze
Aufzdhlung seil wohl ein unwiderlegbarer Beweis fiir die frucht-
bere Arbeit der Stadtverwaltung. Die Sozislisten haben die Absicht,
diese Arbeit trotz den Schwierigkeiten, die von der OVP bereitet
werden, weiterzufilhren und daflir zu sorgen, daB Wien immer schoner
wird., (Beifall bei den Sozizlisten. GR. Schwaiger (OVP): Ist das
schon eine Wahlrede?) AbschlieBend stellt Lendeshauptmann-Stell-
vertreter Honay fest, daB in der Frzge des Wahltermines Demagogie
nicht am’ Platze sei. Nur bei duBerst zwingenden Griinden sollten
gemeinsame Wehlen abgehslten werden, da bei den Nationalrsts-
wahlen wesentlich andere Probleme im Vordergrund stehen. Die
Sozialisten fiirchten weder jetzt noch im Herbst das Votum der
d8hlerschaft. Sie werden im Herbst den W3
Arbeit der letzten flinf Jehre geben und gleichzeitig ein sus-
fihrliches Programm fiir die Zukunft vorlegen. (Beifall bei der
SPO0. GR. Leinkauf (UVP): Die Wshlerverssmmlung ist geschlossen!)
Stedtret Afritech weist in seinem. SchluBwort darsuf hin,
daB die Stedt 7ien auf slle Fille rechtzeitig Vorsorge zu treffen
hette, falls dic Gemeinderctswohlen im Priihjshr abgehalten worden
waren. Er erinnere sich in diesem Zus~mmenhang daran, daB bei der
Einbringung der Gesetzcsvor age im Pebruar die OVP gefragt hat,
verum man sich mit dem Wehlgesetz so sehr beeile. Darals wuBten

8ie nimlich noch nichts von der Vorverlegung des Wahltermines

fir den Nationalrat. Zu dem Antrag suf Binfithrung der Briefwahl

s
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pemerkte der Referent ebenfalls, deB dagegen verfassungsrechtliche
gdenken bestehen und deB man nicht die Verantwortung dafiir liber-
nehmen konne, die "rhlen wegen cincs Einspruches wiederholen zu
missen.
Bei der Abstimmung wird der Antrag der OVP gegen die Stimmen

der SPO und der VO bgelehnt. Die Gesetzesvorlage wird mit den

e

Stimmen der SPO und OEE in erster und zweiter Iesung angenommen.

Heuer noch halber "Viergzehnter” bei der Gemeinde

Stadtraet Riemer (SPO) referiert sodann eine Gesetzesvorlege,
mit der das Dienstrecht der Beamten der Stadt Wien abgeidndert
werden soll. Durch die 14. Novelle gum Dienstrecht wurden im
Dezember vorigen Johres die Mindesthbhen der Ruhe- und Versorgungs-—
genilisse sowie die der Erziechungsbeitrige an die im ASVG enthaltenen
Richtsdtze angeglichen. Diese Mindestbeziize wurden vom Netionalret
in seiner letzten Sitzung erhéht. Die Gcmpind;vcrw“ltung sicht
sich deher verenlnaBt, die ferzeitigen Mindesthchen der Rube- und
Versorgungsgeniisse sowie der Brziehungsbeitrige im selbcn AusmaB
nachzuzichen. In der vorliegenden 15, lovelle soll ~uch der 14.
Monstsbezug veresnkert werden. ils Ubergangsbestimr
jussicht genommen, daB fiir des Jahr 1959 ein helber 14. Monsts-
gehalt gewdhrt werden soll. Diecser Teil des 14. Monstsbezuges soll
in der Yeise flilssig gemeccht werden, dz=B8 das bisher im Juni und
im Dezember je zur Halfte gegebene 13, Monatsgehslt im Juni um
20 Prozent eincs vollen Geh=2ltes und im Dezember um 30 Prozent
erhoht wird. Die volle Auszerhlung des 14. Monatsbezuges soll
1960 erfolgen.

GR. Meller (VO) stellt fest, daB durch die Verringerung
des Personals der Gemeindeverwnltung =n die Bedicnsteten imme
grofBere Anforderungen gestellt werden. Bei der Gemeinde Wien
wurde der Personalstond in den letzten zehn Jehren un T.943
Bedienstete gesenkt. Beim Bund jedoch erhohte sich die Zehl der
Beschéftigten um 35.000.

Ja
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'~her nicht an, daB die Gemeindc jZhrlich wdhrend dex

=3

B:”twih,r't”““gv en Bedivnsteten fir ihre ILeistungen dankt, den

1L..Ncn9tsbuzug sher erst im Jdehre 1960 wvoll s2uszahlen will. Bed

ginigent guten Tillen miilte cs der rweltung sicherlich
schon heuc¢r mdglich sein, den vollen Vierzchnten zu gewdhren.

Der Redner stellt eincn diesbezliglichen Abdnderungsantrag und

fiir den Fall, daB dieser. nicht angenommen wird, einen Eventual=-
antrag, im zweiten Kalenderhalbjahr nicht 30 Prozent, sondern

50 Irozent eines 14. Monatsbezuges auszuzahlen. Der Redner be-
zeichnet auch die Anfangsgchilter der Gemecindebediensteten, dis
Je nach der Einstufung zwischen 1.050 und 1.110 Schilling licgen,
als zu gering. Er betont, daB die Gewerkschaften jenen Rentnern,
deren monatliches Bruttoeinkommen 1.300 Schilling nichkt erreicht,
usgleichszulagsn zahlen. Was also flir den Rentner nicht aus-

einc Vorlage

0’)

reicht, konne cebensowénig fiir cinen stddtischen Bediensteten {
gentigen. Der Redner stellt den Antrag, chesten

auszuarbeiten, die eine zeitgeméBe Srhdhung der Anfangsbeziige

vorsieht.

Stadtrat Riemer stellt im SchluBwort fest, daBB die Gameinde-
verwaltung auf dem Gebicte dor Verwaltunesrzform ,zum Unterschied
von andercn Gebietskdrperschaften, Trfolge aufweiscn kann. Die
Personalverringsrung geschah nicht auf Kosten des Personals,
sondern dort, wo e¢ine Verrinesrung moglich war oder wo Aufgaben
weggefallen sind. Bs wurde jedoch nicht nur der Parsonslstand
verringert, sondern es wurden auch die Bezlge der Bedicnsteten
erhdht. Sie stehen haute der Privatwirtschaft nicht riehr nach.
Aullerdem sind zwei Drittel des Personals unkiindbar und werden
hohere Ruhegeniisse erhalten als Bediensteote der Privatwirtschaft.
Auch Ve rbesserungen in der Pension, der Vordienstzeiten-
anrechnung und der Behi . nderungszeiten wurden vorgsnommen. Durch
die Vordiens stzeitanrechnungen werden zwei Drittel des Personzls
Bezugsvorriickungen erreichen. Wenn fir 1959 nur die HHlfte des
14, Monatsbezuges ausbezahlt werden kann, hingt das damit zu-
sammen, daB seit der Beschlulifass sung des Gehaltsgesctzes 1956,
das den Bediensteten weltgehende Verbesserungen ihrer Beglige
brachte, nicht genugend Zeit vergangen ist, sodaR die Gemzinde-

finanzen diese Erhsh ung:n noch nicht genligend verdaut hLaben
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Aus den genrenntcen Grinden empfiehlt der Referent die Antrédge
des Gl. Maller zur Ablehnung.
Bel der Abstimmung wurden die Antrédge des GR. Maller gegen

die Stimmen der VO abgelehnt. Der Antrag des Referenten wurde

einstimmig angenommen,

(SchluB des Berichtes fiter die hecutige Sitzung des Wicner Landt-oge

=

ITm AnschluB an dic Isndtegssitzung trat der Gemcinderat der
Stedt Wicen unter Vorsitz von Birgermeister Jones zusammen,
An Anfregen wurden 6 von Mitglicdcrn der VO und einc von

Mitglicdern der OVP cingebracht. Eine weiterc ‘nfrorge der Gemeinde-
rate N )

laller und Genossen (V0), betreffond die Schutzimpfungen
gegen Kinderldhmung, verlangt die Behendlung dieser Anfrezge noch
in der heutigen Sitzung.

Folgende vicr Antrige werden den zustin

1]

igen Gemeinder~ts-
cusschiissen zugewicsens

antrerg der Gemeinderdte Hausner und

o

cnossen (VO), betreffend

Instendsetzung der Magdeburgstrafc,

introg der Gemeinderdte Heousner und Genossen (VQ), betreffend
den Beu von Strrfien und Installicrung ciner offentlichen Beleuchtung
in der Donaustddter Sicdlung,
Antreg der Gemeinderdte Bittner und Genossen (OVP), betreffend
£

die sofortige Adaptierung des Hruses Prager StreBe 33 fiir die

Unterbringung des Floridsdorfer Heimatruseums, und
intrag der Gemeinderdte Stadtret Lokowitsch und Gunossen
(OVP), betreffend den Bou von Parkgsrogen.

Von den 70 Punktcn der Tegesordnung wurden 63, zu denen keine

Yortmeldungen vecrlageén, ohne Refernt und ohne Debatte genehmigt.
= ) ¥ ) 5

Neuer Kindergarten in Pavoriten

GR. Poula Krotky (SPO) referiert iiber den Bau eincs stiddtischen
Kindergertens in Jien 10, Migerkastr- - Ven der Nill-Gesse. Fiir

diesen Kindergerten sind zwei Kinﬁcrgﬂrtungruppcn und eine Klein-

e
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kinderkrippe sowie eln Spielsacl vorgceschen. Die Kosten werden sieh

guf etwa 2,2 Millione¢n Schilling belaufen., Die erstec Baurste betrdgt

710,000 Schilling Fiir das Jeohr 1959,
GR. Lauscher (VO) begri8t e¢s, daB in diescw Bezirksteil

Favoritens e€in Kindergrrten errichtct werdzsn soll. In diesem Ge~

meindebezirk besteht schon scit Jahren ein splirbarer Mangel an
Plédtzen in stidtischen Kindergidrten und Kinderkrippen. Der neue
Kindcergerten wird viclen berufstatigen Miittern eine driickende

3

Sorge abnehmer und demit ihre Lage erleichtern. Weiter herrscht

aber in verschicdenen Bezirksteilen von Pavoriten ein empfindliche

Mangel an Hortplitzen fiir schulpflichtige Kinder. Mon mége auch
auf diesem Gebiet dem brennenden Wunsch vieler Favoritner Mitter
Rechnung tragen.

Nach dem SchluBwort ée¢r Berichterstatterin wird der Antreg

instimmig angenommen.

Weiter

e
Vizeblirgermeister Honay (SPO) berichtet iiber eine weitere
g

=5t
E
47}

Erhchung des Pflegegc

-~

Brhohung des Pflegcgeldes fiir Kinder in Wicner Pflegefromilien,

dos 2uletzt im MErg 1955 neu festgesetzt wurde. Dic Gemeinde Tien

1 —

unternimmt a2lle .nstrengungen, um moglichst viele Kinder =us
stadtischen und priveten Heimen in Pamilicupf
und ¥enn euf diesem Gebicte ruch bedeutende Fortse t
zeichnen. Gegenwdrtig sind in stddtischen Heimen 2.43%3% Kinder und
4,388

Kinder in stddtischen und privaten Heimen betreut werden. Die

in fremden Anstolten 1.955 Kinder urntergebracht, sodaB

Gesamtzahl der Pflegekinder betrdgt 1.044. 589 Kinder leben bei

r

Jiener Pflegefemilien, und 76 Kinder sind bei 10 PflegegroB8familien

1

in 7ien untergebracht., Luch in einzelnen Bundeslidndern befindet
sich eine gréBcre inzzahl von FWiener Pflegekindern, so vor allem
in Niederdsterreich 211 Kinder und in der Steiermark 114 Kinder.

Die Pflegegelder fiir Kinder in fremder Pflege in Wien sollen
ab 1. April 1959 betrdchtlich erhdht werden, und zwar fiir Kinde:
unter 18 Monaten von 350 cuf 550 Schilling, fiir Kinder iiber 18
Mon~te von 300 Schilling suf 500 Schilling und fiir Kinder in
GroBfemilien von 450 =2uf 650 Schilling mon-~tlich. Das Pflcgegeld
wird 13mel jghrlich ausbezahlt.

it
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Zu der Geldleistung tritt noch dic kostenlose Beistellung von
Bekleidung im Rahmen der bishorigen Rich¥linien. AuBerdem soll
der Magistrat erméchtigt wardaen, in boesonderen Pdllen fir
gchwacl'sinnige, korperbchinderte oder sonst #rd

bedilirftiger Kinder das Pflegegeld bis zu 50 Prozent zu iiber-
schreiten. Die durch die Neufestsetzung der Fflag

ergebenden Mehrausgaben werden mit etwa 1,4 Millionen Schilling
angenommen.

Der Berichterstatter gibt der Hoffnung Ausdruck, d
die ansehnliche Erhdhung der Pflegegelder eine Vermehrun
Fflegeplédtze erreicht wird, weil alle Piddagogen die Auffassu
teilen, daB der beste Anstaltsplatz die Familienpflege nicht er-
setzen kann.

GR. Lauscher (VO) erklirt, daB der vorliegende Antrag, die
Pflegegelder fur Pflegekinder zu erhdhen, schon lange fillig
war. Den Pflegeeltern erwachsen manche materielle Lasten, die
durch das bisherige AusmaB des Pflegegeldes nur zu cinem ge-
ringen Teil gedeckt waren. Gegen das V.rLﬁnggn der Kommunisten
nach Brhohung des Pflegegeldes wurde immer wizder eingewendet,
¢s konnte die Erhohung dazu fiihren, daB EEcpaar: Pflegekinder
nur der matericllen Vorteile wegen aufnehmen. Dicses Argument
war nismals stichhaltig, denn die Aufnshmz zines Fflegekindes
verlangt von den Pflegeeltern einz innere Zuncigung zum Kind
und grofle Opferbereitschaft. "ir kénnen uns des bitteren Bei-
geschmacks nicht erwehren, sagt GR. Lauscher, daB bgei der Fest-
setzung des Zeitpunktes fir die Srhdhung des Pflegegcldes
wahltaktische Brwigungen ausschlaggcbend gewesen sind. Die
Fraktion der kommunistischen Abgeordneten stimmt aber sclbst-
verstdndlich mit Preude der vorgeschlagenen ErhShung der Pflege-
gelder zu.,

GR. Eleonora Hiltl (OVP) betont, daB wohl alle Gemeinde-
rdte diese Erhshung des Pflegegeldes mit groBter Freude be-
griiBen. Es ist nicht nur im Interesse der Pflegeaeltern, sondern
vor allem im Interessc der Pflegekinder gelegen, wenn mit dem
erhohten Pflegegeld den Kindern entsprechend mehr gsboten
Werden kann. Ein Pflegekind anzunchmen bedecutet auf alle Falle

nicht nur ein materielles, sondern auch ein ideclles Opfer, vor

e
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o

Im Altersheim Baumgerten ist ~ber in einem Pavillon des

I-j

Poliz.ikommissoriat Penzing untergebracht. Widre es moglich, da

2

Polizeikommissariat zu bewegen, sich um 2ndere Riumlichk:iten um-
zuschen, so wiirde man dort Pldatze fiir 100 Pfleglinge freibekommen.

Der Redner unterbreitet dem Gemeindernt einen Resolutionsantrog,

C".‘

wonach die gzustidndigen Wiener Stcllen auftrogt werden sollen,
mit der Polizeidirektion 7ien und dem Bundesministerium fiir Inneres
Fihlung 2zu nehmen, damit des Poligzeikommissarist Penzing endlich
cus den Riumen des Altersheimes Baumgerten szuszieht.

Burgermeister Jonos teilt zu dieser Angelegenheit dem Gemeinde-
ret mit: Das Bezirkspolizeikommissariat befindet sich seit dem
Jehre 1945 im Altersheim Baumgsarten. Ich habe bereits vor vier
Jahren mit dem Innenminister und dem Polizeiprisidenten Pithlung
genomrren, um eine Verdnderung des Zustendes herbeizufiihren. Die
Berechtigung der Forderung, daB das Kommisseriat anderwidrts unter-—
gebracht wird, wurde -uch von der Polizei snerkannt. Der Innen-
minister hat mir jedes Jahr mitgetcilt, d2B er die Ansdtze fiir den
Beu eines neuen Poligzeibezirkskommissariats in den Budgutentwurf
aufgenommen h-ot, daB8 ihm a2ber drnn dieser Betrrg vom Finsnzminister
aicht genehmigt wurde. Ich bin in dieser ingelegenheit stédndig in
Verbindung mit dem Inncnminister; wenn sich irgerdwie eine Gelegen-

helt srgibt,; wer’en wir eine Losung finden.

Bei der Abstimmung wird der Antrag einstimmig angenommen,

der Resolutionsentreg wird dem zustédndigen GemeinderatsausschulB
Zugewiesen.

Ea
Drei Hoce

>hhéuser in Kaisermiihlen
b

GR. Billmaier (SPU) berichtet iiber eine ibdnderung des

Fléachenwidmungs- und Bebouungsplanes flir des Gebiet zwischen
Schiittaustro8e, Jungmeisstrafie, "Am Kaisermithlendamm" und [2gramer
straBe, Der 1954/55 errichtete Teil der lohnhrusanloge der Gemeinde
Wien in der SchiittaustraBe wurde 1957/58 durch vier weitere Cbjekte
erganzt und scll im Endausbou entleng der Verkehrsfliche 'aim Kaiger-

mihlendemm" durch drei Hochhiduser und an der SchiitteustraBe durch
€in Volksheim erweitert werden.

=

GR. Hsusner (VQ) wirft di
gerade auf diesem Schwemmgrund Hochhiuser mit 14 Stockwerken

¢ Frage auf, ob es zweckmiBig ist,

Zu
'/.
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errichten. Der Bau von Hochhiusern erfordert iiberhzupt mehr Kosten
als der Bau normaler hnhduser. In einc¢r Zeit, wo wir noch tsusend
wohnungslose Femilien hoben, ist es unzweckmiBigz, Ge r fiir den
Bzu von Hocehhdusern zu verwenden. ichtiger wdre es, mehr Wohnungen
g bauen.

B hterstztter GR. [ verweist in seinem SchluBwoz
darszuf, daB in dem betreff bict die PFundementierungskosten
auch bel einem niedrigcren Haus wesentlich groBer sind als sonst.
fenn schon fur dicsa Fundamentierungshauten hr Geldmittel zufge-

wencet werden miissen, denn erscheint es zweckmiBig,
zuntitzen und dort drei Hochhiuser zu errichten.

leider nicht in der

zu verfiigen.

]

AN
18T

-\. T

Der htvfﬁ wird einstimmig angeno
GR. Fiirstenhofer (SP0) referiert
FlﬁchuRWIdtun;s— und Bebocuvungsplenes

remelnd B =
& 4 . v 3
Baugrund
rung des
s Grinzinger

friedhofes. Es hondelt sich debei um eine Erweiterung des Priedhofe
GR. Dr. Ing. Hengl (OVP) weist dsrrcuf hin, daB sicben Tein-

garten abges

Ersatzgriinde Verfiigung
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Bei der Abstimmung wird der Antrag der VO mit den Stimmen

der SP0 und OVP abgelehnt, der Antrag des Refersnten mit den

mmen der SPO und der OVP angsnommen.

|7
stadtrat Lakowitsch (OVF) referierte Uber den Umbau des
chemaligen Rochusspitales in ein Altersheim fiir bettlagerige

Pfleglinge. 112
Die Gesamtkosten sind mit

GR. Maller (V0) weist darauf hin, daB die
Jahr dariiber berichtete und es damals

A
Betten sollen durch den Umbau geschaffen werden.
5,8 Millionen Schilling veranschlagt.
"Rathaus-Korres-—
pondenz" bereits vor cinem
daB das Gebdude fiir einen Umbau zu einem Spital unbrauch-

Ist man nun der Auffassung, daB es fiir die alten Leute

hield,
bar seil.
gut genug ist?

Stadtret Lakowitsch sagt im SchluBwort, er glaube sagen
zu konnen, daB bei jedem Umbau die Frage aufgeworfen wird, was
pilliger kommt: abtragen und Neubau oder Umbau. Die PFachleute
des Bauamtes werden sicher diese Frage gewissenhaft gepruft ha-
ben, bevor sie sich fiir den Umbau entschieden. Bei der Abstim-
mung wird der Antrag des Referenten ginstimmig angenommen

7um AbschluB der Sitzung wird die Anfrage der VO betref-
Ver=

fend Schutzimpfung gegen Kinderlahmung bchandelt, fur die

lesung und Besprechung verlangt wurde. zZur Begriindung des An-
trages auf Verlesung und Besprechung crteilt der Vorsitzende
Biilrgermeister Jonas GR. Maller (VO) das Wort. Der Redner be-
schiaftigt sich mit der Héufung der Kinderlahmungsfdlle in ein-
zelnen Wiener Bezirken und beméngelt in diesem Zusammenhang,
daB verabsdumt wurde, Vorsorge filir eine wirkliche Massenimpfung
zu treffen. Die Begriindung der Dringlichkeit liege in der GréB-
lichkeit dieser Krankheit und der Notwendigkeit des Schutzes
unserer Kinder.

Bei der Abstimmung wird der Antrag auf Verlesung und Be-

sprechung der Anfrage mit den Stimmen der SPO und der OVP abge-

lehnt. Die Beantwortung wird, wie der Vorsitzende mitteilt, auf
schriftlichem Wege erfolgen. Damit ist die Tagesordnung erledigt.

B e T R
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Ehrenmedaille fiir den Kulturhistoriker Gustav Gugitz

11. April (BK) Der Wiener Gemeinderat hat gestern be-
schlossen, dem bekannten Wiener Kulturhistoriker Gustav Gugitz
anlédBlich seines 85. Geburtstages und in Wirdigung seiner Ver-
dienste bei der Erforschung der Wiener Kulturgeschichte die
Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wisn zu verleihen.

Gustav Gugitz wurde am 9. April 1874 in Wien geboren. Er
besuchte das Untergymnasium in Kremsmiinster, kam dann zu den
Fiaristen nach Wien und sollte urspriinglich Apotheker werden.
SchlieBlich inskribierte er an der Universitdt 7ien als a.o. Horer.
fahrend dieser Zeit lernte er den Bibliophilen lMax von Portheim
kennen, durch den er auf die Kulturgeschichte verwiesen und ins-
besondere mit den Fragen der theresianisch-josephinischen Zeit
vertraut gemacht wurde. Gugitz' Forschungen zur Gsterreichischen
Kulturgeschichte gechen von der Volkskunde, von dem Studium der
alltédglichen Institutionen, von der Memoirenliteratur und von
der Theatergeschichte aus. Charakterisiert sind sie durch grofite
Genauigkeit und durch ein Zurickgehen zu den dokumentarischen
Quellen auch in dem kleinsten Fall. Von der Memoirenliteratur
und den biographischen Arbeiten, die fiir die Wiener Kultur—
geschichte von besonderem Wert sind, sei vor allem die Heraus-
gabe der "Denkwiirdigkeiten aus Alt-Osterreich" genannt, die auf
¢l Bdnde gediehen sind. Diese Materialsammlung ist heute fiir
Jeden, der sich mit der Wiener Kulturgeschichte beschaftigt,
unentbehrlich geworden. Von gleichem Vert sind seine Forschungen
zur Wiener Theatergeschichte, insbesondere des Volkstheaters

Eine zentrale Stellung in Gugitz' Werk nehme=n seine Arbeiten Uber

S w
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die verschiedensten Themen der Wiener und der osterreichischen
Volkskunde ein. Von der Erforschung des allgemeinen Brauchtums
iiber das geistliche Brauchtum, dem bei Gugitz besondere Aufmerk-
samkeit gewidmet ist, bis zur Volksliedforschung und gzur Dar-
stellung sittengeschichtlich bemerkenswerter Erscheinungen, ist
eine iiberaus groBe Zahl von Arbeiten vorhanden. Seine wuwielleicht
wertvollste Arbeit ist die "Bibliographie zur Geschichte und
Stadtkunde von Wien". Gugitz hat hiesr fast die gesamte erreich-
bare Literatur aus den Osterreichischen Bibliotheken zusammen-
getragen und ein Werk geschaffen, das nicht mehr aus den Biblio-
theken und wissenschaftlichen Instituten wegzudenken ist.

Das umfangreichke publizistische Lebenswerk Gugitz' ist kaum
gu Uberblicken. Trotz seines hohen Alters hat secine forschende
und herausgeberische Tatigkeit nicht nachgelassen. Er arbeitet
mit dem gleichen Eifer an den verschiedensten kulturhistorischen,
volkskundlichen und literarischen Spezialfragen und weil immer
wieder neue interessante Detmails zur Viener Geschichte und
Kulturgeschichte herauszuarbeiten.

Ablenkung von Autobuslinien

o e e e e e e — ———— ————

10. April (RK) Ab Montag, den 13. April, mit Tagverkehr-

Betriecbsbeginn werden wegen Umbaues der Stubenbriicke die Autobusse

der Taglinien 8 und '8 sowie der Nachtlinie E zwischen Dr. Karl

Lueger-Platz und LandstraBer HauptstraBe in beiden Pahrtrichtungen

Uber Stubenring - Kopalplatz - Klcine Marxer Briicke — GroBe
Marxer Briicke - Marxergasse - Untere Viaduktgasse abgelenkt. Auf
die Dauer der Ablenkung werden provisorische Haltestellen in der
Pahrtrichtung von der Stadt am Kopalplatz nach Stubenring, in

der Fahrtrichtung zur Stadt am Kopalplatz vor Stubenring errichtet.
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|

SchulschluB, Schulbeginn und Schiilereinschreibungen in

— — i P S T — T — S S— . S = = —

o — ——— —— e T e i S . o

11. April (RK) Der letzte stundenplenmidBige Unterricht an
den Tiener Volks-, Haupt- und Sonderschulen findet im laufenden
Sehuljohr Freitag, den 3. dJuli, statt. Die Schulnachrichten
werden Samstag, den 4, Juli, verteilt.

Die Sommerferien daucrn von Montag, den 6. Juli, bis
Semstag, den 5. September (letzter Ferientag).

t1le Kinder, die bis zum 30. 3eptember 1959 des sechste
Lebensjahr vollenden, sind im Schuljahr 1959/60 schulpflichtig
und miissen angemeldet werden.

Kinder, die spitestens in der Zeit vom 1. September 1959
bis zum 31. Dezember 1959 sechs Jahre alt werden, konnen auf
treg der Erzichungsberechtigten zu Anfang des Schuljchres in die ]
Schule rufgenommen wercen, wenn Uber ihre kdrperliche und geistige 1
Reife kein Zweifel besteht. Die mit einer sechs Schilling-
Bundesstempelmarke zu versehenden Ge

%50, April 1959 in der der Wohnung des

offentlichen Volksschule oder in der
mit Offentlichkeitsrecht einzubringen.

Die Anmeldungen (Einschreibu gen) der Kinder, die eine
6ffentliche Schule in /ien besuchen wollen, finden am 24., 25.,

7., 28., 29. und 30. April zwischen 8 und 12 Uhr vormittags 1

=

s1len 6ffentlichen Volksschulen Tiens statt, und zwar flir jedes
Schulkind in der Schule des Tohnbezirkes, die seinem ¥Yohnort am
nichsten liegt. In welche Schule die Kinder tatsichlich einge-
wiesen werden, hdngt von dcn zur Verfiigung stehenden Klassen-—
raumen ab. i
Nach der Einschreibung werden dic engemeldeten Kinder durch |

den Schularzt untersucht. Ort und Zeit der Untersuchung werden

den Eltern bei der Einschreibung mitgeteilt werden.

Zur Einschreibung sind mitzubringen: der Geburtsschein des
Kindes, eine die Stasatsbiirgerscheft des Kindes nachweisende Ur-
kunde (Staatsbiirgerschoftsnochweis des Vaters oder der lMutter),
der Meldezettel, guf '¢m auch der Neme des Kindss aufscheinen

geimpften Kindern des Impfzeugnis. Ii

g S

muB, ferner von
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Ngheres Uber die Aufnahme in die Volks~, Haupt- und Sonder-
schulen und uber die Befreiung vom Schulbesuch ist der ean den
Schul- und Amtshiusern angebrachten Kundmachung zu entnehmen.

Das Schuljahr 1959/60 beginnt Monteg, den 7. September.
in diecsem Tag haben sich alle Volks~, Haupt- und Sonderschiiler
um 9 Uhr in ihren Schulcn einzufinden.

- s ey

Zum zehnten Todestag von Albert Heine

11. April (RK) Am 13. April 1949 starb der ehemalige Schau-
spieler und Direktor des Burgtheaters Albert Heine auf der Insel
Sylt.

/m 16. November 1867 in Braunschweig geboren, sollte er
Leufmann werden, bereitete sich aber ouf die Biihnenlaufbahn vor
und erhielt am Koniglichen Schauspielhaus in Berlin sein erstes
Engegement. 1905 ging er nach Miinchen, wo er zum groBen Charskter-
dersteller emporwuchs. 1910 erfolgte seine Bindung an das Tiener
Burgtheater, dessen Direktor er in den kritischen Jahren von
1918 bis 1921 wurde und das er mit sicherer Hand fiihrte. 1924
erhiclt er das Biirgerrecht der Stadt 'ien, 1936 die Ehrenmitglied-
schaft des Burgtheaters. An der Akademie fiir Musik und dar-
tellende Kunst wer er lange Zeit als Lehrer t&tig. Albert Heine
ist rund 2.700ma2l am Burgtheater aufgetrcten und hat fast alle

o

Rollen des klassischen und modernen Dramas verkorpert, die das
Démonische, Hintergrindige und Charckterkomische enthelten. Be-
rihmt waren seine Darstellungen in den Stiicken Shakespeare,
Schillers und Hebbels. Er hat auch dic erste deutsche Peer Gynt-
huffithrung inszeniert und 2uf zahlreichen Gastspielen fiir die

Kunst des Burgtheaters geworben.
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11. April (RK) Die Einschreibungen an den Stddtischen
Lehranstalten fiir hauswirtschaftliche Frauenberufe 9, Hahngasse 3
Telefon 32-95-96, und 12, DorfelstraBe 1, Telefon 54-66-52, sowie
on der Stadtischen Lehranstalt fiir gewerbliche Frauenberufe
15, Sperrgasse 8-10, Telefon 54-95-68, finden t&dglich, und zwa
Montag bis Freitag von & bis 15 Uhr, damstag von 8 bis 11 Uhr,
statt. Auskiinfte erteilen die Schuldirektionen.

Wohnhauserdffnungen in Marishilf und in Dobling

Biirgermeister Jongs wird heute nachmittag,um 14.15 Uhr,
die neue stddtische Tohnhaussnlage in 7ien 6, Dombdckgasse 3-
eroffnen. fAnschlieBend, um 15 Uhr, werden die neuen Wohnhaus-
enlagen in Ddbling9 Hutweidengasse 23%-2T7, Scherpegasse 1 A und
KrottenbachstraBe 42-46, ihrer Bestimmung Ubergeben. Es handel$t
sich um neue Gemeindebhsuten mit zusammen 320 Tohnungen.

Das 4.100 “uadratmeter groBe Baugelidnde in der Dambock-
gasse, auf dem sich jetzt vier sechsgeschossige "'ohnh&duser be-
finden, wurde erst kurz vor dem Baubeginn durch den Abbruch eines
ehemaligen Marktgebéudes fruig macht. Des alte Objekt der Markt-
halle wurde im 18. Jahrhundert gebrut und diente dem damaligen
Besitzer Fiirst Kaunitz als Reitschule. Ihr Merstall galt als der
kostberste Buropas. Spiter ging der gesamte Grundbesitz, der

aus einem Paleis, der Reithalle und einem avsgcﬂchntcn Garten

o’

estand, in das Bigentum des Plirsten Esterhazy tiber. "Tghrend der
Zeit der franzosischen Besetzung im Jahre 1809 hatte hicr der

von Napoleon eingesetzte Stadtkommandant scinen Sitz. Als letzter
Rest des urspriinglichen Geo
der vor 100 Jahren der Offentlichkeit iibergebene Esterhagy-Park

erhalten.

rtens haet sich bis in die Gegenwart

Die Wohnhousanlage, die ng der Esterhazygasse und

1
Da:bookr@ﬁue errichtet wurde, schliefBt die lLiicke zwischen dem

s

5y
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tmtshaus Marishilf und den ‘/ohnhdusern in der Esterhazygasse,
wodurch der Einblick in die unregelmidBige Verbauung der Hinter-
hofe verhindert und eine einheitliche geschlossene StraBenfront
erreicht wurde. Diese T‘ohnhausanlage umfa8t 83 ¥Wohnungen und
ein Atelier. Sdmtliche “ohnungen sind mit kompletten Brause-
einrichtungen ausgestattet, in den Taschkiichen gibt es Tasch-
maschinen, in den Trockenrdumen wurden Gaskaloriferanlagen und
Ventilatoren zur Tarmlufterzeugung cingebaut. Die nach den

Planen von Dipl.-Ing. Ehrenzweig und Arch. Vodak gebauten Tohn-

hduser kosteten 7,4 Millionen Schilling.

Die drei neuen Doblinger Vohnhausbauten stehen am Nordrand
des Krottenbachtales, in der sogenannten "Krim", und sind ein
Bestendteil der in den vergangenen Jashren von der Gemeinde Wien
errichteten groBSen zusammenhdngenden 7ohnhsusenlage. Die "Krim',
die ihren Namen engeblich von einem dort ansissig gewesenen
Gastwirt namens Grimmer ableitet, galt lange Zc¢it als Bde, ver-
lassene, abgelegene, unbewohnbare Gegend. Die 'Tiener Stadt-
verwaltung het hier schon nach dem ersten Teltkrieg Grinde ge-
kauft und zu bauen begonnen. Diese Tendenz wurde dann in den
Jahren nach dem zweiten T7eltkrieg fortgesetzt. In den Jahren
1952 bis 1958 wurden in der “"Krim" 41 mehrstockige Wohnhiduser
mit 704 7ohnungen gebaut.

Die in finf parallelen Baublocken zusammengefaBten 16 Hiuser
des dritten und letzten Bauabschnittes werden im Norden von der
Hutweidengasse, im Siiden von der EKrottenbachstraBe begrenzt und
von der neuausgebruten Sailerédckergesse in zwei Teile getrennt.
Im "esten schlieBt die Anlage an den in den DreiBigerjahren ent-
standenen stddtischen Tohnhausbau Budinskygesse, im Osten an die
neueren stddtischen Johnhiduser der Flotowgasse an. In den fiinf-
geschossigen HAiuscrn befinden sich 212 Wohnungen verschiedenster
Iypen. Teitere 25 7ohnungen umfaBt das separat gelegene Tohn-
haus Ecke Scherpegasse. Die Anlage enthdlt auBerdem drei Ge-
schaftslokale, ein Postamt, mehrere Kinderwagen-, Fahrrad- und
Hotorradabstellraume sowie ®lf maschinell eingerichtete Jasch-
kiichen usw. Von der rund 6.700 Quadratmeter groBen Fliche des
Baugrundes wurden 3.100 Quedratmeter verbeut. In der Anlage gibt

~

€8 gartnerisch ausgestaltete Ruhe- und Spielplitze sowie Auto-

ifs
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abstellplatze.

Die Planverfasser der Bauten, die einen Kostenaufwand von
22,4 Millionen Schilling erforderten, sind Dipl.-Ing. Bauer,
Dipl.-Ing. Hartl, .rch, Hofmann, Dipl.-Arch. Ing. Hrzan, Arch.
Ing. Payer und aArch. Fengl. An der kiinstlerischen Ausgestaltung,
die sus keramischen Mosaiken mit Tiermotiven besteht, wirkten

he
die bildenden Kunstler Beuch, Birstinger, Griinseis, Kirchner,

Leinfellner, Swoboda und Szeni mit.

(Den Bericht iiber die Broffnungsfeier bringen wir in der

Nachmittags-Aussendung. )

70. Geburtstag von Oskar Maurus Fontana

11. April (RK) .m 13. April vollendet der Schriftsteller
und Journalist Prof. Oskar Maurus Fontana das 70. Lebensjahr,

Ein geblirtiger Wiener, studierte er an der Universitit
Philosophie, wandte sich aber bald seinem spéteren Beruf zu. Er
versuchte sich als Dramatiker und wurde wiederholt aufgefiihrt.
Nach der Riickkehr aus dem ersten Veltkrieg wirkte er als Theater-
kritiker. Wahrend der Zc¢it des Nationalsozialismus war secine
Tatigkeit fast ganz unterbunden. 1945 iibernchm er das Kunst-
referat in der Tageszeitung "Neues (sterreich®, war im Staats-
amt fir Unterricht beschiftigt und beteiligte sich maBgeblich
an der Grindung des Verbandes demokratischer Schriftsteller
Osterreichs. 1946 baute er die "Osterreichische Buchgemeinschaft"

euf. Heute ist Fontana, dem der Professortitel und die Ehren-

medaille der Stadt Jien verliehen wurde, haupts&chlich 2ls Theater-

referent der "Presse" titig und gehdrt zu den leitenden Mit—
gliedern des Osterrecichischen Schriftstellerverbandes. Sein
literarisches Scheffen umfzBt Theaterstiicke, Novellen und Romane.
o¢in letztes grofes Terk Der Atem des Feuers" 1848t die Ent-
wicklung der Gasenergie lebendig werden. Prof. Fontana ist aber
auch einer der besten Kenner des Ssterreichischen Theaters. Den
Extrakt seiner Theatcrkritik enthilt das Buch "Wiener Schau-
Spicler von Mitterwurzer bis Maria Eis", dos eine besonders
wertvolle biographische Quelle ist.
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Architekt Bakema im "iener Ratheous

11, April (RK) Der hollidndische Architekt J.B. Bakema .
der als Schopfer des Geschédftszentrums "Lijnbaan" in Rotterdam
weit Uber die Grenzen Hollands bekannt wurde, stattete heute
vormittag dem Wiener Rathaus einen Besuch ab. Er wurde von

Stadtrat Heller im Beisein von Senatsrat Arch. Boeck begriiBt.

Der holléndische Gast benitzt seinen Aufenthalt zum Studium des

451

ozialen “Yohnungsbaues der Stadt Jien. Im Verlesufe seiner Ge-

priacke im Viener Stadtbauamt wurden verschiedene Fragen der

wm

modernen Architektur vom Standpunkt des modernen Stiddte- und
Wohnungsbaues erdrtert. Der Stadtrat dankte Lrch. Bakema fiir

seinen Besuch und winschte ihm einen angenehmen Aufenthalt in Vien.

e

11. April (RK) Auf den 13. April f#llt der 50. Todestag
des Opernsiangers Georg MNiller.

sm 13, Jéanner 1840 in Frankfurt am Main geboren, bildete
er sein Organ fir cdie Biuhnenlaufbahn aus und sang Hauptpartien
des Tenorfeches. Ein Gastspiel an der Wiener Hofoper fihrte
1868 zu seiner dauernden Verpflichtung an das Institut, zu
dessen Ehrenmitglied er ernannt wurde und dem er mit unge-

brochener Stimmkraft bis zu seiner Pensionierung angehsrte.

Georg Miller bot in Heldenrollen, fir die er prddestiniert war,

aber auch durch die Interpretation von Mozart-Gestalten seinen
Zeitgenossen unvergefliche kiinstlerische Leistungen.
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11. April (BK) Die heutige Yohnhsusersffnung in Mariahilf
nechm Stadtrat Heller zum AnlaB, um liber die Notwendigkeit groB-
gligiger AssanierungsmaBnohmen zu sprechen. Unter Hinweis auf das
2ls Andenken an die "gute alte Zeit" bekannte "Ratzenstadl" be-
tonte er, daB die Stadtverwaltung seit vielen Jahren bemiiht ist,
schlechte Tohnvicrtel abmubrechen und durch Neues, Besseres zu
ersetzen. Sie kann dabeli zuf groBe Erfolge hinweisen. Diesen
Absichten der Stadtverwaltung stellen sich aber auBergewthnliche
Schwierigkeiten entgegen. Durch das Fehlen geeigneter gecsetz-—
licher Bestimmungen filr die Assanierung schlechter Wohnviertel
ergeben sich schwere wirtschaftliche Belastungen fiir die gesamte ]
Offentlichkeit. An Hand des konkreten Beispieles der plan-
maBigen Erncuerung von ALlt-Erdberg schilderte Stadtrat Heller,
wie unheilvoll sich die derzeitigen Verhdltnisse fiir die
Lssanierungstatigkeit unserer Stadt auswirken. Er sagte unter
enderems:

"Vie S5ie wissen, haben wir in 41t-Erdberg mit einer
groBeren Assanierung begonnen. Ich mdchte hicr nicht von den
administrativen Schwierigkeiten sprechen, die in reichem MaBe
vorhanden sind, die sber die Offentlichkeit nicht so sehr be-
merkt, Tas die o0ffentliche Hand und somit die Bevblkerung

T
1

dieser Stadt, aus deren Steuergeldern ja die notwendigen Mittel

kommen, sicher stark zu spiliren bekommt, ist der finesnzielle Auf-

wand. "ir hsaben in Erdberg allein fiir den Bodenerwerb zehn

Millionen Schilling susgeben miissen; damit nicht genug, muBten

fir die Preimachung der bereits erworbenen Baugriinde weitere

13,5 Millionen Schilling Pufgawenduf wer”’en. Und nun urteilen Sie

selbst: 23,5 Millionen Schilling allein fiir die Vorbereitung der
austilpung eines stddtebaulichen Schandfleckes im Antlitz Tiens! |
Legt men diesen Betrag ~nf die Anzahl der errichteten Vohnungen 5
um, die in Alt-Erdberg relztiv hoch war, so kommt men zu einem f
Betrag von 20.000 Schilling, der pro ‘ohnung zusdtzlich not-

wendig war! }

Diese Zahlen sprechen fiir sich, obwohl die Schwierigkeit
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der Situation keineswegs mit ihnen allein ausgedriickt werden
kann. Die 84 Entschidizungs- und BeihilfefZlle, die bei der
issanierung Alt-Erdbergs behandelt werden muBten, konnten nur

deswegen gelost werden, weil in jahrelasngen - und ich kann wohl

sagen - oftmals aufreibenden Verhandlungen die Betreffenden
tiberredet werden konnten, der Assanicrung keine Hindernisse in

den Teg zu legen

o

Der groBte Teil dieses Betrages und viel Zeit hdtte erspart

werden kodnnen, wenn unsere Forderung nach cinem Baulandbeschaffungs-

und ;ssaniurungsgesetﬁ nicht immer wieder von bestimmten Kr&ften
verhindert worden wére.

Die enorme eigene Bautdtigkeit der Gemeinde ien und ihre
verschiedenen sonstigen ‘JohnbauforderungsmaBnahmen heben in den
letzten Jahren viel Bauland benttigt. Die noch vorhandenen Bau-
grinde werden zum Teil s2us Spekulationsgriinden gehortet, zum
Teil sind sie schlecht verbaubar. Die Verbauung schlechter
Liegenschaften ist meist unwirtschaftlich. Zusdtzliche Fun-
dierungsarbeiten zum Beispiel erhchen die Baukosten betrichtlich.
Diese htheren Baukosten wirken sich dann suf die Mieter in Form
hohercer Mietzinse sehr unangenehm aus.

Das Verfiigungsrecht iiber Grund und Boden zum 7Johle aller
ist auch fir unsere Stadt zu ciner Lebensfrage geworden.

‘enn wir eine weltere entscheidende Verbesserung unscrer
Johnungsverhédltnisse wiinschen, ich glaube dariiber bestehen keine
Zweifel, dann muB mit aller Bnergie defiir gesorgt werden, daB
der ncue Nationalrat moglichst rasch ein Bodenbeschaffungs- und
Assanierungsgesetz beschlieBt. Wenn wir das nicht erreichen, wird
des Bauen von Wohnungen immer schwieriger und kostspieliger und
und endgililtige Gesundung unsercs Stadtkorpers auf Jahre hinsus

verschleppt werden!®
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Bgm. Jonas bei den Vohnheuse¢réffnungen im 6. und 19. Bezirk:

"Neue stidtische ‘hnun ren fur 160.000 Menschen"

11. April (RK) Eine Stadt, so groB wie vier dsterreichische
Stddte, ndmlich wie Klegenfurt, Villach, 7iener<-Neustadt und
St. P6lten zusammen, mit 53.000 /ohnungen und 160.000 Einwohner,
baute die Jiener Stadtverwaltung seit 1948, dem Beginn des
sozislen Wohnungsbaues nach dem zweiten Weltkrieg. Dies teilte
Birgcrmeister Jones heute nachmitteg bei der ‘lohnhausersffnung
in der Dambdckgasse in Marishilf mit.

Die ersten Tohnhauscroffnungen in diesem Jahr gestalteten
sich zu einer freudigen Menifestation fiir die Bautdtigkeit der
Stadtverwaltung. Die Bezirksvorsteher von Nerishilf und Débling,
Kremmer und Schwendncr, konnten bei den Feiern zshlreiche Ehren-
gaste begrilen. Diec Stedt "ien war durch Birgcrmeister Jonsos,

Vizeblirgermeister Honay, die Stadtrite +fritsch, Bauer,

Glaserer, Heller und Loci sowie Stadtbaudirektor Prof. Dr.

Dipl.-Ing. Pecht vertreten. Ferner nahmen mchrere Nationalrsdte,
Bundesrédte sowiec liitglicder der Begzirksvertretungen teil.

Nech den ‘nsprachen von Stadtrat Heller (siehe "Rathaus-
Korrespondenz", Blatt 620 bis 621) ergriff das "ort Stedtrat
Glaserer, um einen Uberblick {iber die in die vier stidtischen
lohnhsusanlegen ~ufgenommenen Femilien zu geben. Insgesamt

wurden in die vier ‘ohnhrusanlagen 1.047 Personen eingewiesen,
darunter 304 Kinder. Die Pamilien kommen 2us einsturzgefdhrdeten
Hiusern und aus Obdachlosenheimen. 65 Femilien befenden sich vor
der Delogierun;z. Viele Familien wurden sus gesundheitsschidlichen
oder liberbelesten ‘ohnuncen hera sgenommen. Ferner konnte wieder
¢ine groBle Zahl von Ehepaaren mit oder ohne Kinder, die bis jetzt
getrennt leben muBten, in neue 7ohnungen eingewiesen werden.

Er wiinschte allen Mietern eine frohe Zukunft.

Birgermcister Jonas filhrte aus, er sei glieklich, dcB er am
heutigen Teg wieder. 320 stidtische ‘ohnungen ihrer Bestimmung
Ubergeben konne. Er bezeichnete es 2ls cinen Haupttreffer, wenn
€8s der Gemeinde 'icn gelingt, in Mariahilf noch einen Bauplatsz

zu finden. Es bedurfte langer Uberlegungen, sagte er, ob auf

e
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dem freigecwordenen Grundstiick in der Dembdckgasse, sine Tohn-
hrusanlage oder ein kleiner Park entstehen soll. Die Ent-
scheidung ist schlieBlich zvzunsten von 83 JYohnungen ausgefallen,
die bei den sehr ungiinstigen 7ohnverhiltnissen in diesem dieht-
verbauten Bezirk viel bedeuten.

Der Biirgermeister hob in seinen weiteren iusfithrunzen herver,
def die Gemeinde Jien im Rehmen ihrer Johnbaoutidtigkeit und im
Einkleng mit den Bedlirfnissen dcer Bevolkerung nieht nur 53.000
“ohnungen baute, sondern szuch die dazugehorigen Kindergirten,
Mutterberatungsstellen un? andere moderne Einrichtungen. Er
erinnerte die cingewiesenen Mieter darsn, daB noch zehntousende .
'iener Familien den gle¢ichen 7unsch und die Hoffnung haben, eus
ihren sehlechten Yohnungen in ncue, gesunde Heime zu kommen.
"Helft dahcr weiter mit", sagte Bilirgermeister Jonss, "daB zebaut
werden kann und sorgt dafiir, daB Adie 3Stsdtverwaltung ihren
gogialen Yohnungsbau ungestort fortsetzen kann." Den Mietern 5
der neuen ‘ohnhsusanlagen wiinschte er viel Gliick und ein fried-
liches, arbeitsfrohes Leben, den Kindern eine schone Kinderzeit
gur Freude ihrer Eltern und zur Preude der Stadt ’'ien. Die Er-

offnungsfeiern wurden mit einem Rundgang durch die neuen inlagen

abgeschlossen.
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Oscar Straus-Park in Lainz

= e —— —

13, 4pril (RK) In der dem Osterreichischen Komponisten
Oscar Straus gewidmeten Parkanlage in ien-ILaingz wurden die Bronze-
- >

plastik einer TEnzerin und ein Pultstein in unmittelbarer Nghe davon

- CL
aufgestellt, Die Inschrift des Pultsteines weist auf die Benenrung

der Parkanlage nach Qscar Stra in, dessen Operetten dem Wiener
= 9 P

us h
Publikum viele frohe Stunden geschenkt hatten.

-_— e =

13. Lpril (RK) Das Plakat ".usstellung der kiinstlerischen
Volkshochschule Kiinstlerhaus” wurde von der Jury des Kulturemtes
der Stadt Wien zum besten Plakat des 1. Vierteljahres 1959 erklirt.
Der Entwurf dieser gelungenen Graphik stemmt von Hens FPabigan, den
Druckauftrag filhrte 7aldheim-Eberle in Wien durch. Hans Fabigan
wurde demit der fiir diesen Zweck von der Gewista ausgesetzte
Geldpreis guerkannt und das Plakat auf den hiefiir vorgesehenen

ferbeflichen als Bestleistung des Vierteljshres bezeichnet.
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Der Wienerberger Gasbehdlter wird aufgestellt

13. April (RK) In den nichsten Wochen werden iiber die
Triester StraBe 300 Waggonladungen Stahl zum Wienerberg auf eine
stadtische Baustelle befordert werden miissen. Ende April wird
nimlich in der Wienerbergstrale mit der Montage des 105 Meter
hohen Gasbehdlters begonnen werden, Er ist fir die Gasversorgung
der siidlichen sowie von Teilen westlicher Bezirke Viens bestimmt
und wird 300,000 Kubikmeter Geas aufnehmen konnen. Die Baukosten
betragen 40 Millionen Schilling.

Der StahlkoloB, ein Zwillingsbruder des lLeopoldauer Gasbe-
hdilters, wird nach seilner Fertigstellung ein neues Wahrzeichen
am siidlichen Horigzont der Stadt sein. Von seinem Plateau wird sich
ein Fernblick auf die Voralpen und in Ostlicher Richtung sogar in
die Slowakei und nsch Ungarn bieten. Seine Hohenkote von 340 Meter
entspricht etwa der Hchenlage des Tilhelminenberges. Die Montage

des Stahlmantels wird in einem Spezialverfahren durchgefiihrt werden.
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Richtigstellung

13. April (RX) In der "Rathaus-Korrespondenz" vom Samstag,
dem ll. April, Blett 614, berichteten wir iiber SchulschluB3, S
beginn und Schiilereinschreibungen in Wien, Im 3. Absatz heiBt es,
daB alle Kinder, die bis zum 30. September das sechste Lebensjahr
vollenden, schulpflichtig sind. Wie uns der Stadtschulrat fiir Wien
heute mitteilt, ist dieses von ihm urspriinglich angegebene Datum
nicht richtig. Es soll vielmehr heiBen: "Alle Kinder, die bis

gum 1, September .....",

Auflegurg des Wdhlerverzeichnisses

13. April (RK) Vom 15. bis 19. April, tidglich in der Zeit
von 8 bis 20 Uhr,; werden in den 7iener Bezirken die Wihler-

verzeichnisse zur offentlichen Einsicht aufgelegt. Die Zahlen der
e

‘ahlberechtigten, die in den einzelnen Wiener Bezirken in die
iahlerverzeichnisse eingetragen sind, konnen aus der nach-

stehenden Tabelle entnommen werden.

Bezirk Minner Frauen Gesamtwidhlerzahl
1 9.901 14.503 24.404
2 32.928 45,165 78.091
5 35785 52.475 88. 260
4 13.789 21,2795 35.062
5 2243565 33.158 55523
6 12.690 19.265 31.955
T 14.23%6 22.087 36..5325
8 10.997 16.946 27.943
9 20,456 30.688 51.144
10 41.245 56.470 97 715
1 15.052 L9543 5#s 595
12 28.794 41.056 69.850
13 15+9359 2%.505 39.444
14 26,266 37 . 694 63.960
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Bezirk Manner Frauen GesamtwiZhlerzahl
:f 30,942 45, 817 76.759
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Bei der letzten Wiener Wahl, der Bundesprédsidentenwahl 1957,
sind nach der Durchfilhrung des Reklamationsverfahrens
1,218.769 ¥ahlberechtigte, davon 49&.159 Ménner und 720,610
Frauen in die YTiener 7ihlerverzeichnisse einzetragen gewesen.
Die nun vor dem heurigen Reklamationsverfahren festgestellten
Wahlerzahlen sind in den Begirken 1, 2, 4, 5, 10, 11, 12, 19,
20, 21, 22 und 23 groBer als vor zwei Jahren nsch dem Reklama-
tionsverfahren. In den Bezirken 6, 7, 8, 9 sind diese Zahlen
sowohl bei den Minnern sls auch bei den Frauen kleiner als vor

gzwel Jehren., In den Begirken 3, 13, 14, 15, 17 und 18 sind bloB
die Mannerzahlen grcBer 2ls vor zwel Jahren, die Zshlen der
Frauen und die Gesamtzshl jedoch kleiner, Im 16. Bezirk ist die
Zahl der Frauen groBer, jedoch die Zahl der Minner und die

Gesamtzahl kleiner als vor zwel Jahren.
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Rinderhauptmarkt vom 13. April

s SEEEET == —_ECSSFEREES=oD==m==

13, April (RK) Unverkauft von de¥ Vorwoéhé: 6 Stiere,
52 Kihe, 1 Kalbin, ‘umme 39, Neuzufuhren Inland: 165 Ochsen,
2%4 Stiere, 588 Kithe, 123 Kalbinnen, Stmme 1.110. Gesamtauftrieb:
165 Oehsen, 240 Stiere, 620 Kiihe, 124 Kalbinnen, Summe 1.149.
Verkauft wurden 165 Ochsen, 240 Stiere, 619 Kiihe, 124 Xalbinnen,
Summe 1,148, Unverkauft 1 Fuh.

Preise: Ochsen 9.80 bis 12.20 S, Extremware 12.30 bis 12.60
(11 Stiick), Stiere 10,20 bis 12.40 S, Extremware 12,50 bis 12.80
(9 Stiiek), Kithe 7.40 bis 10.20 S, Extremware 10.40 bis 10.90 S
(13 sStiick), Kalbinnen 10,60 bis 11,70 S, Extremware 11.80 bis
12,1C § (18 Stiick), Beinlvieh, Kitlhe 6.80 bis 8 S, Ochsen,
Kalbinnen 9.20 bis 10 S. Der Durchschnittspreis erhchte sich bei
Ochsen um 21 Grosehen, bei Stieren um 45 Groschen, bei Kiihen um
39 Groschen und bei Kalbinnen um 34 Groschen je Kilogramm. Er
betrégt: Ochsen 11,12 S, Stiere 11.41 S, Kiihe 8.66 S, Kalbinnen
10.95 S. Beinlvieh erhohte sich um 30 Groschen je Kilogramm.
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14. April (RK) Das 7iener Jugendhilfswerk hat heute den
ersten Transport von erholungsbediirftigen Wiener Kindern nach
Sori bel Genua geschickt. Die Kinder bleiben einen Monat in
einem dortigen Heim. Insgesamt waren es 54 im schulpflichtigen
Alter stehende Kinder, davon 30 Knaben und 24 Midchen.

Zur Verabschiedung auf dem Silidbahnhof hatten sich die Eltern
und Vizeblirgermeister Honay eingefunden, der den Kindern gute

i

Erholung wiinschte.

Bonner Gymnasiasten im Viener Rathaus

14. April (RI') Die achte Klasse des Bonner Realgymnasiums
unternahm noch vor der Matura einen zehntigigen Ausflug nach Wien,
um hier direkt an der ' Tundgrube”, wie sie sagten, einiges aus
Kunstgeschichte nachzuholen. Die Jugendlichen aus Bonn statteten
heute vormittag, von ihrem Klassenvorstand gefithrt, dem Wiener /
Rathaus einen Besuch ab. Sie wurden von Vizebiirgermeister Honay
empfangen, der sie im Namen der Stadtverwaltung herzlichst be- i
griufite und allen zusammen zur bevorstehenden Abitur die besten
Erfolge wiinschte. Der Vizebiirgermeister verwies auf die vielen
kulturellen Verbindungen zwischen ihrer Heimatstadt und der
Osterreichischen Bundeshauptstadt und berichtete ihnen iiber das i

heutige Wien.

/-
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Die Bonner Jugend bedankte sich fiir die freundliche Aufnahme

im Wiener Rathaus sowie fiir die ihnen iiberreichten BRilderalben

mit Volksliedern und Darbietungen ihres Klassenorchesters., Mit der
Uberreichung des Klassenabzeichens wurde der Vizeblirgermeister
zum Ehrenmitglied ihres Klubs ernannt. ;

— = -
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14. April (RK) Auf den 17. April fHllt der 150. Geburtstag
der groBen Tragddin des Burgtheaters Julie Rettich.

Als Kind eines Schauspieler- und Singerchepasres in Hamburg
geboren, entschied auch sie sich fiir die Bithnenlaufbahn, di 2
am Dresdner Hofthester begann. Der Talententdecker Josef Schr
vogel lud sie zu zwei Gastspielen ans 7iener Burgtheater ein
dessen Mitglied sie von 1835 an bis zu ihrem Tode blieb. Julie
Rettich, in deren Darstellungsstil der deklamatorische Charskter
vorherrschte, verkdrperte das Pathos-Idezl des klassischen deutschen
Dramas und wurde dessen unvergleichliche Interpretin. Aus der un-
geheuren Fulle ihres Repertoires ragen die Gestalten der Werke
Goethes und Schillers hervor. Sie spielte aber aguch die Haupt-
rollen in den Stiicken von Grillparzer und vor allem von Friedrich
Halm, mit dem sie lang in treuer Preundschaft verbunden war. In
den Jahren der Reife und des Alterns gewann sie noch an Wirkung
und sie war imstande, den neuen Wegen zu folgen, die Heinrich Laube
der Schauspielkunst wies, Sie starb am 11. April 1866 und wurde auf
dem Matzleinsdorfer Friedhof begraben. Ihr Portrit in der Galerie
des Burgtheaters und eine Gasse im 15. Bezirk erinnern an sie.

Personalnachrichten

14. April (RK) Der Wiener Stadtsenat hat heute dem Oberamts— |
rat Rudolf Franz anléBlich seiner Versetzung in den Ruhestand Dank ]
und Anerkennung ausgesprochen. Aus dem gleichen AnlaB wurde dem I
Amtsrat Johann P6schl der Titel Oberamtsrat verliehen,
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Deutsche Journalisten im Wiener Rathaus

L e e

14. April (RK) Blirgermeister Jonas empfing heute mittag im
Tiener Rathaus eine Gruppe von Diisseldorfer und Duisburger
Journalisten, die fiir einige Tage nach Wien gekommen sind, um
hier perscnliche Eindriicke von der osterreichischen Bundeshaupt-
stadt zu gewinnen. Zur BegriiBung der Giste hatten sich Vizebir-

germeister Honay sowie die Stadtrite Bauer, Heller und Mandl

eingefunden. Mit den Pressevertretern sind auch der Diisseldorfer
Stadtdirektor Rausch, der Pressechef der Disseldorfer Stadtver-
waltung Wiesenberger und der Duisburger Verkehrsdirektor Meier

1=

nach Wien gekommen.

Burgermeister Jonas wiinschte ihrem Aufenthalt, der vor allem

der Vorbereitung der bevorstehenden Osterreich-Woche in Diissel-
dorf und Duisburg gilt, die besten Erfolge. Er gab seiner Preude

dariiber Ausdruck, daB sich die Journalisten wdhrend ihres Aufent--

haltes auch mit Fragen der Kommunalpolitik eingehend beschiafti
7

o
£

gen, namentlich mit den Verkehrsbauten. "Die Stadt Wien",

4]

ghe
er, "wird in Diisseldorf mit Sonderausstellungen iliber das zeit-
genossische Bauen und das Wiener Kunstgewerbe vertreten sein.
ole hofft damit eincn Beitrag zur Vertiefung der gegenseitigen
Beziehungen zu leisten. Die Kontakte zwischen den Stadtverwal-
tungen der beiden groflen Stddte am Rhein und Vien bestehen schon
seit vielen Jahren und sind sehr eng und freundschaftlich."

Im Namen der Giste dankte Stadtdirektor Rausch filir die gast-
freundliche Aufnahme in Wien, die es den Gisten erméglichte, die

sprichtwoértliche Atmosphdre der Stadt zu erleben. Der Wiener
Stadtverwal tung iliberbrachte er die GriiBe des Diisseldorfer Ober-
blirgermeisters und seinen Dank fiir die Unterstutzung bei der Ca-
staltung der Osterreich-Woche, der die Bevolkerung des Rhein-

und Ruhrgebietes mit Erwartung entgegensieht.
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Schweinehauptmarkt vom 14. April

14. April (RK) Unverkauft von der Vorwoche keine. Neuzufuh-
ren Inland: 8892. Gesamtauftrieb 8892,

Preise: Extrem 14 5, 1. Qualitét 13.50 bis 13.90 S, 2. Qua-
lgtet 12470 bis 13.50 S, 3. Qualitit 12 bis 12.60 85, Zuchten:
12 bis 12.50 S, Altschneider 10 bis 11 S. Der Durchschnittspreis

flir inléndische Schweine erméBigte sich um 6 Groschen je Kilogramm
und betrdgt 12.89 S.




Rathaus- Koceespondenz

HERAUSGEGEBEN VOM MAGISTRAT DER STADT WIEN MAGISTRATSDIREKTION - TRESSESTELLE

WIEN |, NEUES RATHAUS, 1. STOCK, TUR 309b - TELEPHON: 45 16 31, KI.. 9232 2253, 2936

FUR DEN INHALT VERANTWORTLICH: WILHELM ADANET 7

\

Mittwoeh, 15./April 1959 Blatt 634

Donnerstag, den 2%, April, um 17 Uhr, wird das Museum der
Stadt “ien feierlich ertffnet werden. Der Bau des Museums wurde
bekanntlich anl&dB8lich des 80. Geburtstages von Bundespréasident
Dr.h.c. Korner vom Wiener Gemeinderat beschlossen.

Um den Vertretern der Presse Gelegenheit zu geben, das Museum
und seine Einrichtung vor der Ersffnung zu besichtigen, findet

Donnerstag, den 23. April, um 11 Uhr, im Museum am Karlsplatz eine

Pressekonferenz statt. Dabei werden Stadtrat Mandl und der Direktor

der Museen der Stadt Wien Dr. Gliick informieren.

Sie sind herzlich eingeladen, einen Vertreter Threr Redakti-n

Zu entsenden.
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Lehrer aus aller Welt im Wiener Rathaus

e e e e e e e o o e e e o e e T T e . e e e

15. April (RK) Die Padagogischen Lehrkanzeln der Universi=-
t3ten London und Oxford veranstalten alljéhrlich Studienfahrten
ihrer auslidndischen Horer nach Wien, um ihnen Gelegenheit 2zu
bieten, die Einrichtungen unseres Schulwesens kennenzulernen.

Die 44 Professoren und Studenten der beiden Universitdten, die

an der diesjahrigen Studienfahrt teilnehmen, wurden gestern abend
als Gdste der VWiener Stadtverwaltung von Vizebiirgermeister Honay
im Beisein von Stadtrat Mandl im Wiener Rathaus empfangen. Der
Gruppe gehoren Studenten aus allen Erdteilen an, darunter auch aus
den entferntesten Landern Asiens und Afrikas. Vizebilirgermeister
Honay gab seiner Freude dariiber Ausdruck, daB sie sich fir die
¥iener Schulen sowie fiir die Leistungen der Wiener Jugendfiirsorge
§o lebhaft interessieren und wiinschte ihrem Studienaufenthalt die
besten Erfolge. '

Nach einem Rundgang durch das Wiener Rathaus wurden die
exotischen Giédste Blirgermeister Jonas vorgestellt. Eire Inderin,
ein Student aus Jamaika und nach ihnen ihre Kollegen aus Neusee-
land, Kanada, Siuidrhodesien, den Vereinigten Staazten und Australien
bedankten sich fiir die herzliche Aufnahme und riihmten, jeder in
seiner Muttersprache, die Gastfreundschaft der Wiener.

Am Vormittag hdorten die Studenten der beiden Universitdten
im Sitzungssaal des Wiener Stadtschulrates einen in englischer
Sprache gehaltenen Vortrag von Bezirksschulinspektor Dr. Schnell
liber "Schul- und Erziehungsprobleme in Osterreich".

Erweiterung des Sieveringer Priedhofes

15. April (RK) Auf Antrag von Stadtrat Afritsch stimmte der
Yiener Stadtsenat der Erwerbung eines 2.543% Quadratmeter groBen

Grundstiickes zur Erweitcrung des Sieveringer Friedhofes zu.
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340 Silben und 3.941 Anschlige i

Ausgezeichnete Ergebnisse des Steno- und Maschinschreibwettbewerbes

der uq?LlﬂdU“bdldﬂSEu Lten

15. April (RK) Zum zwdlften Male traten vor kurzem die i

Stenografen und Maschinschreiber unter den Bediensteten der Stadt

Wien zu einem Vettbewerb an. Fiir einige Teilnehmer stellte dieser

Bewerb die Generalprobe fiir die Weltmeisterschaft im Maschin- }
: - : . i ; : i
gchreiren dar, die am 22. August im Viener Rathaus ausgetragen wird. !

Bei dem von der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten veran-

ey

stalteten Wettschreiben wurden 1.026 Arbeiten abgegeben. In
Stenografie erreichte der Vorjshrssieger Theodor Proksch wieder
den ersten Platz. Er konnte seine Leistung von 320 auf 340 Silben

A ———

pro Minute steigern. Den zweiten Flatz belegte die blinde Steno- i
typistin Inge Koutny, die ihre Vorjahrsleistung von 240 Silben
heuer um 10 Silben iiberbot. Bei 210 Silben je Minute waren die i
jungen Stenotypistinnen Johanna Czarnecki und Maria Anderle er- |
folgreich. %
olieger 1im Maschinschreiben wurde Franz Sager von der Presse-
stelle der Stadt Wien mit 3.941 Reinanschligen in 10 Minuten und
beli einem Maschinendiktat von 120 Silben je Minute. An zweiter

Stelle liegt Franziska Gerych von den Gaswerken mit 3.271 und an
dritter 5Stelle Liane Fischer von den Vasserwerken mit 3.174
Reinanschléggen.

Stadtrat Riemer wird am 17. April, um 16,30 Uhr, im Hause h:

der Gewcrkschaft, 9, Maria Theresien-StraBe 11, die Preisverteilung
an die erfolgreichen Wettbewerbsteilnehmer vornehmen. Die Stadt-
verwaltung wird acht Bedienstete fiir ihre besonderen leistungen
pPrémiieren. Die Gewerkschaft der Gemeindebediensteten hat zehn ;

T ot st

Geldpreise und 55 Buchpreise gestiftet. Weitere 60 Teilnehmer |
erhalten Ancrkennungspreise und Diplome. '
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Verleihung von Forderungsbeitrigen

15. April (RK) Der von der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien
gegriindete "Wiener Kunstfonds", der bisher mit einer Million
be NVerleihbung

Schilling ausgestattet wurde, nimmt am 22, April die
r

"l

von Fbraurungsbuifr}qvn vor. Die Entscheidung iibg

ler Forderungsbeitridge ist vom Kuratorium in der Sitzung vom
13. April vorgenommen worden.
Bs entfallen auf Bildende Kunst:

58.00C Sehilling

=

im Gesamtbetrage vo

Forderungsbeitrdge im Gesamtbetrage

1 L z o

sieben Porderungsbeitrage im Gesamtbe

Literatur: drei PFPorderungsbeitridge im Gesamtbetrage von 23.600

Schilling. Insgesamt werden also diesmal 20 Forderungsbeitriage

i
mit einem Gesamtbectrag von 164.000 Schilling vergeben. Damit

wurden bisher mehr als T705.000 Schilling filir die Forderung der i

1
liener Kiinstler aufgewendet. Die Zentralsparkasse der Gemeinde -
= & :

& Hien hat auf diese Weise im Sinne ihrer Gemeinniitzigkelit einen

-

beachtlichen Beitrag zur Forderung des Wiener Kunstlebe

ns

(‘_

leigtet.

Die feierliche Uberreichung findet im Rahmen einer

, ve ranstaltung am 22, April, um 18.3%0 Uhr, im Stadtsenatssitzungs-

- -

gaal 7"es Wiener Rathauscs statt.
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15. April (RK) Aufgetrieben wurden 105 Pferde, davon

Fohlen. Als Schlédchterpferde wurden 77, als Nutztiere 21 ver-

=
\n
x]

kauft, unverkauft blieben 7 Stiiek.
Preise: Schlachtpferde, Fohlen 12.50 bis 13.50 S, Extremware
= bis 9.- 8, 1l. Qualitat 7.20 bis 7.60 S, 2. Qualitit 6
T.- 5, 3. Qualitdt 6.30 bis 6.60 S, Nutzpferde 7.20 bis 8.50 S.
Herkunft der Tiere:; Wien 2, Nicderdsterreich 59, 0b )
reich 12, Burgenland 18, Steiermark 7, Kirnten 6, Salzburg 1.
Auslandsschlachthof: 44 Stiick aus Bulgarien, Preis 6.- bis
7.~ 85, 12 Stiick aus der CSR, Preis 6.70 bis 6.90 5, 40 Stiick aus
Polen, Preis 6.~ bis 7.50 5, 68 Stiick aus Rumdnien, Preis 6.- bis
8.~ S; 53 Stiick aus Ungarn, Preis 6.~ bis 8.~ S.
Der Durehschnittspreis erhohte sich filir Schlachtpferde um
24 Groschen je Kilogramm und fiir Schlachtfoklen um 76 Groschen
je Kilogramm. Zr betrdgt: Schlachtpferde 7.60 S, Schlachtfohlen

12,92 S5, Gesamtdurchschnittspreis: Pferde 7.73 S je Kilogramm.
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Die OlhafenstraBe bekommt AnschlufB3 en die Reichsbrﬁcﬁ;

16. April (RK) Der GemeinderatsausschuB fiir Bauangelegen-
heiten genehmigte heute eine Reihe von Arbeitsvergebungen sowie
Lieferauftrdge an die Bauindustrie und an das Baugewerbe. Auf An-
trag von Stadtrat Heller wurden bei drei Ziegelwerken fir 19

Millionen Schilling Mauer- und Hohlblockziegel sowie keramische

wischenwendziegel gekauft. An weitere Firmen wurden die Lieferungen

P

von Granitpflastermaterial, Fassadendispersionsfarben und Fliesen
fir 8,7 Millionen Schilling vergeben.

Ferner wurden zwel groflere StraBenbauprojekte genehmigt, und
zwer die Verbreiterung der Triester BundesstraBe im 23. Bezirk und
der Ausbau der StraBe Am Ksisermiihlendamm, von der Bellegardegasse
bis zur Ruichsbrﬁcke. Beim letzteren StraBenbau handelt es sich
um einen Bsuabschnitt, in dem auch die Einmiindung der neuen Lobsuer
OlhafenstraBe auf die Reichsbriicke gebaut wird. Die beiden Straden-
bauten werden je 3,5 Millionen Schilling kosten. Der BauausschuB
genehmigte such den Umbau des Gellertplatzes im 10. Bezirk sowie
den Ausbau von SiedlungsstreBen in Floridsdorf, Kaisermiihlen,
Aspern und 3tadlau.

Die Magistratsabteilung fiir Briicken- und Wasserbau wird in
den nichsten Tagen mit Probebohrungen fiir die geplante StraBen-
briicke in Verldngerung des Giirtels liber die Gleisanlagen des

d
’renz Josef-Behnhofes zur Adalbert Stifter-StraBe beginnen.




16. April 1959

"Rathaus-Korrespondenz’

Blatt 640

Musikveranstaltungen in der Zeit vom 20. bis 26. April

ettt e e e S

16.

Datum:

Montag
20,April

Dienstag
gl April

Mittwoch
22.April

April (RK)

oaal:

Brahmssazl (MV)
19.30

Musikakademie
Vortragssaal
18.00

Konservatorium
der Stadt Wien
19,00

Gr.M.V.Saal
19,30

Brshmssaal (MV)
19.30

Gr.K.H. 884l
19. 30

Mozgrtsaal

19.30

Brahmssaal (MV)
19.30

Gr.K.H.Saal
11.00

Musikakademie
Vortragssaal
19.00

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal
19.00

Veranstaltung:
Klavierabend Farry Derembey

Bach-Abend
Klasse Eta Harieh-Schneider

Vortragsabend der Violinklasse
Prof. Luise Bilek

Musikalische Jugend Osterreichs:
Orchesterkonzert, Dirigent Wilfried
Bsttcher (Haydn: Symphonie Nr.88,
Klavierkonzert in D-Dur, Symphonie
Nr.103)

Klavierabend Magdalena Ernst-
Roppert

Tanzabend Harald Kreutzberg

Wiener Konzerthausgesellschaft:
Cembalo-Abend Isolde Ahlgrimm
(J.S.Bach: Die Kunst der Fuge)

Duo-Abend Raymond und Betty
Sidoti

Kulturamt - Theater der Jugend:
9.0rchesterkonzert filir Schiiler

der vierten Klassen; Wr.Symphoniker,
Helmut Wollmann (Klavier), Erich
Kienbacher (Tenor), Dirigent Hans
Swarowsky (Beethoven, Mozart,

eber, Britten, Liszt, Strawinsky,
Bizet, Puccini, Tschaikowsky)

Klavierabend Marianne Bonnet

Jahreskonzert der Zweigschule
Ottakring, Leitung Margarete
Kuntner

ie
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Datum:

Mittwoch
22,April

Freitag
244 April

Saal:

Radio Wien
Gr.Sendesaal
19. 30

Gr.M.V.5aal
19. 30

Gr.K,H.Saal
j M2 )

Musikakademie
Vortragssaal
18.00

Schonbrunner
SchleoBtheater
19.30

Gr.M,V.Saal
Ay, 50

Gr.,M.V,Saal
19,30

Gr. Ko H, Saal
19. 30

Mozartsaal (KH)
19. %0

Schonbrunner
SchloBtheater
19.30

"Rathaus-Korrespondenz®

Blatt 641

Veranstaltung:

Osterreichischer Rundfunk -
Studio Wien: Orchesterkonzert;
GroBes Wiener Rundfunkorchester;
Iuise Dreyer-Zeidler (Harfe),
Dirigent Kurt Richter (Einem,
Milhaud, Prokofieff)

Singverein, Leitung

Chorkonzer®t;
(Bach:"Motetten")

Dr. Reinhold Schmid

Kulturamt - Theater der Jugend:
10.0rchesterkonzert fiir Schiler

der vierten Klassen: Wr,.3ymphoniker,
Helmut Wollmann (Klavier), Erich
Kienbacher (Tenor), Dirigent Hans
Swarowsky (Beethoven, Mozart,

Weber, Britten, Liszt, Strawinsky,
Puceini, Tschaikowsky)

Junge Komponisten der Aibteilung
fiir Musikerziehung stellen sich
vor (Bder, Hsuer, Katzenschlager)

Akademie fir Musik u.darst.Kunst:
50 Jahre Staatliehe Musikakademie
in Wien, 30 Jahre Max Reinhardt-
Seminar (Abt.f.Schauspiel u.Regie)
W.Shakespeare: "Was ihr wollt™,
Inszenierung: Josef Gieclen)

Musikalische Jugend Osterreichs:
Hauptprobe fiir das Furtwingler-
Geddchtniskonzert der Wiener
Philharmoniker; Dirigent ‘Dr. Karl
Bohm (Haydn: Symphonie in G-Dur,
Nr.94, "Mit dem Paukenschlag',
Sehubert: Symphonie Nr. 7, C-Dur)

Chor- und Orchesterkongzert
der 0.G.2Z.M,

Schulgemeinde Wien; Operetten-
konzert

Klavierazbend Sylvia Zaremba

Akademie f.Musik u.darst.Kunst:

50 Jahre Stastliche Musikasksademie

in Wien, 30 Jahre Max Reinhardt-
Seminar (Abt.f.Schauspiel und Regie)
W.Shakespeare: "Was ihr wollt'®,
Inszenierung: Josef Gielen

ol
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Datum:

Freitag
24, April

Samstag
25, April

Senntag
204 April

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal
19.00

Konservatorlium
der Stadt Vien
Vortragsseal
19,00

Y]

Gr.M.V,Saal
1500

Gr.M.V.5aal
19,30

Brahmssaal (MV)
19.30

Mozartsaal (KH)
19,30

Musikakademie
Vortragssaal
18.00

Gr.M.V.8aal
11,00

Gr,M.V.382al
19.3%0

Brahmsszal (MV)
9.3%0

Gr.E.H,Saa

9. 30

Mozartsazal (KH)
G
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Veranstaltung:
Klavierabend Klasse Richard Hauser

Jahreskonzert der Zweigschule
Kagran, Leitung Gertrude Kocourek

Vortragsabend der Klavierklasse

Anna Duch

Wiener Philharmoriker: TFurtwidngler-
Gedach4riskonzcrt, Dirigent Dr.Kerl
Bshm (Haydn: Symphonie in G-Dur,
Nr. 94, ”ﬁlu dem Paukenschlag',
Schubert: Symphonie Nr.7, C-Dur)

Wiener Mannergesangsverein
Chorkonzert

Klavierabend Otto J.M.Zykan

Chorvereinigung Engelsbergbund:
Chorkonzert

Vortragsabend der Klassen Richard
Krotschak und Irene Drexler-Barbag
(Beethoven, Brahms, Chopin)

Wiener Philharmoniker: Furtwdnglep-
Geddchtniskonzert, Dirigent Dr.Karl
Bshm (Haydn: Symphonie in G-Dur,
Nr. 94, "Mit dem Paukens chlut”
Schubert: Symphonie Nr.7, uDur)

(onzert des Bulgarischen Jugend-
rch sters

Liederabend Natalie Norris
(LDE An ‘C%Clv:::)

#iener Konzerthausgesellschaft:
Konzert Raimund Weissensteiner,
Wr.Symphoniker; Gertraud Hopf
(Sopran)

Wiener Kammerorchester
Abonnementkonzert - Vatieen-Zyklus,
Herbert Tachezi (Orgel), Dirigent
Paul Angerer (Mozart, Haydn,
Schubert) nachgeholt vom 22.Mirz
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StraBenbenennungen im 22, Bezirk
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16, April (RK) Die stddtische Parkenlage an der Wagremer
StraBe unweit der Reichsbriicke erhielt nach BeschluB des Gemeinde-
ratsausschusses fir Kultur, Volksbildung und Schulverwaltung den

Nemen "Clemens Krsuss-Park". Damit wird die Erinnerung an Prof.

Clemens Krauss, den ehemaligen Direktor der 7iener Steatsoper,

der 1954 auf einer Konzertreise in Mexiko verstarb, wachgehzlten.
Der 1893 geborene Dirigent galt als hervorrasgender Interpret vieler
Yerke der Orchesterliteratur und widmete sich besonders den Auf-
fiihrungen von Mozart, Richard Strauss sowie der Musik von Johann
und Josef Strauss.

Eine Gasse der Bachheimer- und Kornfeilsiedlung in Breitenlee,
wurde nach dem ehemaligen Chefredakteur der Wiener Zeitung, Guglia,
benannt. Eugen Guglia, eine der markantesten Persénlichkeiten der
Wiener Journalistik, lebte 1857 bis 1919.

Ferner wurden im 22, Bezirk in Kagran folgende StraBenbe-
nennungen vorgenommen, Ks handelt sich durchwegs um neue Verkehrs-—
fldchen:

"Georg Bilgeri-StraBe", (nach dem Skipionier Georg Bilgeri,
1873 - 1934).

"SchachnerstraBe”, (nech dem Architekten Friedrich Schachner,
1841 - 1907, der als Schiiler Van der Niill und Siccardsburg zahl-
reiche Wiener Palais und Yohnh#user der Griinderzeit baute).

"GumplowiczstraBe", (nach dem Staatsrechtler Ludwig Gumplowicz,
1838 - 1909, der an der Universitat Graz lehrte).

"Bachrachgasse", (nach dem Rechtsanwalt Adolf Bachrach, 185§ -~

1032, der als juridischer Schriftsteller hervortrat) und
"Demeliusgasse", (nach dem Rechtsgelehrten Gustav Demelius,

1831 - 1891, der an der Universitdt Wien wirkte).
Die Diisseldorfer StraBe, die schon frither so bezeichnet

worden war, wird diesen Nemen wieder tragen.




Rindernachmarkt vom

16. April (RK) Unverkauft von der Vorwoche: eine

Neuzufuhren Inland: 22 Stiere, 62 Kilhe, 2 Ka
Gesamtauftrieb: 22 Stiere, 63 Kilhe, 2 Kalbinnen, Summe 87. Ver-
keuft wurden: 14 Stiere, 15 Kithe, 2 Kalbinnen, Summe 31. Unver-
kauft blieben: 8 Stiere, 48 Kiihe, Summe 56. Marktverkehr ruhig.

Hauptmarktpreise.

16. April (RK) Neuzufuhren Inland: 34. Verkauft wurde alles.

Marktverkehr ruhig. Hauptmarktpreise.
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Freitag, 17. April 1959 Blatt 645

"loridsdorf hat das modernste Krankenhaus

Biirgermeister Jonas besichtigte neuen Spitalstrakt

17. April (RK) Mit der Inbetriebnahme eines neuen Spitals-
trektes wurde der Ausbeu des Floridsdorfer Krankenhauses abge-
schlossen. Die Baukosten des neuen stiddtischen Obhjektes und dessen
Ausstattung erreichten die snsehnliche Summe von rund 26 Millionen
3chilling. Selbst in den dlteren Objekten dieses Spitals wiirde man
duBerlich und innerlich kaum die im Krieg stark beschddigte Doppel-
schule erkennen. Beim Umbau und bel der Ausgestaltung der Chirurgi-
schen und der Internen Abteilung sowie der Operationsséle und der
Ambuletorien bediente man sich der neuesten technischen Errungen-
schaften, sodaB das Floridsdorfer Krankenhaus mit seinen 258 Betten
zu den derzeit am besten ausgestatteten Spitédlern der S5Stadt Tien
gezéhlt werden kann.

Blirgermeister Jonas stettete heute vormittag dem nun voll-
sténdig ausgebauten Krankenhaus einen offiziellen Besuch ab. Mit
ihm nshmen sn der Besichtigung der Amtsfilhrende Stadtrat fiir das
Gesundheitswesen Vizebiirgermeister Jeinberger, die Bezirksvor-
steher des 21. und 22. Bezirkes, Theumer und Horacek, sowie die
leitenden Beamten des Gesundheitsemtes und des Stadtbsuamtes teil.

Der arztliche leiter des Krankenheuses, Primarius Dr. Riese,
fihrte im Beisein von Dozent Dr. Nagl die Vertreter der Stadtver-
waltung durch samtliche Abteilungen. Im neuen Trakt, durch den der
Spitalsbetrieb wesentlich aufgelockert werden konnte, zeigten sie
ihnen eine neue Rontgenstation, zwei Operationssidle und die Fach-

ambulatorien. Seit 1946 wurden im Floridsdorfer Krankenhaus nahezu

wils
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50.000 Patienten aufgenommen. In der Rontgenabteilung wurden
136.000 Patient~n behandelt. Die Frequenz in der Chirurgischen
Ambulanz betrug 76.850 Petienten und in der Physikalischen Ambulanz
13.300 Patienten. In beiden Ambulanzen wurden rund 280.000 Be-
handlungen durchgefiihrt.

einer FPreude

L4}

Blirgermeister Jonas gab nach der Besichtigung

nex
Morids-

&
iber die gelungene Erwelterung und Modernisierung des Fl
dorfer Krankenhauses Ausdruck. Es ist kaum zu fassen, sagte er,
wie sus dem zerbombten Objekt ein so vorbildliches Krankenhaus
entstehen konnte. Er erinnerte daran, daB den Floridsdorfern schon
zur Zeit der Eingemeindung vor 54 Jahren ein eigenes Krankenhaus
versprochen worden ist. Das Projekt ist vermutlich dem ersten
feltkrieg zum Opfer gefsllen. Jetzt aber ist der Wunsch der Be-
volkerung von Floridsdorf, ein eigenes Krankenhdus zu haben, der
mit Riicksicht auf das groBe Einzugsgebict voll berechtigt war, in
Erfiillung gegangen. Die Floridsdorfer und mit ihnen die gessmte
Bevolkerung jenseits der Donau diirfen auf ihr Krankenhaus stolz
sein. Dank seiner hervorragenden Arzte und seines Pflegepersonals
erfreut sich das Krankenhaus eines augegeichneten Rufes.

Der Blurgermeister dankte allen, die an der Gestaltung des
Hauses beteiligt waren. In seinen Dank schloB er auch jene riihrigen
Bewohner des 21. Bezirkes ein, die schon im Jahre 1945 auf die
und damals eine spontane Aktion ins Leben riefen. AbschlieBend er-
kldrte er, daB ihm als Floridsdorfer der Ausbau des Krankenhauses
besonders am Herzen leg und daB er sich nun freue, daB dizser
Bezirk endlich sein Spital sozussgen %im Haus" hat.

Der Bundesprédsident hat dem Hrztlichen lLeiter des Kranken-
hauses Primarius Dr. Wolfgeng Riese den Titel "Medizinalrat® ver-—
liehen. Biirgermeister Jonss beniitzte die Gelegenheit seines Be-
suches, um dem unermiidlichen Spitalchef die Verleihungsurkunde
personlich zu ilberreichen. Er wiinschte ikm und allen seinen Mit--
arbeitern fiir .die Zukunft die besten EBrfolge.

L R S P ———
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subventionen fir ¥iener Privattheater

17. April (REK) Der GemeinderatsausschuB III hat in seiner

letzten Sitzung einer bedeutenden Subvention der Wiener Frivat-—

m
~

theater aus den Einnahmen der Vergniigungssteue

wurde dem BeschluB des Gemeinderates sus dem Jshre 1955 ent-

Instituticrnen als Subvention gegeben werden kdnnen, um die von
ihnen geleistete Kulturarbeit zu unterstiitzen.
Demnach erbalten das ‘“Theater in der Josefstadt™" 510.000 S,

die 'Kammerspiele" 290.00C0 S und das "Volkstheater" 460.000 S.

Die letztgenannte Biihne verwendet diese Subvention unter anderem

fur ihre Tourneenin den AuBenbezirken Viens. Das "Raimund-

\

Theater" erhdlt 475.000 8, das "Theater der Courage" 25.00C S,

das “Theater am Farkring® 10,000 8, das "Kaleidoskop" 7.000 §,

die “Tribine" 11.006 S, das "Kleine Theater im Konzerthaus®
iR

70.CU0 S und die unter dem Namen "Experiment?® bekannte Biihne

N o

"wird mit 280,000 S5

i

2.000 8. Die "Gesellgchaft der

und die "Wiener Konzerthsusgesellscheft? mit 100.000 S subven-

Insgesamt Turde also ein Betrag von 2,240.00C S zur Ver-

Auf Blatt 645 unserer heutigen Aussendung soll es in der

vierten Zeile von oben riehtig heiBen "....die ansehnliche Summe

von rund 33 Millionen Schilling".

prochen, nach dem Vergnligungssteuerbetrige den kulturell tédtigen

i e
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meister Jonas den von der Gemeinde Wien gebauten 600
H

Liter fassenden Wasserbehdlter der 1. Wiener Hochque

bei Neusiedl am Steinfeld feierlich in Betrieb nehme

diese riesige Anlage unter fachminnischer Fihrung zu

und im Anschlufl daran zn der offigziellen Feier teil

listen wird etwa eine Stunde vor dem Festakt Gelegenh

HERAUSGEGEBEN VOM MAGISTRAT DER STADT WIEN, MAGISTRATSDIREKTION - PRESSESTELLE

WIEN |, RATHAUS, 1. STOCK, TUR 309b - TELEFON: 45 16 31, KLAPPEN 2932, 2233, 2236

Samstag, 18. April 1959 Blatt A48
Geehrte Redaktion!
Samstag, den 25. April, um 10 Uhr vormittag, wird Burger-

Millionen

llenleitung

n. Den Journa-

zunehmen,

Treffpunkt: Samstgg, den 25. April, pinktlich wm 7.30 Uhr,

gegen 13 Uhr.

beim Rathaus, Ringang Lichtenfelsgasse. Autobus. Ank

unft in Wien

Zur Sicherung der Platze im Autobus ist es diesmal wieder

notwendig, daB Sie uns Thre Teilnshme an der Fahrt bekanntgeben.

Der letzte Termin filir die Anmeldung ist Donnerstag, der 23. April,

15 Uhr. Telefon 45-16-31, Klappe 223%6. Bitte wollen

Teilnahme auch dann mitteilen, wenn Sie ein eigenes ¥

nitzen und dies besonders angeben.

Sie uns Thre

Fahrzeugz be-

T e —— A
e
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18. April

beginn wegen Strallenbaua

RK) A4b Montag, den 20. April, werden mit Betriebs-
u

beiten in Salmannsdorf, HameaustraBe, die

W
=

¥
m
[

Autobusse der Linie 22 von der Endstelle "Wdhringer Glirtel" nur
bis RathstraBe, Neustift am Walde gefiihrt. Die bisherige Halte-
stelle in der Pahrtrichtung stadtauswdrts RathstraBe, Neustift

am Walde gilt zugleich als Endstation.

I

{
18. April (RK) Der Bundesprdsident hat Oberbrandrat Dipl.-Ing. ff

Havelka das Goldene Ehrenzeichen fiir Verdienste um die Republik |
Osterreich verliehen. Die Uberreichung des Ehrenzeichens nahm
heute friih Biirgermeister Jonas in seinem Arbeitszimmer im Wiener
Rathaus in Anwesenheit der Stadtrate Afritsch und Riemer sowie

des Magistratsdirektors Dr. Kinzl vor. An dem feierlichen Akt nahm
auch Polizeiprisident Holaubek, der Pridsident des Bundesfeuerwehr-
verbandes, teil. Biirgermeister Jonas hob hervor, daB sich Dipl.-Ing. _
Havelka auf dem Gebiete des Osterreichischen und internationalen |
Feuerwehrwesens hervorragende Verdienste erworben hat. Vor allem
trug der verdiente TFeuerwehroffizier im Jshre 1945 maBgebend zum
Tiederaufbau der Peuerwehr der Stadt Vien bei.

18, April (RK) Das neue "Landesgesetgblatt fiir Wien" enthidlt
die vom Wiener Landtag beschlossene Anderung des Kulturpflanzen-

schutzgesetzes sowie die Anderung des Hauskehrichtabfuhrgesetzes.
Das Landesgesetzblatt ist um 70 Groschen im Drucksortenverlag

der Stadtischen Hauptkasse, 1, Neues Ratheaus, Stiege 7, Hochparterre,
und in der Verkaufsstelle der Osterreichischen Stastsdruckerei, 1,

Yollgeile 27a, erhdltlich.
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18, April (RK) Umbau der Strafen Neustift am Wald

D

und der HameaustraBe im 19. Bezirk werden diese ab 20. April,
8 Uhr friih, zwischen RathstraBe und Celtesgasse auf die voraus-
gsichtliche Dauer von zwei Monaten filir den Durchgangsverkehr

gesperrt.

18. April (RK) Biirgermeister Jonas spricht morgen Sonntag,
den 19. April, um 1S.45 Uhr, im Sender Wien I in der Sendereihe

Wiener Probleme® iiber weitere Bauvorhaben der Gemeinde Wien in

diesem Jzhr.

e — -
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Montag, 20./April 1959 Blatt 651

Blirgermeister Jonas iiber weitere Bauvorhaben der

g
D
H
[4]
el
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"
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20. April (RK) In der Sendereihe "9iener Probleme” von Radi

7
L&)

Vien sprach Blirgermeister Jonas Sonntag, den 19. April, iiber weiter

Bauvorhaben der Gemeinde ‘ien.

Der PRlirgermeister fithrte aus: "Das letzte Mal habe ich in grol
Zigen dargestellt, welche Anetrengungen die Gemeinde Wien unter-
nimmt, vm lhre bisherige erfolgreiche Arbeitsbeschaffunzspolitik
auch heuer fortzusetzen. Ich habe erwihnt, daB der Betrag fiir die
eigenen Bauauftridge und filir die Baudarlehen und Kredite die Summe
von einer Milliarde 626 Millionen Schilling erreicht, die direkt
dem Baugewerbe und den Baunebengewerben zuflieBen werden. Dadurch
sind die Arbeitspldtze von zehntausenden Arbeitern und Angestellten
wieder gesichert. Aber auch die gesemte iibrige Viener Wirtschaft
Wird die Auftrdge der Stadt Wien in vorteilhafter Weise gpliren,
denn fiir die Beschaffung der verschied enartigsten Materialien und
Gebrauchsgegenstinde wird der Betrag von einer Milliarde und 851
Millionen Schilling auszegeben. Leider konnte ich in der vorher—
gehenden Sendung nur einen Teil der wichtigen Arbeiten des laufen-
den Jahres erliutern, weshalb ich heute diesen Bericht vervoll-

stédndigen und abschlieBen will.

Von den Arbeiten der aAbteilung fir Briicken- und Vasserbau,
ie 76 Millionen Schilling kosten werden, erwdhne ich den Wieder-
aufbau der Stadionbriicke und die Vorarbeiten fiir den #iedersufbau

der Salztorbriicke, der Heiligenstidter Briicke und fiir den Bau einer
neuen Briicke, die den Giirtel nach der Brigittenau und nach Florids-

i
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dorf verlingern wird. Diese zeitsparende und den Stadtverkehr

entlastende Verbindung wird iiber die Adslbert Stifter-StraBe gehen.

Pir die wirt:chaftliche Bedeutung Wiens ist die Weiterfiuhrung der
Ausbauerbeiten am Frevdensuer und Alberner Hafen und am G1lhafen
Lobau, die heuer Ausgaben von 26 Millionen Schilling verursachen,
besonders wichtig. Der mehrjshrige Regulierungsplen filr den Liesing-

~ |

auahbschnitten Atzgersdorf und Stelzerau-Kalksburg

bach wird in den

weitergefiihrt werden.

Von der Stadtgartendirektion werden 24 /2 Millionen S«
fiir die Herstellung neuer und fiir die Umgestaltung bestehender

o

rtenanlagen ausgegeben werden. Dazu gehdoren die Arbeiten an der

.r 2
Alten Donau und am Kaiserwssser, aber vor allem die gartnerische
Ausgestaltung der Donaukanalufer im 2., 3., 9. und 20. Bezirk. Zu

.-

den groBen Arbeiten zdhlen auch die Neugestaltung des Kaisergarten-
ie Einrichtung eines Blindengartens im
lertheimsteinpar! in DEbling. AuBerdem werden noch in zwolf anderen

ffiener Bezirken Gartenanlsgen neu gestaltet. PFilir eine Vermehrung

(6]

4]
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2
der Gartenbdnke ist ebenfalls vorgesorgt. s freut mich, dab

r‘T\

Ins
Garten~ und Parkanlegen so geschidtzt und gelobt werden. Ich bitt

e P |

Sie nur, helfen Sie uns, wenn hie und da unverniinftige Leute Schaden

anrichten, der dann wieder aus Steuermitteln gutgemacht werden mub.
Man muB nicht unbedingt den Rasen zertreten, man darf auch nicht

Lampen zerschlagen oder Gartenbidnke umwerfen oder gar wegtragen.
#ir wollen, daB unsere Girten wie eine gute Stube behandelt werden,

Die stidtischen

-

in der wir uns wohl fiihlen und erholen konne

Gadrtner werden Ihnen dankbar sein fiir jede Unterstiitzung

o

Vor zweli Wochen berichtete ich kurz iiber die Fertigstellung

des nevern Somrerbades am Laaer Berg, das 6.000 Giste aufnehmen

wird., Ich will noch -Twﬂhzin? daB die Bdderabteilung auBerdem

drei neue Kinderfreibdder erbaut, und zwar in Hietzing, in Kagran

und in Inzersdorf. (% {

Dem Neubau von Schulen und der Modernisierung bestehende
Schulen wird heuer wieder groBes Augenmerk zugewendet. Daf die
Schule fiir kdrperbehinderte Kinder im kommenden Schu
fertig sein wird, habe ich in der letzten Sendung bereits berichtets
Bs kommen dazu noch die Schulneubsuten am Max Winter-Platz, in

Hadersdorf-ieidlingau und in der FranklinstraBe in Floridsdorf.
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Vorbereitet werden Schulbauten
dann flir den 21. Bezirk in Strebe

in Mauer. Wie in den vergsngenen

. s " fEl 2 19 = Pt [l S o
sierungsprogramm fiir die alten S

sierungen begiehensich suf den Einbau von Zentralheigungen, aut

die InstallationeninUnterrichtsrdumen und Sportraumen, die Ein-
richtung von Werkstitten und Gardercben. Auch die sanitidren An-
lagen miissen erneuert werden. Fir alle diese Arbeiten sind im
esetzt.

Die Instandsetzungs~ und lModernisierungsarbeiten in den

Budget mehr als 40 Millionen 3chilling ein

Krankenanstalten und Heimen werden einen noch groBeren Umfan

g

T

haben. Es ist gar nicht moglich, diese Arbeiten im Detail anzu-

H

lihren. Sie gehen von verhdltnismdBig bescheidenen baulichen

12 x|

erstellungen, die nur wenige hunderttausend Schilling kosten,

bis zu den groBen Arbeiten, die Millionenbetrdge verlangen. Es

m

kommen hier die Brziehungsheime, die Kinder- und Lehrlingsheime
genau so vor wie die Altersheime. Die groBen Krankenanstalten

benctigen begreiflicherweise besonders viel Geld, ebenso die Heil-
und Pfle

Gesamtbetrag von mehr als 63 Nillionen Schilling zusammengerechnet

geanstalten. Flir diese Arbeiten habe ich im Budget den

Doch sind darin zwel groBe Projekte noch nicht enthalten, deren
Baubeginn von der Fertigstellung der Pldne abhangt. Es handelt
sich um den Umbau des ehemzligen Rcchusspitales in ein Alters-

rankenhaus und um den Neubau eines Spitales mit EOO Betten auf
dem Geldnde des %Wilrelminenspitales. Dieses neue Spital wird not-
wundig, weil das Allgemeine Krankenhaus nach den Vereinbarungen
zwischen Bund, Gemeinde 7ien und Universitdtskliniken in Zukunft
nicht %3.000, sondern 2.500 Betten umfassen wird.

Ich freue mich, Thnen mitteilen zu kOnnen, daB wir heuer

auf dem Gebiete des Kindergartenwesens besonders viel machen konnen.

- (e -

Zehn Kindergdrten, die im vergangenen Jshre begonnen wurden, werder
weltergefilhrt, beziehungsweise fertiggestellt und die EBrrichtung

von sechs weiteren Kindergsrten wird in Angriff genommen. Diese

o
3]

Kindergirten befinden sich in zwtlf verschiedenen Bezirken. AuBerdem

werden noch zwei Tageserholungsstdtten ausgebaut. Plir die Kinder-

R e ey k.

gartenarbeiten ist ein Betrag von mehr als zwolf Millionen Schilling

Vorgesehen.

'
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Die knappen Darstellungen iiber die nichsten Arbeiten sollen

Lal

einen {berblick iliber die vielseitigen Aufgaben der Wiener Stadt-

1

verwaltun, In den kommenden Monaten werden wieder zehn-

tausende Arbeiter und Angestellte fiir die Wiener Be-
yolkerung arbeiten, und wir hoffen, am Ende des Jahres wieder
groBe Erfolge und L;iftunf0¢ fiir ein schéneres Wien verzeichnen
zu konnen.

Keine Zinserhchungen

Ich kstte nicht die Absicht, mich in meiner Radiosendung

mit Pragen zu beschiaftigen, deren Behandlung als Wahlpropaganda
g

susgelegt werden konnte. Es sind aber von Seite der Usterrei

Volkspartei in der vergangenen Woche Behauptungen aufgestellt worden,

IS
die ich nicht unwidersprochen lassen kann. Es wurde im Zusammen-
hang mit Mieten- und Wohnungsproblemen wider besseres Wissen be-
hauptet, daB die ie Zinse erhoht habe. Tatsache ist,
daB die Gemeinde ¥ien filir ihre Volkswohnhduscr keine Zinserhohung

-

vorgenommen ket. Bs gibt ungefdhr 120.000 Wohnungen, die -die Gemeinde
C;

Wien bisher im Rahmen ihres sogzialen Wohnbzuprogramm

Abgesehen davon, daB keine Gemeindekorperschaft einen solchen Be-
i

schluBl gefaBt hat und nirgends eine Verlautbarung iliber eine Er-
hohung der Grundmietzinse erschienen ist, miiBten wenigstens die
n

120.000 Gemeindemieter davon

Unwahrheit und eine Irrefiihrung der Offentlichkeit, wenn behauptet

wird, die Gemeinde #ien hitte fiir ihre Wohnungen die Mietzinse
erhoht. Die Mieter von Gemeindewohnungen, die mir jetzt zuhdren,

konnen als unverddchtige Zeugen meine Mitteilungen bestidtigen.

Der Vollstandigkeit halber will ich hier einfiigen, daB die Neben-

gebithren und Betriebskosten, wie Reinigungsgeld, Wassergebiihren,
Coloniagebiihren und Rauchfangkehrergebiihren, gesondert zu ver-

rechnen sind.

4F]

Die falschen Behauptungen itiber die stiddtischen Miectzinse

~
=
(4))

wurden offenbar in der Meinung gemacht, die Euvﬁlkcrung er

,_..
(@)

8ich ohnedies nicht aus, vermag Dichtung und Wehrheit nicht zu
unterscheiden und die Behauptungen nicht zu ilberpriifen. Ich will
deshelb die wichtigsten Tetbestiédnde klarstellen und bitte Sie,

ioséendung am

=

gich dann selbst ein Urteil zu bilden. In meiner Rad
13. Juli 1958 kiindigte ich zum ersten Male an, daB d Gemeinde

o

hischen

etwas wissen. Es 18t also eine grobe

— e e e e
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dank der glinstig Entwicklung nun daran denken konne, eine wesent-

L &
= 3 - N, A 113 Y =% A~ 3 3
liche Verbesserung in der Ausstattung der kiinftigen Gemeinde !
% : e T, ; R
s wire aber nicht gerecht, wiirde man die

wohnungen vorzunehmen. er n 3
Mehrkosten dieser besseren Ausstattung aus allgemeinen Steuer—=

mitteln tragen. Deshalb sei es gerechtfertigt, von den kiinftigen
Victern dieser bessercn Tohnungen einen Beitrag zu den hoheren |

Baukosten zu verlangen. Soviel ich mich erinnere, igt diesem I

oy - - . " 5 o e I
Vorschlag mit einer einzigen Ausnshme, von der gesamtien rresse ,
nicht widersprochen worden. Er wurde von einigen Zeitungen sogar ’

stadriicklich begriiBt und als esehr verniinftig bezeichnet. Auch sonst |

horte ich von keiner Scite einen Tinwand. Als die Vorarbeiten und
Berechnungen fiir diese kiinftigen Vohnungen abgeschlossen waren,
wurde ein entsprechender Antrag dem zustdndigen Gemelinderatsaus-—

chuB vorgelegt und einstimmig - also such mit den Stimmen der

o2
sl LA L

Gsterreichischen Volkspartci - beschlossen. Ich betone aber noch-

2

mals, daB sich dieser BeschluB nicht auf die Grundmietzinse der I

bereits bestehenden Wohnungen bezieht. Da die Auftrage

bessere Ausfiihrung der kinftigen Johnunge

gangenen Jahres erteilt werden konnten, ist noch keine einzi
lohnung dieser Art fertig oder gar bezogen, sodaB sich die neuen
Beschliisse in der Praxis noch gar nicht ausgewirkt haben. é
V6llig anders als bei dicsen jetzt besprochenen ¥ohnungen, '
die von der Gemeinde susschlieflich aus ihren eigenen Mitteln

ckaut werden, ist es bei jenen zusé@tzlichen stddtischen Wohnungen,

0

dic nech den Bestimmungen des Wohnbsufdrderungsgesectzes srrichtet 1
werden. Die Stadt Wien nimmt in ihrem Bestreben, moglichst viel
Wohnraum zu schaffen, sclbstverstindlich auch die in diesem Gesetz {
gebotenen Moglichkeiten in Anspruch. So wie andere Gemeinden |
Cesterreichs errichtet sie zusHtzlich Wohnungen mit Hilfe der w
Darlchen dieses Fonds. Die Darlehen miissen aber zuriickgezahlt { |
werden und deshalb ist auch genau vorgesehrieben, in welcher Ar%

die Riickzahlung und die Umlegung auf die Mietzinse zu erfolgen hat, 1
Begreiflicherweise sind in solchen Fdllen die Mietzinse oder viel- !
mehr Darlehens-Riickzahlungen hther. Daran kann aber die Stadt Wien i
nichts #ndern, weil diess bundesgesetzlichen Bestimrmungen einhelt-

lich fiir ganz Osterreich gelten.

Tl

AbschlieBend will ich dazu feststellen, daB die Gemeinde

ol i
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Jien nicht nur in der ersten Republik, sondern auch nach dem
jaltiges WTohnbauprogramm verwirklichte

rag filir den sozialen Aufstieg des

Volkes von ''ien leistete, daPl sie es nicht notwendig hat, offen-
kundige und bewuBte Unwah zu lassen. Nicht
pur in Wien, sondern in
Gemeindewohnungen die niedrigsten VMietzinse haben und diese auch

nicht erhdht wurden. “er

heit.

Thnen mit, da8 ich an Jie
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In meiner letzte:

@

wahlwerbenden politischen Parteien den Appell gerichtet habe, sie
berkeit des Stadtbildes Riicksicht
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ehmen und das Beschmie anderen Objekt61

n
das Bekleben von Geschéaf Licht- und Leitungs-

en und anderen Einrichtungen vermeiden. Ich freue mich, Ihnen

heute mitteilen zu kionnen, daB die Landesleitungen der Sozialistischez

Partei, der Osterreichischen Volkspartei, der Kommunisten und
Linkssogizlisten und der PFPreiheitlichen Partel mir zustimmend

geantwortet haben und sich bereit erklirten, meinen Appell zu

beachten. Diese Stellungnahme der politischen Parteien wird von

der Bevolkerung zweifellos mit Genugtuung und Befriedigung aufge-

nommen werden.

F
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AuBenminister Fella *ht im Wiener Rathaus

"Buropagespradch" im Gemeinderatssitzungsseal offentlich zugénglich

(h]

O. April (RK) Die Stadt Tien veranstaltet bekanntlich vom
17. bis 20. Juni im Gemeinderatssitzungs$aal des Wiener Rathauses

ein "Europagesprdch”., Dieses wird sowohl im Hinblick auf das Ther

-J

als auch auf die Referenten und Zuhorer auf die Jugend abgestimmt
sein. Das Generalthema lautet: "Die junge Generation und Europal'.
Prominente ausldndische Politiker werden Referat halten. Gerade
heute ist auch vom italienischen Aufenminister, Prof. Dr. Guiseppe
Pella, eine schriftliche Zusage eingetroffen. Der italienische
suBenminister wird sich wghrend der Desuer des Europagesprichs

in der Osterreichischen Bundeshauptstadt aufhalten und an einem
der vier Tage dauernden interessanten Veranstaltung im ¥ienerx
Rethaus ein Referat halten.

3

Das Buropagesprich glich sein. Anmeldungen

) T ~ A Ha
8, Friedrich Schmidt-

Platz 5, 2. Stock, Tir 82, zu richten. Telefon 45-16-61, Klappe 2729.
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A

In Wien kandidieren vier Parteien

20. April (RK) Gestern ist die PFrist zur Einbringung der
Kreiswahlvorschlige flir die Nationalratswahl abgelaufen. In den
Wghlkreisen von Wien werden nur folgende Perteien kandidieren:
Iiste 1: Osterreichische Volkspartei (OVP), Liste 2: Sozialistische
Partei Osterreichs (SP0O), liste 3: Freiheitliche Partei Osterreichs
(FPO) und Liste 4: Kommunisten und Linkssozialisten (KLS).

20. April (RK) Unverkauft von der Vorwoche: 8 Stiere, 48
Kilhe, Summe 56. Neuzufuhren Inland: 154 Ochsen, 235 Stiere, 678
Kiihe, 140 Kalbinnen, Summe 1207. Gesamtauftrieb: 154 Ochsen,

243 Stiere, 726 Kilhe, 140 Kalbinnen, Summe 1263. Verkauft wurdens:
154 Ochsen, 241 Stiere, 725 Kithe, 140 Kalbinnen, Summe 1260.
Unverkasuft blieben: 2 Stiere und 1 Kuh, Summe 3. ;

Preise: Ochsen 10.- bis 12.20 S, extrem 12,30 bis 12.60 S
(15 Stiick):; Stiere 10.30 bis 12.50 S, extrem 12.70 bis 12.80 S
(7 Stiick): Kithe 7.40 bis 10.20 S, extrem 10.30 bis 10.80 S (19
Stiick) ; Kalbinnen 10.70 bis 11.80 S, extrem 11.90 bis 12.10 §

(9 Stiick); Beinlvieh Kithe 6.50 bis 8.- S, Ochsen, Stiere, Kal-
binnen 9.- bis 10.- BS.

Der Durchschnittspreis erhchte sich fiir Ochsen um 2 Gro-
schen, Stiere um 4 Groschen, Kalbinnen um 5 Groschen und ermdBigte
sich fiir Kiihe um 4 Groschen je Kilogramm. Er betrzdgt: Ochsen
ks 14 5, Stiere 11.46 S, Kiithe 8.62 S, Kalbinnen 10.97 S, Beinl-

vieh ermg&Bigte sich bis zu 20 Groschen je Kilogramm.
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Donnerstag, den 7. Mai:

Blirgermeister Jonas erdffnet Verkehrsbauwerk Siidtiroler Platz

84 Millionen Schilling - 1C0.C00 Kubikmeter Aushub - 665 Tonnen
Stahl - 3.700 Tonnen Zement

21. April (RK) 37.000 Kubikmeter umbauten Raum umfsft das
grolle Verkehrsbauwerk Siidtiroler Platz, das Biirgermeister Jonas
in zwei 'Tochen, am Donnerstag, dem 7. Mai, um @ Uhr, erdffnen
wird. 80 Meter lang und 65 Meter breit ist der gigantische Bau,
der. 13 Meter in die Tiefe reicht. Die groBe Halle, in der die
Haltestellen der Linie 118 zu finden sind, umfeft 5.000 Quadrat-
meter. 28 Sdulen tragen die Decke. Keine Trennwidnde stdren in dem
unterirdischen Verkehrsbauwerk, sod=B8 ein guter {'berblick und damit
eine leichte Orientierung méglich ist. Zehn Stiegenabginge fiihren
in die Unterwelt des SlUdtiroler Platzes, sechs Stiegen davon sind
mit zusammen 12 Rolltreppen ausgestattet. Leuchtstoffrohren, in
Gruppen und blendungsfrei angeordnet, spenden taghelles Licht.
Finige Zahlen aus der Mappe der Bauleitung geben einen Begriff
von der groBen Leistung, die hier die 7iener Stadtverwaltung wieder

vollbracht het: Nachdem in den Jshren 1956 und 1957 schon die unter-

irdischen Einbauten, Kabel, Rohrstridnge und Kandle, verlegt wurden,
konnte am 3. Februar 1958 mit den Bauarbeiten begonnen werden, und
gwar mit der Verlegung von provisorischen Strafenbahngleisen.
Damals wurde versprochen, im Prithsommer 1959 den Umbau des Siid-
tiroler Platzes vollendet zu heben. Dieses Versprechen wird nun
termingerecht eingelost. 100.000 Kubikmeter Material wurde aus-

gehoben, das librigens zur Anschiittung im Hafengebiet Freudenau

of

s
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verwendet werden konnte. 665 Tonnen Torstahl, 3.700 Tonnen Zement
und 17.400 Kubikmeter Betonsand wurden verbraucht. Die Kosten fir
den Tiefbau betrugen 47 Millionen Sc¢hilling, fiir die Arbeiten an
der Oberfléche, fiir die StraBenbahn und fiir die Verlegung von
Leitungen 37 Millionen Schilling. Insgesamt schlieBt also das
Verkehrsbauwerk Siidtiroler Platz mit einem Aufwand von 84 Millionen
Schilling ab. 460 Arbeiter fanden hier durch 15 Monate Beschafti-
gung. Aber nicht nur unterirdisch wurde gesarbeitet, auch in der
Umgebung des Siuidtiroler Fletzes muBten umfengreiche Straflenbauten
durchgefiihrt werden. 45.000 Quadratmeter Fehrbshn und 20.000
Quadratmeter Gehsteig wurden neu gelegt.

Nach der Verkehrsiubergabe am 7. Mai wird also die StraBen-
bahnlinie 118 unterirdisch fahren. Der Autotunnel kann allerdings
erst Mitte Juni dem Verkehr iibergeben werden, weil nun die provi-
sorischen Gleise der Linie 118 abgebaut werden miissen. Im Juli
sollen dann sfimtliche Oberfldchenarbeiten auf dem Siidtiroler Platz
fix und fertig abgeschlossen sein. Der Umbau der Siidbahnbriicke -
eine Angelegenheit der Bundesbahn - wird allerdings bis 1960
dauern.

Postemt ohne Beamte

Das unterirdische Bauwerk wird noch eine besondere Attraktion
aufzuweisen haben: ein sogenanntes stummes Postemt, das an der
Galerie untergebracht wird, wo auch die Betriebsrdume zu finden
sind. In diesem Postamt gibt es Briefmarken- und Briefpapier-
autometen sowie Schreibtische, auf denen Telefone mit direkter
Verbindung zur Auskunft stehen, die kostenlos beniitzt werden
kbnnen. Pir die Abwicklung von Telefongesprichen stehen vier
Telefonzellen zur Verfiigung.




oy
ON
=

&%, April 1959 HRathous-Korrespondenz Blatt

Hohe Forderungsbeitrage der

21. April (RK) Auf Antrag von Stadtrat Mendl bewilligte f
heute die 7iener lLandesregierung und der Tiener Stadtsenat |
Forderuncsbeitrige und Subventionen an kulturelle Institutionen f
in der Gesamththe von 592.000 Schilling. Mehr 2ls die Halfte |
dieses groBen Betrages, ndmlich 330.000 Schilling, kommt der j

Tissenschaft zugute. So erhilt der Notring der wissenschaftlichen
e

Verbande Csterrelqyﬁ_zﬁb.uuﬁ Schilling fiir Druckkostenbeitrige,

rissenschaftliche fublikationen und zur Durchfilhrung der

on "Gastvortrdge suslindischer Gelehrter in Wien". Wie

e, ist es dem Notring auch im vergangenen
Jehr gelungen, seine Aufgsben als Dachverbsnd von mehr als 160
wisgenschaftlichen Vereinen gut zu erfiillen. Mit der Einladun
suslandischer Gelehrter zu Vortridgen in Wien wird ein reger
Gedanken- und Erfshrungssaustausch in den einzelnen Fachgebieten
herbeigefiihrt. Dariiber hinsus unterstiitzt der Notring die Vereins-
tatigkeit und die Durchfiihrung wissenschaftlicher Vorhaben.
£

Die Usterreichische Akademie der Wissenschaften erhdlt so

wie schon in den letzten vier Jahren 50,000 Schilling. Dieser
Betrag soll wieder nsturwissenschaftlichen Arbeiten, so zum
Beispiel dem Radioinstitut der Osterreichischen Akademie der

Yissenschaften gewidmet werden.

5.000 Schilling erhzlt der Orchesterverein der Gesellschaft
b

der Musikfreunde in Yien fiir die Herausgabe einer Festschrift ;

anliBlich seines 10Cjahrigen Bestandes. Der Orchesterverein kann

=
=

— e —

~13F
L

eine verdienstvolle Tatigkeit im Musikleben der Stadt Wien
zuriickblicken. Br wurde fiir seine Tatigkeit mehrfach ausgezeichnet.
11?.OOC Schilling bekommt die

)chulgemeinde der Yiener i
Berufs fC”Ulun. Piir die Durchfiihrung des

derturnens und Kinder-

schwimmens in diesem Jzhr erhidlt der 7ien
Sportverein 80.00@0 Schilling und die Oster
Sportunion 40,000 Schilling. Diese beiden Verbinde pflegen das

S
er Arbeiter-Turn- und
RS

_§1Ch15cht Turn- und

Kinderturnen und Kinderschwimmen in mustergiiltiger Veise. Ihre

-
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Funktiondre unterziehen sich ehrenamtlich und 1eigenniitzig dieser

Aufgabe. Die TEtigk kérperlichun Br—

tiichtigung eines Gro i. Dem Osterreichischen

Judoverband werden zur Durchfiihrung der Judo-Europameisterschaften

1959 10,000 Schilling zugesprochen.

April (RK) Auf Antrag von Stadtrat Afritsch hat die

(h%]

Wiener landeeregierung den engen Teil der Eroicagasse zwischen
Pfarrplatz und Kahlenberger StraBle zur Zinbshn erklart. Sie darf
nach Aufstellung der Verkehrstafeln nur in Richtung vom Pfarr-

platz zur Kahlenberger Strszfle befshren werden. :

der Stadt Wien im Mai

2. Maj: Gebrauchsgebiihren filir Mai 1959 bis April 1960.
11. Mai: Ankilindigungsabgabe filir April,

Getrénkesteuer fiir April,

Gefrorenesgssteuer fiir April,

Vergniigungssteuer und Sportgroschen fiir die zweite

14, Mai: Angeigenabgabe

Pt
N

+« Mai: Lohnsummensteue:
Grundsteuer zu einem Viertel ihres Jahresbetrages, wenn

dieser 100 Schilling {ibersteigt,

Kanalriumung und -“n“kehrichtpbfuhrgebﬁhr zu einem

Viertel ihres Jahresbetrages.

25. Mei: Vergniigunsssteuer und Sportgroschen fiir die erste

Halfte Nai.

£
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Ein neues Kindererholungsheim in Tribuswinkel

21. April (RK) Biirgermeister Jonas besichtigte heute vormitteg
t

in Baﬁlcitung von Stedtret Heller das von der Stadt

Wien mit einem

Kostenaufwand von 5,7 Millionen Schilling umgebaute SchloB Tribus-
winkel, das nun vom ¥Viener Jugcndhilfswark 21ls Kindererholungsheim
gefilhrt werden wird. Der Umbau des 700 bis 800 Jahre alten, von

einem etwa zehn Hektar groBen Pasrk umgebenen Gebdudes, stellte

™

das Wiener Stadtbauvamt vor schwierige Aufgaben. Fast sdmtliche
Holzdecken waren in einem so schlechten 7ustand, daB sie ausge-

wechselt tnd durch Stzhlbetondecken ersetzt werden multen. Der

1]

Einbau einer Zentreslheizung und der sanitdren Anlagen samt Brause-
bddern in das bis zu zwel Meter starke Mauerwerk war gleichfalls
mit betrdchtlichen Kosten verbunden. Dazu mufte auch die Trink-
wasserversorgung erneuert und eine HuBerst kostspielige voll-
biologische Kl&dranlage einschliefllich der Kanalisation gebeaut
werden.

Der Umbau des stark devastierten Schlosses hat fast zweil
Jeahre gedauert. Debei wurde von der stddtischen Bauleitung, wie
sich Blirgermeister Jonas bei der heutigen Besichtigung liberzeugen
konnte, der Erhaltung der historischen 7erte der Objekte groBte
Beachtung zugewendet. Die Buben und Miadel aus Wien werden dort
alles vorfinden, was ihr Herz begehrt, darunter auch die romantische
Atmosphére eines alten Schlosses mit einem Rittersaal und den
sonstigen Altertiimlichkeiten. Von der Turmgslerie wird sich ihnen
ein herrlicher Ausblick auf das Rax- und Schneeberg-Panorama
bieten.

Die letzten Bewohner des Schlosses nach Kriegsende waren
Besatzungssoldaten. 2Zu dicsem Zeitpunkt ist der Besitz durch eine
Jidmung der Industriellenfamilie Brevillier-Urban der Stadt Wien
zugesprochen worden. Das neue stddtische Erholungsheim wird ganz-
Jaéhrig in Betrieb sein und Pletz fiir 170 erholungsbediirftige

Wiener Kinder biecten.

— - tar

—
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Israelische Schinheitsktnigin als "Botschafterin"

e e e e T T T T e e e e e e e e e T e e T — — — — — T P S S i i g —— i S i o

21. April (RK) Judith Migraki, 17 Jghre alt und aus Tel
Aviv, wurde im Herbst vorigen Jahres zur israelischen Schdnheits-
konigin gewdhlt., Im Auftrag des Blirgermeisters von Tel Aviv
bereist das schinste Mddchen Israels gegenwidrtig Europa, um
den Blrgermeistern der groBten Stidte des Kontinents GruBbot-
schaften zu Uberbringen. Heute nachmittag besuchte die hiibsche
"Botschafterin" Biirgermeister Jonas im Wiener Rathaus und iiber-
brachte ihm die Griife seines israelischen Amtskollegen Jicchak
Levanon sowie eine Erinnerungsmedaille, die anliBlich des zehn-
jéhrigen Bestandes von Israel geprigt wurde. Blirgermeister
Jonas revanchierte sich mit einer soeben aus dem Miinzamt gekom-
menen Medaille, die anldBlich der Ersffnung des Museums der
Stadt Wien am Donnerstag herausgegeben wird. AuBerdem iiberreich-
te der Burgermeister Frdulein Judith zur Erinnerung an ihren
Wiener Aufenthalt das groBe Vienbuch.

Schweinehauptmarkt vom 21. April

e e o o o e e e e S e S . e e e e e e

21. April (RK) Unverkauft von der Vorwoche keine. Neu-
zufuhren Inland: 7973, alles verkauft

Preise: Extrem 14 S, 1. Qualitdt 13.60 bis 13.90 S,
2. Qualitat 12.80 bis 13.50 5, 3. Qualitdt 12 bis 12.80 8,
duchten: 12 bis 12.50 S, Altschneider 10.50 bis 11 S. Der
Durchschnittspreis fiir inldndische Schweine erhdhte sich um
13 Groschen je Kilogramm und betrigt 13.02 S.

T —
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Mittwoch, 22./April

wWr

Wie bereits angekiindigt, wurde der Hochstrahlbrunnen umgebaut.

So wie im Rathauspark werden auch auf dem Schwerzenbergplzatz Um-

leufpumpen dafiir sorgen, deB mit dem 7asser sehr sparsam gewirt-

schaftet werden kann. Die farbigen prachtvollen ¥asserspiele
werden in Hinkunft durch einen einfachen Hebeldruck einzeschaltet
und funktionieren dann ohne weitere Beaufsi chtigung. Auch die
glten Bogenlampen wurden durch moderne Scheinwerfer ersetzt.
Die erste Erprobung des neuen ”fchatrahlbrunnens durch die
ﬁg stratsabteilung 34 - Elektro-,Gas- und Vasseranlagen - findet
itag dieser Woche, also em 24. April, um 19 Uhr, statt. Die |

Redaktionen und Fotoreporter sind hergzlich eingeladen, dieser
ersten Erprobung beizuwohnen. Dabei wird es méglich sein, einen
klaren Eindruck zu gewinnen. Fachkundige Techniker werden suf
funsch nghere Erliuterungen geben. Die endgiiltige Einstellung der
Licht- und Parbeffekte wird allerdings erst durch mehrere Proben
festgelegt werden k&nnen.

Geehrte Redaktion! {

. !

Wir erinnern daran, daB morgen, Donnerstag, den 23. April, I

€ine Pressekonferenz im Nuseum der Stadt ¥Yien sm Karlsplatz statt- |
findét Dabei werden Stadtrat Mandl und der Direktor der Museen 1

der Stadt Wien Dr. Gliick informieren. _
Ireffpunkt: Morgen, Donnerstag, 11 Uhr, im Museum der Stadt Wien

em Karlsplatz. g
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In Tien gibt es zehn stiddtische Mitterschulen

22+ Npril (RK In den Mitterschulen des Jugendamtes de
£ =

ngenen Jahr zum ersten Male auch Psycho-

Stadt Wien sind im verg
logen als Vortragende zu ’‘ort gekcommen. Bis dahin waren die Vor-
trdge in den staddtischen Miitterschulen auf drztliche Themen, wie
Schwangerschaft, thur+ Tochenbett, die natiirliche und kiinst-
liche Erndhrung des %auﬁllnys usw., beschrinkt. Durch die er-
fahrenen Psychologen wird den Xursbesucherinnen manches Wissens-
werte liber die Beziehung der Mutter zum Kind vermittelt. Dabei
kommt es zu angeregten Diskussionen, in deren Verlauf es gelingt,
menchen Aberglauben und viele Vorurteile zu beseitigen. Somit
wird auch die gesunde seelische Entwicklung der Wiener Kinder
gefordert.

Die Miitterschulen der Stadt Wien konnten in den 12 Jehren
ihres Bestehens viel nilitzliche Arbeit leisten. Die ersten vier
Mitterschulen wurden vom Jugendamt im Jszhre 1947 eroffnet. In den
Jahren 1955 bis 1657 sind noch zwei Miitterschulen und im ver-
gengeren Jahr noch weitere drei dazugekommen., Mit der am 1. Jédnner
1559 ertffneten Miitterschule im 3. Bezirk stehen gegenwirtig den
werdenden Nuttern zehn Mitterschulen zur Verfiigung.

Anfangs standen sie noch sehr im Zeichen der Nachkriegszeit.
Die vielfdltigen Sorgen des tdglichen Lebens, die die Miitter stark
belasteten, weren im Vordergrund; es wer die Zeit des starken
Geburtenriickganges. Auch die Frequenz in diesen Kursen war an-
fanglich sehr gering. Mencher Kurs wurde mit nur drei Teil-

nehmerinnen begonnen. Mit der Einfihrung des Sduglingswische-
paketes nahm die Za2hl der Yursteilnehmerinnen zu. Heute besuchen
Je 20 bis 25 PFresuen, vorwiegend Berufstiatige, die Kurse der
Miitterschulen. Unter ihnen befinden sich auch GroBmiitter und
manchmal sogar interessierte Viater. Unter den Kursteilnehmerinnen
sing Iehrerinneny Beamtinnen und Hausfrauven sterk vertreten. Auch

zwel prominente Burgschauspielerinnen besuchten begeistert die

Kurse. Geringer war der Anteil an Hilfsarbeiterinnen und Haus-

B
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n denen Pachirzie raten und untersuchen, wurde 1in der letzten

v

geit vermehrt. Sie befinden sich ins 10, Frang Josef-Spital,
de 9, Montzg und Mittwoch von 14 bis 16 Uhr: 13, Kranken-—
1, Donnerstag von 13.30 bis 15.30 Uhr:

g und Donnerstag von

ST, L S e Fresuenklinik, Bestien-
3632, Dien nd Donnerstag 1613 e k8 Uhe.

AiSerdem stehien noch die Viener Entbindungsheime und

gynakologigchen Ablteilun ) “rankcnhduscer zur Beratung und
= P ’ oy 17 = 17
Den Mutiterbers 785 Stadt Wien, die in fast allen

Sezirken bestehen, oblicgt aie Betreuung von gesunden Kindern im

werden von Kinderfachidrzten

erisch beraten.
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rugsanlage in Donaustadt,
SchiittaustreBe, wird mit Glssarbeiten geschmiickt werden. Der gkede-

mische Maler Erwin Vorrsume der

Stiegenhéduser drei ornamentale Darstellungen aus italienischem
]

eue Geassennemen fur liesing

Auf elner Anhtche oberheslb des Ortes Rodaun im

bezirk besteht eine neuc stiddtische Tohnhzusan-

|_l

e. Debel werden vier neue Verkehrsfldchen angelegt, die laut

3egchlull des Gemeinderstszusschusses III noch Gestzlten =zus Opern
von Richard Strsuss bzw. Hugo von Hofm=nnsthsl benannt werden sollen.
Hugo von Hofmannstahl het bekanntlich einige Zeit in Rodaun gelebt

e in der Ndhe decr neuen Wohnhaussnlezge zur letzten Ruke
bestettet. An ihn werden nun eine QOktaviangasse ("Der Rosenkavalier®),
akgasse ("Die Treu ohne Schatten”), eine Zerbinettogasse

i
Naxos™) und eine Arabellagasse ("Arabella") erinnern.

2. - April (RE).  4m 24, Koril sin
Lendschefts- und Tiermzler Rudolf Swobode

T'LL

featorben ist.

Am 23%. Jadnner 1819 geboren, studierte er en der Akademie, deren

=
r'.
g
;
(T
(ST
@

er spiter wurde, und lernte cuf gseinen Relisen Oberitslien, |
‘renkreich, die Schweiz und Deutschlond kenncn. Verdienste um die
Kunst erwerb er sich els Fitbegriinder des Osterreichischen Kunst-
VEreins und als Sch&pfer des Albrecht Diirer-Vereins. Swobodsa malte
vor allem Tier- und Landschaftsbilder, aber auch Genrestlicke und {1
historische Szenen. Seine Werke weren bei reichen Privatleuten

gsehr beliebt und erzielten ansehnliche Preise. Viele wvon ihne

befinden sich in 6ffentlichen Sammlungen, manche kamen bis Amerika. Hi
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irof fnung des emeindebedie: eten

wurde heute friih

im Beisein zahlreicher Bhrengiste sowie Delegierter sus den Bundes-—
lindern und aus dem Auslend der 4. Gewerkschaftstag der Usterreichi-
schen Gemeindebediensteten eroffnet. Die Bundesregierung war durch

.f_

Sozialminister %rpkfgﬁj die S5Stad 'ien durch Bilirgermeister Jo

Vizeblirgermeister tadtrat Riemer vertreten. Ferner

waren fast simt]iche Sozjalﬂtﬁachés der in Wien akkreditierten
i

dlplrrn ;ischen Vertretungen sowie Delegierte der Internationale
des 6ffentlichen [Dienstes und der ihr angehdrenden Verbinde, des

Osterreichischen Stddtebundes und des Osterreichischen Gemeinde-
bundes erschienen.

Jach der Sroffnungsensprache des Frasidenten der Gewerkschaft
der Gemeindebediensteten Nationalrat ESlzer wurden die Teilnehmer
durch Blrgermeister Jonas im ilamen der Stadt Wien herzlich begrift.
Er verwies auf die hohen Aufgaben, die den Gemeindebediensteten
in Trfiiliung ihrer FPflichten zukommen. Die Verbundenheit unserer
Gemeindebediensteten mit dem Ausland, wie sie auch durch die zroBe

Teilnahme auswartiger Giste an der gegenwidrtigen Tagung zum Aus-

et

druck kommt, zeigt, wie sehr die Osterreichischen Gemeindebe-
diensteten sich auch mit dem Europagedanken vertraut gemacht haben.
In zdher und fleiBiger Arbeit werde bei uns auf kommunalem Gebiet
in den letzten Jahren mehr geleistet als zuvor. Wir konnen mit Stolz
sagen, daB3 die Wunden des Krieges geheilt sind. Die Gemeinde Wien,
sagte der Blurgermeister, hat auf dem dienst- und besoldungsrecht-
lichen Gebiet Pioniersrbeit geleistet, und zwar nicht nur fir
Osterreich, sondern auch fiir die gesamte européische Komrunal-
politik. AbschlieBend gab er seiner Freude iiber die Anwesenheit
So vieler auslidndischer Giste Ausdruck, denen er auch als Obmann
des Osterreichischen Stédtebundes einen angenehmen Aufenthalt in
¥ien wiinschte.

Bundesminister Proksch wiinschte dem Gewerkschaftstag die
besten Brfolge. In seiner Ansprache beschiftigte er sich auch mit

aktuellen Problemen der Sozialpolitik, vor allem mit dem 14. Monats-

bezug und der Arbeitszeitverkiirzung. Der Prisident des Osterreichi-

ot
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schen Gewerkschaftsbunde: | 1, bertihrte 1in seiner
BegriiBungsansprache auch Themen dez I t und setzte sich mit
Fragen der Preispolitik auseinander.

Vor Beginn der Tegesordnung iliberbrachten die auslidndischen

je. Der 2. Vorsitzende der Internationale

snd ihrer Gewerkschaft.

arf lgrr und zugleich zum 4Qjdhrigen
Br gratulierte auch der ¥iener Stadtverwaltung zu ihren Aufbau-
leistungen, die, wie er erklgarte, im Ausland starke
Hier in Wien werde das Wort sozial groB geschrieben. Das kommt

vor allem im Wohnungsbsu deutlieh zum Ausdruck. Man ist erfreut

und erstaunt iiber die weitreichende Planung der Gemeinde Wien,

-

liber ihre Wohnhausanlagen, Kindergdrten und die vielen sozialen

finrichtungen, die sie geschaffen hat.

Im kiinstlerischen Teil des Ercffnungsaktes wirkte Burgschau-

spieler Albin Skoda und das GroBie Symphonische Orchester der Ge-

erkschaft der Gemeindebediensteten unter der leitung von Gustav
Pischer mit.

Die ersten Gemeindeurlauber she

22. April (RK) Vigzeblirgermeister Honay verabschiedete heute

friilh vor dem Rathszus die ersten Gemeindeurlauber dieser. Saison. In

-komfortablen Autobussen fuhren 1%2 Dauerbefiirsorgte in die von der

Stadt Wien gemieteten Hotels in Neuhaus, Tauchen und Pdggstall. Von

1 Teilnehmern an dem ersten Urlaubsturnus waren 19.

den Manner. Als
dlteste Gemeindeurlauberin begriiBte Vizebiirgermeister Honay Prau
Roselia Greifeneder aus Meidling, die im 87. Lebensjshr steht. Di

alten Leute, die auf Kosten der Gemeinde Wien einen vierzehntigig

Erholungsurlaub genieBen kinnen, kommen aus samtlichen

E‘J
(
’j
(@]
@
"j
4—|-
1))
i

Bei der Verabschiedung, der auch die Mitglieder des Ge:
ausschusseg flr Wohlfshrtswesen und die Firsorgeamtsvorstinde der
Viener Bezirke beiwohnten, wies der Vizebiirgermeister darauf hin,
daf die Urlaubsaktion fiur die alten Leute sehr groﬁen Anklang ge-
funden hat. Seit Bestehen der Aktion, die von Jshr zu Jahr ausge-

baut wurde, konnten 15.733 Befiirsorgte aufs Lend geschickt werden.

Heuer wurden wieder zwei neue Pensionen fiir die Urlaubsaktion
gemietet.

O .

Gk =
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Am 6. Mai ersffnen die stiddtischen Sommerbider

e e e e e e e e e e e e

22. April (RK) Die stiddtischen Sommerbider werden heuer am

Mittwoch, dem 6. Lai, zum ersten Male ihre Pforten 6ffnen. In

=

der kommenden Badesaison ste

N

gur Verfigung: Theresienbad, 12, Hufelandgasse

Hackinger StraBe 8; Hiittel

dorf-Weidlingau, 14, EsuptstraBe 41; {ongrefibad, 16, Nausea-
6

gasse; Ottakringer Bad, 16

a a
19, Krapfenwaldgasse 65; Hohe Warte, 19, Hohe Warte 8; Angeli-
t u

bad, 21, An der Obern Alten Donau; Al g 22, Arbeiter-

strandbadgasse 91; Géansehdufel, 22, Moissigasse; Stadlau, 22,

Miihlwasser; Liesing, 23, Perchtoldsdorfer Strale 14.

Gleich nach Beendigung der vorigen Badesaison wurden in den

stddtischen Bddern vorbereitende Arbeiten fiir heuer durchgefii

Im Stadlaucr Strandbad und im Strandbad Alte Donau sind die
Baggerungsarbeiten fortgesetzt worden. In fast allen Sommer-
badern wurden die Baumbestdnde griindlich durchgeschnitten,
altersschwache Bidume gefillt und Rasenfldchen frisch besdmt.
Durch das gilinstige Midrzwetter sind heuer in den stddtischen

Badern alle Griinbesténde besonders gut gediehen.

Die Uberholungsarbeiten an den Baulichkeiten, Tinrichtungs-

gegenstidnden und EBinfriedungen wurden im *rﬁ”“n Umfange durch-

gefilhrt. Die Zahl der Sessel, Liegebretter und Tische ist ver-

mehrt worden.

Im Strandbad Gansehidufel wurde die "ellenbadsntriebmoschine

griindlich iiberholt.

In den fiir die kommende Saison zur Verfligung stehenden Sommer-

baddern der Gemeinde Yien gibt es Umkleidemd glichksiten fiir nicht

weniger als 56.000 Menschen. Die Preise sind gleichgeblieben.
Das neue stidtische Sommerbad am Laaer 3erg wird voraus-

Sichtlich noch im Laufe des spidteren Somiers erdffnet werden

kdnnen.

en folgende stZdtische Sommerbader
- Baumgarten,

dorf, 14, Ferdinand Wolf-rark, Haders-

56e; Krapfenwaldl,
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vom 21. April

22. April (RK) Aufgetrieben wurden 135 Fferde, davon 14

i
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Fohlen. Als Schléch rde
kauft; unverkauft blieben 10 Stiick.

Preise: Schlachtpferde, Fohlen 12.30 bis 13.50 S, Sxtrerware

20, Steiermark 14, Kirnten 8, Salzburg

o
Auslandsschlachthof: 55 Stiick aus Bulgarien, Preis 6.- bis

170 S, 19 Stiick aus der CSR, Preis 6.~ bis 7.30 S, 40 Stiick aus

Polen, Preis 6.- bi: S, 56 Stiick aus Rumidnien, Preis 6.-

(¥

big 8.- S, 88 Stlck aus Ungarn, Preis 6.~ bis 8.- S, 35 Stiick aus
i

Jugoslawien, Preis 6.- bis 6.70 8, 30 Esel aus Bulgarien, Preis
glefe blis 550 8.

Der Durchschnittspreis ermédBigte sich

c

0

a
12 Groschen je Kilogramm und fiir Schlachtfohlen um 8 Groschen
1 7

Je Kilogramm. Er betrdgt: Sch .48 5, Schlacht-

fohlen 12.84 S, Gesamtdurchschnittspreis fiir Pferde 7.69

A4
{8
(g7]

Kilogramm.
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Fiinfte Verleihung von Forderungsbeitragen durch den
e —————r e = = =ty e Baradtnact o RS ==

'‘Wiener Kunstfonds'

22 April (RK) Der "Wiener Kunstfonds" hat heute abend im
Rahmen einer Pestveranstaltung im Stadtsenatssitzungssaal des
Rathzuses die fiinfte Verleihung von Forderungsbeitrigen an Wiener
Kiinstler vorgenommen. Regierungsrat Fronauer begrifite 1m Namen
des Verwaltungsausschusses der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien
die erschienenen Festgiste und brachte seine Freude zum Ausdruck,
daB der Wiener Kunstfonds nunmehr schon zum fiinften Mal Wiener
Kinstler durch einen Forderungsbeitrag auszeichne.

Generaldirektor Dkfm. Dr. Neubauer fithrte in seiner Anspraché
gus, daB es der Zentralsparkasse eine groBe Genugtuung sei, fest-
stellen zu konnen, daB der im Herbst 1956 anlidBlich des 50jdéhrigen
Bestandsjubildums der Zentrelsparkasse der Gemeinde Wien errichtete
Wiener Kunstfonds nach scinem dreijghrigen Wirken auf eine schon so
erfolgreiche Tdtigkeit zurilickblicken konne. Seit seiner Grindung
habe der Fonds zweimal jéhrlich an forderungswirdige Kiunstler
Forderungsbeitrige in Form von Stipendien oder einmaligen Geld-
beitrigen verliehen. Durch die Griindung des Wiener Kunstfonds, der
von der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien bisher mit 1 Million

Schilling ausgestattet wurde, habe die Zentralsparkasse neuerlich

en
ihre gemeinniitzige Tatigkeit als groBte Sparkasse Usterreichs

unter Beweis gestellt. Sie sei damit einem der dringendsten Probleme,

ndmlich der eminent wichtigen kulturpolitischen Aufgabe, der Forde-
rung der Kiinste, gerecht geworden. Als privater Mizen versuche die
Zentralsparkasse, die auch noch auf anderen Gebieten wirklich

zuweisen habe, durch die Forderung

H

gemeinniitzige Leistungen au
begabter Kiinstler diese an ihre Heimat zu binden und damit unserer
Vaterstadt auch weiterhin eine filhrende Position im Kunstleben
der Welt zu sichern.
Stadtrat Mandl nahm denn die Vorstellung der soeben mit einem

Forderungsbeitrag bedachten Kiinstler vor. Vor der fberreichung der

Stipendien berichtete er tber die Leistungen und Brfolge der bis-

i
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e [ = = e b | Ly o iy 1= el
der Forderungsbeitridge der Zentralsparkasse.

Sie zeigen, sagte er, wie sehr es dieser nunmehr schon zu einem

festen Bestandteil des kulturellen lebens unserer Stadt gewordenen
Binrichtung gelungen ist, ihre Absichten zu verwirklichen: jungen, |
vor dem AbschluB ihres Studiums stehenden, iliberdurchschnittlich
begabten Kinstlern, die dureh ihre schwierigen sozialen Verhdlt-
nisse vor der Gefshr stehen, Begonnenes nicht zu FEnde flihren zu

konnen, behilflich zu sein.

Die bisher vom Wiener Kunstfonds mit ?tipendjen oder Forderungs-
beitrdgen bedachten Musiker konnten durchwegs in Konzerten und teil-
weise auch im Rundfunk Erfolge ernten. Dariiber hinaus wurde die
Sopranistin Elfie Giesel an die Wiener Volksoper verpflichtet; die

Sopranistin Adeline Riihm-Gallert konnte beim Internationslen Wett-

bewerb in Holland ein Diplom ersingen urd errang auf Ga

L

Der Bariton Alfred Schonold fand Engagement am Stadt

ast
im Grazer Opernhaus und in der Wiener Volksoper grofen Beifall.
d

berg.

Die Jjungen Instrumentalisten, denen der Kunstfonds die Ab-
solvierung des letzten Studienjahres ermdglichte, bestanden durch-
wegs mit Auszeichnung die Reifepriifung, so die Geiger Edwin Werner
und Herbert Frithauf und der Pianist Talter Groppenberger, der

an

igens vor wenigen Tagen seinem ersten Soloabend im Brahms-

1 =
sgal ein schwieriges Progremm bestens bewdltigte. Auf der Briissler
‘eltausstellung vertrsten der Pianist Heinz Medjimorec und der
Geiger Hans Bauer die Farben Wiens mit bestem Erfolg: der letztere
1ls Konzertsclist in Wien wie als Konzertmeister des
Internationalen Orchesters der Jeunesses Musicales zu Ehren. Der

kleine Geiger Leander Pfeiler erregte beim Pariser Konzartpubli?um

Sensation.
Auch die mit Forderungsbeitridgen bedachten musikalischen Ver-
einigungen konnten ihr Wirken erfolgreich intensivieren. Die Opern-

gruppe Franz Eugen Dostal verbreiterte ihre Basis zu einer "Gesell- i

Schaft der Freunde des musikalischen Theaters in Wien", die necben i)
den bereits bekannten Auffiihrungen von Barockopern im Belvedere-
garten auch ein Studio fiir moderne Opern ins gerufen hat. :
Auf dem Sektor der bildenden Kunst gibt es &hnliches Erfreu- i

le d

liches zu melden. Der Msler Ernst Erich Miul

./.
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Studium an der Meisterschule Prof. Dobrovskys und hat so gute
Portschritte erzielt, daB er fiir einen Staatspreis vorgeschlagen

wurde. Die skademische Bildhauerin und Malerin Steinlechne:

den Entwurf eines Kriegsmshnmales und eines Mosai

stellt und Yonnte ibhre Arbeitsbedingungen im Atelier wesentlich

verbessern. Der Student der Akademie der bildenden Kiinste Leo 5

Becker betelligte sich in k&6ln und Aachen an Ausstellungen und

konnte gute Kritiken und einige Verlkaufserfolge verzeichnen. Ein

Atelier, das ihm vor einigen Yochen von der Gemeinde Wien zur

Verfiugung gestellt wurde, hat seine Arbeitsverhiltnisse entlich

verbessert. Der skademische Maler Richly wird auch im Herbst 1959

eine Kollektiveausstellung in Paris ertffnen und damit seinen im

Vorjahr erzielten Srfolg verstédrken. Kurt Ohnesorg berichtet von

sehr erfolgreichen Arbeiten und stellt fest, daf ihm anl&Blich

der Gewdhrung des Forderungsbeitrages auch von privater Seite

groBzligige Hilfe ge
Der sgkademische Maler Max PFlorian schreibt dem Kuratorium,

da Forderungsbeitrdge geeignet sind, jene Liicken zu schlieBen,

i
die durch Ausfall jener Auftraggeber entstanden sind, zu deren

Tredition es gehort hat, die Kiinstler zu beschiftigen. Der aka-
demische Maler PFerry Zotter beteiligte sich im Rahmen des Neuen-
Hagen-Bundes an zashlreichen Ausstellungen in europdischen Stddten.

Forderungs—

5

Frau Prof. Blisabeth Turolt konnte mit Hilfe de

(7]

beitreges die Technik der Eisenplastiken so weit vervollkommnen, i
daB sie in Kiirze eine Ausstellung dieser Plestiken wird vornehmen
konnen. Luise Autzinger hat einen groBen Bildteppich vollendet,
der vom Osterreichischen Museum fiir a ngewandte Kunst angekauft
wurde und in Diisseldorf anléBlich der Osterreich-Woche ausge-
stellt wird.

Nit vielen Namen konnte men diese Reihe der Lrfolge fort-
fihren. Auf dem Gebiet der darstellenden Kunst ebenso, wie auf dem i
der Literatur.

i

Kdthe Braun-Prager het ihren Gedichtband "Heimkehr" vollendet J-

und wird in Kiirze zwsi weitere literarische Vorhaben fertigstellen.
Der Dramatiker Priedrich Kilhnelt erhielt eine Verpflichtung fiir i
das Burgtheater in #Wien; sein Libretto fiir die Fernsehoper ‘Die i
PaBkontrolle" wurde von Faul Angerer vertont und die Oper wird im
Juni sufgefiihrt werden.

o
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Stadtrat Mandl nahm sodann die Uberreichung der Verleihungs-
urkunden an die 20 Stipendisten vor,und zwar an:

Raimund Ferra, am 20. Juni 1920 in Tien geboren, besuchte
die fachliche Fortbildungsschule fiir Gold- und Silberschmiede.
BEr ist ein begabter surrealistischer Zeichner, FjrdaruHQSbeitrdg

nes Stipendiums von monatlich 800 Schilling auf die

Fuchs, am 13%. Mebruar 1930 in Wien geboren, besuchte
die Akaderie der bildenden Kiinste. Er lebte einige Zeit in Paris.
Zur Zeit bemitht er sich mit viel VerantwortungsbewuBtsein um eine
kleine Galerie in der Millockergasse. Er gehort zweifellos zu
den interessantesten Vertretsrn der fWiener Surrealisten. PFor-
derungsbeitrag in der Form eines Stipendiums von 800 Schilling
monatiich auf die Dauer eines Jahres.

Hannes Haslecker, am 18. April 1921 in Linz/Urfakr geboren,
besuchte die Bundesfachschule fur Holzbildhauer und die Akademie
der bildenden Kiinste. Br ist 2in ernster, einfallsreicher Bild-
hauer, dem durch die Zuerkennung eines Forderungsbeitrages die
Brongzeglisse vzarschiedener, in zerbrechlichem Material vor-
handenen Ideen moglicht werden sollen. Fdrderungsheitrag in
Form eines ﬁtlpDTC iums 1n der Hohe wvon 800 3chilling monatlich
auf die Dauer eines Jahres.

Maria Lassnig, am 8. September 192C in Kappel am Krappfeld

geboren, besuchte das Gymnasium mit abgeschlossener Matura.

Kunstlerische Ausbildung nehm sie an der Akademie der bildenden
Kiinste. Ihre Arbeitzn bamihen ch konzessionslos um Form und

expressiven Ausdruck. Ein Forderungsbeitrag in Form eines

Stlpﬁldluﬁﬁ in der Hohe von 800 Schilling monatlich auf die
Da

Daver eines Jahres.

Walter Prankl, am 4. April 1935 in Wilhersdorf, Nieder-
Osterreich, geboren, besuchte die Arbeitermittelschule und
maturierte dort. Er studiert derzeit an der Akademie fiir ange-

wandte Kunst. Die eingereichten Arbeiten lassen eine ginstige

leiterentwicklung erwarten. Forderungsbeitrag in Form eines
Stipendiums in der Hohe von 800 Sc¢hilling monatlich auf die
Dauer eines Jahres.

“rich Ess, am 21. August 1929 in Feldkirch/Vorarlberg ge-
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borens Er besuchte die Akademie der bildenden Kiinste in Wien.
dur Anschaffung einer Staffelei, von Parben und diversen tech-

nischen Verkzeugen und zur Varbesszrung sesiner wirtschaftlichen
Lage wird ihm ein einmaliger Forderungsbeitrag in der Hihe von

5.000 Schilling gewdhrt.

Stephan Praschl, am 17. August 1910 in Wien geboren, be-
suchte die Akademie der bildenden Kiinste.
Studienreise wirde zweifellos seine Arbeiten sehr fsrdarn. Ein
einmaliger Forderungsbeitrag in der Héhe von 5.000 Schilling.

Gerda Siegl, am 25. September 1939 in liodling geboren. Nach
Absolvierung des Gymnasiums besuchte sie das Reinhardt-Seminar.
Sie ist im zweiten Jahrgang und ihre Lehrer halten sie fiir sehr
begabt. Zur Fortsetzung und Vollendung ihres Studiums wurde ihr
ein Forderungsbeitrag in Form eines Stipendiums in der Hohe von

800 Schilling monatlich auf die Dauer eine

4]

Jahres zugesprochen.

1 geboren, besuchte

—

Henna Berger, am 10. August 1910 in Wise
die Berliner Meisterschule fiir Tanz. Sie legte die pddagogische
Staatsprifung in Barlin ab und erhielt eine Professur an einer
italienischen Tangakademie. Aber ihr Junsch ist es, in Wien zu

arbeiten. Im Augenblick befindet sie sich zu Studienzwecken bei

Marcell Mareeau in Paris. Sie will nach ihrer Riickkeb:
Laienblihnen bewegungsmiBig schulen und ksnnte ihre Srfahrungen
zur pantomimischen Ausbildung des Schauspielers verwenden. Zur
Vollendung ihrer Studien in Paris und zur Durchfiihrung ihres
planten Vorhabens wird ihr vom iiensr sunstfonds ein einmaliger
Forderungsbeitrag in der Héh: von 9.000 Schilling zugesprochen.
Martha Bokuvka, am 2. Juli 1933 in' Wien geboren. Sie nahm
bei Prof. Zdenko Kestranek Schauspielunterricht mit abschlieBen-
der Reifepriifung. Sie ist sehr talentiert und entwicklungsfihig
und hat am Wiener Volkstheater schon O0fters kleine Rollen mit
Erfolg gespielt, Derzeit verdient sie ihren Lebensunterhalt als
kaufménnischs Angestellte. Um ihre schauspielerischen Féhigkeiten
Welter zu vervollstédndigen und ihr Gesangsunterricht zu ermOglichen,
hat ihr der Wiener Kunstfonds einen einmeligen Forderungsbeitrag .
in der Hohe von 6.000 Schilling zugesprochen.

Peter Guth, am 2. Februar 1943 in Istanbul geboren, besucht
neben dem Realgymnasium die Akadeniec fur Musik und darstellende

/s

e T
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Kunst in Wien. Seine besondere geigerische Begabung wird durch
das Urteil seiner Fachlehrer und durch seine bisherigen Brfolge
beim Philharmoniker-Konkurrenzspiel als Mitglied des Wiener
Kindertrios und jener Akademicgruppe, die im lusikpavillon der
Brisseler Weltausstellung fiir Osterrczich den Grand Prix errang,
bestdtigt. Um ihm diz Beendigung sei St

gewghrt ihm der Kunstfonds cinen Forderu

Stipendiums in der Hohe von 800 Schilling monatlich auf die

Dauer eines Jahres.

Gerhard Rilhm, am 12. Februar 1930 in 7Vien geboren, absol-
visrte die Lehrgédnge fiir Komposition und Klavier an der Wiener
usikakademie und wirkt als freischaffender Kiinstler. Seine
Kompositionen, die unter anderem im Wiener Konzerthaus und im
Rundfunk aufgefiihrt wurden, weisen ihn als einen begabten, Veiter-
entwicklung versprechenden Tonsetzer aus. Zur Brleichterung der
Anschaffung eines Klaviers gewidhrt ihm der Wiener Kunstfonds
einen Forderungsbeitrag in Form eines %+1pbrﬂlum5 in der Hohe

von 800 Schilling monatlich auf diec Dauer eines ahres.

‘~J‘I

Hedwig Talir, am Janner 1934 in Wien gsboren, ist seit

o

drei Jahren Schiilerin des Konservatoriums der Stadt Wien im
Hauptfach Gesang, fiir das siz sich nach dem Zeugnis ihrer Lehrer
durch groBe Begabung und beispislhaften Fleis qualifizisrt. Die
Steigenden Anforderungen der letzten Studienjahre lassen ihr
wenig Zeit, einem Broterwerbd nachzugehen, den sie bisher als
Kiedermacherin gefundan hat. ®in Forderungsbeitrag in Form cines
Stipendiums in der Hohe von 800 Schilling monatlich auf dis
Daucr cines Jahres, soll ihr die weitere Ausbildung erleich-
tern.

Das von Nikolaus Harnoncourt geleitete Wiener Ensemble

" - oL ) : :
Concentus Musicus" hat sich dic stllggtr:uo Auffihrung von

Yerken alter tusik auf alten Instrumenten zum Ziel gesatzt. Nach
Jahrelangsr gewissenhaftar VOTbJrQiLUEH trat es im vergangenen
Jehr mit auBerordentlichem “rfolg an dic Offentlichkeit. Die
vollendete Viedergahe, dic es vergessenen Meisterwerken friiherer
Spochen angedeihen 14B8t, hat die unec ingeschrinkte Anerkennung

von Fachwelt und Publikum gefunden. Die Baschaffung und Pflege

hi 35 K iti
storischer Instrumente, das Aufsuchen geelgneter Kompositionan

i




des nﬁtjﬂﬂﬁ Auffithrunzsrna

bisher amauch durch aer
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'urd:
in der HG6he von 2,000 Schilling gewanrt.

rankfurt am ligin ge=

Bruno

boren, ergriff nach "bsolvierung des Gymnasiums und des Hoch'schen
Konsurvatoriums erfolgreich die Laufbahn des Konzertpianisten,
928

elektrischer Musik-

sich dem B

0L, Al

o

cab sie jedoch

mstrumentc zu widmen und damit einen notwendigen Beltrag 1ur die

7ukunftsentwicklung der Tonkunst zu leist Sohn elner ge

biirtigen Vienerin, machte er sich in der Kriegszeit in Wien an-—

sissig und erwarb dic Osterreichische Staatsb rgerschaft. Das
von ihm konstruierte und selbstgebaute Eeliophon, Zuli:rlich =iwa

ie
e¢inem zweimanuali 1 Spinett vergleichbar, daril nac zeraGe
zu enthusiastis

bisherige Hohepun

teil internationaler Autorititern als der

t'j

|-1

sn U
kt

in der Sntwicklungsreihs der slekirischen

wpgikinstrumente bezeichnet werd

beitrag von 8.000 Schilling aoll Helberger vor allea helfen, sich

> 3 : o TR Ve . 7o Ve P i s e [ ST 7 e M B et o=
ohnz Sorge um den tdglic Broterwerb ganz der Vervollkommnung
saines Instrumentes zu widméen und eine Anzanl von e 2tophon

bandern b
fihigkciten des

s wie zur Aufnahme von Varbindungen mit

Intercasentesn nobi;

Bahl, am 28. Oktober 1923 in Apatin geboren, be-
suchte das Konservatorium in Linz und die Wiensr ['usikakademie
arstellung. Durch

o
(¢

l -
*

in den Fidchern Gesang und operndramatisc
Mitwirkung in Konzert- und Rundfunkauffiihrungen, wies als Solistin
des preisgekronten 7iencr Akademie-Kammerchors, mit dem sie auch
die jlingste Amerikatournee absolvicrte, hat sie bereits viel-

fach 6ffentliche Anerkennung gefunden. Nach dem U

international angesehencn Gesangmeist:rin, die nun die letz

entscheidende Phase ihrer Ausbildung ubernommen hat, dzirf :ine be-
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deutende Karriere vorausgesag

wihrte Frau Bahl einen einmaligen Fdorderungsbeitras von 5.0C S

Pritz Skorzeny, am 15. Dorombor iHo. R ok e
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suchte private Musilar sn gard 1875 Goraslt Bikf
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Musikschriftsteller berufstidtig. 1955 mit einem Ssterreichischen

;o |

Forderungspreis ausgezeichnet, vermochte er verschiedene seiner
Kompositionen, insbesondere Lieder und Kemmermusikwerke, zu

beifdllig kritisierten Auffithrungen zu bringen. Um ihm die Voll-

endung von Orchesterwerkecn und deren bereits zugesagte Auffithrung

durch Anfertigung des umfengreichen Stimmenmaterials zu ermdg-
lichen, stellt ihm der Kunstfonds einen uinweligen forderungs-
beitrsg in der HOhe von 6.00C Schilling zur Verfiicung.

2 2 :

‘nain gubor;ng studicrte

Franz KieBling: am 10.1.1918 in

Literatur, Kulturgeschichte und Sozialwissenschaften. Er ist ein

hochbegabter Lyriker der jlingeren Generstion. Ein Forderungsbeitrag

in Form eines Stipendiums in der Hbhe von 800 Schilling monatlich
auf die Dauer eines Jehres, soll ihm die Voller lung begonnener
Arbeiten ermdglichen.

Karl Jordak: am 10,.8.1917 in Wien geboren, besuchte einige
semester fur Germanistik an der Wicner Universitdt und ist der-—

zeit Bibliothekar an der Universitidtsbhbibliothek Wien. Jordak

1st eln ausgezeichneter Issayist, der auch in seinen Gedichten
Format zeigt. Die Zuerkennung einecs Forderungsbeitreges in der
Hohe von 6.000 Schilling soll seine materiellen
verbessern und seine kiinstlerische Tatigkeit forde

Herbert Jadsack: am 19.12.1912 in Knittelfeld geboren, ist
seit 1957 als Bibliothekar tidtig. Br ist ein vielversprechender
Lyriker und Erzdhlecr. Seine schwierige soziale Lage hindert ihn
an der Fertigstellung eines Romanes. Ein einmaliger Forde rungs-—
beéitrag in der Hohe von 8.000 Schilling soll ihm dies nunmehr er-
moglichen.

Die Veransteltung war durch ein kiinstlerisches Programm

umrahmt. Die Ausfilihrenden weren Kiinstler, die bereits durch den

Yiener Kunetfonds Porderungsbeitridge erhalten haben.
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Donnerstag, 23,/ April 1959
9,

Auch het

il
im kommenden Sommer wieder Konzerte in 7Tiener Pa

—

den auslédndischen Besuchern Gelegenheit zu geben, in e

T
o
(8¢}
N

3, April (RK) Das Kulturamt der Stadt Vien veranstaltet

architektonisch und kulturhistorisch interessanten Rahmen liusik

horen zu kénnen.

Ausersehen hiefiir sind die Palais Auersperg, Lobkowitz,

Pallavicini, Rasumofsky und Schwarzenberg sowie die Akademie

der "issenschaften, an die sich heuer erstmalig der neue

(@1

i3}

der Hofburg und das Palai:

Palffy reihen.

t‘\
3%)

Fur die 27 Konzerte wurde eine Reihe hervorragender

ewonnen, unter ihnen: Christl Goltz, Emmy Loose, Talter

Sacl

Elinstler

Berew.

Fritz Uhl, Leopold Bimoneau mit Pierette \larie, Nicola Giguroff,

Meura Moreira, Friedrich Gulda, Alfred Brendel, Any Jodry, Franco

Gulli, ein griechischer Prauenchor, die Bliservereinigung der

Wiener Philharmoniker und das Kammerorchester der Wiener

hausgesellschaft unter Faul Angerer,

Heuer werden suBerdem mehrere junge Ssterreichische

Preistrdger zum erstenmal Ge-’geh%ﬂlt finden, ihr K&nnen,

ihnen bei internationslen und heimischen ettbew erben

Konzert—

Musik-

A
aas

schone

Erfolge brachte, im Rahmen decr Palaiskonzerte unter Beweis

zu stellen.

Die Pelaiskonzerte werden zwischen 3. Juli uni 1.

Tl

September

an jedem Dienstag, Donnerstag und Freitag um 20 Uhr stattfinden.
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25. April (RX)' In der Siedlung Tienerfeld-West befindet
gich eine Reihe unbenannter Verkehrsfliche n, die zum Teil noch
ausgebaut werden miissen oder gerade ertiggestellt worden sind.
Der GemeinderatsausschuB III hat den Benennungsvorschligen der
Eezirksvertr*tung fiir den 10. Bez .
Frodenplatz (Adolf Frdden, 1857 - 1932, §
F1 __.-.t:‘:'. :f

verleger), Alfred Jth -Pletz (Alfred Stix, 188
r T

sy General-

ektor der staatlichen Kunst

nmlungen in Jien), Carl Prohaska-
n

Schone-Platz

m
12tz (Carl Prohaska, 1869 - 1927, komponiet), Hermsm
%

18 P - (S Voraoa 4 o1 e - g o} 5 o
1872 1937, Vorstand des Wisner Schubertbundes), Ceralegasse

Ta i e i Ir”' - - JFEEQ 02 T T ™ ’ 1 i= ‘ P
(Iuigia Cerale, 1859 - 1937, Primaballerina an der fJiencr Staats-
0

b

T ), Birnbaumcasse (Uriel Birnbaum, 1894 - 1956, Lyriker,
sa

yist, Graphiker), Adolf Kirchl-Gasse (Adolf Kirchl, 1858 =

= =
\Dm'ti

N

fomponist, Chorleiter, Musikerzieher), Pirchsngasse (Emil

=

o)

o
-3 0 P
LS

{_, (@] 111 g 3 s
han, 1884 - 1957, Blihnenbildner), Bleigasse (Franz Blei,
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I
et
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Schriftsteller), Ignaz Pleyel-Gasse (Ignaz Pleyel,

- 1831, Komponist, Schiiler Hsydns), Servaegasse (
k

L
L£h
3
<}
u
L3
-
)
93]
S

1947, Schriftsteller, Journalist), Maik

=
a2
(T

2
1, 1872 - 1951, Kammersdngcr, bekannter Ten

tsoper), Gimniggasse (Oskar Gimnig, 1857 -

scnmengergasse (August Bisenmenger, 3
er), Berthold Visrtel-Gasse (Berthold Viertel, 1885 -
riftsteller, Regisseur am Burgtheater), Pranz Schreker
Schreker, 1878 - 1934, Komponist), Prieda Richard-

as

g o 3 e lole i ~ 4 o . .
Frieda Richard, 1873 - 1946, >chauspielerin), Maillye
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(Anton Mailly, 1874 - 1950, Eulturhistoriker), Jarlweg (Otto
darl, 1856 - 1920, Bildhauer).
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Musikveranstaltungen in der 7

Datum: Saal:

Montag Gr.M.V,35asl

27.April 19.30

Dienstag Gr.M.V.Saal

28.April 19.30
Brahmssaal (MV)
19.30
Schubertsaal (KH)
19,30
Musikekademie
Vortragssaal
18.0C0

Mittwoch Gr.M.V.35aal

29, April 19.30

ahmssaal (MV)
19.30Q

Musikakademie
VOTtl"E‘;Zu Saa .1
18. 00

Alberting
1930

espondenz’ Blatt 684

oche vom 27. April bis 3. Ma

Veranstal Td]" %

Csterreichlsoher Gewerkschaftsbund:
Vorfilhrung des 7. Konzertes im

Zyklus "Die groBe Symphonie®;
ir.Symphoniker, Monique Hazs
(Klavier), Dirigent Joseph Keilberth

7

Musikalische Jugend Osterreichs:
Vorauffithrung des 7. Konzertes im
Zyklus "Die groBe Symphonie%; Wr.
Symphoniker, lMonigue Haas (Klavier),
Dirigent Joseph Keilberth

Kammermusikabend des Spira-Trios
(Haydn, Beethoven, Martin)

Konzert der Fullbright-Kommission
Akademie fir Musik u. darst. Kunst:

Vortragsabend der Klasse Kammer-
sénger Zolthn Zavodszky

Gesellschaft der Musikfreunde:
7. Konzert im Zyklus "Die groBe
Symphonie"; Wr.Symphoniker, Monique

Haas (Klavier), Dirigent Joseph
Keilberth (Hindemith: Konzertmusik
fir Klavier, Blechbldser und Horfe;
Bruckner: 3.Symphonie, Fassung 1878)

Klavierabend Theo Bruins, Holland
(Coupe rln Haydn, Beethoven, Fauré,
Baaren, f7ebern, Debussy)

Akademie fiir Musik u. darst. Kunst:
Cffentl. Generalprobe flir dss Aus-
tauschkonzert in Belgrad: Giinther
Fichler (Violine), Winfried van den
Hove (Klavier), Ingeborg Dresse
(Gesang)

6. Abonnementkonzert; Grazer Bliser—
vereinigung (Viveldi, Havdn, Rossi
Mozart, Hindemith)

il
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Datums Saal:
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Veran—
iierende

Donnerstag Gr, M.V,Sazal
30.April 160

=

Mo W6 T e =
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19.

Konzer 1 Z]
Symphonie"; Wr,S
Haas (bl“v1crj
Keilberth

Gr.K.H.Saal Kulturamt - Theater de
11,00 11.(letztes) Crehest

C;.--'l—ulr_r .-’JLJ_ ’_."]_'._,I'-f-'\.ll
.‘_‘I:r| "ﬂO"llI-ﬁf + el

Erieh
.t Toll

Mozartsasl (KH) 'r.Konzerthsusgesellschaft:
19, 30 Klavierabend Sergio Perticaroli
ndelssi

Musikaskademie Akademie fiir Musik u. darst. Kunst:
Vortragssazl Offentl,.Generalprobe fiir die Aus-

18.00 tauschkonzerte
Hannover und
(Klavier), F
fViOline),

Konservatorium Musiklehr

der Stadt Wien Jahre Pﬂnue1
Konzertsasal Leitung Zlit

19.00

Semstag Kammersaal (MV) Schiilersbend Prof. Trost
2*I’f.r=[8.j_ 19.‘;0

intag Gr.M.V,B5asl Osterreichisch-Polnische Gesell-
fai 19. 30 schaft: Klavierabend Adam
Harasiewicz (“1fhns, Chopin
Prokofieff, Szymanowesky)

Y

Mozartsaal (KH) Tr.Konzerthausgesellschaft:
9.30 8.Kongzert im Zyklus III: Vr
Symphoniker, Franz Pelleg (Ce

Dirigent Psul Sacher (Hone

4.S5ymphonie; de Falla: Gemumlﬂ- |
Konzert: "Meister Pedros Puppen-
spiel®)
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2%, April (RK) Unter Vorsitz von Stadtrat Heller fand heute
im ¥iener Rathaus eine Sitzung des Wohnbaufk der

tadt Wien statt. Auf intreg des stddtischen Baureferenten wurde

&
der bedeutseme BeschluB gefafBt, ausnahmslos a2lle sei h
des Wohnbaufdrderungsgesetzes 1954 bis zum 31. Dezember 1957 bei

zur PFinanzierung von Eigen-

der Stadt Wien eingereichten
heimen zu bewilligen. Es handelt sich dabei um 135
hduser und 22 Zweifeamilicenhduser, alsc um insgesamt
heimwohnungen, filir dic ein Darlehensbetrag von 26,4¢
notwendig ist. Damit ist ein wesentlicher Fortschri
Sektor des von der Gemeinde Vien immer mehr geford
besues erfol
otadtrat Heller beantragte auch im Rahmen der Aktion der
Auflassung noch best ren
Darlehens in der Hohe von lﬁ,? Millionen Schilling fiir die Er-
richtung einer "ohnhausenlage im 23%. Bezirk, Rodaun, mit 136

fohnungen.

Brigittenauer Sportplatz wird ausgebaut

23. Aprril (RK) Die Sportanlage =uf den stidtisch
stucken an der Brigittenauer Linde wird in nichster Zeit nact

modernen Gesichtspunkten ausgestaltet werden. Auf BeschluB des

Gemeinderstssusschusces III wurde den mit der Verwaltun ng betrauten

Sportverband ein mehrjéhriger Vertrag eingerdumt, um gréBere

Investitionen zu ermgglichen. Auch die bestehenden Baulichkeiten

werden renoviert und die kostenlose Benilitzung durch stadtische

Schulen, Kindergirten und Horte gesichert.

TS SR e ¥ o, LY
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im Festsaal des Wiener Rathauses
schaftstag der Gsterreichischen
1

grilung der Gédste, unter

und die bildenden Kiinstler®

) " & ; I T/ - : - = i e ¥ = - - -
25, ril K : F e Berufsverband der bildenden Kiinstler

Usterreichs, dem nicht weniger als 17 Kinstlervereinigunsen ange
- - - Llllsulleo el _-_;3;_,‘—

hére Bat Readdrani ilems vincelader ) ' ;
horen, hat Stadtrat Mandl elngeladen, morgen, Freitag, de

Y i1 Ty e . ; L 2
4. April, um 17,30 Uhr, im Concordia-Haus, 1, Bankgasse liber
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Dle Stadtgemeinde ¥Wien und die bildenden Kiinstler" zu
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BegriiBungsansprache von Stadtrat landl

23. April (RK) "Ich habe die- ehrenvolle Auf e, Sie meine

(
sehr verehrten Damen und Herren, die Sie der Er-
offnung unseres neuen lMuseumsgebdudes beizuwohnen, auf das herz-
lichste zu begriiBen und Ihnen fiir Ihr Erscheinen zu danken.
Es ist flr uns eine ganz besondere Freude in unserer Mitte
unser hochverehrtes Staatsoberhaupt, Herrn Bundespridsidenten
B, Adolf Scehanf, 1 i

vor allem fiir die

diirfen. WVir danken ihm
dieses neue Haus eroffnen und

seiner Bestimrung

sehr stolz und sebhr gliicklich,
nach einem fast 70jdhrigen Planen und Ringen nun das nsue Hsus
i

fiir die reichen Sammlungen der Stadt iien seiner Bestimmung iiber-

geben zu kdnnen.

et

+ lr
L e

is 1st kein Prunkbau, der vor Ihnen stz

Narmorstatuen geschmiicktes Reprisentationsgebiude - es ist ein
H
<

i
>
=
=
,_n

fach, klar und bis ins letzte ehrlich und *h ge-

Ausdruck zu verleihen. So ist es wie

gar als ein Gliicksfall

Stadtmuseum, die sckon vor sieben Jakrzehnten und dann immer wiedar
gefalt wurden, im grofien Osterreich nicht realisisrt werden konnten
und daB erst unser klein gewordenes Vaterland und scine zukunfts-—
gliubige Hauptstadt Wien diese Aufgabe zu erfiillen vormochte.
In der Zwischenzeit hat eine neue Baugesinnu ing fur die ganze
‘elt, mitbegriindet von unseren groBen Wiener Architekten Otto
Vagner und Adolf Loos, unsere moderne Architektur gecformt und auch
diesem

1 Hause seir

Es ist mit allen tachnischen ’

=
G2
(8
@)
H
:

0

g
{H]

i]e}
D
o
(L
Lo
»

|
Moglichkeiten ausgestaltet worden: von den verstellbaren Winden bis H
zZu den auswechselbaren Deckensegmenten, von den verstellba ange-

ordneten Be ngskorpern bis zu den Jalousien, die Lichteinfall

i
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und Sonnenbestrahlung bis ins klzinste régeln lassen, von der Voll-

=]

klimatisierung bis zur automatischren Feuchtigkeitsregelung in den

Salen und Depots.
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Das Gebzude enthidlt neben den Ausstellungsrédumen einen Lese-
und Vortragssaal, die notwendigen 'erkstédtten, ein groBes Bilder-
depot und schlieBlich die Biirordume fiir die Angestellten.

Ich darf’ sagen,daB es - was Planung und vor allem technische
Ausstattung betrifft - zu den modernsten Musealbauten der Gegen=-
wart gehort.

Es ist enldBlich der Planung und des Bocues viel iiber die

shl des Platzes diskutiert worden und manches Filir und 7ider
prallte mitunter hart aneinander. Ich glasube, daB wir gut ge-
wihlt haben und daB sich das neue Hsus in der kurzen Zeit seines
Bestondes im Stadtbild Viens eingewurzelt het.

fenn es nun noch gelingt, den Karlsplatz in den kommenden
Jahren nach einem einheitlichen Konzept neu zu gliedern und zu
gestalten, dann wird dieser zentrale Punkt der 7iener Kultur,
beherrscht von dem herrlichen Bau Fischer von Erlachs, alte und
neue Beugesinnung zu einer stddtebsulichen Einheit zusammenfassen.
Es wird aber dann auch auf diesem Platze ein Kulturzentrum ent-
standen sein, das in seinem Kern die Secession, das Kiinstlerhaus,
das Musikvereinsgebiude und das Konzerthaus umfaBt und das aus-
strehlt liber die Osterreichische Galerie im Belvedere bis zu der
in Aufstellung begriffenen modernen Galerie im Schweizer Garten,
und es wird solcherart eine Briicke geschlagen, vom kulturge-
sittigten Zentrum unserer Stadt zu den lebendigen, aufnahme-
bereiten Distrikten in den duBeren Bezirken unserer groBcn Gemein-
schaft.

Das Museum von heute ist ein Tlement der Volksbildung. Es
soll Wissen und Wahrheit verbreiten, es soll sagen was gewesen
ist, sachlich und richtig.

Hier wird der groflen Vergangenheit unserer Stadt Raum ge-
geben und der Leistung unserer Vorfahren Achtung gezollt. Ihre
Terke sind die Basis, auf der unser gegenwdrtiges Schaffen ruht
und seinen Veg in die Zukunft findet.

Dieses Historische Museum der Stadt ¥ien ist ein Stadtmuseum,
Es ist mit der tiefen Bemilhung aller Beteiligten fiur den einen

Zweck erbaut, den Wienern und den vielen Freunden unserer Stadt

aus aller Welt, die uns jdhrlich in immer steigender Zahl besuchen,

die Geschichte Wiens gang fiir sich und als ein Fest fiir die Augen
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faBbar zu machen. Ich gleube sagen zu konnen, daB dies schon in

lung gelungen ist, obwohl die zur Verfiigung

| =]

stehende Zeit knapp wer und von jeaem Einzelnen die Anspannung
aller Krdfte erforderte.

Aber wir wollten den Wienern ihr Museum nicht ldnger vorent-
halten und den Geburtstag unseres unvergeBlichen Bundespridsidenten
Dr. h.c. Korner benlitzen, es seiner Bestimmung zu libergeben. Und
so werden vom morgigen lage an die wertvollen Sammlungen der Stadt
fien wieder zugdnglich sein und zwar in einem AusmaBe und in einer

Form, wie nie zuvor.

e

s ist ein Mus um der ersten Gernitur, das wir errichtet
haben. In ihm soll durch die besten Sxponate die Geschichte %iens

lebendig werden, von der Vergangenheit bis zur Gegenwart, so knapp
und so klar, dal nach dem Verlassen des Hauses ein bleibender

-

Findruck vom Yerden und Wirken auf diesem historische

Boden fiir immer heften bleibt.
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Das ErdgeschoB zeigt die Historie 7iens wvon
liber die romische Zeit bis etwa zum Jahre 1500, der erste Stock
setzt Uber die beiden Tiurkenbelagerungen die Geschiehte bis et
zum Tode Maria Theresiass fort. Hier bricht die Grundaufstellun
einstweilen ab. Im zwelten Stock, dort wo sie spiter von 1800
bis unmittelbar vor die Gegenwart fortgesetzt werden soll, is

2
1]

derzeit ein grofler Rechenschsftsbericht liber zehn Jahre Neuer-

werbungen von 1949 bis 1959 zu sehen: gleichfalls historisch

1
angeordnet, und daher zu einem Teil die Grundaufstellung er-

ganzend. SchlieBlich wird noech die erste einer kom
Reihe von Sondersusstellungen gezeigt: das Lebenswerk von
Hieronymus Loschenkohl, der in scinen lebensvollen farbigen
Stichen voll personlichem Reiz die Zeit von 1780 bis 1807 bis
in jedes Detail begleitet und ins Bild gebracht hat, der er

Reporter, ein Bildberichterstatter voll Kunst und Phantasie.

Ich glaube, es ist ein gutes Haus geworden, dessen Pforten

wir heute zum ersten Mzle &ffnen. Lassen Sie mich an dieser Stelle

in unserer aller Namen Dank sagen, allen die mitgebaut und

mitgebangt haben bis das Werk vollendet war.




Mich abzr lassen Sie schliefien mit den gleichen Worten, die ich
inn meiner Darlegungen setzen durfte:

Tsge sehr stolz und sehr gliicklich und

wir wiinschen diesazm Haus, daf in ihm sich das alte Goethe-iort
von Tag zu Tag erneucere, das da lautet:
Mlaas Pu ererbt von Deinen Viatern hast

erwirb es um es zu hesitzen."

Gesperrt bis 17.30 Uhr!

Die Rcde des Blirgermeisters

2%. April (RK) "Am 24, April 1953 hatte ich die Ehre, dem
Wiener Gemeinderat folgenden Antrag zu unterbreiten:
"Aus AnlaB des 80. Geburtstages des Herrn Bundesprédsidenten

A

Dr. h.c. Theodor Kérner, Ehrenblirger der Stadt Wien, wird als

jo ]
4

Ausdruck warm empfundencen Dankes fiir die groBen Verdienste

Dr. h.c. Kdrners als Biirgermeister von Wien in den Jahren 1945
bis 1951 und in Erfiillung seines oft geduBerten Wunsches der Be-
schluB gefaBt, ein eigenes Gebdude f'r das Muscum der Stadt Vien
auf dem Karlsplatz zu errichten."

Mit der einstimmigen Annahme dieses Antrages brachte die
3tadt Wien ihrem vormaligen Bﬂrgcrmcist;r, der sich den Thren-
titel "General des Wiederaufbaue erworben hat, ein willkommenes

Geburtstagsgeschenk dar. Der G;dank;, das Historische wuseum zu
bauen, entsprach einem seinzr scltaenen Tiinsche.

Der Grundstsinlegung fiir d=n Bau am 2. Oktober 1954 hat er
beigewohnt, viele Bilder halten den Augenblicl fast, in dem er i
mit der Wirde und der blensehlichkeit seiner Teilnahme den Beginn

der grofien Arbeit begleitete. Wie hattcen wir goewiinscht, er mdge

0
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heutigen Tag erleben, an dem wir ihm das vollendete Werk, das
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eingerichtete Museum, h&itten zeigen kdnnen! Ts sollte nicht sein. :[

Aber wir alle denken an ihn, als ob er unter uns wire, da wir am

Vorabend des Tages, an dem er scinen 86. Geburtstag gefeiert

=}

hétte, das Haus der Offentlichkeit iibergeben. Eine Widmungs-~

o
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tefel in der Eingangshalle hidlt fiir alle Zeiten den Anteil fest,
den Theodor Korner an dieser Kronung des Wiederaufbauwerkes unserer
geliebten Stadt hat.

Das Historische Museum der Stadt Wien hat endlich ein eigenes
Haus! Auf was fiir eine Leidensgeschichte schauen wir zuriick, wieviel
Plenen und Versagen, wieviel Beginnen und Nie-Vollenden spielte
sich scit dem Jahre 1900 ab, in dem der Wunsch nach einem eigenen
Gebdude rege wurde. Der groBle Architekt Otto Wagner entwarf Plan
2auf Plan und fand doch keine Gnade beili den Hofkreisen fiir seine
freilich kilhnen und neuen Entwiirfe; er hat das Scheitern der
Museumspldne als dic groBte Enttduschung seines Lebens bezeichnet.
Dann erhielten welt wenhiger bekannte Architekten fiir einen wenig
geeigneten Bauplatz sogar den Auftrag. Charzkteristisch fiir die
Zeit um 1912, daB man mit der Ausschmiickung, mit Figuren, die an

A

n sollten, begann. Aber auch die Quadern lagen zu
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einem grofen Teil schon bereit. Da kam der erste Weltkrieg. Die

1

Steine wurden neach 1918 zum Bau des Krematoriums verwendet und das
Muscum blieb in den ungeeigneten Riumen des Rathauses.

Vas dem reichen Vien vor dem ersten Yeltkrieg nicht beschieden
wer, hat das nach zwel Weltkriegen arm gewordene Wien verwirklicht.
Um seinem ersten Biirgermeister nach 1945, der noch bei Lebzeiten
zu einem Symbol Wiens und Osterreichs geworden war, zu seinem
80. Geburtstag eine Freude zu bereiten, hat die Stadt seinen
Wunsch erfilillt, den Museumsbau beschlossen und diesmal auch
durchgefiihrt. Fiir den groBen Architekten und Stiadtebauer Otto
fagner ist es eine posthume Rechtfertigung und Ehrenrettung, daB

das Museum an derselben Stelle erbaut wurde, die er schon um

1900 vorgeschlagen hat.

Die allzeit getreuen Blirger der ¥iemerstadt der vergangenen
Jahrhunderte 2zu ehren, die Wienerinnen und Wiener von heute zu
erfreuen und zu belehren, das ist die Aufgabe des Historische
Museums der Stadt 7ien. Die Zeugnisse des Schaffens und des
Strebens, der Sorgen und der Milhen der Wiener sus den vielen
Jahrhunderten der Besiedlung des Wiener Raums sollen hier nicht
nur weiter gesammelt, sondern auch wiirdig und eindrucksvoll ge-
zeigt werden.

B
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Sie alle sind Nuellen zur Erkenntnis des vielfdltigen Lebens in
unserer Stadt. Wie u?—lhs? das bisher ganz verborgen war oder

nur unzulidnglich ausgestellt werden konnte, tritt jetzt ins volle
und lebendige Licht eines gliicklich gelungenen und sorgsam ver-—
walteten Hauses! Ich erwihne nur, daB der Schatz gotischer Plastik
von unserem Stephansdom noch nie so vollzdhlig und so eindrucksvoll
aufgestellt zu sehen war wie hier.

Das Ansehen Wiens in der Welt beruht nicht zuletzt auf seiner

kulturellen Bedeutung. Die Geschichte Wiens zeiqt uns eindringlich,
wie sich unsere Stadt aus Erschiitterungen und Heimsuchungen immer
wieder zu neuer Bliite erhoben hat. Nach dem iten Wcltkri&g
muBten wir uns zuerst mit allen Kraften der Linderung der Not und
der Befriedigung der elementaren Lebensbedlirfnisse zuwenden.

Heute aber sind wir so welt, dal wir ein Fest der Kultur feiern
konnen, das seltene Ereignis im Leben einer Stadt, daBl sie ein
neues Museum, und noch dazu das ihrer eigenen Geschichte erhsdlt.
Als Blrgermeister der Stadt muB mich das mit Genugtuung und PFreude
pritillen.

In dieser Stunde drangt es mich, all den Frauen und Minnern

s

aufrichtig zu danken, die,; jeder auf seine Art, an der Planung,
Ausfihrung und Einrichtung dieses gediegenen und wiirdigen Bau-
werkes mitgewirkt haben. Sie alle diirfen in dem nun vollendeten
Bauwerk ein schones Zeugnis ihrer vereinten Bemithungen und
Leistungen erblicken.

Das Historische Museum der Stadt Wien soll eine Schatzkammer
der Wiener Vergangenheit fiir die Schatzgrdber der Wiener Zukunft
sein! Es gelte als Vermichtn der Vorfahren an das ewig junge,

ewig strebende und lubcndige Nien, "
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23. April (RK) "Es ist etwas GroBes und Schtnes, wozu Sie
mich heute geladen heben. Seit langen, langen Jzhren hat die
Gemeinde Yien, die Gemelndeverweltung,

die Geschichte der Stsdt und sus denen auch die Kultur Wiens

spricht, erworben, gesammelt, gorgLJJtlﬁ gepflegt und, soweilt

es moglich wer, 2uch der Offentlichkei zugdnglich gemacht. Der
Umfang der Sammlungen wuchs so an, daB8 man schon vor ungeféhr

50 Jahren daran dachte, ein eigenes Haus zu errichten, in dem sie
gezelgt werden konnten. Den Versuchen dzzu und den V
blicb der entscheidende Erfolg versagt; dort
Museum nach den Plinen von einst erheben sollte, ist die
Stadthalle erbaut.

Die Lbsung, welche in der Zeit nach dem zweiten Teltkrieg
gesucht und angestrebt wurde, hat viele Vorgziige fiir sich, vor
allem den von Otto Wegner bei der Auswahl von Bauplédtzen fiir

Museen schon vor einem halben Jahrhundert betonten Vorteil, da8

sich das Gebdude fiir das Historische Wuscum der Stadt Wien nicht
am Rande der Stadt, sondern in ihrer Mitte erhebt. Die Anrcgung
dazu, gegeben von meinem groBen Amtsvorginger Theodor Kérner, zur
einer Zeit, da er noch Biirgermeister von Wien wer, wurde verwirk-
licht von der Stadtverwaltung, um Theodor Kdrner zu ehren.

Ein Muscum, ein historisches Museum, cingerichtet und betreut
nech modernen Grundsdtzen, ist keine Sache verstaubter Geschichte
sondern eine Stdtte hochster Lebendigkeit. Der Mensch von heute
siecht das GroBe aus unserer Vergangenheit und das Schone, Dinge
des Alltags von einst und Gegenstidnde, die an groBe Ereignisse
der Vergangenheit mehnen.

Heute sehen wir in den Waffen des alten Wiener Zeughauses
nicht mehr das grausige und vernichtende, sondern das schéne
brzeugnis eines Kunsthondwerkes. Die Figuren der Heiligen und
Firsten sind zu einem Teil von tiefer und reiner Menschlichkeit

s
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erfiillt. Aus
sich unterhalten, aber auch wie sie ge

Die Ausstellung im Museum 148t uns

heit schauen, sie zwingt uns geradezu 2zi

zu Vergleichen zwischen dem Einst und 4
Die Tiener werden sicherlich erfre

betrachten und beschouen kdnnen, was -

unzulédnglich ausgestellt - nunmehr vor
Ich glaube, die Bevolkerung Wiens

den Ausfilhrern dicses

Im Gedenken an Thec
scines

langjgéhrigen

einen bedeutenden Akt im geistigen Lebe

vollziehen, erkliare ich dcs Historische
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on einst sehen wir, wie sie

nicht nur in die Vergangen-
u Schliissen auf die Gegenwart,
em Jetzt.

ut sein, wenn sie in MuBe
bisher verwahrt und nur

ihren Augen ausgebreitet ist.
schuldet den Anregern und

dieser. Bau in Brfiillung

ist, und in dem Gefiithl,
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otddtischer Bediensteter erhielt Korner-Forde rungspreis

2% Aprik (BK)

Wissenschaften die Verleihung des Theodor Korner-Férderungs-

preises statt.

Dem Angestellten des Statistischen Amtes der Stadt Wien

T

Dr. Christian Binder wurde fir seine Arbeit "Vege zur Gesel

10
schaft des Angestellten” sowie zu deren Vertiefung und Vollendung
der Theodor Korner-Forderungspreis zugesprochen.

Im ersten Teil dieser interessanten Arbeit befaBt sich der
Autor mit der Intstehung und geschichtlichen Entwicklung des
Angestelltenstandes vom Sklavenschreiber des Altertums bis zum
Stadtschreiber des liittelalters. Im zweiten Teil erliutert er
die Vielfalt der Funktion der Angestellten, ihre gesellschaft-
liche Position und ihre Entwicklungsmdglichkeit. BEr spricht von
der Uberwindung der Gegensidtze zwischen Kultur- und Wirtschafts-
angestellten und von dem Gegner jeder rationellen Tdtigkeit der
Burokratie. Im letzten Teil bietet der Autor interessante Per-
spektiven lber die Entwicklumg zur Angestelltengesellschaft. Br
zeigt, wie die Automation heute schon einen groBen Teil der
Hilfsarbeit libernimmt und wie die Pacharbeit langsam in die
Hénde der Angestelltenschaft iibergeht. Die Thesen vom un-
roduktiven Angestellten sind l&dngst iliberlebt, der passive
Arbeiter von einst, der nur Befehle vom Angestellten iibernimmt
und ausfihrt, wird dem aktiven Angestellten weichen, der aus
eigener Initiative die Technik wirksam werden 1d8t, sodaB in
den Betrieben von morgen nicht mehr das blaue Kleid des
Arveiters, sondern der weile Mantel des Ingenieurs, des Ange-
stellten, vorherrsch+*.

vormittag fand im Festsaal der Akademie der
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wrpfnq_ fiir Buropédisches Forschungsins titut der Saarlinde:

=z x { D17 i = s PO, [ - PSSt CRgH I S T A s TT+ 4 <r
23, April (RK) Das TBuropidische Porschungsinstitut der Univer-
sitédt des Saarlandes

nommen, die die Stude

FPakultdat, Prof.Dr. Aubin, auch nach Wien brachte.

Heute vormittag hielt Vizebiirgermeister Honay fiir die Teil=-

=

nehmer der Studienreise im Stadtsenatssitzungssaal des Wiener Rat-
hauses einen Vortrag iliber das Thema "Wien und Europa". Er gab
einen (berblick iiber die Leistungen WViens fiir Buropa in der Ver-
gangenheit und sprach dann lber die Arbeit, die die Stadtverwal-
tung in der Zukunft fir Europa zu leisten gedenkt.
Zu Mittag gab Blirgermeister Jonas einen Smpfang im Wiener Rat-
hauskeller. Von Seiten der Stadt Wien nahmen daran Vizebiirger-

meister Honay, Vizebiirgermeister Weinberger, die Stadtrdte Bauer,

Glaserer, Heller uhd Stadtschulratsprédsident Dr. Zechner teil.,

Birgermeister Jonas sagte in seiner BegriiBungsansprache, daB
man hier in Wien nicht weniger europidisch sei, als in anderen euro~
pdischen Staaten des Westens. Von Wien aus sieht man ein Europa,
das vielleicht schwieriger zu verwirklichen ist, keinesfalls aber
ein schlechterss BEuropa darstellt. Man miisse damit rechnen, daB die
jetzigen Zustdnde nicht unabédnderlich sind und jetzt schon die dann

andere Problematik der europdischen Integration sehen. Die a

r—l'
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Wien will sich schon heute darauf vorbereiten.

23. April (RK) Unverkauft von Vorwoche: 2 Stiere, 1 Kuh,
Summe 3. Neuzufuhren Inland: 1 Ochse, 25 Stiere, 40 Kiihe, Summe 66.
Gesamtauftrieb: 1 Ochse, 27 Stiere, 41 Kithe, Summe 69. Verkauft
wurden. 26 Stiere, 31 Kihe, Summe 57. Unverkauft blieben 1 Ochse,

1 Stier, 10 Kithe, Summe 12. Marktverkehr ruhig, Hauptmarkipreise.

Schweinenachmarkt vom 23.. April
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23. April (RK) Neugzufuhren Inland: 35 Schweine. Verkauft
wurde alles,
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ner und der internationaglen

Presse das Museum kennenzulernen. Stadtrat Mandl,
der die zahlreich erschienenen Journalisten begriifte, wies darauf
hin, dalB hier nach dem allgemeinen Urteil der intermationalen
Fachwelt eine vorbildliche '1ﬂrlchtung geschaffen wurde

Das Historiasche Museum der Stadt Wien ist ab morgen, Freitag,
fiir den allgemeinen Besuch zugédnglich. Die Besuchszeiten sind:
dienstags bis freitags von §.15 bis 18 Uhr, samstags und sonntags
von 9.15 bis 13 Uhr. Montag ist das Museum geschlossen. Der Ein-

trittspreis betragt funf Schilling.
der Stadt Wien die Grundaufstellung
die beiden groflien Sonderausstellunge
und "Neuerwerbungen 1949
anstalten, die dem Verband der Wiene
bildung angehdren, ist der Eintritt
frei, ebenso fiir Jungménner in Unifo
nachkommen, fiir
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15. Juli 1953 wurde von der Stadtbauamtsdirektion ein Architektur=-

ausgeschrieben, und bis

zum EinsendeschluBl am langten 84 Entwlirfe ein.

Die Juryv wihlte di

zur Durchfiih

1954 am Karlsplatz entstand unter der Aufsic

eilung 23 jene zweckentsprechende Heims 3
Sammlungen d istorischen Museums nach modernsten Gesichts—

e i
punkten aufgestellt werden.

Mit dem Bau des

die Deachgleiche wurde

1958 wurde der Bau zur Einri

des Museums der Stadt Wien

Medaille zur Eroffnung

Anl&dBlich der Eroffnung des

/ien het Prof. Ferdinand Velz eine Erinnerungsmedai
geschaffen, die auf der einen Seite das Museum der Stadt
suf der anderen Seite das Frofil von Bundesprisident Dr. h.c.
Kérner zeigt. Die Medaille, die in einer beschrdnkten Auflage
hergestellt wurde, wird an Personlichkeiten des offentliche

o]
und kulturellen Lebens der Stadt Wien verteilt.
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2%, Apri)l {RK) /[ie bereits bekannt ist, hat der Landeshaupt-

mann von Niedertsterreich unter Berufung auf des 2. Verstastlichungs-

gesetz mehrere Anlegen der Wiener Stadtwerke - Elektrizititswerke

L=

verstaatlicht und in das Eigentum der Newag ilibertregen. Es handelt

sich dabei um die Abschnitte Andlersdorf - Orth a.d. Donau,
Andlersdorf - Rutzendorf, die Schelt- und Umspannstation Andlers-
dorf semt ihrer hoch~ und niederspannungsseitigen Einrichtung und
das Niederspannungsverteilnetz samt den Hausanschliissen in Andlers-
dorf, Andlersdorf - GroB-EnzersdorE? Markgrafneusiedl - Glinzen-
dorf und Markgrafneusiedl - Raasdorf, Schalthaus Eibesbrunn -
Gerasdorf und das Versorgungsgebiet Hagenbrunn, Kénigsbrunn und
Enzersfeld. In diesem 154 Quadratkilometer groBen Gebiet gibt es
70 Kilometer 20.000-Volt-Hochepamungsleitungen, 120 Kilometer
Niederspannungsleitungen, 33 Trafostationen (30 gemauerte Trafo-
stationen und drei Betonmaststationen), ein Schalthaus in Andlers-
dorf, 2.951 Hausanschliisse, 3.040 Zshler. Die Gesamtherstellungs-
kosten dieser Einrichtungen repridsentieren einen Wert von etwa

20 Millionen Schilling.

Dieser Uberraschende Bescheid, der unverstidndlicherweise
cht zuerkennt, wurde den Viener

eine aufschiebende Wirkung ni
Stadtwerken am 21. April, um 8.30 Uhr, zugestellt und enthilt
eine nur 48stiindige Frist fiir die {ibergabe dieses in Prage
stehenden Eigentums der Gemeinde ien an die Newag. Lendes-
hauptmann Steinbdck hot der Berufung die aufschiebende WTirkung
mit dem merkwlirdigen Hinweis aberkannt, daB die vorzeitige Voll-
streckung im Interesse einer "ordnungsgemiBen Versorgung des

durch die Verstaatlichung erfaBten Gebietsteiles gelegen seil,

oo
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Selbstverstdndlich trifft das aber nicht zu, umso mehr, als
die Wiener E-Werke das in Rede stehende Gebiet schon seit

vhunterbrochen mit

lengen Zeitspanne no
keit ergeben hat. Es wire auch vollkommen abwegig anzunehmen, daB
bei nicht sofortiger Vollstreckung des Verstaatlichungsbescheides

eine Unterbrechung
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eintreten konnte, weil die Stadt Wien, obwohl die Frage

o:

staatlichung schon seit mehr als zehn Jahren aktuell is

b
jetzt noeh nirgendwo die romversorgung beeintrichtigt hat. Es
c

i 38

ct

foh
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gibt daher ni geringsten Anhaltepunkt dafiir, daB plotzlich

eine Anderung in dieser Haltung eintreten kdnnte.
ie Wiener Stadtwerke haben daher noch geste: Mittwoch
D tadt hab I noch gestern, ttwoch, den

22, April, beim Bundesministerium fiir Verkehr und Elektrizitéats-

wirtschaft beantregt, daB jede VollstreckungsmaBnahme vorliufig

zu unterbled ZW. zurickzunehmen ist. Die Gemeinde Wien

cheldung des

ist selbstverst lerzelt bereit, eine Ents
steriums, bezw. des Verwaltungs- oder des Ver-
entgegenzunehmen und auch zu befolgen. Sie
B sich aber mit Entriistung gegen eine offenkundige Gewaltmal-

ur Wehr esctzen,

¥
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Das Bundesministerium fiir Verkehr und Elektrizitatswirtschatft

hat daraufhin heute vormittag dem Landeshauptmann von Niederoster-

reich mitgeteilt, daB jeder Vollstreckungsschritt, dessen PFrist

in der Zwischenzeit auf heute 12 Uhr mittag verlidngert worden war,
zu unterlassen sei. Nunmehr wird das Ministerium auf Grund der von
der Stadt 7ien eingebrachten Berufung dariber zu entscheiden haben,

ob eine Verstzatlichung in diesem Falle iiberhaupt gesetzlich zu-

lissig ist,
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24, April (RK) Ubter Einladung der Premdens

4
der Stadt Wien kamen zahlreiche Vertreter der Presse

reichische d 1 {
Muse

darauf hin, daB sich 7ien noch Immer als Teil eines gemeinsemen
Ganzen betrachte und seine Kulturmission in diesem Sinn erfiillen
werde.

Die Journalisten aus den Bundesldndern hatten Gelegenheit,

-

as neue Museum der Stadt Wien zu besichtigen, Sie beendeten ihren

(®F

Besuch in der Bundeshauptstadt mit einer Rundfahrt dureh Wien,
auf der sie die Wi:ner Stadthalle und das neue Jugendgistehaus
in Hiitteldorf kennen lernten,

e e

Eine Hallensteingasse in Meidling

B e i it e

24. April (RK) Der zustidndige GemeinderatsausschuB hat
beschlossen, die neue Verkehrafllche, die in Meidling von der

Jagerhausgasse zum Marschallplatz fithrt, mit dem Namen Hallen- -
Eteingasse zu bezeichnen, Conrad Hallenstein war Mitglied des ﬁ

Yiener Burgtheaters und lebte 1834 bis 1892,
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Todlicher Verkehrsunfall

24. April (RK) Heute friih wurde in der JcgerstraBe der
23jdhrige Josef Ze ner sus Obersulz, Bezirk Gidnserndorf, beim

unvorsichtigen ' berqueren der StraBe vom Triebwsgen der Linie 132
nledergestoﬂeﬂ. Der Verungliickte erlitt einen Schadelbasisbruch
und innere Verletzungen, denen er auf der Stelle erlag.

Tahrend der Verkehrsstorung, die 20 Minuten dauerte, wurden
2

Ziige ab Tallensteirplatz iliber WallensteinstrafBe - Kloste

{ol]
|..|

=

neuburger Straflle - Wexstrafe abgelenkt.

Der umgebaute Hochstrshlbrunnen kann in Betrieb genommen werden

"Tiener Hoch-
Probelauf

24, April (RK) Bnde April wird der

strahlbrunnen in Betrieb genommen werden.
1

des hydraulischen Mechanismus sowie den

Pr
effekten wohnten heute abend Vertreter der Presse bei, die vom

Amtsfilhrenden Stadtrat fur Bausngelegenheiten Heller iiber die von

{ ==

der Stadtverwaltung in den vergangenen Lionaten auf dem Schwarzen-
bergrlatz vorgerommenen unterirdischen Einbauten informiert wurden.
Dem EntschluBl, diese suf dem europdischen Kontinent einmalige

Anlage zu modernisieren, lesgen vor allem die Bestrebungen zugrunde,

den Betrieb moglichst rationell zu gestalten. Man konnte es sich
nicht mehr leisten, zur Hauptbetriebszeit im Sommer eine Million
Liter Wasser pro Stunde zu verschwenden. Auch der Betrieb der
Anlage selbst, deren dlteste mechanische Bestandteile schon mehr
als 80 Jahre alt geworden sind, war zu kostspielig und nur bei

I berwindung von vielen Schwierigkeiten moglich. Wurde fallweise
das monstrose Riderwerk unter dem Schwarzenbergplatz in Bewegung
gesetzt, muBten jedesmal zur 'berwachung der Bogenlampen ein
Dutzend Elektriker herbeigeholt werden. Obwohl sechs Ventilatoren
stlindlich 47.000 Kubikmeter Belvedereluft in das Maschinenhszaus

trieben, war die Hitze im Scheinwerferraum fast unertriglich,

Fl

s

~oben mit den Beleuchtungs-
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Dazu kam noch, daB die altertiimlichen Bogenlampen nur eine geringe

Lichtausbeute und einen beschrinkten FParbenwechsel gestatteten.
Durch den jetzt von der Gemeinde 7Wien durchgefiihrten Einbzu

von sieben UmllufpuﬂpP” mit zusammen 100.000 PS kann nun immer
cas gleiche 'asser verwendet werden. Aus dem Rohrnetz der Wiener
’aﬁserleitung mufl bloB der durch Verdunstung des Tassers ent-
stendene Verlust gedeckt werden. Die Aufteilung auf mehrere
JgTGgHteg die zuch die um die Hauptfontidne gruppierten sechs

ogenennten Konigsschldsser und die 356 weiteren kleinen Wasser-
trahlen speisen, ermdglicht es, den Brunnen in verschiedenem
Unfang in Betrieb zu setzen. Der Hauptstrahl kenn eine H&he bis
zu 35 Meter erreichen,

(@

Bei der Modernisierung der Lichtanlagen wurden die ehrwiir

W

mit groBen Metallparabolspiegel versehenen Kohlenscheinwerfer er-

setzt. Der GroBteil der lsmpen ist aus dem Maschinenhaus heraus-

genommen, sodaB schon dadurch groBe Lichtverluste vermieden werden.

Des Einschalten der Glithlampen ist wesentlich einfacher als das
der seinerzeitigen Bogenlampen. Insgescmt wurden 1.614 Lempen

installiert, und zwar in finf Grundfarben, die rund 150 Kombi-

|—1)

nationen ermdglichen. Eine Schaltautometik wird spdter eirmal
den PFarbenwechsel vollautometisch durchfiihren.

Der so retionelisierte Betrieb wird es der 3tadtverwaltung
gestatten, den Hochstrahlbrunnen nicht nur bei besonders fest-
lichen AnlZssen erstrahlen zu lassen.

ig
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Die Gastidrzte werden angestellt

23. April (RK) Bis vor kurzem stromten aus den osterreichi-
schen Universitdten mehr junge Mediziner als die Krankenhiuser,
die nach dem rrztegesetz verpflichtet sind, den jungen lMedizinern
eine mindestens dreijdhrige, nach den Wiinschen der Gebietskranken-
kassen aber eine vierjihrige Spitalspraxis gegen Bezahlung zu ge-
wahren, derarti-e Ausbildungsposten fiir junge Arzte zur Verfligung
hatten. Daraus ergaben sich lange VWartezeiten, die von den
meisten jungen iArzten wirtschaftlich nicht durchgestanden werden
konnten. Bei den Krankenanstalten der Stadt Wien meldeten sich
derartig viele Jungirzte zur Spitalspraxis, daB zeitweise bis zu
600 Aufnahmeansuchen vorlagen.

In Verhandlungen zwischen dem Finanzministerium und der Ge-
reinde Wien wurde schlieBlich auf Grund der Gutachten der An-
staltsdirektoren die Zahl der Gastirzte festgesetzt und diesen
ein Stipendiuvm gewdhrt, das zu gleichen Teilen von Bund und Ge-
meinde getragen wurde. Inzwischen hat sich der Zustrom zum
Medizinstudium wieder normalisiert und die Gastdrzte konnten nach
und nach als Sekundarédrzte angestellt werden. Ihre Zahl ist in
der letzten Zeit bis auf rund 70 abgesunken. In Verhandlungen, die
im Zusammenhang mit der Einfiihrung der 45-Stunden-7Yoche in den
Jiener Spitdlern zwischen der Tiener Gemeindeverwaltung unter
Vorsitz von Stadtrat Riemer und den frztevertretern gefiihrt
wurden, hat die Gemeinde Wien zugesagt, s@mtliche an den Wiener
Spitdlern tatige Gastdrzte als Sekundarirzte anzustellen. Dariiber
hinaus wurde festgelegt, daB Sekundar- und Assistenzdrzte, wenn
€s die betrieblichen Interessen erfordern, auch ldnger als bisher
im Dienst der Stadt Wien verbleiben kénnen. Piir diese liangeren
Dienstzeiten wurden sowohl fiir Sekundarirzte wie auch fir
Assistenten je zwei weitere Gehaltsstufen vereinbart. Fiir die
Prosekturadjunkten soll ein unbefristetes Vertragsverhsdltnis ein-
treten. Pur die besoldungsmiBige Einstufung sollen Vordienst-
zelten als Gastdrzte und die sogenannten Behinderungszeiten an-
gerechnet werden.

Die grundsétzliche Einfiihrung der 45-Stunden-Woche in den

ol
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dlern und Wohlfahrtsanstalten der Gemeinde Wien soll mit
1. Mai 1959 auch fir die Arzte wirksam werden. Wo die Herab-
setzung der Arbeitszeit auf wéchentlich 45 Stunden nicht mog-
lich ist, so0ll zu der bestehenden Erschwerniszulage, durch die
eguch Mehrarbeitsleistungen abgegolten erscheinen, bei einer
mindestens 48stiindigen Wochenarbeitszeit eine weitere Zulage ge-
wahrt werden. Sie betrigt fir Sekundaréirzte bis zum vollendeten vier-
ten Dienstj=hr 166 ochilling, fiir Sekunderdirzte ab dem flirften
Dienstjahr und fiir Assistenten 266 Schilling monatlich.

SerienzusammenstoB auf dem Mariahilfer Giirtel

25. April (RK) In den Nachmittagstunden des 23. April er-
eignete sich am Marighilfer Giirtel vor der Sechshauser Strafe ein
SerienzusammenstoB zwischen einem in Richtung Meidling fahrenden
Zug der Linie 8 und gieben vor diesem haltenden Kraftwagen. Der
Fahrer des StraBenbahnzuges hatte in der Pahrt iiber den GlUurtel nach
Meidling bei der Gentzgasse einen Fahrschalterdefekt bemerkt, wo-
rauf er den Zug, nechdem er sich von der einwandfreien Funktion der
Motor- und der Schienenbremsen vom hinteren Fahrschalter sus liber-
zeugt hatte, vorschriftsmidBig ohne Fehrgédste als Sonderzug vom
hinteren Fahrerstand aus weiterfiihrte. Nach "bersetzung der Maria-
hilfer StraBe beobachtete er bei der Zinmiindung der Pater Schwartz-
Gasse, daf die Geschwindigkeit des Zuges trotz der wegen des Ge-
filles eingeschalteten Motorbremse zunahm. Obwohl er unter gleich-
zeltigem Sandstreuen die Handbremsen betdtigte und auch die
Schienenbremse einschaltete, konnte der Zug nicht mehr rechtzeitig
vor den am Gleis vor der Sechshauser StraBe haltenden EKraftfahr-—
zéugen angehalten werden und stieB mit einer Geschwindigkeit von
etwa 12 Stundenkilometern mit den vor ihm stehenden Kraftwagen zu-
sammen. Der Unfall, der auBer einem grdReren Sachschaden nur einen
Leichtverletzten zur Polge hatte, verursachte eine Verkehrsstorung
von 26 Minuten. Die bisherige Untersuchung ergab, daB der vordere
Fahrschalter und die Sicherung der Schienenbremse schadhaft ge-
worden waren, jedoch der hintere Fahrschalter, die MCtor—Solenoid—_

T

und Handbremsen in Ordnung sind. Die Untersuchung wird fortgesetzt.
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Auf der stddtischen Baustelle in der Romerstal-—

wo die Gemeinde fWien im Spidtherbst eine Wohn-

fohnungen zu bauen begonnen hatte, wurde heute
die Dachgleiche erreicht. Es handelt sich um eines der Bauvorhaben,
die von der Gemeinde Wien im Rahmen des Winterbauprogrsmmes unter
Bentlitzung von Bzuhallen durchgefiihrt wurden.

Stadtret Heller stattete heute nachmittag zusammen mit Be-
zirksvorsteher Haas und Stadtbaudirektor Prof. Dr. Dipl.-Ing. Pecht
der Baustelle einen Besuch ab, um den dort beschiftigten Technikern
und Arbeitern fiir ihre gute Leistung zu danken. Auf dieser Bau-
stelle, sagte er in seiner Ansprache an die Firmenangehorigen, die
als erste die Dachgleiche erreichte, wurde praktisch vorgefiihrt,
wie man auch im Winter gut bauen kann. Die durch die Errichtung
der Bauhallen und deren Beheizung verursachten Mehrkosten fallen
nicht so sehr ind Gewicht, wenn man bedenkt, daB den Bauarbeitern
den ganzen Winter hindurch ihr Arbeitsplatz erhalten blieb und
daB daruber hinaus die Bauzeit betridchtlich verkiirzt werden konnte.
Der Stedtrat gab der Hoffnung Ausdruct, daB es der Gemeinde Wien
in den kommenden Wintermonaten gelingen werde, ein noch umfang-

reicheres Winterbsuprogramm durchzufiihren.

d
Ein Vertreter der Arbeiter dankte der Gemeinde Wien im Namen
seiner Kollegen fiir die ihnen

gebotene Vollbeschiaftigung. Er gab
zugleich der Freude dariiber Ausdruck, dsB8 die Baufirme Schrott
mit der Dachgleiche auch ein Jubilium feiern darf, ndmlich die

Ausfiihrung der 1.500. Gemeindewohnung nach dem zweiten Weltkrieg.
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Feierliche Inbetriebnahme durch Blirgermeister Jonas

25. April (RK) Heute vormittag hat Blirgermeister Jonas
nach einer Ansprache des Amtsfithrenden Stadtrates fiir Offentliche
BEinrichtungen Koei den neuen 600 Millionen Liter fassenden Wasser-
behédlter der I. Wiener Hochquellenleitung bei Neusiedl am Stein-
feld feierlich in Betrieb genommen. Dieser groBe Behdlter der
Gemeinde Wien ist ein Novum im Bau und Betrieb von geschlossenen
Trinkwasserbehéltern. Br hdat eine doppelte Aufgabe zu erfiillen:

Wegen der stark sehwankenden Ergiebigkeit der Quellen steht
zeltweise einer geringen Schiittung ein groBer Verbrauch in Wien
und umgekehrt einer groBen Schittung ein geringer Verbrauch gegen-
iber. Daher gehen immer wieder betrdchtliche Mengen Quellwasser
verloren, weil bisher die Moglichkeit fehlte, um sie kurzfristig
aufzubewahren. Andererseits ist der in Wien auf 25 Behidlter ver-
teilte Speicherraum von 500.000 Kubikmetern durch das Anwachsen
des Verbrauches schon zu klein geworden, um neben dem Ausgleich
der stiindlich wechselnden Verbrauchsmengen noch einen ausreichen-
den Vorrat fur langanhaltende Verbrauchsspitzen und filr Kata—
Strophenreserve zu gewidhrleisten. Der neue Behilter, durch den
die gesamte llenge der I. Hochquellenleitung stdndig durchgeleitet
wird, speichert die bisher nicht erfaBbaren Wassermengen und
bildet einen Reservevorrat bis zu 600.000 Kubikmeter. Zs wurden
Vier nebeneinanderstehende, gleich groBe Kammern (124 mal 134
Meter) mit je 150.000 Kubikmeter Fassungsraum bei einer Filltiefe
von zehn Vetern errichtet. Den Kammern vorgelagert ist ein 306

Ve
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Meter langer Tunnel,
Steuerleitungen (25¢

Die riesigen

Steuerung, Ubesrw
ginrichtungen und Bet:

raum, der ungefédhr

gebdude gelegen

fie weil bel diesem sauwerk neue Wege im Behilterbau be-

FiillhCche zehn Meter, Bisher in keinem Behilter auscefi hrt ,
(wegen baustatischer und flieBtezcl r Brschwerung). f
Uberschiittung der Decke nur 40 Zentimeter. Diese seringe

Uberschiittung wurde bisher bei keinem Behdlier ro Vi welk
man eine zu groBe Erwdrmung des Vassers in So

flirchtete.

Sparsamste Bemessung aller Massenbzuteile; zun Beispiel be=
dingt durch die geringe Uberschiittung: eine Deckenstirie

von nur 12 Zentimetern, sicherlich die geringste Declken-—
stérke von allen Behdlterbauten, dadurch ein grofer SHulen-—

abstand (7.5 Meter). sodaB 288 seh schlanke, elf Meter hohe

retmalis an den Umfassungswidnden keinerlei Dichtungs-
verputz Dis Wdnde sind von vornherein aus dichtenm einge~

riutteltem Stahlbeton zwischan Stahlscha ungen hergestellt.

W¥egen des ausgezeichneten Baugrundes nur eine Sohle von

20 Zantimetern Unterbeton mit einer sechs Zentimet
Dichtungshaut aus Spezialbeton.

Spezielle Einrichtungen, um eine durch die sonnenbestrahlunge
der Decke etws erwirmte vassérschichte, die weil sie spari-
fisch leichter ist, oben schwimmer wirde, mit dem unteren

kalten Wasser wieder vor dem Abl=auf zu durchn 1 den
bisherigen Behdltern ist die Aufenthal tsdauer SE3Ts
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zu kurz, als daB eine Erwdrmung entstehen konnte.

Licht- und luftdichter AbschluB der Kammern. Simtliche bisher

Ublichen Belluftungs6ffnungen unterblieben. Vielmehr wird aus
hygienischen Griinden die in der Hochguellenleitung aus dem
Quellengebiet mitgefiihrte Luft iiber dem Wasserspiegel durch

die Kammern geleitet, wodurch die durch die Decke einge~

drungene Warme abgefliihrt wird, bevor sie auf das Nasser iiber-
greifen kann.

Vollkommen elektrische Fernsteuerung der Schieber und Fern-
registrierung aller Betriebdb bsvorgdnge, wodurch fiir die Be-

dienung der Anlage nur zwei Mann im Wechseldienst benotigt
werden.

Mit den Gesamtkosten von 103 Millionen Schilling sicherlich
der billigste Behédlter der Welt. ©s kostet ein Kubikmeter
Speicherraum nur 172 Schilling, wihrend bei normalen Be-

hdltern diese Kosten gzwischen 200 nd 1000 Schil ling liegen.

egs

Bei einem Bauwerk mit so vielen Bescnderheiten war nach der
Beendigung der Bauarbeiten mit der sofortigen Betriebsaufnahme
nicht zu rechnen. Um die léngste zuldssige Aufenthaltsdauer des
Wassers in den Kammern, die Anderung der Qualitdt und Temperatur
wéhrend einer lingeren Aufenthaltszeit, ferner die Art der Durch-
stromung und Verteilung der Temperatur innerhalb der Wasser-
massen zu erforschen, waren umfassende und langdauernde Unter-
suchungen notwendig. Diese wurden von der Magistratsabteilung 15
(Gesundh=itsamt der Stadt Wien) und den Wasserwerken durchgefihrt.
Da die gefiillten Kammern nicht betreten werden konnen, miissen alle
Untersuchungen von auBen erfolgen. Hiefiir sind besondere Ein-
richtungen erforderlich, zum Beispiel:

In zwei Kammern (A und B) wurden zusammen zirka 200 elek-

trisch fernregistrierende Thermometer eingebaut, durch die

die jeweilige Temperatur an verschiedenen Punkten im Wasser

in der Luft, in der Uberschiittung und auch unter der Sohle

an einem Spezialgerdt in der Zentrale auf Zehntelgrade genau

abgelesen werden kann.

In den Decken sind je 36 Entnahmesffnungen angeordnet, die

ansonsten hermetisch abgeschlossen sind, also nicht zur Be

liftung dienen. Sie gzben die I« oglichkeit, zum Zwecke




25, April 195 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 711

o

bakteriologischen Untersuchungen Wasserproben mittels elnes

eigens hiefir von den Wasserwerken konstruierten Gerates aus

verschiedenen Tiefen zu entnehmen.
Da in der Kammer A und den Kammern B bis D die Einrichtung
fiir die Wasserdurchmischung und die Anordnung der Leitwerke ver-

schieden ist, muBten alle Untersuchungen an beiden

vorgenommen werden; sie beanspruchten drei Jahre, weil 2in Teil
davon nur im Sommer durchgefiihrt werden konnte.

Schon im Sommer 1956 1lieB man in desr vollend

fiillten Kammer A das Wasser zirka drei lonate abgescilossen
stehen; bei diesem unglinstigen Zustand, der im Becrieb nicmals

vorkommen kann, wurden Temperaturmessungen, bakteriologische,

(]

biologische und chemische Untersuchungsn gréBten Umfanges ‘durch-

gefithrt (zirka 20.000 fasserproben untersucht), die als Muster-

Untersuchung bezeichnet werden

beispiel einer wissenschaftlichen

-
O

onnen.
Schon die TUrgebnisse dieser Voruntersuchung waren iliber-
raschend glinstig und erstmalig. In den ersten zehn Tagen eine

3
rasche Abnahme der Keimzahl, ein Umst;nd, der sehr wertvoll ist,

weil dieser Zeitraum der langsten Aufenthaltsdauer des “Wassars
entspricht. Erst nach dem zehnten Tag ein Ansteigen widhrend zirka

drei Wochen und dann wizder eine rasche Abnabhme bis zum Ende der
Untersuchungsperiode.

Bei stagnierendem #asser in der Kammer A hat sich an de
Sohle eine Wassertemperatur von acht Grad, in der Mitte von neun
Grad und gegen die Oberfldche zu von 15 Grad ersehen
Warmwasserschichte trotz dreimonatiger Sonnenbesrahliae der De

der Stagnation des Wassers und trotz Fehlens der +
Frischluftdurchspililung nur eine Stidrke vor zirks cirnei halben

Meter aufwics.

In der Polge wurde die Untersuchungsreihe asuch noch in durch-

flossenen Kammern susgefithrt, wobei dis Temperatur
auf sechs bis sieben Grad Celsius, die Temperaturdifferenz zu den
Cberen Wasserschichten gegeniiber der stagnierenden Kammer auf

einen Grad Celsius

pnken is

|.-:'

'@ E

o

s auch ohne daB die Luftkiihlun

= "f;

3 ; At s - i A m i i1+ 3
bereits in Betrizb w eses KBrgebnis erscheint die An-

war. Durch di
- T

Uberschiittung gerecht"ertigt, zumal

(o]
4
i

ordnung der g:eringsn Decke
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im Betrieb durch den dauernden Durchfluf und dic sténdige Luft-
gpiilung s2lbst diese gerings Trwirmung mit Sicherheit verhindert
wird. Am Schlufl erfoletcen noch Padrbeversuche, welche die er-

wartete gleichmdfige: Durchstromung der Kammern bewiesen und da-

durch die Richtigkelt deor angeordneten Leitwerkkontruktionen be-

Der neue Behdlter wird eine fiihlbare ?ntidstung der Wigner
Wasserversorgung bewirksn; doch darf man ni
dioes

durch die maBlose Verschwendung kostbaren inkwassers, die in

litzeperioden die Anordnung von SparmalB-

e

den letzten Jahren in
nahmen notwendig gemacht hat, endlos bestritten werden kann, denn
auch die bestfundierte Sparkasse wird bankrott, wenn dauernd
mehr herausgenommen wird a8ls hineinkommt.

Der Wasserbedarf steigt ohnedies von Jahr:zu Jahr durch die
gestelgarte Wohnkultur breiter Bevilkerungskreise und diga Stads
Vien muB dauernd Sorge tragen, daB die Wassorgewinnung mit dieser

wpe

A =y e B P
e sSchwer dlese L'J.f{_.’,_l be 187 ; Wle um-—

tntwicklung Schritt hialt.
fangreich und kostspielig die einzelnen Anlag:en sind, dic wiedar
einen Schritt vorwirts bedeuten, zeigt der ncue Behilter Neu-

siedl am Steinfzld.

Inbetriebnahme des Jasscrb:hiltors:

"Us gehort zu den ersten Aufgaben einer Stadtverwal tung,
der Bavdlkerung jene Tassermsngsen zur Verfligung zu stellen, di:

w

Sie fur ihre zivilisatorische Entwicklung benctigt. Gerade dies

™ a3 Al . " 1 T n § g @) 1 X
ntwicklung ist die Ursache, daB dzr Wasserverbrauch in stindigem

Steigen begriffen ist und daB sich

die Vorsorge fiir die Wasser-
versorgung auf lange Sicht erstrecken muf

Die Stadt Wicn hat in dieser Hinsicht immer sehr groBziigig
und vorausschauend vaorgesorgt. Jedoch die grundlegend geidndarten

Yirtschaftsvsrhsltnisse nach dem letzten Krieg, der gesamte Wieder—

aufbau und die gleichzeitig wirtschaftliche Besserstollune breiter

vic L LUIlE

T = Tn s Fidlae .
lolkmscnlchtun, der damit verbundene Drang nach hdherer Yohnkultur
und besseren sanitiren V. »rhdltnissen haben den Nasserbedarf in

¢inem MaBe

steigen lassen, dag vor dem Krisg unvorstzllbar war.
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lese Entwicklung wurde von der Stadtverwaltung scehr bald
erkannt, cebenso die Tatsache, daB die noch vorhandenen ReServen
der bestehenden Wasserversorgung sehr bald crschépft sein wiirden.

Bereits vom Jahrzs 19

)50 an - nicht zuletzt dank der ver-
b

stdndnisvollen Unterstiitzung der Bundesministerien fiir Land- und
3 3 k= fa ’ g oo e fal -, L 5 I = =
Forstwirtschaft, Handel und Wiederaufbau sowie fiir Sogziale Ver

waltung - konntc durch verschiedene technische und r:chtliche
MaBnahmen die Trgiebigkeit der I. Wiener Hochquellenleit
weise um etwa 30 Prozent gesteigert werden. Diese Wassarmenge
allein konnte den Bedarf einer Stadt wie Graz oder Ling decken.
Aber diese zusitzlichen Wasszrme ngen konnten bisher nicht
immer zur G&nze dem Verbrauche zugefiihrt werden, weil sie oft
nicht gleich bendtigt wurden und der Speicherraum in den Wiener
Behdltern immer knapper wurde. Bs ist aus betricbstechnischen
Griinden notwendig, daB der Speicherraum ctwa das Doppelte eines

™

maximalen Tagesbadarfes faBt. Durch die sprunghafte Trhchung
des Verbrauches auf mehr als 500.000 Kubikmeter an helfen Sommer-
tagen fassen die Wiener Behidlter jedock nur mehr cinen knappen

d

Aus diescn Griinden hat sich diz Gaeme inde Nizn entschlosss

(]

einen Speicherraum zu errichten, der as gestattet, die bisher ver-
lorengehenden Wass:rmengen der I. Yiener Hochquellenleitung - es
sind dies einige Millionen Kubikmetsr im Jahr - zu erfassen.
Dicser neue GroBbshilter faBt nunmshr mit seinem Inhalt von
600.000 Kubikmeter mehr Vasser als alle anderen 25 Wiener Be-

hdlter zusammen. Dementsprechend groll sind auch seine AusmaBe
Bei zehn Meter Piilltiefe bsdeckt das Wasser sine Pldche, die
- auf Wien Ubertragen - den riesigen Platz bildet, der vom HuB srén
Burgtor an der RingstraBe bis zum Messepalast an der LastenstraBe
und von der BellariastraBe bis zur BabenbergerstraBe reicht.
Obwohl die vier Kammern nur zur Halfte in den Boden versenkt
Wurden und mit ihrer oberen angeschitteten H4lfte einen lang-
gestreckten Hiigel bilden - das einzige, was von diese: Bauwerk
sichtbar bleibt -,war filir die Herstellung der Baugrube die Be-
Wegung von etwa 300.000 Kubikmet:zm Aushubmatzrial notwendig,
160.000 Kubikmeter wurden wieder angeschiittet. Das ubrige Aushub-

naterial lieferte Sand und Schotter fiir die Lur%ttllung von rund

o

LA

tung schritt-
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eine geraume Zeit bis zur Erreichung der Betriebsbereitschaft
notig wédre, andererseits die Arbeitsmethoden eine Beschleunigung
der eigentlichen Bauarbeiten gestatteten, wurde das Bauprogramm
80 geandert, daB bereits Ende des Jahres 1956 der gesamte Rohbau
vollendet werden konnte.

Die Ausfertigung der Betriebseinrichtungen und die Tr-
probung ihrer Wirksamkeit, ebenso die Vornahme der von der Be-
htrde geforderten Untersuchungen der Betricbsvorginge dausrte bis
in dgs Jahr 1958. Auf Grund der vorgelegten Nachweise konnte das
Bundesministerium fiir Land- und Forstwirtschaft bereits im

November 1958 die Bewilligung zum Probebetrieh erteilen, der in
jeder Hinsicht zufriedenstellend verlaufen ist.

Insgesamt wurden mit saisonbedingten Unterbrechungen 1.160
Arbeitstage aufgewendet. Der Arbeiterstand schwankte entsprechend

den verschiedenen Bauperioden. Dazr H5chststand wurde im Juli 1954
mit 281 Mann erreicht, im Durchschnitt waren rund 150 Personen i

stdndig an der Baustelle beschéftigt. Der Uberwiegende Teil der {]
Arbeiterschaft kam aus Niederssterrsich und aus dem benachbarten _
Burgenland. Nur verhaltnismdBig wenige Spezialfacharbeitor kamen
aus Wien. Fir viele Arbeiten, die nicht den groBen Firmen vorbe-
halten werden muBten, wurden Gewerbetreibende aus der engeren
und weiteren Umgebung der Baustelle herangezogen!"

Stadtrat Koci dankte sodann allen, die das lebenswichtige
neue Werk erméglicht, geplant und verwirklicht haben, den Stadt-
vatern, den leitenden Beamten, allen Arbeitern, Angestellten und
Technikern. Er schloB mit den Worten:

"Ich freue mich, daB diescs imposante Bauwerk nunmehr
vollendet ist und seiner Aufgabe - Perioden des groBten Wasser- |
bedarfes unserer Stadt zu Uberbriicken - zugefithrt werden kann!" i

Inbetriebnahme des Wasserbehidlters:

Die Rede des Biirgermeisters Jonas

"Seit Jahren wendet sich in aller ¥clt die Aufmerksamkeit
und die Sorge Cer verantwortlichen Personlichkeiten in steigendem
NaBe den Problemen der Wasserwirtschaft und der Yasscrversorgung

Zu. Was die Bevilkerung noch nicht arkennen will, ist den Pach-

e
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leuten schon léngst bokannt: Wasser - namentlich gutes, vor

allem flir den menschlichen GenuB gezlgnetes Wasser, wird in
zunehmendem MaBe eine HuBerst kostbare Mangelwara.

Die Entwicklung der ustrie, aber auch die Ansprii
WMenschen an eine hdhere Lubunshaltung hat in den letzten J
eine so ungcheure Steigerung des Wasserbedarfes nach sic
daB in vielen Kulturléndeorn schon das Trinkwasszr aus minder-

vertigen FluB- und Grundwidssern kiinstlich aufbereitet und genub-

fédhig gemacht werden muB. In Osterreich sind zum Gliick die Ver-
hdltnisse noch nicht so weit, doch macht sich stellenweise be-

reits ein fihlbarer lqng;l an naturbelassencm gutem dasszr be-
merkbar

Die Staatsfilhrung ist bemiiht, cine Entwicklung aufzuhalten,
welche die noch vorhandensn unbarithrton guten Wasservorkommen
ernsthaft bedroht. Ein Beispicl ist die orst vor kurzem vom

Wationalrat beschlossenc Novelle zum Wasserrzchtsgesetz, diz vor

allem verhindern soll, daB durch schiddliche Abwisser aus Industric-

werken und Sic 2dlungsanlagen die noch rein crhaltenen Grundwasscr-—
vorkommen verschmutzt oder gar verseucht werden. Zum Schutze der
natirlichen Reinbeit des Wassers gchdren auch jene MaBnahmen,
welche die Stadt Wicn ssit 1la angem und unter groBen finanziellen
Opfern in den Quellengcbicten der beiden Hochquellenleitunge
durchfuihrt.

Trotz aller Bemiihungen wird es immer schwerer, zusidtzliches

Wasser zur Deckung des weiter st elgenden Bedarfes zu beschaffen,

}
f

besonders schwer, wenn cs 11%, eine so groBe Stadt wie Wicn aus-
reichend zu versorgen. Lgid;r sind die Zciten liangst voriiber,

n dinen man durch einen Griff ins Volle mit einem Schlage den

(=5

UJ

darf fir Jahrzehnte sich:rstellen konnts, wie es bei der EBr-
richtung der beiden Hochguellenleitungen noch moglich war. In
unsercr Zeit bedarf cs mithovoller Kla *inarbeit, um schrittweisec
auch die kleineren Moglickkeiten zur lassergewinnung zu nutzen.
Nachdem ghen in den letzten Jahren durch die Srrichtung von

leuen Brunnenfeldern und Grundwasserworken grole Tasscrmengan

beschafft werden konnten, wurde mit der Vollendung des Behdltors
eusiedl am Steinfeld, des groBten geschlossenen Trinkwasser-
behdltors der Welt, ein weiterer bo deutender Abschnitt der Wie

e S
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Tassdrvgrsor_Jnf abgcschlossen.
Die Erbauung dicser Anlage, deren ricsenhafte Ausdchnung
sich unter einer Rascendecke verbirgt, ging unter der lebhaften

Anteilnahme der Fachkrcise des In- und Auslandcs vor sich. %a

w2

waren nicht nur dic¢ groBen und ungewohnlichen bautechnischen Auf-

gaben, welche dieses intercsse erweckten, sondern auch die Be-

tricbsbedingungen, die sich bei dem neuen Behdltor grundlegend

unterscheiden wvon deon Verhdltnissen in allen bisher bekannte

Beh&ltern.

en

Es soll gar nicht veérschwiegen werden, daB das Unto rfang

=
[

einen Wasserbehilter zu schaffen, iiber desscn Funktion wenig

5

Anhaltspunkte oder Erfahrungswerte vorlagen, ein groBes Risiko

in sich barg. In diesen riesigen Speicherriumen bewegt sich das
rasser nach ganz anderen Gasctzen als bei den tblichen Durch-

fluBbechdltern. Rs treten flieBtechnische und warmetzechrnische

Brscheinungen und Zus 3tdnde auf, die in der bisherigen Praxis des

=
5
o

Behdlterbetriebes unbekannt waren. Sic muBten dahzr durch

thcoretisch wisscnschaftliche Untersuchungen und durch praktische

Modellversuche erst darg:ostellt und :rforscht werden.

Es galt vor allem zu vermeiden, daB sich in den Kammern

ortliche Stauungsn bilden, durch die grifbere Wassermengen aus dem

DurchfluB ausscheiden und Uberm&Big lange im Beohiltsr verblziben.
Bs muBte verhindert werden; daB sich das Wasser in den Kammern
durch den EinfluB der Sonnenbgstrahlung auf die Decke erwidrmt.

BEs war zu ermitteln, welche Verdnderung die Qualitit des ¥assars
Wahrend eines Aufenthaltes im BehZlter erleiden kénnte, sowohl

in physikalischer als auch in bakte riologischer Hinsicht. Fir

groBer Teil dieser sehr zeitraubenden Unturbdtbdﬂﬁ 2n konnte er

L

L)

'J
o

am fertiggestellten Bauwerk vorgenommen werden. Da von ihrem Fr—
gebnis aber das Urteil uber die Brauchbarkeit der ganzen Anlage
abhing, ist es begreiflich, daB sowohl die Vorarbeiten fiir die
Grundlagen der Projektierung als auch die Untarsuchunqen am
fertigen Behdlter mit HduBerster Sorgfalt und Umsicht vorbereitet
und durchgefiihrt werden muBten, da letzten Bndes nicht nur die
angestrebte Verbesserung der Wasserversorgung, sondern auch die
Gesundheit der dienar Bevélkerung auf dem opiele stand.

Nunmehr, da nicht nur der Bau vollendet ist, sondern auch
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die grundlegenden Untersuchungen und Beobachtungen abgzschlossen
sind, ist bewiesen, daB sich das Wagnis gelohnt hat: Die Anlage
hat sich wdhrend des Probebctriebes in jeder Hinsicht bewihrt.
Dieser Behdlter wird schon ir kommenden Sommer mithelfen,
gchwlerige Versorgungslagen zu iiberbriicken. Freilie¢h darf man
nicht erwarten, daf3 er imstande ist, unbegrenzte Anforderungen
zu erfiillen. Diese Anlage ist zwar von auBerordentlicher Be-
deutung und ein gewaltiger Fortschritt fiir die lasserversorgung

Wiens, aber sie cnthebt uns nicht der Notwendigkeit und der Ver-

pflichtung, unablissig an der Erweiterung und Verbesserung unserer
fasserversorgung zu arbe2iten, Der Bedarf wird noch weiter steigen,

und es wird gewaltiger Anstrengungen bediirfen, um mit der Ent-
wicklung Schritt halten zu kdnnen. Aber auch in di:zser Hinsicht
sind schon seit langem Vorbereitungen fiir weitere Wasser-
>rschlieBungen im Gange. In Konstruktionsbiiros, in Laboratorien
und auf dem freien Geldnde in der Natur wird eifrig gearbeitet,
um die Grundlagen fiir die nichste Etappe des Ausbaues zu er-
forschen und diec Projckte baureif zu machen. Dic meisten diescr
Vorginge spiclen sich natlirgemiB in allcr Stille ab und nur von
Z2it zu Z2cit werden sie in das Blickfeld dar Cffontlichkeit ge-
ruckt, wenn der AbschluB c¢inss ‘rbeitsabschnittas Gelegenheit
gibt, auf ein sichtbares Bauwerk urnd auf cinen wirksamen Brfolg
hinzuwzisen,

Mein Vorredner, Stadtrat Koci, hat allen schon gecdankt, die
an diesem Bauwzrk - ob planend, beratend oder ausfithrend - mit-
gewirkt haben. Ich schlicBe mich digsem Dank im Namen der Wicner
Stadtverwaltung in vollzr Ancrkennung der groBen Leistungen an.
Dabei sei es mir gestattet, jene Perstnlichkeiten noch einmal

Namentlich hervorzuheben, die sich cin Hauptverdicenst am Zustande-

kommen dieses Bauwsrkas erworben haben, abur mittlerweile aus

ihren Amtern geschieden sind. BEs sind dies die Herren Stadtrite
a.D. Johann Resch und Leopold Thaller, dis sich wihrend ihrer
Amtsfilhrung um das Zustandckommen dicses Baues - der eine am

finanziellen, der andore am baulichen Sektor - in héchstor ieise
verdient gemacht haben, ebenso die Herren Stadtbaudircktor

{ i 3 el =
vundacker und Oberscnatsrat Steinwender, welche mittlerwecile in

den Ruhestand getreten sind, und Herr Stadtbaudirektor Hosnedl,

silea
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erfolgreiche Vollendung des Wasserbehdlters Neusiedl am Stzsinfeld

feststellen, daB er
s r

gung auch wvom

dem das fachliche Int

der Erbauung unserecs

1eben seiner hohen Bedecutung fiir die Wasser-

technischen Standpunkt ein kilhnes Werk ist,

~ A o T 14 14 3 IRE - = 2 A e = - 1 o T 5
eregsse des In- und AUuslandes sicher 1st. M1t

neuen Behdltesrs haben die Wasserfachleute

bisher unbekannte Probleme aufgeworfen und dank der theoretischen

und praktischen Vorarbeiten erfolgreich geldst. Das Brgebnis
r

ihrer Arbzit wird in

Das Bauwerk ist

. [ TCRINE RS e, | " - .
Beniitzung sind gegebe

den Betrieb des Wasse

hauptstadt Wien!"
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25.April (RK) Im 3. Viener Gemeindebezirk werden zwischen
der LeberstraBe und Grasbergergasse einige Verkehrsflidchen ver-
nt. Nach Besch

ldngert, bezw. neu benan B des Gemeinderatsaus-

1lu
gchusses fiir Kultur, Volksb ldung und Sc hulverwaltung soll der

i
LendstraBer-Giirtel bis zur Leberstraie ausgedehnt werden. Eine
hb

-
(‘D

-~
nac

arte Verkehrsfldche wird in fortsetzung eines bereits be-

tehenden Straﬂen?u:rf gleichen Namens als Hofmannsthalgasse
weitergefiihrt. Die lerbindungsgasse zwischen der verlidngerten
Hofmannsthalgasse und dem verlédngerten IandstraBer Giirtel er-
hdlt die Bezeichnung "Seippgasse" (Christoph Ludwig Seipp, 1747

big 17935, wirkte als Theaterdirektor und Dramatiker in 7Vien).

— o —

Leo Uhl zum

25.April (RK) Auf den 25. April fgllt der 25, Todestac
des Volkssidngers Leopold Uhl, eines originellen Interprete
verfédlschter Wiener Volkskunst.
Am 27. November 1875 in Lerchenfeld geboren, verlieB er das

lternhaus, um sich einer herumziehenden Schauspielertruppe an-
zuschlieflen. Nach jahrelangem Wanderleben in seine Heimatstadt
zurtuckgekehrt, trat er zusammen mit BEdmund Guschlbauer und Luise
Montag auf, zwei Zelebritdten der Volkssédngergilde, und wurde
durch seine eigenen gesanglichen und darstellerischen Leistungen
bald sehr populir. Im "Gartenbau" und im "Schwarzen Adler" in der

TaborstraBe vertrat er die wienerische Note mit besonderem Erfolg,

grindete dann mit seinem Cousin Ludwig Gruber eine Sommervarieté-
bihne und wurde hierauf Direktor des Neufellnerschen Orpheums in
Ottekring. Zuletzt erfreute er sls "irt einer Heurigenschenke in
Salmannsdorf seine Giste durch urwichsige Darbietungen und konnte
auch im Rundfunk seine Qualititen erweisen. Mit Leopold Uhl ist

éiner der letzten Reprisentanten einer unbeschwerten Vergangen-
heit dahingegangen.
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Der Pestekt in Neusiedl am Steinfeld

25. April (RK) Bilirgermeister Jonas ersffnete heute vor-

e !

mittag im Beisein von zahlreichen Ehrengisten aus ¥ien und

Niederdsterreich den serbehdlter in Neusiedl. Der Amts-— |

.

uhrende Stadtrat fir tffant]iuha Einrichtungen Koci begriiBte

die erschienenen Festgidste.

vie Stadt Wien war durch Biirgermeister Jonas,(

Vizeblirgermeister
Stadtrate

sowle Magistratsdirektor J..Y' Z rtreter Unter den Ehren- .

Vize%trgcrmcistur Weinberger, die

und Slavik

-

gasten sah man den FriZsidenten des Tiener Stadtschulrstes i

———

Dr.Zechner, den Viecner Raudirektor Prof.Dr.Dipl.Ing. Pecht
sowle zahlreiche Nationalrdte, Bundesridte, Gemeinderite und

Bezirksvorsteher. Das Iand Niederssterrecich war durch Landesrat
Stika und die Rilrgermeister vo ‘r.Neustadt,Gloggnitz, Reichenau, !

Ternitz und andercn Gemeinden Steinfeldes vertreten. Dem

s
groBen EBreignis wohnten 70 in- und auslindische Pressevertreter

bei,

=

Der Festakt fand em Eingang des 17 Hektar grolBen Geldndes
in dessen Mitte sich der 7esserbehilter befinde t, statt. Nach der
cetriebnahme durch den Blirgermeister besichtigten die Giste

die technischen ?inrichtungcn des Behdlters. Im Rahmen der EBr-

fnungsfeier konzertierte die E- erk-Musikkapelle unter der

T

Le 1tung von Kapellmeister Vancura.
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Montag, 274 April 1959

z 1,652,427 Einwohner

27. April (RK) 3oeben ist der Mdrz-EBericht des Statistische

o

Amtes der Stadt Wien erschienen. Er weist 758 EheschlieBungen und
1.470 Geburten aus. Verglichen mit dem Mirz des vorigen Jazhres i
damit die Zahl der Geburten um 60 gestiegen. Gestorben sind 2.321
Jienerinnen und Wiener, das sind um 76 weniger als im Marz 1958.
Die Zahl der EheschlieBungen ist gegeniliber dem vorjdhrigen Ver-
gleichsmonat um 112 niedriger.

o

Im Mirz sind 5.857 Personen nach gugewandert und 4.139
abgewandert. Der Bevilkerungsstand der Osterreichischen Bundeshaupt-
stadt betrug Ende Miarz 1,652.427 Personen, davon 919.595 weiblichen

und 732,832 mdnnlichen Geschlechts.

27. April (RK) Anl#Blich des 1. Mai werden alle stddtischen

Geb&ude beflaggt.

|
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Ondricek zum Gedenken
27. April (RK) \luf den 29. April f411t der 100. Geburtstag
des Violinvirtuosen Franz Ondridek.

Iin als Berufsmusik

Prag

=

im Knebenalter als Geiger 1n einer Tanzkap
Prager Konservatorium seine Ausbildung, die er
kommnete, Auf avsgedehnten Kongertreisen schuf

emen und stand in einer ihe mit den ersten M
Generation. Der Kinstler liell sicl ach unstete

in Yien nieder und grindete ein

nahm er die Violinmeisterklasse u

des Neuen Wiener Konservastoriums. 19

an das Konservatorium seiner Heimatstadt Prag

ist er in Mailand hat

Stil und galt insbesondere als vorbildlicher In
erke Bachs und Beethovens. Durch sein lLehrwerk
des Violinspiels® wurde er selbst zum Vater ein
viele bekannte Schiiler fortlebt. Piir sein Instr

auch zahlreiche schwierige Etiiden, eine Rhapsodi

wirkte schon
und erhielt

vervoll-
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anm

r sich einen groflien
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‘cuerwache Hernals von einem Brand in einer

fabrik verstindigt. Als die lLoschmannschaften der
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Feuerwehr half in Purkersdort

April (RK) Gestern nachmittar, um 16,.45. Uhr, wurde die

= 7 . . 1

arbeitete die freiwillige Feuerwehr von Purkersdorf bereits

Schlauchleitungen. Im 1. Stock des PFPabriksgebidudes, in de

Trocken- und Kiihlanlagen befanden, brannten cirks 3,000

Tl T = ~ . T 1 - o A e ol g - T i . O |
lurst, Yeltere urstmengen waren in Gefahr. Der Brand wurde

lokalisiert. Nur die Holzd

etwas glosten, wurden mit €

yorn -8 bl % The d

xen und Liiftungsechdchte, die noch

war das Feuer geloscht.

0

April (RK) £m 28. April wird im GroRen Saal der Viener

as Landessingen der #¥iener Jugend veran-

.

Zu diesem Yertungssingen haben sich vier Volksschulchore,
uptschulchdre, 14 Nittelschulchdre und zwei freie Singgemein-
ung, die sich jdhrlich wiederholt

gens,

nen Jugendsin
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Neue Wiener Wohnbauaktion angelaufen

27. April (RK) Unter Vorsitz von Stadtrat Slavik fand heute
eine Sitzung des Beirates der Neuen Wiener Wohnbauaktion statt, in
der die ersten Ansuchen bewilligt wurden, -wodurch der Bau von 175
#in- und Mehrfamilienhdusern ermdglicht wird.

Die Pnde vorigen Jazhres vom Viener Gemeinderat besc
Neue Wiener Wohnbauaktion, durch die die Stadt Wien Zuschiisse zu
Annuitéten von Hypothekardarlehen gewdhrt und die Biirgschaft fiir
solche Darlehen Ubernimmt, um den zusdtzlichen Bau von 10.000
VYohnungen zu ermdglichen, findet reges Interesse in der Bevilkerung.

£

Es sind bereits 1.300 Ansuchen fiir bzureife Projekte eingelangt.

27. April (RK) Im Tatigkeitsbericht der
5

Wien filir den Monat
um 82 weniger sls im lidrz des Vorjahres., Bs erei
Mittelbrédnde, 149 Kleinbridnde und acht Rauchfangbrinde. Zur Be-
hebung von Verkehrsstorungen ist die Peuerwehr 69mal
hebung von sonstigen, nicht durch feuer verursachten Gefchren oder
Sachschdden 182mal gusgeriickt., AuBerdem wurden von der Feuerwehr

c

ren durchgefihrt.

Sh
In 13 FPdllen erwies sich die Benachri
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age zum 'iederaufbau in Niedertsterreich

27. April (RK) Die Zentrnlsparkasse der Gemeinde Wien hat
heute vormittag auf dem Schrannenplatz in Alt-Modling ihre vollig
renovierte und modern eingerichtete Zweiganstalt in Betrieb ge-

norm en. Der Wiener Gemeinderat Jodltauer konnte als Vorsitzender

des Verwaltungsausschusses bei dieser Gelegerl.it im Festsaal des

L
e
F

gleichfalls adaptierten Modlinger Gewerbehauses zahlreiche Ehren-

géste begrifllen. Der Niederdsterreichische lLandesrat Stika wiirdigte

f-.

seiner Ansprache die tatkraftige Mitwirkung der Zentralsparkasse

in
beim kommunzlen Tiedersufbau Niederdsterreichs. Die neue Filiale

-

n Modling, sagte er, gibt der Virtschaft des ganzen Bezirkes, vor

allem seinem gewerblichen Sektor, ein imponierendes Geprige. Burger-

["L\

meister Deutsch denkt

im Namen der Modlinger Stadtverwaltung der
Zentralsparkasse filir die groBe finanzielle Unterstitzung bei der
Ausgestaltung der Stadtgemeinde und Rechtsanwalt Dr. Rzlha als
Sprecker der ehemaligen Sparkasse der Stadt M6dling dafiir, daB sich
die Stadt Wien entschlossen hat, auch nach der Ausgemeindung

Modlings ihr Sparinstitut weiterzufiihren.

A

u

Der Generaldirektor der Zentralsparkass er Gemeinde Wien
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Dr. Neubauer fiihrte in seiner Festrede aus, daB die von der Zentral-

]

sparkasse in Modling gessmmel

=

chk

en Spar- und Giroeinlagen in erster
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inie der Modlinger Wirtsckaft in Form von Krediten und Darlehen
zugute kommen. Insgesamt hat die Zentralsparkasse bisher 2.376
Kredite und Darlehen im Betrag von fast 48 Millionen Schilling
dafir bereitgestellt.

Durch die Vergebung von zahlreichen Auftrigen an Modlinger
Unternehmen ist seitens der Zentralsparkssse der Médlinger Wirt-
schaft ein weiterer Impuls verliehen worden. Beim Umtau der Zweig—
anstalt allein erhielten die Modlinger Gewerbetreibenden fuftrage
in Hohe von zwei Millionen Schilling. Eine weitere Viertelmillion
Schilling ist anderen dsterreichischen Gewerbetreibenden und
Handwerkern zugefloogcr
Die Zentralsparkasse hat iiber das M&dlinger Gebiet hinaus

auch fir das gesamte Bundesland NiederSsterreich bemerkenswerte

=a
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) Niederdsterre 1CH sfvahrt und

daBl dieses Bundesland den

AnschluB an die allgemeine glinstige Konjunkturentwicklung finden
Ur mehrere niederdsterreichische Stadte und Gemeinden sowie
fiir das Land selbst sind Mittel im Betrage von 85 Millionen Schilling
fliissig gemacht worden, die vorwiegend zur F'ﬁﬁngierung kommunaler
ionsvorheben und fiir Wohnbauzwecke eingesetzt wurden. Daneben
sind 2ber auch an zahlreiche Genossenschzften zur Errichtung von
modernem Wohnraum, von Biudlungshéusern und Elgenheimen mehr als
elf Millionen Schilling vergeben worden. Rund 130 Millionen Schilling
wurden von der Zentralspzrkasse der Gemeinde Wien an niederdster-
reichische Gewerbe- und Industriebetriebe, an Unternehmungen des
Handels, des Verkehrs und des Fremdenverkehrs sowie an die Lend-
wirtscheft als Kredite und Darlehen gewdhrt. Die Zentralsparkasse
ist als gemeinniitzige Anstnlt nuch in Niederdsterreich ihren bisher
deraus erwschsenden Verpflichtungen nnchgekommen.

Genersldirektor Dr. Neubnuer teilte donn unter Beifall der
Festversammlung mit, deB sich der VerwrltungsrusschuB der Zentral-
sparkesse aus Anlefl der Eroffnung der chighnstﬁlt Alt-Modling
bereiterkldart hat, der Strdt Modling einen Betrsg von 140.000

Schilling filir die Errichtung des alten Stadtbrunnens zur Verfiigung

zu stellen. Weiters wird sie die Musikpflege in Modling durch

Stiftung eines Konzertfliigels unterstiitzen und 50 =21lten und soziol

bediirftigen Modlinger Einwohnern einen kostenlosen Ferienaufenthalt
von 14 Tngen ermdglichen. Dariiber hinaus wird der Kreditverein fiir
Modling und Umgebung in Hinkunft Kredite zu einem Zinss~tz von
Ssechseinh~alb Prozent bis zu einem Betr~g von 120.000 Schilling =n
Betrizbe der gewerblichen Wirtschaft vergeben.

Im Rehmen der Erdffnungsfeier brochte das Klaviertrio Prof.
ﬂ_ ner-Longenbruck (Klovier), Puschncher (Violine) und Goérlich

(Cello) zwei Werke von Jos seph Hnydn zu Gehor.

|
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27. April (RK) TUnverkzuft von der Vorwoche: 1 Ochse, 1 Stier,

10 Kuhe, Summe 12. Neuzufubren: Inlsnd 150 Ochsen, 284 Stiere,
704 Kthe, 137 Kalbinnen,Summe 1.2753; Polen 18 Stiere. Gesamt-
guftrieb: 151 Ochsen, 303 Stiere, 714 Kithe, 137 Kalbinnen, Summe
1.305., Verkauft: 151 Ochsen, 301 Stiere, 714 Kihe, 137 Ka
Summe 1.303%. Unverkauft 2 Inlandstiere
Preise: Ochsen 10 bis 12 S, Extremware 12.20 bis 12.50 8
13 Stiiek), Stiere 10.30 bis 12,7
14 Stiick), Kihe 7.30 bis 10.10

( , Bxtremware 10.50 bis 10.80 S
(5 Stiick), Kalbinnen 10.80 bis
9

5
S
s 11.90 S, Extremware 12 bis 12.20 S

11 Stiick), Beinlvieh Kithe 6.50 bis 8 S, Ochsen und Kalbinnen

bis 10 5. Der Durchschnittspreis fiir Inlandrinder ermdBigte sich
bei Ochsen um 14 Groschen, Kilhen um einen Groschen und erhéhte
sich bei Kalbinnen um 14 Groschen je Kilogramm. Stiere und Beinl-
vieh notierten unverandert. Der Durchschnittspreis betrigt:
Ochsen 11 5, Stiere 11.46 S, Kihe 8.61 S, Kalbinnen 11.11 S,
polnische Stiere notierten von 11.60 bis 11.80 8.

5y Extremware 12.70 bis 12.80 S

&
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28. April (BK) Uer Bundesprdsident hat dem stidtischen Be-

diensteten, Betriebskontrollor Rudolf Fleischmann, die Silberne

Mfedaille fiir Verdienste um die Republik Osterreich verliehen.
landeshauptmann Jonas nshm heute frith in seinem Arbeitszimmer im
dtahtuas im Beisein von Stadtrat Riemer und Landesamtsdirektor

Dr. Kinzl die 'berreichung der Auszeichnung vor,

— - -

ChermediziralratstitelwJexleihung

28. April (RK) . Der Bundesprisident hat dem Chefarzt Dr. Anton

Erema den Titel Obermedigzinalrat und Dr, Fritz Guggi den Titel

Medizinalrat verliehen. Landeshauptmenn Jonas liberreichte heute

&

frith im Rathaus den Arzten die Dekrete. Der vor Jahren erblindete
Arzt Dr. Guggi, der in Begleitung seiner Goattin erschienen war,
widmete bei dieser Gelegenheit dem Stadtoberhaupt ein von ihm ver-
faBtes Buch.

Eine Verschandelung wurde beseitigt

28. April (RK) Die Statue des Johann von Nepomuk an der
Himberger StraBe in Rothneusiedl ist vor einiger Zeit wohl in guter
Absicht aber leider unszchgemiB mit Farbe aﬁgestrichen worden. Dabei
hat die Plastik ihren urspringlichen kiinstlerischen Tert eingebiift.

Das Lulturamt der Stadt 7ien hat daraufhin eingegriffen und die

Stetue einer fachgemilen Restaurierung unterziehen lassen. Die

Arbeiten wurden dieser lage mit Erfolg beendet.
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Muttertagsfeier fiir 2.000 alte Tienerinnen

28. April (RK) Auch heuer veranstaltet die Stadt Tien
wieder ihre inzwischen schon zur Tradition gewordenen Miitter-
ehrungen auf dem Kahlenberg. Diesmal wurde der Personenkreis
welter gezogen, und zwaer werden die alten Miitter ab 70 einge-~
laden, insgesamt fast 3.000 an der Zshl., Bisher war die Alters-
grenze 75 Jahre. Das Wohlfahrtsemt der Stadt. Wien rechnet, daB
von der Binladung ungefshr 2.000 Mitter Gebraueh machen werden.
Aber auch die nicht mehr Gehfihigen oder die Kranken gehen nicht
leer sus. Sie bekommen ein Lebensmittelpaket und zur Erinnerung
eir schones, groBes Kaffeehiferl mit einem Bild vomn Kahlenberg.

Am 4. Mai findet die erste Miitterehrung statt. Weitere
Felern werden am 5., 6., 11. und 12. Mai abgehalten. Die Abfahrt
zum Kahlenberg erfolgt jeweils um 14 Uhr mit Autobussen vom Rat-—
hausplatz aus. Im Kahlenbergrestaurant gibt es eine Tiener Jeuse,
die die Schiiler der Operettenklasse des Konservatoriums der Stadt
fien und der Knabenchor einer Wiener Schule mit ihren Darbietungen

(=)

umrahmen werden.

Geehrte Redaktion!

Fir die erste luttertagsfeier am 4. lai steht fiir die Ver-
treter der Presse ein eigener Autobus zur Verfligung, der gemeinsam
mit den iibrigen Autobussen um 14 Uhr vom Rathausplatz abfihrt.

|
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hte heute vormittag der Stellvertreter des Regierenden
meisters von Berlin, Bilirgermeister Franz Amrehn, das
Rathaus. Tr wurde in seinem
Arbelitszimmer in Gegenwart ven Vigebilirgerméister Honag und Vize-
biirgermeister Yeinberger
winschte seinem Ber
die er nicht nur im Interesse Berlins, sond: uch im Interesse
EBuropas durchfiihre., Auch die Tiene s ersicherte Biirgermeister
Jonas, vertrauen auf die igkei > Berliner.

Blirgermeister

noch keine Gelegen

Er werde jedoch nocl

nach Wien kommen, um das bisher Versiunte nachzuho
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Hiener Landesregierung bewilligt 1,15 Sehilling fiir

28. April (RK) ©Nach einem Tberblick iiber die Aufgaben und
die Leistungen der Wiener Volkshochschulen beantragte Stazdtrat Mandl
heute in der Sitzung der 7iener Landesregierung fiir den Verhend
Viener Volksbildung fiir heuer einen Férderungsbeitrag von
1,150.000 Schilling. Der Betrag wurde einstimmig bewilligt.

Wie Stadtrat MYMandl ausfiihrte, ist dieser Dachverband der
Wiener Volkshochschulen bestrebt, der Wiener Bevilkerung moderne
und zweckentsprechende Einrichtungen zur 7eiterbildung und sinn-
vollen Preizeitgestaltung zur Verfligung zu stellen. An nicht
weniger als 70 verschiedenen Plitzen Viens gibt es Einrichtungen
dieser Art. Dort werden insgesamt mehr als 3%.500 Kurse abgehalten,

in die 73.000 Besucher eingeschrieben sind. Daneben gibt es sehr

@
;

iele Einzelveranstaltungen, die beispielsweise im vergangen
Jahr mehr als eine FMillion Besucher aufwiesen.

Den Wiener Volkshochschulen ist es in den letzten fiinf Jahren
gelungen, mehrere Experimente in stéindige Binrichtungen umzuwandeln.
Dazu gehoren die ”lebensschulen“? die Aktion "Volksbildung auf
Radern", die Schaffung eines "Forums der Viener Volksbildung',

vor dem es in der letzten Zeit 15 groBe Diskussionen n~ab, die
Sinfihrung von Buchstudienkreisen, die auch mit dem Osterreichischen
Rundfunk zusammenarbeiten, die Jugendklubarbeit und die Schaffung
neuer Kursgruppen, die von der Berufsbildung zur allgemeinen

Bildung fihren sollen.

Fit der Gewdahrung des heute von der Wiener Landesregierung

beschlossenen hohen Forderungsbeitrages konnen alle diese Tin-

chtungen aufrechterhalten, ausgebhaut und fortentwickelt werden.
Durch die Tédtigkeit der Fachgruppen sowie des wissenschaftlichen
Beirates und einer pddazogischen Studienstelle kann dariiber hinaus
das Niveau der Veranstaltungen iiberwacht und gehoben werden.
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no0 A = f 37\ o 3.
28. Aprial  (RE) Die “iener Landesreg

AT

Wohnbauforderungsdarlehen fiir Gemein-
ind fiir die Brrichtung von Einfamilien-
ewilligt.

errichte

Mit diesen Darlehen konnen

werden, Die Baustellen

by s A By 105 o

Bl e te sr oy 10, A1, IPY,

Personalnachricht

28. April (RK) Der 7iener Stadtsenat hat heute Senatsrat

Dr. Anton Jaksch (Magistre tsabteilung 4) in die Dienstklasse y VIEE

ernannt.
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Schweinehauptmark vom 28. April

o T T e T S e e e e e e e e 5 i o et e
———— e T o mmmm e —

28. April (RK) Unverksuft von der Vorwoche keine. Neu-
zufuhren Inland: 7585, alles verkauft.

Preise: Extrem 14 S, 1. Qualitdt 13.60 bis 14 S, 2. Quali=
GEL 15 bie 15.50 8, . Qualitit 12.30 bls 13 Sy Zuchten: 12 bis

12.50, Altschneider 10.50 bis 11 S. Der Durchschnittspreis fiir

LS}

inléndische Schweine erhthte sich um 18 Groschen je Kilogramm
und betrigt 13.20 8.
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FUR DEN INHALT VERANTWORTLICH: WILHELM ADAMETZ_ .

29 2itag, den 1. Mai, wird der Betrieb
auf der StraBenbah 5t um 14 Uhr ab Ring, das ist um etwa
13.45 Uhr von den Betr stahnhtfen aus, ersffnet. Auf der Stadt-
bahn und den Autob;sllnler wird der Betrieb zu

gleichen Zeitpunkt
aufgenommen (die inrerstiddtischen Autobuslinien werden nicht be

rieben).

& &

=

en
Die Vorverkzufssteller sind am Freiteg, den 1. Mai von
3

14.30 bis )0 Uhr gedoffnet. Die Abteiluns flir Kartens usgabe
6

und Fehrbeglinstigungen (6, gasse, 3) ist an diesem Tage ge-
ch

dm 1. Mal gilt suf der StraBenbahn und Stadtbahn der Sonntesgzs-
n

fahrpreis. ©s haben daher die Sonn- und Feiertepss-Zweifahrtenfahr-

scheine zu 4 Schilling im Tarifgebiet I oder II oder =2uf den Aus—

m

1
nahmstarifstrecken "Nsuer, Lange (azsse - Modling" und "Kegrener
Platz - GroB-Enzersdorf’ sowie die Zweifshrten-Kinderfahrscheine
zu 50 Groschen im Tarifgebiet I und II Giilt igkeit,

Fie FKurz-, Teilstrecken-, Hin- und Riickfahrscheine sowie
samtliche Wochenkarten sind an diesem Tage ungliltig. Auch zuf den
sutobuslinien sind sdmtliche Wochenkarten ungultig, es gelten aber

die Tbergangsfahrscheine Stralenbahn (Stadtbahn) - peripherer

Auf den Strecken des Terifgebietes II gilt der 2.20 Schilling-
Fahrschein, im Vorverksuf 2 Schilling.

Autobus zum Preise von 3.20 Schilling, 3.60 Schilling und 4 Schilling.

e T ——
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S5chilereinschreibungen in 7ien
29. April (RK) Alle ¥inder, die bis. zum 1. September 1959
o

das sechste Lebensjahr vollenden, sind im Schul jahr 1959/60 schul-

pflichtig und mii

Kinder, die spédtestens in der Zeit vom 1. September 1959
bis zum 31. Degember 1559 sechs Jahre alt werden, konnen auf An-
trag der Erziehungsberechtigten zu Anfang des Schuljshres in die
Schule aufgenommen werden, wenn iiber ihre kbrperliche und geistige
Reife kein Zweifel besteht. Die mit einer sechs Schilling-Bundes-

959 in der der Wohnung des Kindes nichstgelegenen offentli

=

stempelmarke zu versehenden Gesuche sind nur mehr bis 30. A Tl
ne

Je=d

Volksschule cder in der gewﬁhlteh Privatvolksschule mit Tffentu '
lichkeitsrecht einzubringen.

Die Anmeldungen (Einschreibungen) der Kinder, die eine

) r
6ffentliche Schule in Wien besuchen wollen, finden nur mehr am
g

30, April zwischen 8 und 12 Uhr vormittegs in allen offentlichen

Volksschulen Wiens statt, und zwar flir jedes Schulkind in der Schule
des Wohnbezirkes, die seinem ¥Yohnort am nichsten liegt. In welche
Schule die Kinder tatsdchlich eingewiesen werden, hidngt von den

zur Verfiigung stehenden Klassenriumen ab.

Nach der Einschreibung werden die angemeldeten Kinder durch
den Schularzt untersucht. Crt und Zeit der Untersuchung werden den
BEltern bei der Winschreibung mitgeteilt werden. {

Zur Einschreibung sind mitzubringen: der Geburtsschein des |
Kindes, eine die Staatsbiirgerschaft des Kindes nachweisende Ur-
kunde (St?ﬂtstrg rschaftsnachweis des Vaters oder der Mutter),
der Meldezettel, auf dem auch der Name des Kindes aufscheinen
nuf, ferner von geimpften Kindern das Impfzeugnis.

Ngheres liber die Aufnazhme in die Volks-, Haupt- und Sonder-
schulen und iiber die Befreiung vom Schulbesuch ist der an den
Schul- und Amtshiusern angebrachten Kundmachung zu entnehmen.

Das Schuljahr 1959/60 beginnt lontag, den 7. September.

An diesem Tag haben sich alle Volks-, Heupt- und Sonderschiiler

um § Uhr in ihren Schulen einzufinden.
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Angelobungen und Verabschiedungen im Wiener Rathaus

29. April (RK) 224 in den Dienst der Stadt Wien aufgenommene
Bedienstete traten heute friih vor Biirgermeister Jonas, um ihm ihr
Gelobnis zu leisten. Es handelt sich um Bedienstete der Verkehrs-
betriebe, des BE-Werkes und des Gaswerkes. Unter ihnen befinden
sich 95 Frauen. Der Angelobungsfeier im Stadtsenatssitzungssaal

wohnten Vizebilirgermeister Weinberger, die Stadtriate Bauer, Koci

und Riemer sowie die Mitglieder des Gemeinderatsausschusses fiir
Personalangelegenheiten bei. Die Gewerkschaft war durch Gemeinde-
rat Schiller, die Stadtwerke durch Generaldirektor Dr. Ing. Horak
und die leitenden Beamten der stddtischen Unternehmungen vertreten.

Stadtrat Riemer begriiBte die jungen Gemeindebediensteten in
seiner Eigenschaft als Personalreferent. Er forderte sie auf,
sich stets dessen bewuBt zu sein, daB ihr Dienst besondere Eigen-
schaften, vor allem eine pflichtgetreue EBrfiillung der Aufgaben im
Interesse der Allgemeinheit verlangt

Biirgermeister Jonas machte darauf aufmerksam, daB die stidti-
schen Bediensteten; vor allem jene der Verkehrsbetriebe, im engsten
Kontakt mit der Bevdlkerung stehen. Sie sind die Visitekarte der
Stadtverwaltung, und wie sie sich benehmen, so wird auch die Ver-—
waltung eingeschédtzt. Unsere Stadtverwaltung, sagte der Blirger-
meister, ist bemilht, ihr Bestes fiir die Allgemeinheit zu tun, und
legt groBten Vert auf ein gutes Verhiltnis zwischen der Bevolkerung
und den Gemeindebediensteten.

AnschlieBend an die Angelobung nahmen 159 in den Ruhestand
versetzte Beamte der Stadt Wien Abschied vom Dienst. Biirgermeister
Jonas und Stadtrat Riemer dankten ihnen im Namen der Stadt fiir ihre
jahrzehntelangen treuen Dienste und wiinschten ihnen fiir die Zukunft
die beste Gesundheit, PRiir die Gewerkschaft der Gemeindebediensteten
sprach Gemeirderat Schiller.

Beide Feiern wurden mit Darbietungen des Streichquartetts des
Konservatoriums der Stadt Wien umrahmt.
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29. April (RK) Das Statistische Amt der Stadt Wien ver—

offentlicht soeben den Bericht iiber den Fremdenverkehr

Nach den Meldungen der 7iener Beherbergungsbetrie

aus dem Ausland. Insgesamt wurden 152.034 Ubernachtungen gemeldet

Im Vergleich zum Parallelmonat des Vorjahres wer die Zahl der
auslindischen Gdste um rvnd 5.300 hoher.

Die meisten auslidndischen Giste kamen aus der Deutschen

= L LK i

Bundesrepublik, nadmlich 8.859. .us den Vereinigten Stsaten sind

aus der Schweiz 1.974, aus Italien 1.83%2, aus Frankreich
und aus GroBbritannien 1.214 Besucher nach Wien gekommen.

In den Jugendherbergen waren 2.8

LS}

darunter 1.111 Auslidnder.

29. April (RK) Die Fremdenverkehrsstelle der Stadt Wien
T
&

T

S0 fand vor kurzem eine Sonderfithrung durch des neuerrichtete
d

Historische Museum der Stadt Wien statt, an der sich fast alle

fliener Berufsfremdenfithrer beteiligten, die auf diese Weise ihre
Kenntnisse erweitern konnten.

Im Anschlufl an diese Tihrung hatten die Fremdenfiihrer noch

Gelegenheit, das neue Jugendgidstehaus der Stadt Wien in Hietzing

Zu begi chtigen.

Fremde in Wien auf, darunter 29.256 Giste

5 Jugendliche einquartiert,

‘remdenfithrer stdndig

.l.
mit den Neueinrichtungen der Bundeshauptstadt vertrsut zu mschen.
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29. April (RK) In der Wiener stddtischen Krankenanstalt

k_"l

olfsstiftung der Stadt Wien ist eine Facharztstelle fiir
+

._3
Q3
"J’J

iologie ausgeschrieben.

jewerbungsgesuche miissen bis spadtestens 15. Juni der
"'“3‘: 18T 1r_:+u$: r]'tﬁ:liu J-’ 1'?4 _"]"'_E_"LF!1‘?:.‘_—3'{1::‘]'-',_'1: 1’ :OHZFEaEESSU __J‘»., _Jbg:__
geben werden.

Pferdemarkt vom 28. April

29. April (RK) ufgetrieben wurden 153 Pferde, davon
24 Fohlen. Als Schliéchterpferde wurden 97, als Nutztiere 48 ver-
kauft, unverkauft blieben 8 Stiick.
Preise: Schlachtpferde, Fohlen 10.50 bis 1%.20 S, Extremwar
! Byb0 big 9.30 &, 1. Quelitst T.50 bis 8.30 S, 2. Qualitit 7.~ bis
.20 S5, 3. Qualitdét 6.50 bis 6.80 S. Nutzpferde T7.- bis 9.50 S.
Herkunft der Tiere: Wien 3, Niedertsterreich 79, Oberds
reich 12, Burgenland 40, Steiermark 14, Kdrnten 3, Salzburg 2.
Auslandsschlachthof: 44 Stiick aus Bulgarien, Preis 6.- bis
tw2l B¢ 15 Stuck aus der DDR, Preis 7.10 bis 7.27 S, 40 Stick ause
Polen, Preis 6.80 bis 7.50 S, 67 Stiick aus Ruminien, Preis 6.- bis
9.50 8, 84 Stiick aus Ungern, Preis 6.~ bis 8.- S.
Der Durchschnittspreis erhthte sich fiir Schlachtpferde um
28 Groschen je Kilogramm und ermédBigte sich fiir Schlachtfohlen

£

‘ um 67 Groschen je Kilogramm., Er betrigt: Schlachtpferde 7.86 S
Schlachtfohlen 12,17 S, Gesamtdurchschnittspreis: Pferde 8.05 §

I
‘ Je Kilogramm. :
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29. April (RK) Die in den letzten Mirzwochen gehduft aufge-
tretenen Kinderldhmungserkrankungen in 7ien sind, wie das Gesund-
heitsamt der Stadt WVien der “Rmﬁhrus-forrespondenz” mitteilt, in-
gwischen vGllig abgeklungen. Die letzte Meldung iiber einen Er-
krankungsfall lief am 10. April ein. Es handelte sich dabei um
den Fall eines ungeimpften Kindes aus dem 8. Bezirk.

Nun sind jedoch vor kurzem neue Meldungen iiber Polioer-
krankungen eingelangt. £s hendelt sich dabei um eine lokale
Haufung wvon Erkrankuﬂgan im Zentralkinderheim der Stadt Jien in
der Bastiengasse in 9Zhring. In drei Abteilunszen des Heimes, das

o

ungefdhr 600 Kinder beherbergt, sind bis zum heutigen Tag sieben
Erkrankungen aufgetreten. Von den betroffenen Kindern war nur
ein einziges, und das nur einmal geimpft. Im allgemeinen wird die
Impfung gegen Kinderléhmung im Zentralkinderheim schon ab dem

6. Lebensmonat begonnen, vorausgesetzt daB die Zustimmung der

Bltern vorliegt. Leider weigern sich noch immer viele Eltern, diese

Zustimmung zu geben.

Das Gesurdheitsamt der Stadt Wien hat im Zentralkinderheim
alle erforderlichen Mafnahmen gegen die Weiterverbreitung der
Krankheit getroffen.

Bei den erkrankten Kindern handelt es sich um Siuglinge und

Kleinstkinder; das dlteste ist 19 Monate, das jiingste 6 Monate alt.

In diesem Alter sind Kinderldhmungsfidlle im allgemeinen selten
beobachtet worden. Sechs der Kinder haben Lihmungsersche einungen,
zwel davon muBten voriibergehend in die Eiserne Lunge gebracht

werden. Alle erkrankten Kinder wurden sofort in die Infektions-

L ol

abteilung des Wilhelminenspitales transferiert.
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Donnerstag, 30. April 16
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30. April (RK) Der Wiene emeinderat hat am 19. Juni 1947
e

r Ge
die 5tiftung von Ireisen der Stadt 'ien auf den Gebieten der Kunst,

'issenschaft und Volksbildung beschlossen. Diese wurden seither jedes
Jahr sls Anerkennung fir hervorragende leistungen - ein Lebenswerk

oder ein Einzelwerk - verliehen, die geeignet sind, die Bedeutung

Tiens und Osterreichs als einer Pflegestitte der Runst, Tissenschaft
und Volksbildung zu heten. Es gab je einen Preis fiir Dichtkunst,

Musik (Komposition), Bildhauerei, Malerei, Graphik, angewandte
Kunst, Architektur, Volksbildung, Geisteswissenschaften und Natur-
wissenschaften einschlieBlich der Technik. Die hiefiir geltenden
Statuten wurden gzweimal geédndert: 1950 durch die Einfilhrung der
Sparte Publizistik und durch die Vereinigung von Malerei und
Graphik, 1951 durch die Erhdhung des mit dem Preis verbundenen
Geldbetrages von 5.000 auf 10.000 Schilling.

Die Erfahrungen der vergangenen zwolf Jahre machten heuer
eine neuerliche Umgestaltung der bisher bestehenden Richtlinien
notwendig. Auf einzelnen Schaffensgebieten trat immer deutlicher
ein Mengel an geeigneten Kandidaten zutage, fiir den das Zuriick-
gehen der schopferischen Tédtigkeit in den Jahren 1930 bis 1948,
der Ausfall einer ganzen (Generation durch die Ereignisse des
zweiten Veltkrieges sowie die ErhShung des Lebensalters und der
Lebenserwartung die Ursache waren. Besonders der letzte Umstand
zeitigt weittragende Konsequenzen. Gerade die jilingeren Preisan-
wérter, die bereits eindrucksvolle Leistungen aufweisen, lassen

von sich noch Manches erwarten, sodaBR bei ihnen noch von keinem

abgeschlossenen Lebenswerk gesprochen werden kann. Das Niveau
/

* )/ e
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der Preise darf sber nicht sinken, sondern muB such in der Zukunft
gehalten werden. Unter den }reistrﬁgorn der Jahre 1947 bis 1958
befinden sich weltbekannte Ferstnlichkeiten, deren Namen bewelsen,

daB es gelungen ist, der ganzen Tjnrichtung jenes Ansehen zu ver-

leihen, das dem Range fiens als eines bedeutenden Kulturzentrums

D

entspricht. Es wBre filir jede andere GroBstadt ehrenvoll, eine
solche Zahl hervorragender Kinstler, Wissenschaftler und Volks-
bildner zu besitzen.

Die Neufassung der Statuten, die mit ewﬁlnderatshMJKFWU“

vom 6. Marz 1959 erfolgt ist, stellt gegeniiber den bisherlgen

Bestimmungen einen wesentlichen Fortschritt dar. Sie beseitigt
den Spartenzwang und gibt den Jurcren bei der Luswahl volle Be-
wegungsfreiheit. Die strenge Bindung an die einzelnen Fachgebiete

ist aufgehoben. Die zehn Preisrichterkollegien, die bisher unab-
hingig voneinander bestanden, sind jetzt in die wvier Gruppen
Dichtkunst und Publizistik, Musik, bildende Kunst und Architektur,
Tissenschaft und Volksbildung zusammengefaBt. Die Juroren konnen
innerhalb des festgelegten Rahmens jihrliech bils 2zu zehn Preistrager
vorschlagen, sind aber dabei nicht wie bisher an die einzelnen
Kategorien gebunden. Es ist moglich, die eine oder die andere von
ihnen stidrker zu betonen, soda zum Beispiel zwel Komponisten

oder zwei Schriftsteller an Stelle von einem Bildhauer oder einem
Volksbildner den Preis erhslten., Auf diese Veise ist zwar die
Sparteneinteilung asufrechterhalten, der Spartenzwang aber praktisch
aufgehoben. Die Geldbetrige werden von 10.000 auf 15.000 Schilling
erhtht und im Falle einer Nichtvergebung fiir die Forderung von
Kiitnstlern, Wissenschaftlern und Volksbildnern verwendet. Gleich-
geblieben sind die Bestimmungen, die sich auf den Wirdigungs-
charakter, auf die Unteilbarkeit und auf die Nichtwiederverleih-
berkeit der Preige beziechen.

Biirgermeister Jonas, dem die Verleihung sstzungsgemidB obliegt,

hat die einstimmig gefaBten Beschliisse der Preisgerichte genehmigt,

in denen Stadtrat Mandl den Vorsitz fiihrte.
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Die Preisverleihung wird am 9. Mai, um 11 Uhr, im

sitzungssaal des Viener Hathauses stattfinden.
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Dr. George Saiko,

geboren, studierte an

logie, Archdologie und

gelehrter tatig und verfalite

morphologische Themen und kunstkritische Fragen,

die in der ganzen fWelt
"PThe Studio".

Stellung an der Albertina und brachte als verantwortliches Bergungs-

organ deren Schdtze unversehrt liber die Kriegs

1650 lebt er wieder
literarisch erst sehr
Erzdhlungen, von denen
weiter zurlick. Bekannt

legten Romane "Auf dem

kiinstlerisches Ziel ist

Realismus",

epische Darstellungswelse,

wohnlichen sprachlichen Dynamik,

Charakterisierung und

Menschen eindringenden
sagbaren zu erweitern,
Ursache und Wirkung im

Hintergriindige im Wort

Dichtungsform ist einmalig und ohne Vorbild.

der Wiener Universitat

als freier Sc

spdt hervorgetreten.

eine vielfach neue

spondenz" Blatt 743

Dichtkunst

am 5. Februar 1892 in Seestadtl,

Philosophie, Psycho-

Kunstgeschichte, war bis 1939 als Privat-
ahlreiche Essays iliber kultur-

insbesondere fiir

verbreitete englische Kunstzeitschrift

AnschlieBend arbeitete er lange Zeit in leitender

wirren hinweg. Seit

hriftsteller, Dr. Saiko ist

Nur einige kleinere
ein eigenartiger Reiz ausgeht, reichen
wurde er durch seine grolien,
"Der Mann im Schilf',

der von ihm selbst so bezeichnete

breit ange-
FloB" und Sein

imggische
lege gehend konsequent angewendete
die es ihm mit den Mitteln einer unge-

tiefenpsychologisch orientierten

bis in die verborgensten Gefithlsbezirke des

g
Analyse ermdglicht, den Kreis des noch Aus-

das innere Geschehen, das 'Widerspiel von
Seelenleben,; das UnbewuBte, Irrationale,
zu entbinden. Diese von ihm tegriindete

Sein Werk gehort zu

den besten Leistungen der Osterreichischen Prosakunst.

Publizistik

Prof.

wandte

schliefBlich der schrifts

titigung zu. Aus dem ersten

Theatex
Theaterkritiker heim
der Zeit des N=a

Ganze einstellen. 1945

Oskar Maurus Fontana,

sich nach philos

rreferent der "WYaage" und der
"Achtuhr-Abendblatt? und beim "Tag".

tionalsoczialismus mulBBte er seine

am 13. April 1889 in Wien geboren,

ophischen Studien an der Universitdt aus-

tellerischen und Jjournalistischen Be-

Weltkrieg zurilickgekehrt, wurde er

Hps

"Schaubithne", dann stédndiger

ahrend

brbeit fagt sur

libernahm er das Kunstreferat in der Tages-

s

Nordbohmen,
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zeitung "Neues Osterreich", wirkte im Staatsamt fiir Unterricht und
wer maBgebend an der Griindung des Verbandes demokratischer Schrift-
steller beteiligt. 1946 grindete er die Osterreichische Buchgemein-
schaft und stellte sie auf eine solide Basis. Heute ist er haupt-
sdchlich als Theaterreferent der "Presse" und als leitendes Mit-
glied des Osterreichischen Schriftstellerverbandes tétig. Prof.
'ontana ist eine der markantesten Perstnlichkeiten des #Wiener
Kulturlebens. Sein literarisches Werk besteht aus Theaterstiicken,
Romenen und Novellen. Unter seinen von Phantasie und Gestaltungs-

kraft erflillten Erzdhlungen befinden sich Meisterleistungen der

Prosakunst. In weltesten Kreisen bekannt geworden ist sein publi-
zistisches Schaffen, das ikhn zum prominenten Kritiker und Essa
werden lieB. Seit 50 Jahren iibt er dieses verantwortungsvolle. Amt
in vorbildlicher Weise aus und gehdrt zu den letzten Reprdsentanten
der Wiener Journalistik, deren geistiges Erbe er hiitet und
fihrt. Er ist einer der besten Kenner des Osterreichischen T
dessen Geschehen er mit auBerordentlichem Verstdndnis und vorbi
licher Objektivitdt deutet und dem Publikum nahe bringt. Ein Aus-
zug seiner lebenslangen Arbeit auf diesem Gebiet ist das Buch
"Viener Schauspieler von Mitterwurzer bis Maria Bis", das als
wichtiges biographisches Nachschlagewerk oft herangezogsn wird und
eine Serie treffender Charakteristiken enthidlt. Die Monographie
"Else Wohlgemuth" ist gleichfalls ein sehr wertvolles Sachbuch.
Wie seine Rezensionen werden auch seine lbersichten in "Radio

Osterreich" gehdrt und beachtet.

Musik (Komposition)

Dr. Alexander Spitzmiiller wurde am 22. Februar 1894 in Wien

S —————

geboren, wo er das Jusstudium absolvierte und, urspriinglich fir die
Rechtsanwalts- und Finanzkarriere bestimmt, zunichst als Barkkauf-
mann tatig war. Gleichgzeitig befalte er sich, seinem friith erwachten
Interesse folgend, intensiv mit Musik und wurde von dem seiner
Familie, vor allem zber ihm selbst freundschaftlich verbundenen i
Tonsetzer Alban Berg bewogen, sich ganz dem kompositorischen
Schaffen zu widmen. Seit 1928 lebt er in Paris, wo er als Professor

an der Schola Cantorum und als Mitarbeiter des franzgosischen Rund-—-

funks wirkte, dessen fiir Deutschland und Osterreich bestimmte

e
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Sendungen er leitete. In dieser Stellung erwarb er sich als

eifriger Forderer und Vorkdmpfer zeitgendssischer 6sterreichischer
Musik besondere Verdienste. Wghrend des zweiten Weltkriegs voriliber-
gehend interniert und unter Gestapoaufsicht gestellt, blieb er nach
n seciner ‘shlheimat und nahm seine frithere Tatigkeit

=

der Befreiung 1
Sein Oeuvre umfalt heute rund 50 Werke fast aller

; 3

wieder auf.

1

Gattungen, in denen jedoch die Instrumentalmusik, seine eigentliche

'\J"

Dom&ne, uberwiegt. Stark vertreten ist die Klavierliteratur. Vieles
davon wurde der franzdsischen Meisterpianistin Jeanne Manchon ge-
rs aus der

widmet, die sich als Interpretin moderner Musik, besond

O

S
chester— und

.J

euen Wiener Schule, einen Namen gemacht hat. Seine Or
Kammermusikwerke, Konzerte, Klavierstiicke und Sonaten, Lieder,
Chére, Ballette und Schauspielmusiken legitimieren Spitzmiiller,
der sich erst als reifer Kiinstler der Zwolftontechnik bediente,
als bedeutenden Konner und zls Schopfer einer Musik von inter-
nationglem Geprige, deren Klarheit, Klangreiz und formale Ge-

schlossenheit geriihmt wird.

Rudolf Hoflehner, am 8. August 1916 in Linz geboren, absol-

vierte die Staatsgewerbeschule fir Maschinenbsu, wo er auch in

allen metallverarbeitenden Techniken ausgebildet wurde, und die
Akademie der bildenden Kiinste in Wien. Nach dem zweiten Weltkrieg,
wdhrend dem er im Fronteinsatz stand, wirkte er von 1945 bis 1951
als Professor an der Kunstgewerbeschule in Linz und leitete die
Fachklasse fiir abstrakte Formen. Seither lebt er als freischaffender
Kinstler in Wien. Hoflehner ist als Bildhauer ein Autodidakt, der

= il

es wagt, eigene "ege zu gehen. Er stellte seine Plastiken zunichst
in Holz, spiter ausschlieflich in Eisen und Stahl her. Alle seine

Arbeiten zeugen von einer seltenen Begabung, von hervorragendem |
technischen Konnen und von einem besonderen Empfinden fiir Form und i
Farbe, Material und Struktur. Sie sind abstrakte von jeglischem 1
gewohnten Naturalismus unberiihrt gebliebene Gebilde aus den Be-
reichen unserer eigenen Umwelt, entsprechen dem Stilgefiihl einer
neuen Zeit und tragen zur Veiterentwicklung der Formidee bei.
Kollektivausstellungen von ihm fanden in Linz, Wien, Miinchen und

Basel statt. Weiters war er suf samtlichen Art-Club-Ausstellungen

P ;
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im In- und Ausland vertreten, desgleichen auf der II. Biennale
San Paolo, auf der XXVII. und XXVIII. Biennale in Venedig,

auf der II. und III. Plastikbiennale in Antwerpen, in Pittsburg,

til

Amsterdam, Bern, St. Gallen und Kassel. Bisher wurden ihm der
Kulturpreis des Landes Oberdsterreich, Porderungspreise des

t ichtsministeriums und der Stadt Vien, der Nationalpreis
und ein Anerkennungspreis in London bei einem Wettbewerb und eine

i
Goldmedaille in Briissel fiir eine Figur in Stahl verliehen.

und Graphik

Akzad. Maler Prof. Caerl Unger wurde am 24. August 1915 in

(o
2
Volframitzkirchen bei Znaim geboren und studi

erte an der Akademie
der bildenden Kinste in 7Jien bei Herbert Boeckl. Lingere Aufent-
halte in Paris und Rom sowie Reisen in Furopa vermittelten ihm

neue Eindriicke. 1947 wurde er griindendes Mitglied des Art-Clubs,

an dessen Ausstellungen in Osterreich und in Italien er sich
regelmdBig beteiligte. Ferner wurden auf der II. Biennale in

Sao Paolo, auf dcr XKVTI, Biennale in Venedig, auf der XI. Triennale

[ ol

in WMailand, auf der II. Biennale in Tokio, im Carnegie-Institut

Qg
)

und an vielen anderen Stellen, wie in Amsterdam, Rotterdam und
Bindhoven, in der Kunsthalle in Bern, im Salon de Mai Paris, 1in
Miincken, Berlin, ‘ashington, Montevideo Bilder von ihm gezeigt.
Seit 1951 hat er als lLehrer an der Akademie fiir angewandte Kunst
einen fruchtbaren Wirkungskreis gefunden. 1952 wurde ihm der
Osterreichische Staatspreis fir Malerel verliehen. Carl Unger
kommt vom Expressionismus Uber den Kubismus zur Abstrasktion, halt

aber such in der Losung vom Gegenstidndlichen die Beriihrung mit

-

der Natur aufrecht. Sein Schaffen umfaBt Landschaften, Figurales,

Aquarelle und Zeichnungen. 1954 bis 1956 arbeitete er-im Auftreag

(43
J
bt

der Zentralsparkass Kartons fiir ein 100 Quadratmeter grolles

Glasfenster, das aus 36 Feldern besteht, von denen jedes einzelne

J

eine konstruktiv abstrakte Komposition fiir sich darstellt. Weiters ;
sthuf er fiir die Wiener Stadthalle ein Mosaik und gestaltete die
Sohle des Zierbeckens in farbigem Kunststein. 7erke von ihm be-
finden sich in der Osterreichischen Galerie, im Bundesministerium

T 2

fiir Unterricht, im Historischen Museum der Stadt Wien, in der

—

—

Albertina sowie in anderen offentlichen und privaten Sammlungen

des In- und Auslendes.

s
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Angewandte Kunst

Prof. Leo Wollner, am 29. Juli 1925 in Wien geboren, studierte

an der Akademie fir angewandte Kunst bei Eduard Josef Wimmer-¥issgril:
und arbeitete in der Verkstitte Josef Hoffmann. Dann war er Assistent
an der Bundeslehr- und Versuchsanstalt fiir Textilindustrie. Bei

=4

einem Wettbewerb des Gewerbefdrderungsinstitutes flir neue Entwiirfe
erhielt er den 3. Preis. Eine anregende Studienreise nach Schweden
hatte seine kunstlerische Entwicklung so geférdert, daB fiir ihn
eine Zelt 1ntensivensten, erfolgreichsten Schaffens begann und
daB er in den nidchsten Jahren drei Beweise hoher internationaler
Anerkennung errang: Iir einen Teppich die Silbermedaille der Mai-
linder Triennale, beim Internationalen Wettbewerb fiir Teppichent-
wiirfe in Detroit, USA, den ersten und zweiten Preis unter 1.200
Einsendungen und bei der Triennale in Mailand die Goldmedaille fiir
einen ausgefithrten Teppich. 1953 wurde ihm anldflich einer Reise
durch Amerika im Rahmen eines Yettbewerbs fiir Teppichentwiirfe des
American Institute of De ators ein Anerkennungspreis verliechen.
1957 erhielt er auf der Triennsle in Mailand bei einem Textil-
wettbewerb den zweiten Preis. Im gleichen Jzhre erfolgte seine
Berufung zum Leiter der Textilabteilung an der staatlichen ikademie
fur bildende Kiinste in Stuttgart. Seither teilt er seine Tatigkeit
zwischen diesem neuen Wirkungskreis und Wien. 1958 wurde ihm die
gesamte Textilgestaltung (Bilhnenvorhang, Sesselbeziige, Wandbe-
spannung, Teppiche, Vorhdnge) fiir das Festspielhaus in Salzburg
anvertraut. Leo Wollner hat bisher reiche berufliche Entfaltungs-—
oglichkeiten gefunden und sich als Textilfachmann hohen Renges
auf dem Gebiet der Dekorstoffe auBerordentlich bewihrt.

Architektur

Dipl.-Ing. Dr.techn. Karl Schwanzer, am 21. Mai 1918 in
Wien geboren, trat als einjdbhrig Freiwilliger in das Osterreichische *
Bundesheer, leistete Jehrdienst bei der deutschen Luftwaffe und :
schloB 1942 sein Studium an der Technischen Hochschule ab. Nach

Kriecgsende war er Leitcr der "Allbau" Bauwerkstdtten Ges.m.b.H.

Bayern und arbeitete als Assistent von Oswaldt Haerdtl an der Hoch-

schule fiir angewandte Kunst. Nach privaten und Regierungsauftriagen

/s |
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im In- und Ausland lohnhausbauten und EBinfamilienhduser in #ien

und Linz, Generalkonsulet in New York, Botschaft in Brigsel,
Planung fiir die psgtellungstiuten in
Wien, Durchfilhrung rika, d3 rig;,

(".&.

Sotockholm, Westa

lokalen, diversc

eine fiihrende Stellung mit dem Osterreich-Pavillon suf der Briissle

cltausstellung 1958, der durch seine Form und ZweckmdBig
fiel. Br baute dort auch als eingziger Architekt den Pavillon des

stammen ferner ein Kaffee-

und die Neugestaltung des Altershei
Ferner projektierte er eine Kasernenanlage in Giissing, Burgenland,
und die katholische Kirche in Potzleinsdorf. Schwangzer ist Gewinner
zahlreicher Wettbewerbe, Mitglied verschiedener Kiinstlerorgani-
sationen und Vorsitzender des von ihm gegriindeten Osterreichischen
Instituts flir Pormgebung. Er verdffentlichte eine Reihe wissen-

schaftlicher Arbeiten liber die Probleme der industriellen Form-

t
gestaltung und trat auch als Vortrasgender hervor. Seine initiativen
Bemiihungen um die Schaffung neuer Formen in der Baukunest sind deut-

lich sichtbar geworden und haben das Anschen der Stadbt Vien und des

Berufsstandes der Osterreichischen Architektenschaft wesentli

hoht.

=i
&
(=
w
ot

I

1

|

o,

le
&
:
A

e e

Prof. Dr. Leopold langhammer wurde am 7. September 1891 in
iien geboren, wo er sn der. Universitdt Germanistik und Philosovhie
studierte. Schon nach der Riickkehr aus dem ersten Weltkrieg kam er
zur Volksbildung, in der er von 1919 bis heute ohne Unterbrechung
tatig ist, die Zeit des Nationalsozialismus ausgenommen. Er gehdrst
somit zu ihren am langstcn aktiv geblicbenen Vertretern. Von 1924

Sekretdrs der Volkshochschule "Wien-—

Volksheim" ausii ete er zwischendurch auch im Buchhandel

und Verlagswesen. Nach der Enthebung von seéinem Posten und nach der
ﬂnhaltung im KZ Buchenwald von jeder kulturellen Betdtigung ausge-
chaltet, folgte er 1945 sofort dem Rufe, sich am Wiederaufbau der

7
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Wiener Volkshochschulen zu beteiligen. Zr wurde Hauptrefercnt

Volksbildung im Kulturamt der Stadt Wien und koordinierte die

bestehenden Stammhiuser sowie die zahlr

einzelnen Bezirken zu einer Arbei

schriankte e¢r sich auf die¢ Dozententdtigkeit und auf sein literari-
sches Schaffen. Prof. Langhammer entfaltet als Vortragender und als

Kursleiter seit 40 dahrcn eine ebenso verdienstvolle wie erfolgreiche
Wirksemkeit. Die von ihm hevorzugten Gebiete si in der Hauptsache
Philosophie und literaturgeschichte. Er spricht aber auch iiber
allgemeine und spezielle Bildungsfragen, iliber Aufgaben und Ziele

der Volksbildung, iiber Pidagog und bildende

Kiinste, leitet Diskussionsgemeinschaften und Studienkreise fiir
stddtische Bibliothekare, lusiker und Kiinstler., Weiters wurden von

T s T e o - y T3~
ben und zahlreiche Essavs Bio-—

j—

ihm einige Dichtungen herausg

QJ

3

graphien, literarische und kulturpolitische Abhandlungen sowie Buch-

besprechungen in Tageszeitungen und Fachzeitzekriften verdffentlicht.

Prof. Dr. Etta Becker-Donner, am 5.

boren, studierte afrikanische Sprachen,

geschichte und unternahm schon widhrend
allein Forschungsfahrten in das Hinterland der Kegerrepublik
Liberia, von wo sie mit einer reichen ethnologische

schen Ausbeute nach Hause kam. 1938 wurde si

liche Hilfskraft am Museum filir Volkerkunde angestellt. 1947 i
siedelte sie nach Slidamerika. S5ie fiithrte auf ihrem neuen Forschungs-
gebiet Ausgrabungen durch und zsammelte auf zah.

lreichen Expeditionen
in Argentinien und Brasilien wertvolles archidologisches Material.
Nach dem Tode ihres Gatten kehrt n

wieder in den Dienst des Museums, dessen amerikanische Sammlungen
i

e sie nach Wien zuriick und trat
sie iibernahm. 1 le das Gebiet des Territorio Guaporé,

um ethnologische, erchicleogische und linguistische Studien zu be- j
treiben. 1955 erfolgte ibre Bestellung zum Direktor des Museums

fiir Volkerkunde. 1956 reiste sie, wicder nur von wenigen Einheimischer

begleitet, in das Innere von Brasilicn, um ihre fritheren Arbeiten

fortzusetzen und die lctzten Reste der vollig ungzivilisicrten

- /s




30, April 1959 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 750

Stamme des Matto Grosso zu erforschen. Debei konnte der personliche
Kontakt mit den Pacaas Novos-Indianern aufgenommen werden. Das Er-

i

fc}

U
gebnis dieser Expedition zu den im Urzustand hausenden Dschun
bewohnern, die jeder Begegnung mit Weillen ausweichen, ist Linzjg—
artig und umfaBt Objekte von hochster Seltenheit. Etta Becker-Donner,
die Mitherausgeberin de¢s Archivs fiir Volkerkunde ist, hat iliber ihre

- 51 8

Fahrten eine Reihe von Biichern und umfangreichen Fachschriften sowie

|1-J

verschiedene kleinere und groBere populdrwissenscheftliche Beitrdge
veroffentlicht. Als Direktorin des Museums fir Volkerkunde ist sie
bemiiht, dessen reiche BestiZnde in Sonderausstellungen der Be-

volkerung zu erschliefen.

Naturwissenschaften

Proft . By, K

nr
geboren und studierte zundchst Medizin, dann Zoologie und Paldobio-

Lorenz wurde am 7. November 1903 in Wien

5]

logie. 1935 hebilitierte er sich fiir dieses Fachgebiet unter be-~

sonderer Berilicksichtigung der vergleichenden Anatomie und Tier-
psychologie. Von 1940 bis 1942 war er ordentlicher Professor an

der Universitat Konigsberg. AnschlieBend wurde er als Heeresarzt

(_.—
|.-..I<
L

in der deutschen Jehrmacht verwendet und geriet in russ 1e Kricgs-—
gefangenschaft, aus der er 1948 guriickkehrte. Auf dem Gute seines
Vaters, des weltberithmten Orthopdden Adolf Lorenz in Altenbe rg
widmete er sich der vergleichenden Verhaltensforschung bei Tieren
und nshm 1950 eine Berufung in die Bundesrepublik Teutschland an,

wo er das Institut fir Verhaltensforschung der Max Planck-Gesell-

Schlofl Buldern in Dimme, WVestfalen, leitet. Konrad
Lorenz geht in seinen Forschuhgen vielfach neue Veg
Erklarung des Verhaltens der Tiere untereinander und zum Menschen
werden die Erfahrung und das Experiment verwendet. Er hat seine
Lehre durch Beobachtungen ausgebaut, die bis ins kleinste Detail
gehen und diese 2uch im Film fustgak 3 Lte Ebenso wertvoll wie
seine Deutungen tierischer Reaktionsbewegungen, deren Triebfeder
nach ihm nicht der eine Instinkt, sondern der mechanisch-physio-
logische Reiz ist, sind die Ergebnisse seiner tiersoziologischen
Studien und Untersuchungen iber die Rangordnung in der Tierwelt.
Am populdrsten geworden sind scine beiden Blicher "Und er redete
Fis

chen" und "5o kam der

mit dem Vieh, mit den Vogeln und mit den
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die leichte FaBlichkecit mit ausgezeichneter

verschiedenen

30. April (RK) Biirgermei

um 10,30 Uhr, die Ehrenmedeille der Bundes

r

uberrcichen. Die Feier findet im Roten Salon des

[
N

Gustav Gug

-
vy of 1

Wiener Rathauses statt. Prof. Gugitz erhilt die Ehrenmedaille nach

iener Gemelinderetes anlaBlich seines 85. Geburts—

seiner Verdienste bei der Erforschung der Wiener

Kulturgeschichte.

T,

runncn

chstrahlbrunnen auf dem

Schwarzenbergplatz wird, wie die "Rathaus-Korrespo
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eam Eroffnungsabend der Wiener Festwochen 195

offizielle Premiere erlcben.
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 4. bis 10 Mai

e T e e e ot e e e e e e e o T T T e 2 T

30. April (RK)

Datum: Saal: Veranstaltung:
Montag Brahmssaal (MV) Gesellschaft der Musikfreunde:
4 . Mai 19.30 Loewenguth-Stross-Quartette, Kammer-

musikabend (Brahms: Sextett G-dur
op.36; Mozart: Quintett D-dur,
KV 593%: Mendelssohn: Oktett Es-dur,

op. .20)
Mozartsazl (KH) Sangerbund fiir Wien und NO:
1G.30 Chorkonzert
Musikekademie Akademie filir Musik u.d.K.
Vortragssaal Vortragsabend der qusngnwl“snp
19.00 Paula Kohler (Mozart, Weber, Loewe,

Schubert, Brahms, ﬁolfT Reger,
Strauss, kfltéhur, Marx)

Dienstag Gr.M.V.Saal Musikalische Jugend Osterreichs:
5.Mai 19.50 Orchesterkonzert; N.O. Tonkiinstler-
orchester, Masumi Kurosawa (Violine),
Dirigent Zubin Mehta (de Falla:
Der Dreispitz; Bruch: Violinkonzert:
Brahms: 2. o;ﬂpkonlg)

Brahmssaal (MV) Licderabend N. Alexandrowitsch -
19. 30 N. Iifschiitz
Loz”“ saal (KH) Wr.Konzerthausgesellschaft:

9.3%0 T.Konzert im Zyklus IV; Wr.Konzert-

hausquartctt (ﬂawdn° mu rtett
C-dur, 76/3; Beethoven: Quartett
Es-dur, op. 74; Mozart: Quintett
g-moll, KV 516

Schubertsaal (KH) Sangerscheft Waltharia:

19, 30 Konzert des Kopenhagener Studenten-
chores

Musikekademie Akademie fiir Musik u.d.K.:

Vortragssaszsl Kammermusikabend der Klasse Ernst

19.00 Morawee (Violine)

Konservatorium Musiklehranstalten der Stadt Wien:

der Steadt Wien Opernfragmente; erster Abend der

Konzertsaal Opern- und Operettenklasse Peter

19.00 Klein

: ./.
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Datum

Mittwoch

6.Mai

o
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Brahmssazl (17V)
1950

Mozartsaal (KH)
20.00

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsas

19. 00
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Schubertszezl (KH)
19, 30
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Verans L”]TJDL.

Musikeliseche Jurzend terreichs:
Klavicrabend Jorg D s (Werke
von ludwig van Becthoven)

Akademische Sdngerschaft Barden:
Chorkonzert

Kongert bhlinder Kiinstler

Akadtmlu ftr Iusi} - TGNM:
I {jell Baekkelund, Oslo

Klav
(urigggﬁlsun,Sa@vLrud,UalenSF:“b

Musiklehranstalten der Stadt Wien:
Opernfragmente; zweiter Abend der
Opern- und Operettenklasse Peter
Klein

und
und
BErs

undfunkorcheste:
Kurt ?ivutur (Strawin:

der Musikfreunde:

\ lavierabend Jorg Demus
(Sonate op. 10, Nr. 3: Sonate
op. 110, As-dur; 6 Bagatellen,
op. 26: Sonate op. 8la, Es-dur)

Kulturﬁmt ~ Theater der Jugend:

. Auffilhrung des Tanzspiels
””1Wl tine und der Wanderzirkus!
(fir Schiiler der zweiten Klassen)

lavierabend Einar Johansen
(Chopin, Iliszt, aﬂh”b\)

/s
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Musikakademie
vorbru&muLel
19.00

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal

1 b Y} \.JO

- L
Gr.M.V.3aal
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Brahmssaal (MV)
19,00

Musikekademie
Vortragsseal
15.20

Musikakademic
Vortregssaal
19.00

Gr.M.V.Szal
1K, JO

Mozartsaal (KH)
Hils Q0
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Veranstaltungen:

Akademie filir Musik u.d.K.:
Vortragsabend der Klasse Franz
Samohyl (Violine)

Musiklehranstalten der Stadt Wie

Jahreskonzert der Zweigschule fur
volkstiumliche lﬂot?hmnﬂtwg Leitung

Viktor Winklbauer

H

Wiener Philhar
T.Abonnementkon
EFugene Ormandy
Ouverture zu 5
Schostakowitsch: 5. uwupﬂ e
Bartok: Konzert fiir Orche utar)

ike
I't; “'111”\ l’l‘t
K?balL”ﬁhlz
2
' o
_)

s Breugnon®

Akgdemie fiir Musik u.d.K.:
Kammerkonzert der Klassen Lulse

Walker-Hejsek und Vinzenz Hladky
(Gitarre und Mandoline); Musik a
dem 16., 17,, 18, und 20, Jaghr=
hundert )

Blternvercin des BG Wien IX:
Chorkonzert

Sdngerbund fur

S iz ﬁign und NO
Chorkonzert des i

Sangerkre

Akademie fiir Musik u.d.K.:
"Die Jingsten der Akademie musi-

zieren", 2. Abend; Musik auf zweil
Klavieren und Kammermusik, Leitung

HE S .l
Marianne Lauda

Akademie fiir Musik u.d.K.:

Vortragsabecnd der Klasse Dr. Erik

Werba (llud und Oratorium)

Ticner Philhaxmoniker:
7.ibﬁPﬁ“;;nkaHZQTt, Dirigent
Eugene Ormandy (Wiederhc ylung vom

9., Mai)

Wiener Kammerorchester - KHG:
6.ab0ﬂw-wbn+fﬁn7 rt im Haydn-
Mozart-Schubert-Zyklus; Wr. Kamme

orchester, Fricdriech Fuchs (Kla r;—

ncette), Dirigent Psul Angcrer
| Symphonie C-dur, Nr, 5

Klarincttenkonzert, KV
6.3ymphonie, C-dur)
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Datum:s Saal: Verenstaltung:

Sonntag Radio Wien Osterr.Rundfunk - Studio Wiens

10.Mai Gr.Sendesaal Orchesterkonzert; Wr.Symphoniker,
11 .00 Dirigent Robert Heger (Ffitzner:

Ouverture zu "Das Kdthchen von
Heilbronn"; Elegie und Reigen,
op.4%; Kleine Symphonie G-dur,
opi+44; Schuhmenn: 2.,Symphonie
C-dur, op.61)

Wiener Kleingartengesctz erschienen

30. April (RK) Das neue Landesgesctzblatt fiir Wien enthidlt
das neue Wiener Kleingartengesetz, das vom Wiener Landtag am
6. Mdrz beschlossen wurdc. Ferner ist in dem neuen Landesgesetz-
blatt eine Verordnung enthalten, durch die das Geblet der Stadt
Wien in Kehrbezirke fiir das Rauchfangkehrergewerbe eingeteilt wird.
Das lLandesgesctzblatt ist um zwei Schilling im Drucksorten—
verlag der Stddtischen Heuptkasse, 1, Neues Rathaus, Stiege 7,
Hoehperterre, und in der Verksufsstelle der Osterreichischen Staats-
druckerei -~ Wiener Zeitung, 1, Wollzeile 27a, erhdltlich.

0ffnungszeiten des Historischen Muscums der Stadt Wien

e e e e e e e e e —

30. April (RK) Am 1. Mai bleibt das Historische Museum der
Stadt Wien geschlossen. Sonntag, den 3. Mai ist, wie an allen ersten
Sonntagen jeden Monats, von 9.15 bis 16 Uar gedffnet. (Also nicht
nur bis 13 Uhr wie an den iibrigen Sonntagun). i

— -
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30. April (RK) TUnter Vorsitz von Stadtrat Afritsch hielt
heute die 7icner Verbandswehlbehdrde eine Sitzung ab. Neben der
Hauptwahlbehdrde gibt es bekanntlich fiir das gesamte Bundesgebiet
vier Verbandswahlbehorden, in denen die insgesamt 25 Wahlkreise
zusammengefaBt sind. Wien mit seinen siceben Wahlkreisen ist die
1. Verbandswahlbehorde. In der heutigen Sitzung wurde berichtet,
daB die vier bei uns kandidierenden Parteien ihre Anspriche auf
Gewdhrung weiterer Mendate im 2. Ermittlungsverfahren (Reststimmen-
verfahren) zeitgerecht angemeldet haben. Sodann hat die Wiener Ver-
bandswahlbechorde die Kandidatenvorschldge dieser Parteien fiir das
Reststimmenverfahren zur Kenntnis genommen.

Wie Stadtrat Afritsch weiter ausfilhrte, werden am Wahltag

=

n Wien mehr als 50.000 Personen in den "ahlbehOrden tdtig sein.

=
[67]

-4

sind 2.484 Sprengelwahlbehdrden eingerichtet, von denen jede

20 Personen umfaBt. Diese gind: der Wahlleiter, sein Stellvertreter,
die dem Beamtenstand des Megistrates angehdren: dazu kommen drei
Beisitzer, drei Ersstzminner, vier Vertrauenspersonen und acht
Wahlzcugen (Strichler). Die Beisitzer und ihre Stellvertreter
gehoren, den letzten Ergecbnissen bel der Wahl in den Nationalrat
entsprechend, der SPO und der OVP an. Je zwei Vertrauenspersonen
werden von jenen Parteien gestellt, die ihrer Stdrke nach keine
Beisitzer haben konnen, aber im Nationalrat vertreten sind (FPO
und Kul). Je zwel Wahlzcugen stellt jede der kandidierenden
Parteien., Zu dicsem Personenkreis kommen noch mehr als 500 Beamte,
die¢ am Wahltag in zentrelen Stellen der Wiener Wahlkreis- und der
Verbandswahlbchtrden tdtig sein werden.
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lagen werden

3

30. April (RK) Der GemeinderatsausschuB fiir Bauangelegenheiten
m

geneh heute weitere Instandsetzungen und Neubauten in stadti-

i

schen Gartenanlagen., Umgebaut und vollig neugestaltet werden die
Griunflédchen auf dem Richard Vagner-Platz und auf dem Schuhmeier-
platz in Cttakring. In Hietzing wird der kleine Park vor dem
renovierten Schulgebdude Am Platz hergestellt. Der AusschulB
genehmigte die Errichtung der Gehwege an der Ringturmkreuzung

und an der Erigittenauer lé&nde, ferner die Durchfilhrung von
artnerischen Arbeiten an den Boschungsflichen der Hungerberg-
straBe im 19. Bezirk sowie die Errichtung einer kleineren Garten-
anlage in der Hamburgerstrgfie 1in Margareten. Das Stadtgartenamt
wurde auch mit der Instandsetzung des zehn Hektar groBen Natur-
parkes des Schlosses Tribuswinkel betraut, das bekanntlich von der
Stadt ien zu einem Erholungsheim fiir Wiener Kinder umgebaut
worden ist.

fleiters wurde der Bau eines Garderobenhauses am Spielplatz

der neuen groBen stddtischen Gart enﬂnlgge in der Lidlgasse in

<

Hernals und eines Gortenbankdepots im Prater beschlossen.

30. April (RK) Unverkauft vom Vormarkt: 2 Stiere, Summe 2.
Neuzufuhren Inland: 2 Stiere, 36 Kiihe, Summe 38, Gesamtauftrieb:
4 Stiere, 36 Kihe, Summe 40, Verkauft wurden: 7 Kiihe, Summe 7.
Unverkauft blieben: 4 Stiere, 29 Kithe, Summe 3%3. Marktverkehr
ruhig. Hauptmarktpreise.

30. April (RE) DNeuzufuhren Inland: 1 Schwein. Gesamtauftrieb:

1 Sehwein. Verkazsuft.
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Internationales Informationszentrum fiir Kommunzlkredit tagt in Wien

30. April (RK) Am Montag beginnt in den Riumen der Zentral-
sparkasse der Gemeinde Wien eine Tagung des Internationalen In-
formationszentrums filir Kommunalkredit, die vom Osterreichischen
Stédtebund und der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien gemeinsam
veranstaltet wird. Den Vorsitz wird der Prdsident des Informations-

zentrums, Generaldirektor M. van Audenhove (Belgien), fiihren.

_—

Die Hauptreferate im Rehmen dieser Konferenz, an der Fach-
leute des kommunalen Kreditwesens aus mehreren westeuropiischen
und skandinavischen Landern teilnehmen, werden der Biirgermeister
der Stadt Selzburg, Kommerzialrat Alfred Bick, iiber "Die Investi-
tionspolitik der Osterreichischen Gemeinden” und der General-
direktor der Zentralsperkasse der Gemeinde Wien, Dkfm. Dr. Josef
Neubauer, liber "Probleme des Kommunalkredits in Osterreich" er-
statten. Die Konferenz wird nach einer Diskussion iiber internationale 4
kommunalpolitische Probleme und iiber Fragen der kommunalen Finan-
zierung am Dienstag abgeschlossen werden.

Uber Einladung von Biirgermeister Joneas, der an der Erdffnungs-
sitzung teilnehmen wird, werden die Delegierten Gelegenheit haben,
im Verlsufe einer Besichtigungsfahrt kommunzle Einrichtungen der
Bundeshauptstadt kennenzulernen. Fiir Mittwoch ist eine ganztagige
Ixkursion nach einigen Gemeinden Niederdsterreichs und des Burgen-
landes vorgesehen, in denen mit Hilfe der im Bundesministerium

"

fur soziale Verwaltung bestehenden Informationsstelle fiir Industrie-

T
ansiedlungen und der Osterreichischen Kommunalkredit AG die

Schaffung neuer Dauerarbeitspldtze bereits erfolgt ist bzw. er-

miglicht werden soll.




7]

0000000000

- . =




eIl ]
SRR sy,

T

A

-
W
T
i
-
3
H
H
)

e




	1. April 1959
	Seite 534
	Seite 535
	Seite 536
	Seite 537
	Seite 538
	Seite 539
	Seite 540

	2. April 1959
	Seite 541
	Seite 542
	Seite 543
	Seite 544
	Seite 545
	Seite 546
	Seite 547
	Seite 548
	Seite 549
	Seite 550

	3. April 1959
	Seite 551
	Seite 552
	Seite 553
	Seite 554
	Seite 555

	4. April 1959
	Seite 556
	Seite 557
	Seite 558
	Seite 559
	Seite 560
	Seite 561

	6. April 1959
	Seite 562
	Seite 563
	Seite 564
	Seite 565
	Seite 566
	Seite 567
	Seite 568

	7. April 1959
	Seite 569
	Seite 570
	Seite 571
	Seite 572
	Seite 573
	Seite 574
	Seite 575
	Seite 576
	Seite 577
	Seite 578
	Seite 579

	8. April 1959
	Seite 580
	Seite 581
	Seite 582
	Seite 583
	Seite 584
	Seite 585

	9. April 1959
	Seite 586
	Seite 587
	Seite 588
	Seite 589
	Seite 590
	Seite 591

	10. April 1959
	Seite 592
	Seite 593
	Seite 594
	Seite 595
	Seite 596
	Seite 597
	Seite 598
	Seite 599
	Seite 600
	Seite 601
	Seite 602
	Seite 603
	Seite 604
	Seite 605
	Seite 606
	Seite 607
	Seite 608
	Seite 609
	Seite 610
	Seite 611

	11. April 1959
	Seite 612
	Seite 613
	Seite 614
	Seite 615
	Seite 616
	Seite 617
	Seite 618
	Seite 619
	Seite 620
	Seite 621
	Seite 622
	Seite 623

	13. April 1959
	Seite 624
	Seite 625
	Seite 626
	Seite 627
	Seite 628

	14. April 1959
	Seite 629
	Seite 630
	Seite 631
	Seite 632
	Seite 633

	15. April 1959
	Seite 634
	Seite 635
	Seite 636
	Seite 637
	Seite 638

	16. April 1959
	Seite 639
	Seite 640
	Seite 641
	Seite 642
	Seite 643
	Seite 644

	17. April 1959
	Seite 645
	Seite 646
	Seite 647

	18. April 1959
	Seite 648
	Seite 649
	Seite 650

	20. April 1959
	Seite 651
	Seite 652
	Seite 653
	Seite 654
	Seite 655
	Seite 656
	Seite 657
	Seite 658

	21. April 1959
	Seite 659
	Seite 660
	Seite 661
	Seite 662
	Seite 663
	Seite 664

	22. April 1959
	Seite 665
	Seite 666
	Seite 667
	Seite 668
	Seite 669
	Seite 670
	Seite 671
	Seite 672
	Seite 673
	Seite 674
	Seite 675
	Seite 676
	Seite 677
	Seite 678
	Seite 679
	Seite 680
	Seite 681

	23. April 1959
	Seite 682
	Seite 683
	Seite 684
	Seite 685
	Seite 686
	Seite 687
	Seite 688
	Seite 689
	Seite 690
	Seite 691
	Seite 692
	Seite 693
	Seite 694
	Seite 695
	Seite 696
	Seite 697
	Seite 698
	Seite 699
	Seite 700
	Seite 701

	24. April 1959
	Seite 702
	Seite 703
	Seite 704
	Seite 705
	Seite 706
	Seite 707

	25. April 1959
	Seite 708
	Seite 709
	Seite 710
	Seite 711
	Seite 712
	Seite 713
	Seite 714
	Seite 715
	Seite 716
	Seite 717
	Seite 718
	Seite 719
	Seite 720
	Seite 721

	27. April 1959
	Seite 722
	Seite 723
	Seite 724
	Seite 725
	Seite 726
	Seite 727
	Seite 728

	28. April 1959
	Seite 729
	Seite 730
	Seite 731
	Seite 732
	Seite 733
	Seite 734

	29. April 1959
	Seite 735
	Seite 736
	Seite 737
	Seite 738
	Seite 739
	Seite 740

	30. April 1959
	Seite 741
	Seite 742
	Seite 743
	Seite 744
	Seite 745
	Seite 746
	Seite 747
	Seite 748
	Seite 749
	Seite 750
	Seite 751
	Seite 752
	Seite 753
	Seite 754
	Seite 755
	Seite 756
	Seite 757
	Seite 758

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


